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C. gianion ilri.
I. ì^Hxtttevkivàìett.

£$itrglett (Burgilla 857)x) ©t. $eter, feit 1326 ©t. $ tv-

ter unb tyauI,2) nm ©tngaitg beê ©cfiäcbentbale, auf bem littfen
Sadjufer. Äönig Subroig, ber SDeutfcbe, oerlieh am 13. 9Hai 857
bem priefter 33erolb auf Sehenden1 bie beiben Äarpellen im
SEfjale Uri, baê er fammt $ird)en fdjon am 21. 3utt 853 bem

neu gegrüubeten grauenflofter ©t. gelij unb Siegufa in 3uri-^
gefdjenft batte,3) an ben Orten, genannt Surgi It a unb ©itana,4)
uub Äönig Otto I. betätigte bemfelben biefe Senkungen am
1. Wart 952,5) e6enfo $apft ^nnocenä IV. am 26. Stpril 1247.6)
SDer Seutpriefter 9fì(ubolf) non 33. ift Beuge am 14. ^uni 1243
in 3fmcl)-7) Terfelbe baffe am 19. Sunt 1270 einen Reifer
(socius)(l575 ©eelmeffer genannt)8), nämlid) ben priefter Äonr.
©ebejo.9) 9îacï) Siubolf'ê Sobe (8. gebruar 1274)10) befd)toor
1275 ein SSifar ftatt beê Seutpriefterê ale (Si nf omni en beê

teueren 65 U unb bezahlte in sroet ^ermineti bem $apfte
60 fj ©teuer für einen neuen ^reujjug. u) SDem Ätrdjberm
^einrieb mürben burd) ©ebtebfprud) »om 27. ÜBlai 1284 bie oon
ber 2lbtei Süriä) beftrittenen Dpfer pgefproeben.li!) — 31 b-

läffe erl)telt bie bem hl. *J3etruê 3t». geroeihte Äircbe iu S. non
bem SDeutfcbbruber ^oljattneê, 23ifcbof oon Sttttjauen, am 27. 3uli
1283 auf baê geft ber Äirct)it»et^ unb il)re Dftao,ls) ferner
129.1 oon bem luguftiner=33ruber Sonifaciuê, ©eneralöifar beê

®. g. VIII, 6. — 2) ®. g. XX, 86. — 3) ®. g. VIII, 4. —
4) ®. g. VIII, 5, 6. — 5) ®. g. VIII, 7. — «) Wlittì). b. ®. 3d). VIII.
Seit. Ko. Ill p. 97. — ') 3d). Uri. »eh. II, p. 87. SRo. 581. — 8) ®. g.
XX, 73/4. — 9) ®. %. IX, 7. - 10j ®. g. VIII, p. 16. n. 2. — "-) greifc.
©. 31. I. 230. — ls) ®. g. Vili, 23. — 1S) ®. g. XLI, 28.

(H. Kanton Uri.
I. MutterKirrhon.

Aürgien (lZcirßillä 857)') St. Peter, seit 1326 St. Peter

und Paul/) am Eingang des Schächenthals, auf dem linken

Bachufer. König Ludwig, der Deutsche, verlieh am 13. Mai 857
dem Priester Berold auf Lebenszeit die beiden Kapellen im
Thale Uri, das er sammt Kirchen schon am 21. Juli 853 dem

»eu gegründeten Frauenkloster St. Felix und Regula in Zürich
geschenkt hattet) an den Orten, genannt Burgill a und Silana/)
und König Otto l. bestätigte demselben diese Besitzungen am
1. Marz 952,") ebenso Papst Jnnocenz IV. am 26. April 1247.°)
Der Leutpriester R(udolf) von B. ist Zeuge am 14. Juni 1243
in Zürich. 7) Terseibe hatte am 19. Juni 1270 einen Helfer
('sooius) (1575 Seelmesser genannt) ^), nämlich den Priester Konr.
Gebezo. °>) Nach Rudolf's Tode (8. Februar 1274) ") beschwor

1275 ein Vikar statt des Leutpriesters als Einkommen des

letzteren 65 A und bezahlte in zmei Terminen dem Papste
60 ß Steuer für einen neuen Kreuzzug. Dem Kirchherrn
Heinrich wurden durch Schiedspruch vom 27. Mai 1284 die von
der Abtei Zürich bestrittenen Opfer zugesprochen.^) —

Ablässe erhielt die dem hl. Petrus Ap. geweihte Kirche in B. von
dem Deutschbruder Johannes, Bischof von Litthauen, am 27. Juli
1283 auf das Fest der Kirchmeih und ihre Oktav,") ferner
129,1 von dem Augustiner-Bruder Bonifacius, Generalvikar des

I) G. F. VIII, 6. 2) G F. XX, 8S. — S) G. F. VIII, 4. —
4> G. F. VIII, S, 6. — 5) G. F. VIII. 7. — «) Mitth. d. G. Zch. VIII.
Beil. No. Ill p. 97. — Zch. Urk. Bch. II, p. 87. No. SSI. — ») G. F.
XX, 73/4. — s) G. F. IX, 7. - «>) G. F. VIII, p. 16. u. 2. — ") Freib.
D. A. I. 230. — G. F. VIII, 23. — ") G. F. XLl, 28.
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sBifdjofê oou Äonftanj, ') ebenfo oott mehreren Patriarchen, @rä=

bifcfiöfeit unb Sifcböfeu am 11. $uli 1326,2) oom Äonftanäifdjen
©eneralöifar am 17. Januar 1385,3) enbtid) oon -jetm römifdjen
Äarbiitaten am 10. ©ept. 1500.4) — SSoit SUtären* in ber erften

Vfarrfirdje 55. roei()te 33ruber S3ertl)olb, Äonftanäifd)er ©enerat=

oifar, am 31. Oftober 1347 einen pr @f)te ber hl. SOlarta, aller

©eiligen, ber bl. $oI)anneê @o., Äatbarina, ïftargaretEia uub
Élaria 3Jîagbalena.5) genier roar 1575 baê ^atrociuium unb
bie Äird)roetf) bea alitare bei ber Satire am ©t. gribolinê S£ag

(6. 3Mr>,).") 33ei ber SBeibung beê äroeiten Jvirdjengebaubee am
21. Dftober 1599 befanben ftd) brei alitare barin, nämtid) ber

oberfte (im Êf)or) ber f)f. ^eter unb ^aul, barbara unb Ma--

tbarino, ber pr red)ten £>anb beê i)l. Äreitäee unb ber utiterfie
(unter ber @rbe) ber 1)1. SOfaiia;7) bei ber 2Beit)ung ber je|=
igen Äirdje aber am 10. Oftober 1684 fünf Slltäre, ale: 1) ber

^odjaltar ©t. $eter unb $aul im Êt)or. Sin eioigeê Std)t
babei ftiftete fèeinrid) am ÏSeg oor 1573 pr @ül)ite für einen

begangenen SEobtfdjlag.s) 2) Ser Sitar auf ber 9îorbfeite beê

©djiffê ber hl. SOiaria it. f. ro. 3) Ser 2tltar auf ber ©übfeite ber

1)1. SBitgefortiê ober Äümmernifj u. f ro. (früher ©t. griboltn).
4) Ser ©eel=9Iltar in ber SDiitte beê Êborbogenê, geroeit)t bem bl.

3iobaniteê 33apt.„u. f. ro. 5) ©et* unterirbifdje Slltar beê bl. 3Kid)ael
@®. u. f. ro. — Saê icüjrlicbe $ird)roeibfeft rourbe auf ben

britten Sonntag im Dftober feftgefe|t.9)
33autid)eê: Saê erfte befannte Äird)eugebàube,

um baê ^al)r 1430 erricf)tet, roar unanfef)ntid) unb lag tiefer,
ale baê peite, ba man bei ber ïïieberreijpng beê festeren uub

3luêgrabuug ber gunbamente für baê brüte unter ber @rbe ein
fteiueê altee Erjörletit mit einem ober nad) auberen 33ertd)tett
mit brei 2lltären fanb.10) Sie jroeite Äirtl)e warb am 22. 3Jiärg
ober 21. Dftober 1599 ll) unb bie britte (jefetge) am 10. Dft.
1684, jene oou .^obaun $afob SKirget, biefe oon ©eorg ©igtê=
munb 3JlüHer, ßonftaitjifcbeit 2ßeif)bifdjöfeit, eingeweiht.12)-- Sie

') ®. g. XX, 85. n. 2. XLI, 34. — 2) ®. g. XX, 86. — 3) @.

g. XLII, 27. — *) ®. g. XX, 92/3. — B) ®. g. XLI, 93. — 6) ®.

g XX, 67. — ') @. g. XX, 76/7. — 8) ®. g. XX, 80/1. p. 64. n. 2-

- 9) ®. g. XX, 75/6. — 10) ®. g. XX. 98. - Sang, ®nmbrtß I, 779.
— ») it. 12) ®. g. XX, 76 11. 98.
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Bischofs von Konstanz, ebenso von mehreren Patriarchen, Erz-
bischöfen und Bischöfen am 11. Juli 1326,") vom Konstanzischen

Generalvikar am l 7, Januar 1385, ^ endlich von zehn römischen

Kardinalen am 10, Sept. 1500. ^ — Von Altären in der ersten

Pfarrkirche B. weihte Bruder Berthold, Konstanzischer Generalvikar,

am 31. Oktober 1347 einen zur Ehre der hl. Maria, aller

Heiligen, der hl. Johannes Ev., Katharina, Margaretha und

Maria Magdalena. °) Ferner mar 1575 das Patrocinium und
die Kirchweih des Altars bei der Thüre am St. Fridolins Tag
(6. März).') Bei der Weihung des zweiten Kirchengebäudes am
21. Oktober 1599 befanden sich drei Alläre darin, nämlich der

oberste (im Chor) der hl. Peter und Paul, Barbara und

Katharina, der zur rechten Hand des hl. Kreuzes lind der unterste

(unter der Erde) der hl. Marias) bei der Weihung der

jetzigen Kirche aber am 10. Oktober 1684 fünf Altäre, als: I) der

Hochaltar St. Pster und Paul im Chor. Ein ewiges Licht
dabei stiftete Heinrich am Weg vor 1573 znr Sühne für einen

begangenen Todtschlag. ^> 2) Der Altar auf der Nordseite des

Schiffs der hl. Maria u. s. m. 3) Der Altar auf der Südseite der

hl. Wilgefortis oder Kümmerniß u. s w, (früher St. Fridolin).
4) Der Seel-Altar in der Mitte des Chorbogens, geweiht dem hl,
Johannes Bapt..u. s. w. 5) Der unterirdische Altar des hl. Michael
EE. u, s. w. — Das jährliche Kirchmeihfest wurde auf den

dritten Sonntag ini Oktober festgesetzt. °)

Bauliches: Das erste bekannte Kirchengebäude,
um das Jahr 1430 errichtet, war unansehnlich und lag tiefer,
als das zweite, da man bei der Niederreißung des letztereu und

Ausgrabung der Fundamente für das dritte unter der Erde ein
kleines altes Chörlein mit einem oder nach anderen Berichten
mit drei Altären fand. >°) Die zmeite Kirche ward am 22. März
oder 21. Oktober 1599 ") und die dritte (jetzige) am 10. Okt.

1684, jene von Johann Jakob Mirgel, diese von Georg Sigismund

Müller, Konstanzischen Weihbischöfen, eingeweiht. Die

l) G. F. XX, gs. l>. 2. Xll, 34. — G. F. XX, 86. — °) G.
F. Xlll, 27. — i> G. F. XX, 82/3. — °) G. F. Xll, S3. — °) G.
F. XX, 67. — ') G. F. XX, 76/7. — «) G. F. XX, 80/l. p. 64. v. 2,

- «) G. F. XX, 7S/6. — ") G. F. XX. 98. - Lang. Grundriß I, 779.
— ") u. i2) K. F. XX, 76 >,. 98.
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iljrem ©otteêt)aufeobïiegenbe Setpflicbtuitg p Secfuug beê üixäsen-
bad)ê iu S. faufte bie Slebtiffin Sluaftafta oou Bürid) burd) Ser=

gabung ber Berufen iu ©cl)ad)borf uub ©piringen, jebocf) mit
Sorbeljalt beê Stimmer* unb ©igrifteit=3ef)nteitê, am 3. September
1426 toê.l) — Ser Äird-fhurnt fiat 5lh gup biefe dauern-
Qu bemfetben tjängett fotgenbe © t o cf e u : Sie ältefte (peit=
größte), genannt 2Bifi= ober Senebifta--©locfe, roarb oor 9Beiti=

ttadjt 1469 im ©etotd)t oon 20 $tr. 19 U p Büxia) gegoffen nnb

am 21. Januar 1470 im grtebl)of p 33. geroeit)t, roobet je pei
©offen uub ©otti (ïaufpatfjeit), and) anbere fromme Seute bie*

felbe mit i£>rem Sllmofen begabten; fte tjat in gottufdjeu 3Rinuê=

fein bie ^ufcfòriìt : o rex glorie criste veni nobis cam pace
unb bie Silber oon Êjjrtftuê, diaria, Veter unb ^3auf.2) Sie
oierte (fleinfte) ©lode ftammt anê bem 3al)re 1542 uub entf)äit
beu eugtifdjen ©rufe. Sie gröfete, 40 3eilTner fefiwer, liefieit bie

Jìircbgetioffeit »on 33. 1581 gießen uttb burd) ^einrieb feeit, Se=

fan beê Sierroalbftatter=tapitelê unb Jîird)f)err p 3lltborf, ein»

fegiten; fie ftifteten aud) put Seelenbett ber gntfjerjigeti ©eber

eine mit brei ^rieftern p Ejalteitbe Sabrseit auf üHittrood) tu ber

gronfaften oor SBeibnadjt, foroie bie 3tuêtl)eituug oou Srob (für
20 $.) an arme Seute.3) ^tjre Qnfdjrift lautet : ,,Jesus Naza-
renus rex Judœorum. Tifulus triumphalis defendat nos ab

omnibus malis. S. Deus s. fortis s. immortalis miserere
nobis. 3U ©otteê @£>r bat micb gegoffen Sott Sern, grau*, Ser=

munb unoerbroffeu." — 3Iuf biefer ©toefe ift itebft 'ben bt. jioölf
Slpofteln ©Oriftuê am ^reuj uub bt- Sharia mit Jvinb, aud) %eü'e

Scbufs naa) bem Stpfel auf feitteê Äiitbee öaupt abgebilbet.4) Sie
britte (9iofenfraitä) ©lode ift 1644 gegoffeu.5}

Son ben Siegeln ber Jîird)t)erreu iu S. finb pei erhalten :

SaSjeiiige beê Stubolf Siber, ßborljerreu ber ^ropftei 3ürtcb 1270,
fjat leiber nur nod) ttjeitroeife oon ber tlmfdjrift bie «SSorte

N. CAN. TVRICN., uub ftefft ein St&ertljter (baê ®efd)ted)tê--

ioappen)_ bar. Saê anbere Siegel beê Äird)|erru heiurid) oon 1284 :

S. HEICI. RECTORIS. ECLIE. T. BVRGELO. jetgt ben auf

») ®. g. Vili, 91/5. IX, 28. - 2) @. g XX, 80. - 3) ®. g. XX,
79. — 4) ®. g. XX, p. 82. n. 2. — 5) ättittt). ». .Cerni Savait
Käufer i. SP.
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ihrem Gotteshause obliegende Verpflichtung zu Deckung des Kirchen-
dachs in B. kaufte die Aebtissin Anastasia von Zürich durch
Vergabung der Zehnten in Schachdorf und Spiringen, jedoch mit
Vorbehalt des Lämmer- und Sigristen-Zehntens, nm 3. Septeniber
1426 los. t) — Der Kirchthurm hat S'/s Fuß dicke Mauern-
Jn demselben hängen folgende Glocken: Die älteste

(zweitgrößte), genannt Wisi- oder Benedikta-Glocke, ward vor Weihnacht

1469 im Gewicht von 20 Ztr. 19 A zu Zürich gegossen und

am 21. Januar 1470 im Friedhof zu B. geweiht, wobei je zwei
Gotten uud Götti (Taufpathen), auch andere fromme Leute
dieselbe mit ihrem Almosen begabten; sie hat in gothischen Minuskeln

die Inschrift: o rsx Floris «rists vsni nobis «um paos
und die Bilder von Christus, Maria, Peter und Paul. 2) Die
vierte (kleinste) Glocke stammt ans dem Jahre 1ö42 und enthält
den englischen Gruß. Die größte, 40 Zentner schmer, ließen die

Kirchgenossen von B. 1581 gießen und durch Heinrich Heil, Dekan

des Vierwaldftätter-Kapitels und Kirchherr zu Altdorf,
einsegnen; sie stifteten auch zum Seelenheil der gutherzigen Geber

eine mit drei Priestern zu haltende Jahrzeit auf Mittwoch in der

Fronfasten vor Weihnacht, sowie die Austheilung von Brod (für
20 ß.) an arme Leute. ") Ihre Inschrift lautet: ,,^ssus lXa/s,-

rsnus rsx ^rrcissorrrm. litulus triumvirali» clst'snclat rro« äb

omnibus rriaiis. 8. Deus s. tortis s. iruirrortäli» missrsrs
nodi». Zu Gottes Ehr hat mich gegossen Von Bern. Franz
Sermund unverdrossen." — Auf dieser Glocke ist nebst 'den hl. zwölf
Aposteln Christus am Kreuz und hl. Maria mit Kind, auch Tell's
Schuß nach dem Apfel auf seines Kindes Haupt abgebildet. Die
dritte (Rosenkranz) Glocke ist 1644 gegossen. ")

Von den Siegeln der Kirchherren in B. sind zmei erhalten:
Dasjenige des Rudolf Biber, Chorherren der Propstei Zürich 1270,
hat leider nur noch theilweise von der Umschrift die 'Worte
N. OL«. rVKlM., und stellt ein Biberthier (das Geschlechts-

wappen) dar. Das andere Siegel des Kirchherrn Heinrich von 1284:
8. UlMl. I. LVKWL0. zeigt den ans

') G. F. VIII, 91/5. IX, 28. - 2) G. F. XX, 80. - «) G. F. XX,
79. — 4) A F xx, p. 82. u. 2. — °) Mitth. v. Herri, Capta,,

Hauser i. B.
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einem ©tutjte fi|eitbett unb mit Letten gefeffelten 1)1. Setruê,
£>auptpatrou ber Äirdie S., worauf baê ^atrociuium ber lestent,
^etri Äettenfeier (1. Stuguft), l)inweift.l)

Sileimt (Silana 857)2) ©t. Sllbiuul. Siefe Capette auf
bem recbten Steujjufer am weftltcben gupe ber Keinen äßtnb-*

gelle rourbe am 5. ÜJtärj 857 gleichzeitig mit Sürglen oon Äönig
Subroig, bem Seutfd)en, bem $r tjeft er Serotb auf Sebenêjeit

oerliet)eu.3) — Ser bortige Seutpriefter befcbroor 1275 ein

©infommen oou 55 U auê feiner Airdje unb bepl)lte baoon 5 U
10 fj. päpftlicben 3elufeit-4) ^ fotcrjen präfeiüirte bie $ n=

t)a6erin beê $olIaturred)tê, Slebtiftit Seatrir iu ftüxify
nad) ber 9teftgnation beê SDleifterê Äonrab ttxebê am 2. Slprtl
1369 bem 93tfd)of <geiurid) III, in Äouftanj ben gobauueê, @of)it
beê Gittere gjtarquarb »on SSolEiufeu.5) 3lm 22. Sitai 1426 aber

erwarben bie Äircbgeitoffen oou ©. burd) ben SInfauf beê 3Mer=
amtê p ©itenen, äBafett unb ©öfd)euett tammt 3ut,e^örbeu um
80 rfjeiuifdje ©olbgutben oon ber âlebtiftu Sluaftafta in 3- oaê

9îed)t, ibre Äird)e einem priefter p »erleiden unb einen tlnge=

borfamen p entfernen.6) — hieben bem Sfatrer eutftaubeu admätig
nod) jwei weitere $frünben, namüd) ein ©eetmeffer
(fpäter Reifer), ermähnt 1558, unb ein Kaplan 1578. Severe
Sfrüttbe rourbe am 12. Sejember 1807 nad) 3tmfteg »erfe^t.7) —

Stblafe ertfieilteu ber kirdje ©t. Sllbinuê in ©. am 5. ^uli 1318
Sruber ^eter, ©rjbifdjof oon 9?apret£),8) am 7. Mai 1339 ein

©rsbifdiof unb acbt Sifd)öfe,9) am 4. gebruar 1409 gran&, ©uf=

fragau beê Sifdiofê Sltbert oou Äonftans.10) — Siefelbe weibte
ber £onftanäifd)e ©eneratoifar Sauiel am 29. Sluguft 1481 fammt
griebl)of unb Sittären.11) Site fotcfje werben im alten 3al)r}eitbucbe
genannt ber groit 31-, 11. S. grau, 1)1. Äreuj uub £)t. tatf)aritta. Sefct

finb ttod) oorf)anbeii : im ßt)or ber jQOcbaltar, unter bem ßtjorbogeit
ber ©eel 31., baueben recbtê SOtutter ©otteë SI. uub linfe ©t. $o=

fepbê 31. - Saê Äircbweibfeft (ogt. unten 1347) fe|te ber

'Beibbifcbof (1481) auf ben erften S£ag nad) Sütariä igimmelfabrt.

®. g. XIV, p. 183. £. l,?ßo. 10. — »gl. ®. g. XX, 72. — 2)u.8)
®. g. VIII, 5, 6. — 4) ®. g. XIX, 167. — 5) ®. g. Vili, 64/5. — «) @.

g. V, 284. — ') 9KitU). o. §ni. «Pfr. ®i«(ev. f. 8. — 8) ©. g. XLI, 55.
— 9) @. g. XLI, 82. — 10) ®. g. XLII, 59. - ») SDÏtttt). b. o. ®. in
3. VIII, Seit. 42 u. 511.
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einem Stuhle sitzenden und mit Ketten gefesselten hl. Petrus,
Hauptpatrou der Kirche B., worauf das Patrocinium der letztern,

Petri Kettenfeier (l. August), hinweist. ')
Menen (Sitane 857)St. Albinus. Diese Kapelle auf

dem rechten Reuhufer am westlichen Fuße der kleinen Windgelle

murde am 5. März 857 gleichzeitig mit Bnrglen von König
Ludwig, dem Deutschen, dem Priester Berold auf Lebenszeit

verliehen. 2) — Der dortige Leutpriester beschmor 1275 ein

Einkommen von 55 A ans seiner Kirche und bezahlte davon 5 A
10 ß. päpstlichen Zehnten.^) Als solchen präsentirte die

Inhaberin des Kollaturrechts, Aebtisin Beatrix in Zürich,
nach der Resignation des Meisters Konrad Krebs am 2. April
1369 dem Bischof Heinrich III, in Konstanz den Johannes, Sohn
des Ritters Marquard von Wolhusen/) Am 22. Mai 1426 aber

erwarbeu die Kirchgenossen voit S. durch den Ankauf des Meieramts

zu Silenen, Wasen und Göschenen sammt Zubehörden um
80 rheinische Goldgulden von der Aebtisin Anastasia in Z. das

Recht, ihre Kirche einem Priester zu verleihen und einen

Ungehorsamen zu entsetzen. °) — Neben dem Pfarrer entstanden allmälig
noch zwei weitere Pfründen, nämlich ein Seelmesser
(später Helfer), ermähnt 1558, und ein Kaplan 1578. Letztere

Pfründe wurde am 12. Dezember 1807 nach Amsteg versetzt. ^ —

Ablaß ertheilten der Kirche St. Albinus in S. am S.Juli 1318
Bruder Peter, Erzbischos von Nazareth/) am 7. Mai 1339 ein

Erzbischos und acht Bischöfe, ") am 4. Februar 1409 Franz,
Suffragan des Bischofs Albert von Konstanz.'") — Dieselbe weihte
der Konstanzische Generalvikar Daniel am 29. August 1481 sammt

Friedhof und Altären.") Als solche merden im alten Jahrzeitbuche
genannt der Fron A-, U. L. Frau, hl. Kreuz und hl. Katharina. Jetzt
sind noch vorhanden : im Chor der Hochaltar, uuter dem Chorbogen
der Ssel A., daneben rechts Mutter Gottes A. und links St.
Josephs A. — Das Kirchmeihfest (vgl. unten 1347) fetzte der

Weihbischof (1481) auf den ersten Tag nach Mariä Himmelfahrt.

G. F. XIV, p. 183. T. l,No. l0. — Vgl. G. F. XX, 72. — »)

G. F. VIII, b, 6. — ^ G. F. XIX, 167. — G. F. VIII. 64/5. — »)G.
F. V, 2S4. — 7> Mitth. v. Hrn. Pfr. Gisler. f. B. — ») G. F. Xll, 55.

— «> G. F. Xll, 82. — ">) G. F. Xlll, 59. - ") Mitth. d. a. G. in
Z. VIII, Beil. 42 u. 51t.
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Saulicbeê: Sie nad) ber 3etffönmg burd) eine Sawiue

neu erbaute, bem bt. Stlbtnuê geroibmete Äird)e in ©., an roeldje

,^fr. Slrnolb o. ©., waljrfdjeinlicb ©emat)l ber Serena oon puntoti
(1392-1435),') 3 g für bie Sßieberljerftelluttg ber genfter unb
5 U für £ots, foroie eiu um 9 8, oon Gerrit Ëonrab oon 9Heber=

tjofett erfaufteê Soffiatiti »ergabt batte, rourbe fammt einem 311=

tar auf ber ©eite beê griebl)ofê am 25. Stooember 1347 p
@ï)ren ber bt. Sretfaltigfeit, SJtaria, Sllbinuê unb ^oboïuê m.,
foroie ber bjl. Äatfiarina geweit)t unter Seibet)altuitg beê £ird)=
weibfeftê am %aa,e ber bl. ©vmon uub ^ubaê 3lp.2) — Sei bem

Serfaufe beê 3ebuteitê p ©. u. f. w. an bie Mrcbgeitoffeu 22. 3Jîai

1426) bebiett fid) bie Slbtet 3- nor/ ^n6 fle D0U a^en Klüftigen
Soften uub ©(fiabeu ber Äirdje, iuêbefoiibere Sauten u. f. w. lebig
unb loê fein fotte.3) — 31m 11. Slpril 1561 ift bie ïafel auf
bem gronaitar ber ^farrfircbe ©., bie »or etticfieit %ah,xen

»erbrannt roar, burd) ©teuer unb <gütfe einer 3lnpl)( benannter

Serfonen, weltfie aucb an bie genfter, Spüren, ©emälbe unb

3terratt)en Sergabungett matten, wieber aufgericfitet worben.4) —

Saê jefcige $ird)engebäube batirt oon 1754.5) —

®l o cf eu : Ser fcbon genannte $mtfer 3lruolb oou ©. »ergabte

an ben tlmguf) ber miitbereit ©toefe 10 "u. Siefelbe ift atê 3Jiit=

tagêgtocfe jefst nod) oorbanben, uub trägt in gott)ifd)en SDcinuêfetu

bie 3ufcbrift : 0 rex glorie xpe veni in pace. s. albine ora
pro nobis, anno dni. m.ccc.lxxxxHII. (1394). Siejentge ber

größten tautet : ,,Gaude virgoKatharina quam refecit lux divina
ter quaternis noctibus. tie bem gür floe id), SfJtauritiuê ©cbmarj
oon Supern goê mid). 1614." Srei fteiuere ©forfeit, t)öt)er oben

im Ä'ircbttprm, finb itupgäuglid).6)

3Utorf (Altorf 1233-62),7) ©t. Martin am weftlid;eu gufee

beê ©runbergê. Set* Seutpriefter bafelbft, Äonrab Slum,
6l)ot*berr ber Sropftei 3üridj, ift am 2. ^uni 1225 3euge bei

einem ©cfjiebêfprucr) pifdjeu bem Stopfte Sftubotf unb bem greien
Serd)totb oon ©d)itabetburg betreffenb bie Sogtei über ©üter in

l) ®. g. XV, 147. — 2) Anniv. Silenen. — 3) ®. g. V, 286. —
*) Anniv. Silinen. — ¦"*) ©eftmieb ®efd)id)te t). Uri I, 13. — 6) Wlitii). ».

©ni. Serrer £. gurret in ©. — ') Urt. ©d>. o. 3d), h S?°- 480.
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Bauliches: Die nach der Zerstörung durch eine Lawine
neu erb aut e, dem hl. Albinus gewidmete Kirche in S., an melche

Jkr. Arnold v. S., wahrscheinlich Gemahl der Verena von Hunmil
(l392-1435),') 3 S für die Wiederherstellung der Fenster und
5 S für Holz, sowie ein um 9 A von Herrn Konrad von Niederhofen

erkauftes Hofstättli vergabt hatte, wurde sammt einem Altar

auf der Seite des Friedhofs am 25. November 1347 zu
Ehren der hl. Dreifaltigkeit, Maria, Albinus und Jodokus M.,
sowie der hl. Katharina geweiht unter Beibehaltung des Kirch-
meihfests am Tage der hl. Simon und Judas Ap. ") — Bei dem

Verkaufe des Zehntens zu S. u. f. w. an die Kirchgenossen 22. Mai
1426) behielt sich die Abtei Z. vor, daß sie von allen künftigen
Kosten und Schaden der Kirche, insbesondere Bauten u. s. w. ledig
und los sein solle. °) — Am 11. April 1561 ist die Tafel auf
dem F ron altar der Pfarrkirche S., die vor etlichen Jahren
verbrannt war, durch Steuer und Hülfe einer Anzahl benannter

Personen, welche auch an die Fenster, Thüren, Gemälde und

Zierrathen Vergabungen machten, wieder aufgerichtet worden/) —

Das jetzige Kirchengebäude datirt von 1754. °) ^
Glocken: Der schon genannte Junker Arnold von S. vergabte

an den Umguß der minderen Glocke 10 A. Dieselbe ist als
Mittagsglocke jetzt noch vorhanden, und trägt in gothischen Minuskeln
die Inschrift: O rsx Floris xp« vsiri in vacs, s. älbins orä
pro nobis, anno cirri, rn.ooo.ixxxxrlll. (1394). Diejenige der

größten lautet : ,,(?ärrcis virZoHätKäriirs. anarn rslsoit Irrx clivinä
ter czuatsrnis nootibrrs. Us dem Für flos ich, Mauritius Schwarz

von Luzeru gos mich. 1614." Drei kleinere Glocken, höher oben

im Kirchthurm, sind unzugänglich. °)

Altorf Eitorf l 233-62), ') St. Martin am westlichen Fuße
des Grimbergs. Der Leutpriester daselbst, Konrad Blum,
Chorherr der Propstei Zürich, ist am 2. Juni 1225 Zeuge bei

eineni Schiedsspruch zwischen dem Propste Rudolf und dem Freien
Berchtold von Schnabelburg betreffend die Vogtei über Güter in

') G. F. XV, 147. — 2) ^uviv. 8iIsllSll. — S) G. F. V, 286. —
4) ^.nuiv. 8ilirwll. — ri) Schmied Geschichte v. Uri I, 13. — °) Mitth. v.

Hrn. Lehrer H. Furrer in S. — Urk. Bch. v. Zch. I, No. 480.
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3tüfd)ltfon uub giiferê;1) er ftarb am 9. atteri 1252.2) — Sie

ftirdje 31. beftätigte «{topft ^nnocenj IV. am 30. Sanuar 1244
ale Sefttjtljum ber 3ïbtei 3ürid).3) Siefer, ale Satro ntn, über=

tiefe Sifd)of Êeiurid) I. in ftonftattj am 8. ^uti 1244 bie iiufünfte
berfelben; jeböd) foH ein beftänbiger Sifar baciti »erorbuet

unb ibm ein auftänbiger ©ebalt für bie Seforgutig beê ©otteê=

bienftê uub ber KrcEiticl)eii ©aframente angewtefen werben. *) @rft

am 8. gebruar 1525 übergaben Sürgermeifter unb Statt) in

3ürkb itacb, 3luf£)ebuitg ber Ibtei graueumüufter bie Sefjen-

fd)aft bei* teuerer pftänbigett ftird)en in Uri, bemnad)

aud) SIttorf au ifjre ©ibgenoffen.3) — Sieben bem Seutpriefter

(Äirct)berrn) fommen fd)on am 1. September 1256 jwei Sitare
fe. tt. 6. ale 3eu9en "or,6) »ermutl)tid) ber Reifer uub ©eel=
meffer, wetd)e laut beut ftird)enbüd)tein bie älteften Cßfrunbtti-
baber in 31. waren. 7) Im 14. $ftar% 1317 begabten fobanit mit
SeroiHigung bet* SIebtiffitt Stifabetb in 3-/ weltfie fid) bie Seben-

fcfiaft ber neuen Vfrünbe oorbel)iett unb ben tlltid) grei »on 3-
atê erften ft apt au erwäbtte, bie ttntertcjaneit ber ftirdje 31.

ben barin beftnblidjen 3t It a r IX. S. grau mit 3ulfen/ bamit
ein ewiger ftaptait ober priefter beêfelben möge unterhatten werben,
unb festen feine Serpftidjtuugen feft, roeld)e »orpglid) in einer

täglidjeu grübmeffe uub ttiiterftü|ung beê Seutpriefter» beftanben;8)

fie bief) befebalb aud) grüt) m e ftp fr itti be, uub erfnelt am
16. SDiärj 1487 gemäf) einem Serfpretfieu beê feanê 3urenfeflen
oon 2BiHi Stütiner p ©efteten im SBatttà eine Sd)enfung »ou

jebit ©ulbeu, in brei Vermittelt ga^tbar,9) [jatte aud) faut ltr=
fmibe »ont 1. Wàti 1496 brei ^3 f tege r.10) 2öaf)rfd)einlid) ift biefe

Sfrünbe biejeuige, welebe am 17. Dftober 1595 »om Pfarrer unb

Sefait jgeiund) §eil unter bent Xitel 3)tarieu-=,9]tuttergotteê=
ober Seiubaue Sfrüube für bie gteiebnamige Sruberftfiaft
auf H. S. grauen;Slltar geftiftet würbe, alfo blofj eine Erneuerung
ber früberen »ou 1317; beim ifji* ftaptau mufete an gewiffen %a=

geu im Seinbaufe grübmeffe unb je am Samêtag auf lt. S. grauen

i) IM. ®d). ». 3d). I, 9îo. 429. — @. g. VIII, 12. - 2) Êopp, ®efdj. b. eibg.

©be. II, l.p. 13. u. 7. - 3) ®. g. VIII, 8. — *) ®. g. VIII, 10. — «) ®.
g.VIH, 100. — •) ®. g. IX, 6. — ') Sfltttt). ». £rn. «Pfr, Çïfr. Suffer in
9t. — 8) ©djmieb, ®. ». U. I. 233. - 9) ®. g. XLIV, 157. — I0) Saf. 203.

124

Rüschlikon und Risers;') er starb am 9. Mai 1252.°) — Die

Kirche A. bestätigte Papst Jnnocenz IV. am 30. Januar 1244

als Besitzthum der Abtei Zürich.") Dieser, als Patronin, überließ

Bischof Heinrich I. in Konstanz am 8. Juli 1244 die Einkünfte

derselben; jedoch soll ein beständiger Vikar dahin verordnet

uud ihm ein anständiger Gehalt für die Besorgung des Gottes-

diensts und der kirchlichen Sakramente angewiesen werden. ^) Erst

am 8. Februar 1525 übergaben Bürgermeister und Rath in

Zürich nach Aufhebung der Abtei Franenmünster die Lehenschaft

der letzterer zuständigen Kirchen in Uri, demnach

auch Altorf an ihre Eidgenossen. — Neben dem Leutpriester

(Kirchherrn) kommen schon am 1. September 1256 zwei Vikare
H. u. C. als Zeugen vor,") vermuthlich der Helfer und

Seelmesser, welche laut dem Kirchenbüchlein die ältesten Psrnndin-
haber in A. waren. ^) Anr 14. März 1317 begabten sodami mit

Bewilligung der Aebtissin Elisabeth in Z., melche sich die Lehen--

schast der neuen Pfründe vorbehielt und den Ulrich Frei von Z.
als ersten Kaplan erwählte, die Unterthanen der Kirche A.
den darin befindlichen Altar U, L. Frau mit Zinsen, damit
ein ewiger Kaplan oder Priester desselben möge unterhalten merden,
nnd setzten feine Verpflichtungen fest, welche vorzüglich in einer

laglichen Frühmesse uud Unterstützung des Lentvriesters bestanden/)
sie hieß deßhalb auch Frühmeßpfründe, und erhielt am
16. März 1487 gemäß einem Versprechen des Hans Zurensellen

von Willi Rütiner zu Gefielen im Wallis eine Schenkung von

zehn Gulden, in drei Terminen zahlbar, °) hatte auch laut
Urkunde vom 1. März 1496 drei P flege r. Wahrscheinlich ist diese

Pfründe diejenige, welche am 17. Oktober 1595 vom Pfarrer und

Dekan Heinrich Heil nnter dem Titel Marien-,Muttergottesoder
Beinhaus-Pfründe für die gleichnamige Bruderschaft

auf U. L. Frauen-Altar gestiftet wurde, also bloß eine Erneuerung
der früheren von 1317; denn ihr Kaplan mußte an gemissen Tagen

im Beinhansc Frühmesse nnd je ani Samstag auf U. L. Frauen

>) tlrk. Bch. v. Zch. I, No. 429. — G. F. VIII, 12. - 2) jZgpp. Eefch. d. eidg.

Bde. II, Lp. 13. u. 7. - «) G. F. VIII, 8. — ") G. F. VIII, tv. — °> G.
F. Vili, 1U0. — ') G. F. IX, l!. — Mitth. ». Hrn. Pfr, Hlfr. Lusser in
A. — «> Schmied. G. «. U. I. 233. - »> G. F. X1.IV, l57. — Das. 203.
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Stttar in ber ftirdje eine gefungeue ïlteffe ber \)t. SJÌavia batten.

Serfelbe geicrjnete ftd), uacbbem ber Reifer unb ©eelmeffer 1629

au ber $eft geftorbeit waren, gang befonberê auê, wefebatb

bie Sorfgemetube 31. 1644 befdjtofe, bie Sfrüube lt. 8. grau fotte

p alien 3«*«» bie »ierte ©telle tu ber ftirclje einnehmen.x) —
dìaà) längerer 3eit würben folgeiibe weitere ftircbenpfrünbeu in 31.

geftiftet :

5) Sie neue ober ©t. Seonbarbê Sfrunb 1635 »on

Sfarrer Seonbarb grünb pr 3luebütfe.2)
6) Sie nid)t mebr beftetjeube St. ^afobe Sfntub am

Stieb we g oou ber Saubêgemeittbe ioät)renb beê grofeeu Sterbens

(Seft) 1629. %i)t Sfrünber batte atte greitage bei St. ^afob
SDceffe p lefeit, uub im gangen Sanbe tiri, wo in 3löl\)en feiner
SDtanget war, Pfarreien p »erfet)en unb auspfeifen; er würbe

»ou Stätten unb Sanbleuteu beftellt.3)

Sap famen nod) eine 3tnpt)l ©efd)led)tevpfrünbeu,
weld)e etier eine Strt fèauefaplaneieu geroefeu p fein fd)eiueu, atê

eigentliche ftrditidje Seneftsieit; fie batten nur mebr ober roeuiger
bie Serpftid)tung, bei fird)lid)eu geierlidjfeiteu unb tbeitroeife aud)

in ber Seetforge 3luêl)itlfe p teifteu, nämlid) :

1) Sie Serotbiugifcbe ^3früitbe. Ser 3titter 3lnbreaê

»on Serolbiiigeit oerorbnete 1510 iu feinem Seftament, ba^ il)m
in adelt tlruerififieu Sfarreieu eine ^atjrjeit gebalten werbe; bie=

jenigeu »ou 2lttingt)aufeu, Söaffen uub Seetiêberg wollten aber

biefe Stiftung nidjt annebnteu. Sefet)atb liefe fein Sofnt Qofua beim

Steinbaue ober Sd)töfeli S., in ber Sfr. Seetiêberg, 1545 eine

ftaoefte mit einem Slltar bauen, welcbe am 21. SJtai 1546 einge=

roeifit uub 1548/9 mit einer ftaptaueipfrünbe auegerüftet würbe,
uub oerliet) biefelbe 1561 ^um erften ÇDtale. ^\)r ftaptau geborte

nad) Stttborf, mufete aber neun SCage pr ftapelte iu S. unb pr
ftircbe in Seetiêberg ge|en. Ser päpftltifie Stuutiuê tu ber ©d)weis

3o£). ©raf Surianuê beftätigte am 28. 3uni 1603 biefe Stiftung.*)
2) Sie ©cbmibifd)e Sfruub, geftiftet oou Slnton ©djmib,

Sanboogt im %t)uraau 1607.5)
3) Sie Qurnbru nu ifct)e Sfrttnb, öerei1 ©ttfter Sanbammann

Dberft 3o£)autt ^einrieb pm Brunnen 1644 war.6)

y Suffer. - *) ®. g. XXI, 9—12. — 5) n. e) Suffer.
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Altar in der Kirche eine gesungene Messe der hl. Maria halten.
Derselbe zeichnete sich, nachdem der Helfer und Seelmesser 1629

an der Pest gestorben waren, ganz besonders aus, wehhalb
die Dorfgemeinde A. 1644 beschloß, die Pfründe U. L, Frau solle

zu allen Zeiten die vierte Stelle in der Kirche einnehmen. ') —
Nach längerer Zeit wurden folgende weitere Kirchenpfründen in A.

gestiftet:
5) Die neue oder St. Leonhards Pfrund 163S von

Pfarrer Leonhard Fründ znr Aushülfe. ")

6) Die uicht mehr bestehende St. Jakobs Pfrund am
Riedmeg von der Landsgemeinde während des großen Sterbens

(Pest) 1629. Ihr Psründer hatte alle Freitage bei St. Jakob
Messe zu lesen, und im ganzen Lande Uri, wo in Nöthen seiner

Mangel mar, Pfarreien zu versehen und auszuhelfen; er murde

von Räthen und Landleuten bestellt. ")

Dazu kamen noch eine Anzahl Geschlechter Pfründen,
weiche eher eine Art Hanskaplaneien gewesen zu sein scheinen, als
eigentliche kirchliche Benesizien; sie hatten nur mehr oder weniger
die Verpflichtung, bei kirchlichen Feierlichkeiten und theilweise auch

in der Seelsorge Aushülfe zu leisten, nämlich:
1) Die Beroldingische Pfründe. Der Ritter Andreas

von Beroldingen verordnete lS10 in seinem Testament, daß ihm
in allen Urnerischen Pfarreisn eine Jahrzeit gehalten werde;
diejenigen von Attinghausen, Wassen und Seelisberg wollten aber

diese Stiftung nicht annehmen. Deßhalb ließ sein Sohn Josua beim

Steinhaus oder Schlößli B., in der Psr. Seelisberg. 154S eine

Kapelle mit einem Altar bauen, welche am 21. Mai 1546 eingeweiht

und 1548/9 mit einer Kaplaneipfründe ausgerüstet wurde,
und verlieh dieselbe 1561 zum ersten Male. Ihr Kaplan gehörte

nach Altdorf, mußte aber ueun Tage zur Kapelle iu B. und zur
Kirche in Seelisberg gehen. Der päpstliche Nuntius iu der Schweiz

Joh. Graf Turianus bestätigte am 28. Juni 1603 diese Stiftung/)
2) Die Schmidische Pfrund, gestiftet von Anton Schmid,

Landvogt im Thurgau 1607. °)

3) Die Zumbrunuische Pfrund, deren Stifter Landammann

Oberst Johann Heinrich zum Brunnen 1644 war. °)

-«) Lusser. - 4) G. F. XXI, 9—12. — u. °> Lusser.
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4) Sie Saiinerifcbe Sfrutta geftiftet oon Sanbefäbnbrid)
Sauner 1654. *)

5) Sie ©rioellifcbe Sfrunb. ©tifter .waren ^einrieb
ßrioelti unb feine Srüber 1666.2)

6) Sie S unten er Sfrttnb, geftiftet burd) ©ebrübei* S«n=
tener »on Sruitberg 1731.3)

7) Sie ©traumeier Sfrunb »erbanft itjrett ttrfprung
beu ©öbiten beê Sötetifiior ©traumeier 1735.4)

8) Sie ©iêlerifebe Sfnutb 1773.5)
Stlte biefe gamilienpfrüuben finb fo fdjroad) botirt, bafe fie für

ben Itnterbalt eineê ©eiftlid)en ntebt mebr auêreicben, roefebalb

oft jwei bem gleidjeit ftaptan pget£)eitt werben. 3ur Stiftung
mebrerer berfelben ftfieint bie Seft (1629) Serantaffuitg gewefen

p fein, tnbem bie gamitien ber "^Sfrunbftifter fid) baê 9ted)t vox-
bebielteu, toenu fie bei berrfd)enber Seft auê bem Sanbe ftieben

woïïteu, ben ftaplan mitpnet)meit. 6)

Slbtäffe erbielt bie ftirebe 31. am 13. Stooember 1359 oon
13 fremben Sifd)öfen mit Seftätigung burd) Sifd)of feeinxià) III.
oon ftonftanj am 19. Sejember 1360, ferner am 24. Sejember
1370 oom ©eneralöifar beê Sifcbofê ^einrid^ III. bafelbft7)
unb am 7. Dftober 1525 oon bem ftouftanäifcben Sßeitjbifebof
3Jletd)ior, weftfier bie Sfarrfircbe »on 31. fammt bem griebljof
refoujitiirte.s)

Sauticbeê: Setreffeub bie »ou ben fttrdjgenoffen in 31.

uub gtüeleu beftritteue Serpf(id)tung pm Sau uub Unterhalt beê

ftird)enbad)ê würbe bie Slebtiffin 3lnaftafia in 3. unb itjr fta=

pttel burd) 9ted)têfprud) »on Siirgermeifter uub Statt) bafelbft am

12. 3uti 1423 angebatteu, bie ftirdie p 31., fo oft eê notf)wen=

big ift ober wirb, in it)reit ftoften p becïeu unb baê Sad) in
@l)ren p baben, fo lange fie biefelben inné baben.9) Ser
ftird)tf)ttrm rourbe 1556 neu gebeeït10) unb ein 3teubau beê=

fetben 1607 »ofleubet, u) bie ftirebe 1602 umgebaut, »ergröfeert
unb erl)öbt, atêbanu am ,1. Dftober 1606 »om ftonftanjifcien
Sifdjof ^ofobgugger eiugeroeü)t. ©ie tjatte bamatê fünf Slttäie,

i)-6) Suffer. — 7) ®. g. IX, 67-69. — 8) SircÇeniabe gtüelen. -
9) ®. g. VIII, 89. — 10) ©djnetter, Diegejten b. 2lrdjio« Uri. — n) Suffer.
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4) Die Taunerische Pfrund, gestiftet von Landsfähndrich
Tanner 1654.')

5) Die Crivellische Pfrund. Stifter waren Heinrich
Crivelli uud seine Brüder 1666. °)

6) Die Püntener Pfr nnd, gestiftet durch Gebrüder Püntener

von Brunberg 173 t.")
7) Die S tra um ei er Pfrund verdankt ihren Ursprung

den Söhnen des Melchior Straumeier 1735.^)
8) Die Gislerische Pfrund 1773.°)
Alle diese Familienpfründen sind so schwach dotirt, daß sie für

den Unterhalt eines Geistlichen nicht mehr ausreichen, wehhalb
oft zmei dem gleichen Kaplan zugetheilt merden. Zur Stiftung
mehrerer derselben scheint die Pest (1629) Veranlassung gewesen

zu sein, indem die Familien der Pfrundstifter sich das Recht

vorbehielten, wenn sie bei herrschender Pest aus dem Lande fliehen

wollten, den Kaplan mitzunehmen. °)

Ablässe erhielt die Kirche A. am 13. November 1359 von
13 fremden Bischöfen mit Bestätigung durch Bischof Heiurich III.
von Konstanz am 19. Dezember 1360, ferner ani 24. Dezember
1370 vom Generalvikar des Bischofs Heinrich III. daselbst')
und am 7. Oktober 1525 von dem Konstanzischen Weihbischof
Melchior, welcher die Pfarrkirche von A. sammt dem Friedhof
rekonziliirte.

Bauliches: Betreffend die von den Kirchgenossen in A.
und Flüelen bestrittene Verpflichtung zum Bau uud Unterhalt des

Kirchendachs wurde die Aebtissin Anastasia in Z. und ihr
Kapitel durch Rechtsspruch von Bürgermeister und Rath daselbst am

12. Juli 1423 angehalten, die Kirche zu A., fo oft es nothwendig

ist oder mird, in ihren Kosten zu decken uud das Dach in
Ehren zu haben, so lange sie dieselben inne haben. ") Der

Kirchthurm murde 1556 neu gedeckt'") und ein Neubau
desselben 1607 vollendet,") die Kirche 1602 umgebaut, vergrößert
und erhöht, alsdann am,^1. Oktober 1606 vom Konstanzischen

Bischof JokobFugger eingeweiht. Sie hatte damals fünf Altäre,

i>-°) Lusser. — ') G. F. IX, 67-69. — ») Kirchenlade Flüelen. -
«) G. F. VIII, 89. — ">) Schneller, Regesten d. Archivs Uri. — "1 Luffer.
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nämlicb im Êb or ben fèocbattar ©t. SJtartin, im ©cbiff red)tê bie 3t.

©t. Stifolauê unb ©t ftatbariua, linfe lt. 8. grau uub ©t. 3tn=

toniuê. l) — Slm 5. Stprit 1799 oerjetjrte bie ftircbe nebft bem

gaugeu glecîen 31. eine fdjrecElicbe geuerêbrunft; nur bie
©eiteumauern unb bie ©afriftei fammt Snbalt bfieben übrig; fie
würbe aber fofort bergefteUt unb 1803 wieber belogen, wobei man
bie 5 Slttäre auf 3, ©t. Scartili, U. 8, grau unb @t. Sofepb

(ftatt ©t. Stifolauê) befcbräune uub bie früberen 31. ©t. Slnton
uub ©t. ftatbarina eingeben liefe.2)

©locfen. 3m Sabre 1369 oergabte eine ebte grau oou

Stubenj iu ibreu eigenen ftoften bie alte 3Bif ig toefe, b. ,b. bie--

jenige, weld)e am Morgen baê erfte 3eicbeu pm ©otteêbiettfte

gab, bamit mau auf bei* Statuieren (am Eggberg bei gtüelen) unb

iu g. felbft auf bem St)urm im ©ee (3tuben§) möge boren pr
ftirdje läuten.3) 1679 gofe Soft 3tüttimanu in Sujern eine ©lode
nad) 3t.4) Siile ©loden bafelbft gertcbmolgen beim Sranbe oon
1799. Sin ibrer Stelle mürben fed)ê neue gegoffen, nämlicb 1803
bie peitgröfete »on ©amuel ©utermeifter, Qobaitn ^aiïer uub

^einrieb ftunj iu 3°finâen unD im gteidjen Sabre bie brüte,
fünfte unb fedjête (fteinfte) oon erfterem allein, ferner bie gröfete

1827 oon ©ebaftian 9tüetfd)t iu ©ubr unb bie »ierte 1871 oon
ben ©ebrübern 3tüetfcbi iu Slarau.5)

Son ben ©ieg e In ber Seutpriefter in 31. jeigt baê ättefte :

S. BVRCHARDJ.'PLEBANJ. JN. ALTORF. 1274 eine an*
tife ©emme mit bem ftopf eineê ftaiferê; ein fpäteree aber mit
ber gleichen Snfdjrift auê bem Sabr 1282 ben bt. SDtartiu, ftebenb

oor feinem Sferbe, mit bem ©djwerte eiu ©tüd feitteê Sitatitele
abbauenb uub bem oor it)tn fuienbeu Settler barreid)enb.6) @in

britteê ©iegel : S. RVDOLFJ. JCVRATJ. D. ALTORF. 1284

entt)ält baSfelbe Sitb, nur mit bem ttnterfcbieb, baê ber bt. üDtartin

p Sferb fir^t.7) ©in anberer ftirdjberr »ou 31., ber ebenfattê
Stubotf biefe unb pgteid) Seïatt beê Sujerner ftapitelê war, füt)rt,
ale früherer Sfarr=3teftoriu (Smmen, im ©iegelbitbbeubt.9Jtauritiuê
mit Sanje unb Sdjmert unb in ber ttmfctjrift beêfelbett: SJGJLLV.

u. Suffer. - 3) ®. g. XXXVI, 293. - *) ®. g. XXX, 148. -
5) SRitilj. ». §rn. Sari SI)b. WiiUn i. Stltorf. — 6) ©. g. XIV, 181/2. £af.
I. 3îo. 4. it. 5. — 7) ©ammtung b. aut. ©ef. i. 3d).
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nämlich im Chor den Hochaltar St. Martin, im Schiff rechts die A.
St. Nikolaus und St Katharina, links U. L. Frau und St.
Antonius, l) — Am 5. April 1799 verzehrte die Kirche nebst dem

ganzen Flecken A. eine schreckliche Feuersbrunst; nur die
Seitenmaueru und die Sakristei sammt Inhalt blieben übrig; sie

murde aber sofort hergestellt und 1803 wieder bezogen, wobei man
die 5 Altäre auf 3, St. Martin, U. L. Frau und St. Joseph

(statt St. Nikolaus) beschränkte und die früheren A. St. Anton
uud St. Katharina eingehen ließ. ")

Glocken. Jm Jahre l369 vergabte eine edle Frau von
Rudenz in ihren eigenen Kosten die alte W isi g locke, d. .h.

diejenige, melche am Morgen das erste Zeichen zum Gottesdienste

gab, damit man auf der Plantzeren (am Eggberg bei Flüelen) und

in F. felbst auf dem Thurm im See (Rudenz) möge hören zur
Kirche läuten. ") 1679 goß Jost Rüttimann in Luzern eine Glocke

nach A. Alle Glocken daselbst zerschmolzen beim Brande von
1799. An ihrer Stelle wurdeu sechs neue gegossen, nämlich 1803
die zweitgrößte von Samuel Suternleister, Johann Haller uud

Heinrich Kunz in Zoftngen und im gleichen Jahre die dritte,
fünfte und fechste (kleinste) von ersterem allein, ferner die größte

1827 von Sebastian Rüetschi in Suhr und die vierte 1871 von
den Gebrüdern Rüetschi in Aarau. °)

Von den Siegeln der Leutpriester in A. zeigt das älteste:
8. LVK0S^KM.'?LW^i«. M. ^IM?. 1274 eine
antike Gemme mit dem Kopf eines Kaisers; ein späteres aber mit
der gleichen Inschrift aus dem Jahr 1282 den hl. Martin, stehend

vor seinem Pferde, mit dem Schwerte ein Stück seines Mantels
abhauend und dem vor ihm knienden Bettler darreichend. °) Ein
drittes Siegel: 8. KVVOI^. ?OVK^. 0. ^I^M?. 1284

enthält dasselbe Bild, nur mit dem Unterschied, das der hl. Martin
zu Pferd sitzt. ') Ein anderer Kirchherr von A., der ebenfalls
Rudolf hieß und zugleich Dekan des Luzerner Kapitels war, führt,
als früherer Pfarr-Rektor in Emmen, im Siegelbild den hl. Mauritius
mit Lanze und Schwert und in der Umschrift desselben: 85(Z^I.L,V.

l) u. 2) Lusser. - °) G. F. XXXVI, 293. 4) G. F. XXX, 148. -
5) Mitth. ». Hrn. Karl Lhd. Müller i. Altorf. — °) G. F. XIV, 181/2. Taf.
I. No. 4. u. 5. — Sammlung d. ant. Ges. i. Zch.
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J. JN. ALTORF. 1314 ift nämlid), wie bie oerfd)iebene

Scbrift erfennen täfet, burd) ben ©tempetfdjiteiber baê SBort

„3lftorf" an bie ©tette »on ©muten gefegt worben. ^)__Saê fünfte
ntube Siegel f S. ARNOLDJ ECCE. J.
ALTDORF eutbätt ein ät)tttidiee Silb, roie 9to. III.2)

II. ®cnijtetrktv4î£U.

Sou Sürgetn rourben unmittelbar getrennt :

Spiringen (Spiringen 1290) 3) St. SKidiaet.4) Sie Seute

im Sd)äd)entbat tiefeen burd) it)re Sotett beut Sifdjof Stubotf II. oon

<gabêburg=Saufenburg in ftottftauj oortragen, bafe fie pr S)iiiterê=

jeit burd) Scbnee unb ©iê, foroie mancbmat burd) ptö|lid)e
SBaffergüffe uid)t p uub »on ibrer Sfarrfircbe Sürglen fommen

mögen uub befebalb oft Sobtfranfe obne Söegjettruug uub fefcte

Delling fterben, aucb ibre 8eid)eu nid)t bat)tu gebrad)t roerben fön=

neu; fie fteflten baber bebufê 3lbt)ütfe baê ©efucb um ©eftattung
beê Saneê einer eigenen Sfarrfircbe in ber SOtttte beê Sd)äd)en=

t£)alê auf bem linfen Sacbufer p ©p. Siefem eutfpred)eub beauf=

fragte ber Sifdjof pei ©borberreu ber St-'opftei 3'trid) mit forgfät-
tiger tlnterfucbung au Dil uub Stelle. Siefeiben festen nad) 3tid)tig=

bcfiuben ber ©adjtage atê ©renje beê neuen ftirdjfpielê
beu ©anbebad) feft, uub roiefeu puädjft paffenbe 8tegeitfd)aften an,
nämlid) einen Staunt »on 30 Stritten für ftirdje unb griebbof,
foroie £>auê, Soffiati unb ©arten für ben Sßrtefter, alêbann aud)

beftimmte ©infünfte an ©eib, Stüffen unb 2Bad)ê für beffen Unters

t)att, bie Siebter, baê Seten ber ^ageejeiteu, ben 3lbeitbmal)têroeiu,
bie Sücber, ftirdjenfteiber uub aubère Sebürfuiffe beê ©otteêbien=

fieS an, waê altee ttjeilê burd) ben ©rtrag »ou ©runbftücfen,
tbeitê burd) freiwillig auferlegte Steuern ber pgebörtgen ftirdjge=
uoffeit beftritteit, überroad)t unb »erbürgt rourbe. Sem ftird)berren
in S., welter felbft ober burd) einen beftänbigeu Serwefer bie

ïod)terfird)e Sp. »erfelien modjte, blieben alle 3el)nteu, Seetge=

rättje (loêgefauft mit 50 ^Sfg- am 10. ïïtai 1378,)5) Dpfer unb
anbere ©infüitfte mit Sluêualpte ber ÏBibum (15 £f). Siefe ge«

J) ®. g. XIV, 182. %. I, 92o. 7. - ä) Sai. Ko. 8. — 3) ®. g. III, 233.

— 4) Catalogus dioecesis Constantiensis 1755 p. 157. — 5) (5). g. XLI1, 10

.M
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Z. ^IV. ^l_,1'0Kl?. 1314 ist nämlich, wie die verschiedene

Schrift erkennen läßt, durch den Stempelschneider das Wort
„Altorf" an die Stelle von Emmen gesetzt worden. ') Das fünfte
runde Siegel f 8. ^KIWLltt
VOK? enthält ein ähnliches Bild, wie No. lii. 2)

II. Torhternirchen.
Von Bürgeln wurden unmittelbar getrennt:
Spiringen (8virii^sn 1290)°) St. Michael. Die Leute

im Schächenthal ließen durch ihre Boten dein Bischof Rudolf II. von

Habsburg-Laufenburg in Konstanz vortragen, daß sie zur Winterszeit

durch Schnee und Eis, sowie manchmal durch plötzliche

Wassergüsse nicht zil und von ihrer Pfarrkirche Bürglen kommen

mögen und deßhalb oft Todikranke ohne Wegzehrung und letzte

Oelung sterben, auch ihre Leichen »icht dahin gebracht werden

können; sie stellten daher behufs Abhülfe das Gesuch um Gestattung
des Baues einer eigenen Pfarrkirche in der Mitte des Schächen-

thals auf dem linken Bachufer zu Sp. Diesem entsprechend beauftragte

der Bischof zmei Chorherren der Propstei Zürich mit sorgfältiger

Untersuchung nn Ort und Stelle. Dieselben setzten nach Richtig-
besinden der Sachlage als Grenze des neuen Kirchspiels
den Gcindebach fest, und wiesen zunächst passende Liegenschaften an,
nämlich einen Raum von 30 Schritten für Kirche und Friedhof,
sowie Haus, Hofstatt und Garten für den Priester, alsdann auch

bestimmte Einkünfte an Geld, Nüssen und Wachs für dessen Unterhalt,

die Lichter, dns Beten der Tageszeiten, den Abendmahlswein,
die Bücher, Kirchenkleider und andere Bedürfnisse des Gottesdienstes

an, was alles theils durch den Ertrag von Grundstücken,

theils durch freiwillig auferlegte Steueru der zugehörigen Kirchgenossen

bestritten, überwacht uud verbürgt ivurde. Dem Kirchherren
in B., welcher selbst oder durch eiueu beständigen Verweser die

Tochterkirche Sp. versehen mochte, blieben alle Zehnten, Scelge-
räthc (losgekauft mit 50 A Pfg. am 10. Mai l378,) ") Opfer und
andere Einkünfte nrit Ausnahme der Widum (15 A), Dieß ge-

l) G. F. XIV, 182. T. I, No. 7. - 2) Das. N«. 8. °) G. F. III. 2SZ.

— 4) OätälgAus cliosc-ssis Oonswntisici» !755 v. 157. — 5) A F Xlll, 10
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fdjafi taut ttrfunbe »om 29. SJtärj 1290. ^ - 3llê S eut»

priefter »on ©p. erfebeint am 13. Stprit 1453 ©eorg.3) 3lber

erft, nacbbem am 11. Snli 1589 ber päpfttid)e Segat in ber

©ebroeij, Dftaoio Sai'aoiciui, pifebeu bem Sfarrer unb ben ftircb=

genoffeit »ou S. einerfeitê unb bem Sifar fammt ber ©emeiube

p ©p. auberfeitê über ©rtbeilung ber "eßfarreebte für ben %xie-

fter beê teueren Drteê uub bie gegenfeitigeu Serpflidjtungeu eine

Sereinbaruug gemacbt batte,3) trennte er, ale erbetener ©cbtebê-

riebter, am 22. Qutti 1591 ©p. »on S., unb erbob erftereê unter
gewiffeu Sebinguttgett pr f e t b ft ft ä u b i g e n S f a r r e t. *) —
3lbläffe erbiett bie bortige ftirebe pifebeu 22. gebruar unb

2. Stpril 1290 »on 13 frembeu Sifd)öfen, beftätigt burd) ben

Siojefau ¦ Sifd)of Stubotf IL »ouftonftaits am 15. Dftober gl. %,5)
unb am 31. Sejember 1372 oou bem ftonftaitäifcben ©eneral=

»ifar Sobanueê, wobei er bie ftirdje ©p. „©djeenbal" nannte.6)

Sautid)eê: Sie gilialfapefte ©p. war 1495 neu erriebtet,
aber nod) ungeweibt. Ser ftonftaujifcbe ©eneralöifar ertbeitte

be^balb am 13. Stuguft gt. S- ^m Seutpriefter ber Sfarrfird)e S.
bie Sewitligung, bafe jeber 2Bett= ober Drbenêpriefter auf einem

beweglichen 3tltar bie bl. SJteffe feiern möge.7) ©ie batte
aber balb Seränberuitgen ttött)ig, benn am 23. Dftober 1520
erbiett ber Seutpriefter in S. bie bifd)öfficbe Sottmad)t, für eine

Stjüre unb anbere Sauten bie Äapefle in ©p. ganj ober tbeit=

weife abpbred)en, Sad) unb SSäube berpftefteit unb mit 95eib=

waffer p refonsiltiren.8) 93at)rfcbeiulid) pr Secïung ber erlaufe»

nen Saufoften batten bie $ird)genoffeu p ©p. »on Simmann,
Statb uub ©emeiube beê Sanbeê Uri eine Sllmenb auf bem ©cbä--

cbentt)aterberg pr ewigen Seuufpng empfangen, uub gelobten

befebalb am 9. Stuguft 1528, einen jäbrlid)en ^Bittgang p »oft--

bringen, woran auê jeber Sebaufuug ein mit bem ©aïrament »er--

fetjeuer SRettfd) bei 10 fe. Sufee Streit nehmen folle. °) — Sie
©toefen ber strebe tragen fotgenbe Sttfdjrifteu: Sie gröfete,
unbatirte in gotbifdjen 3Jtajuêfeln ben gereimten §erameter :

®. g. III, 232. — S*Jg(. top». ®. b. e. SB. VI, p. 243. n. 3. —
®. g. XXIV, 16. — 3) ®. g. XX, 93. — 4) u. «) ®. g. XLI, 29, 34*

6) ®. g. XLII, 1. - ') äWttfy. ». §rn. *ßfr. 2>enier in »tingljaufen.
s) u. 9) Äirdj. Sb. ©piringen. —

®eM)td)tät*rt. SBb. XLVI1, 9
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schab laut Urkunde vom 29. März 1290/) - Als
Leutpriester von Sp. erscheint am 13. April 1453 Georg/) Aber

erst, nachdem am 11. Juli 1589 der päpstliche Legat in der

Schweiz, Oktavio Paravicini, zwischen dem Pfarrer und den

Kirchgenossen von B. einerseits und dem Vikar samnit der Gemeinde

zu Sp. anderseits über Ertheilung der Pfarrechte für den Priester

des letzteren Ortes nnd die gegenseitigen Verpflichtungen eine

Vereinbarung gemacht hatte, trennte er, als erbetener Schiedsrichter,

am 22. Juni 1591 Sp. von B., uud erhob ersteres unter
gewissen Bedingungen znr s e l b stst ä n d i g e n Pfarrei/) —
Ablässe erhielt die dortige Kirche zwischen 22. Februar uud

2. April 1290 von 13 fremden Bischöfen, bestätigt durch den

Diözesan - Bischof Rudolf II. von Konstanz am 15. Oktober gl. I./)
und am 31. Dezeniber 1372 von dem Konstanzischen Generalvikar

Johannes, wobei er die Kirche Sp. „Scheendal" nannte/)

Banliches: Die Filialkapelle Sp. mar 1495 neu errichtet,
aber uoch ungeweiht. Der Konstauzische Geueralvikar ertheilte
deßhalb nm 13. August gl. I. dem Leutpriester der Pfarrkirche B.
die Bewilligung, daß jeder Welt- oder Ordenspriester auf einem

beweglichen Altar die hl. Messe feiern möge,') Sie hatte
aber bald Veränderungen nöthig, denn am 23. Oktober 1520

erhielt der Leutpriester in B. die bischöfliche Vollmacht, für eine

Thüre und andere Bauten die Kapelle in Sp. ganz oder
theilweise abzubrechen, Dach und Wände herzustellen uud mit
Weihwasser zu rekonziliiren. ^) Wahrscheinlich zur Deckung der erlaufenen

Baukosten hatten die Kirchgenossen zu Sp. von Ammann,
Rath und Gemeinde des Landes Uri eine Almend auf dem Schä-

chenthalerberg zur ewigen Benutzung empfangen, und gelobten

deßhalb am 9. August 1528, einen jährlichen Bittgang zu
vollbringen, woran aus jeder Behausung ein mit dem Sakrament
versehener Mensch bei 10 ß. Buße Theil nehmen solle. °) — Die
Glocken der Kirche tragen folgende Inschriften: Die größte,
undatirte in gothischen Majuskeln den gereimten Hexameter:

1) G. F. III, 232. — Bgl. Kopp. G, d. e. B. VI, I>. 243. u. 3. —
G, F. XXIV, 16. — G. F. XX, 93. — n. °) G. F. Xll, 29, 34'

°) G. F. Xlll, 1. - ') Mitth. ». Hrn. Pfr. Denier in Attinghausen.
«) n. «) Kirch. Lo. Spiringen. —

Geschichtsfrd. Bd. xc,vi>, 9
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HJNC. IIOSTJS. GRANDO, TONJTRV. FVGE. ME.
RESONANDO. AMEN. Sie jweite, ebenfalls ot)ite 3aljrjcu)l : Mentem
sanctam spontaneam honorem deo et patriae liberationem; bie

britte gleicbmäfeig : o rex glorie christe (veni) cum pace. Sie
oierte (fteinfte) mit bem Sibelfprud) ©o. Sobauueê I, 14 ift oon
Slnton Reifer in 3ug 1730 gegoffen.l)

Son ©piringen (öfte fid) bjuroieber ab baê 16842) getrettute

Sorf Un t er f cl) ä eben, @t. % \)e obiti,3) im l)interften ^tjeife beê

Scbäcbeutbate bei ber ©iiimünbung beê Smungale — Sou beu

bortigett ©toden finb bie beiben Heineren 1567 uub bie gröfete

ben 14. Sanuar 1738 oou Safob Äut)it in 3ofiugen gegoffeu.4)

Sott Sürgleu mürbe ferner aitegefcljieben :

Sdjatftorf (Scachdorf 1248),B) 1)1. IRaxiä &immelfat)rt,6)
auf bei* reiften Seite beê 3teufett)atê, fübtid) oon bei* Stugmün--

bung beê Sdjäcbentbate. — Ser Seutpriefter Stubotf oou Sürgleu
genehmigte am 19. Situi 1270 ben Serfaiif oou ©rblebeugütern ber

Capette Sd). gegen ©mpfaug einer Summe ©etbê unb unter
Sorbebalt ber Stecbte ber lederen an 3i"fen, Siebtem uub gall.7) —

Su ber ÄircbeScb. febenfte am 13. Suli 1295 ©ebjo, Slmmami
beê ©otteêf)aufeê 2Bettiitgett, biefem alt fein ©ut.8) Serfelben,
St. Sltaria gemeint, oerliet)en eiu Satriard), jwei ©rjbifd*öfe unb

fecbë Sifdjöfe am 11. Suli 1326 oierjig Sage Stblafe.9) -
Sjjr biêber jur ÎBinterêjeit gefeierte« $ird)weif)f eft »erlegte

Sifdwf Stubotf III. »on konftauj am 18. Sejember 1332 wegen
gröfeern 3ufammeuPuffee oon Seitten auf ben nädjfteu Sonntag
nad) St. Sobmtueê, bem Säufer; ,0) jetst roirb eê am Sonntag
nad) SJtaria §immelfa|rt gefeiert. — Sie Äird)e Sd). fott fd)on
1424 jur felbftftäubigen Sfarrei erhoben roorben fein. ")
Sttteiu uod) am 5. September 1426 roirb in einer 3ebnteit»ergabuug
ber Stebtiffin Sluaftafia iu 3ürid) bie tapette Sd). atê ein 31 n-

I)ang ber Ätrdje Sürgleu genannt.12) gemer mufete taut
©rfenntuife beê Sticbterê uub bei* günfjefm ju Uri »om 10. Stpril
1536 ber Äirdjberr oon S. jebeu britten Sonntag ju Sd). SOceffe

') Ä. S. ÜRüCev i. 21. — 2) ®. g. XXIV, 5. — 3) Cat. D. Const.
1755 p. 157. — *) S. S. äKiilter. — <•) ®. g. IX, 4. - 6) Cat. D. Const,

p. 157. - 7) ®. g. IX, 7. — s) ®. g. XLI, 42. — 9) ®. g. XX, 86.

— 10) ®. g I, 50. — '!) ®. g XX1V, 5. — 12) ®. g VIII, 9!.
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»M0. II0M8. IMZIKV. l?V6L. NL.
«^00. ^.NM. Die zweite, ebenfalls ohne Jahrzahl: Neirtsiu
Säliotäm svoirtairsäin Konorem àeo st vätriss libsratioirslu; die

dritte gleichmäßig: o rsx rzioris «Irrists (vsrri) «um vs,«s. Die
vierte (kleinste) mit dem Bibelspruch Ev. Johannes I, 14 ist von
Anton Keiser in Zug 1730 gegossen. ')

Von Spiringen löste sich Hinmieder ab das 1684") getrennte

Dorf Nnter schlichen, St. Theodul/) im hintersten Theile des

Schächenthals bei der Einmündung des Brunithals — Von den

dortigen Glocken find die beiden kleineren 1567 uud die größte
den 14. Januar 1738 von Jakob Knhn in Zosingen gegossen.^)

Von Bnrglen wurde ferner ausgeschieden:

Schattdorf (Scnoirclort' 1248), °) hl. Mariä Himmelfahrt/)
auf der rechten Seite des Reußthals, südlich von der Ausmündung

des Schächenthals. — Der Leutpriester Rudolf von Bürglen
genehmigte am 19. Inni 1270 den Verkauf von Erblehengütern der

Kapelle Sch. gegen Empfang einer Summe Gelds und uuter
Vorbehalt der Rechte der letzteren an Zinsen, Lichtern und Fall.') —

Jn der Kirche Sch. schenkte am 13. Juli 1295 Gebzo, Ammann
des Gotteshauses Wettingen, diesem all fein Gut. Derselben,
St. Maria geweiht, verliehen ein Patriarch, zwei Erzbischöfe und

sechs Bischöfe am 11. Juli 1326 vierzig Tage Ablaß/) -
Ihr bisher zur Winterszeit gefeiertes Kirch weihfest verlegte

Bischof Rudols III. von Konstanz am 18. Dezember 1332 wegen

größern Zusammenflusses von Leuten auf deu nächsten Sonntag
nach St. Johannes, dem Täufer; °°) jetzt wird es am Sonntag
nach Maria Himmelfahrt gefeiert. — Die Kirche Sch. soll schon

1424 zur selbstständigen Pfarrei erhoben worden sein. ")
Allein noch am 5. September 1426 wird in einer Zehntenvergabuug
der Aebtissin Anastasia in Zürich die Kapelle Sch. als ein

Anhang der Kirche Bürglen genannt.'") Ferner mußte laut
Erkenntniß des Nichters und der Fünfzehn zn Uri vom 10. April
1536 der Kirchherr von B. jeden dritten Sonntag zu Sch. Messe

>) K. L. Müller i. A. — 2) E. F. XXIV, 5. — «) Ost. 0. Const.
175S p. 157. — 4) K. L, Müller. — °) G. F. IX, 4. - °) Ost. 1>. Ooust.

p. 157. - ') G. F. IX. 7. — «) G. F. XI.I, 42. — «) G. F. XX, 86.

— ">) G. F. I, 50. — ") G. F. XXIV, 5. — G. F. VIII, 9!.
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tjabett uub baê ©otteêwort »erfüuben; ') aud) oergabte ©Ift
3wiftg, Äottrab Sielerê fei. SBittwe, am 31. Dftober 1536 ber

pfrunb ju Sd). ale ©igen itjre §offtatt fammt Ärautgarteu, ob

ber ©äffe bafelbft gelegen, bamit bie Mrtbgeitoffeu einem priefter
ein feanê bauen tonnen ; enbtid) batirt ber äJtardjbrief ber beiben

»on einanber gefonberten Sfarrfircben jS. unb ©d). »om 15. Dftober
1576.2) Sie oöllige Trennung bürfte bemnad) erft um bie
•DHtte beê XVI. Sat)rbunbertê erfolgt fein. — Site Seutpriefter
ju ©d). wirb jebod) im XV. Satiri), ^einrieb SBeibmann genannt.3)
— Saê bortige Sabrjeitbud) ooflenbete am 28. Dftober 1518
Srubet* ^aîob oon Slegeri oon 3urid)' ^3rebigerorbeng.4)

Sautid)eê: Sin bem früheren, oon ber Slbtei graumüufter
in 3ün<$, ató Collator, erbauten ©otteêf)aufe in ©d). war ber

aSappenfd)tib biefer ©tabt, in ©teilt genauen, oberbalb ber.

ÌQaupttbure; er würbe aber beim Steubau beêfelben, beffen

©ruubfteiuleguug 1729 unb ©inweibung 1742 ftattfaub,5)
über bie £t)üre ber gleidjjeitig erriditeteit ïobteitfapefle oerfeftt.6) —

Stilare finb »ier in ber Äirtfie ©d). »or^anben, nämlid) im ©bor
ber fèocbaltar ber fit. Sreifattigfeit, im ©djiff mitten unter bem

6l)orbogeu t)l treuj, nörblid) U. 8. grau unb fübtict) ©t. Sofepb.7)
— Son beu ©loden im Jïircbtfiurm finb bie ättefteu bie beiben

fleinereu (III unb IV) roetebe in gotfnfdieit Sötajuefetn bie Sn=

febrift tragen: „0. REX. GLORJE. CHRJSTE. VENJ. CVM.
PACE." uub jtuar bie britte mit, bie »ierte aber ol)ne ben 3U=

fafc: ,,ET BENEDJCTVS." Stuf ber jroeitgröfeten ftet)t oben:

,,Maria mater gratiœ tu nos ab (h)oste protege et in hora
mortis suseipe." uub unten: „Ue beut gür bin id) gefloffen,

graitj ©ermuub »ou Sern tjat mid) goffen. 1582." Sajroifdjen
befinben fid) bie Silber »on äRariä Krönung, ©alnator uub ben

jwölf 3tpoftetu.8) Sie gröfete, genannt SJtaria, 26 3tr. febwer,

würbe jum erften Sitale am 30. Dftober 1496 in ©egeitmart »ou

jwei 3eugeu eingefeguet9) uub nad) ftattgefunbenem Umguffe in

3ürid) burd) Seter V. güfeti10) auf baê ©ewid)t »on 30 3tr. 18 U

x) tirdj. 8b. ©djattborf. — 3) f[r. 2b. @dj. - 3) ®. g. XXIV,
101. — *) ®. g VI, 160. — ¦') u. 6) ?eufd). 8. XVI, 268. — 7) 5ßfr.

®i«ter in ». — 8) $rof. 8. @i«Iev i. Slltorf. — 9) ®. g. VI, 172. —
10) g-üßti« ®1. 5öd). i. 3.
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habe» und das Gotteswort verkünden; ^) auch vergabte Elsi
Zmisig, Konrad Bielers sel. Wittwe, am 31. Oktober 1536 der

Pfrund zu Sch. als Eigen ihre Hofstatt sammt Krautgarten, ob

der Gaffe daselbst gelegen, damit die Kirchgenossen einem Priester
ein Haus bauen können; endlich datirt der Marchbrief der beiden

von einander gesonderten Pfarrkirchen iB. und Sch. vonr 15. Oktober

1576.") völlige Trennung dürfte demnach erst um die

Mitte des XVI. Jahrhunderts erfolgt sein. — Als Leutpriester
zu Sch. wird jedoch im XV. Jahrh. Heinrich Weidmann genannt. ")

— Das dortige Jahrzeitbuch vollendete am 28, Oktober 1518
Bruder Jakob von Aegeri von Zürich, Predigerordens.

Bauliches: An dem früheren, von der Abtei Fraumünster
in Zürich, als Kollator, erbauten Gotteshause in Sch. war der

Wappenschild dieser Stadt, in Stein gehauen, oberhalb der ^

Hauptthüre; er wurde nber beim Nenbnu desselben, dessen

Grundsteinlegung 1729 und Einweihung 1742 stattfand/)
über die Thüre der gleichzeitig errichteten Todtenkapelle versetzt. °) ^
Altare sind vier in der Kirche Sch. vorhanden, nämlich im Chor
der Hochaltar der hl. Dreifaltigkeit, im Schiff mitten unter dem

Chorbogen hl, Kreuz, uördlich U. L. Frau und südlich St. Joseph.')
— Von den Glocken im Kirchthurm sind die ältesten die beiden

kleineren (III und IV) welche in gothischen Majuskeln die

Inschrift tragen: ,,0. WX. «I.0K5L. OMIS^. VbM. «VN.
I^W." und zwar die dritte mit, die vierte aber ohne den

Zusatz: LMIMOIV8." Auf der zweitgrößten steht oben:

,,Naris, mater Fratiss tu uos ab (ir)osts protese et irr Kor«,

mortis suscivs." und unten: „Us dem Für bin ich geflossen,

Frantz Sermund von Bern hat mich gössen. 1582." Dazwischen
befinden sich die Bilder von Mariä Krönung, Salvator und den

zwölf Aposteln. ") Die größte, genannt Maria, 26 Ztr. schwer,

wurde zum ersten Male am 30. Oktober 1496 in Gegenwart von
zwei Zeugen eingesegnet ") uud nach stattgefundenem Umgusse in

Zürich durch Peter V. Füßli ") auf das Gewicht von 30 Ztr. 18 Ä

l) Kirch. Ld. Schattdorf. — °) Psr. Ld. Sch. - ") A. F. XXIV,
10l. — 4) G. F. Vl, 160. — >) n. °) Leu sch. L. XVI, 268. — Psr.
Gisler in B. — «) Prof. L. Gisler i. Altorf — °) G. F. VI, 172. —
">) Füßlis Gl. Bch. i. Z.
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jum jweiten 2Me am 10. aitai 1561, wobei fiebeu S«foneit
männlichen uub weiblichen ©efcblecbtê ïaufpatben roaren unb bie

firct)e ©à), begabten. ') Sie jefcige grofee ©focfe (443tr.) »erfer--

tigten Slnton Sranbenberg uub fein ©obit S°fepb in 3ug 1774;
fie bat bie S'tfcbrift : ..Benedicta sit sancta Trinitas beata Virgo

et sanctus Nicolaus anno 1774" uub bie Silber ber Äircben--

patrone, bt. Sreifaltigfeit, SDÎaria unb 3tifolauê.2)
Sou ©iteuen roarb unmittelbar gefoubert :

Hafjen (Wassen 1287)3) ©t. ©aline,4) auf ber &öbe beê

©cblucbenbiigelê oberbatb beê ©ittftuffeê beê ïltaieubacbê iu bie

Steufe. ©iu ©ut ju ©ornibad) in ber ©bitdföri »on 238. »er=

gabte Stubotf oon ©d)auenfee am 8. 3Jtai 1287 uor feiner 2BaH=

fabrt uad) ©t. Soft in©panieu bem 6ifterjienfer=Älofter ©t. Urban

(ft. Sujern.)6) — Sie Jìircbe 30. foil eine Stiftung beê Stitterê

Sof)auneê oon jgofpeutat (1334—38), fowie beê Sobattueê oon
3)ïooê (1329—54) fein 6); fie wirb am 16. Sto». 1349 eine gitt=
ale (oon ©iteuen) genannt;7) erft im Sabre 1426 erhielt fie

pfärrtiebe Stedjte.8) Semjufolge oerfaufteu bie Äircbgenoffett

»ou ©. am 8. gebruar 1439 benjenigeu ju 355. unb ©öfdjenett
alleu 3et)itteu in biefem Äircbfpiel »om Sfaffeitfprung aufroartê
nm 54 rl)eiuifd)e ©otbgulbeu.9) ©ê foil aud) eine Urfuube »or*
Ijanben fein, woburd) bie »ou ©. beu »ou 2B. bie ©rlaubnife er=

tbeilten, einen (Seut) priefter aujufteffen.10) 3tlê fotdjer wirb
am 13. 3tpril 1453 Äonrab genannt. ") — 9codj 1788 würbe eiu

Sabrjeitbud) iu 3ß. aufbewahrt, welebeê Sruber Safob »on
Stegen »on 3üric&/ S^ebigerorbenê, im $a\)x 1501 »offenbet

batte.,2)
©locfen: Sie beiben Heineren tragen obne SabrjabJ in

gotbifdjen ÜJJtiuuefetn bie S'tf^riften '¦ tU. o. rex. glorie, fusa

awero de aro (©alter Steber »on Starau 1367), unb IV. o. rex
glorie xpe veni cum pace. Sie gröfete »on 1599 bat ben

Sibetfprucf) feiob I, 21, uub bie jweite gofe Safob Stüetfdjt tu
3larau 1838.13)

*) @. g. VI, 160/1. — 2) 8. ®i«(er t. 5t. - 3) ®. g II, 76. —

*) Cat. D. Const, p. 158. — *) ®. g. II, 76. — «) @d)tnieb ©. ». U. 1,

6. — 7) ®. g. I, 53. — 8) ®. g. XXIV, 5. — 9) ®. g. Ill, 263. —

") äKittt) ». §nt. -qßfr. 9ÎCQlt t. 2B. — ") ®. g. XXIV, 16. - n) @$mieb

®. o. U. I, 6. — 13) 5«. 10.
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zum zweiten Male am 10. Mai 1561, wobei sieben Personen
männlichen und weiblichen Geschlechts Taufpathen waren uud die

Kirche Sch. begabten. ') Die jetzige große Glocke (44 Ztr.) verfertigten

Anton Brandenberg und fein Sohn Joseph in Zug 1774;
sie hat die Inschrift: ,,ösnecki«ta sit saneta trinitas bsats, Vir-
A« st »snetv.« IXicoiaus anno 1774" nnd die Bilder der
Kirchenpatrone, hl. Dreifaltigkeit, Maria uud Nikolaus. ")

Von Silenen ward unmittelbar gesondert:

Wassen (^Vasssu 1287)') St. Gallus/) aus der Höhe des

Schluchenhügels oberhalb des Einflusses des Maienbachs in die

Reuß. Ein Gut zu Wormbach in der Chilchöri von W.
vergabt« Rudolf von Schauensee am 8. Mai 1287 vor seiner Wallfahrt

nach St. Jost in Spanien dem Cisterzienser-Kloster St. Urban
(Kt. Luzern.) °) — Die Kirche W. soll eine Stiftung des Ritters
Johannes von Hospental (1334—38), sowie des Johannes von
Moos (1329—54) sein °); sie wird am 16. Nov. 1349 eine Filiale

(von Silenen) genannt/) erst im Jahre 1426 erhielt sie

pfärrliche Rechte. ^) Demzufolge verkauften die Kirchgenossen

von S. am 8. Februar 1439 denjenigen zu W. und Göschenen

allen Zehnten in diesem Kirchspiel vom Pfaffenfprung aufwärts
um 54 rheinische Goldgulden. °) Es foll auch eine Urkunde
vorhanden sein, wodurch die von S. deu von W. die Erlaubniß
ertheilten, einen (Leut) Priester anzustellen/") Als solcher wird
am 13. April 1453 Konrad genannt. ") — Noch 1788 wurde ein

Jahrzeitbuch iu W. aufbewahrt, welches Bruder Jakob von
Aegeri von Zürich, Predigerordens, im Jahr 1501 vollendet

hatte. '2)

Glocken: Die beiden kleineren tragen ohne Jahrzahl in
gothischen Minuskeln die Inschriften: III. o. rsx. Floris, t'usa

avsro cke aro (Walter Reber von Aarau 1367), und IV. o. rsx
Floris xps veni cum vaoe. Die größte von 1599 hat den

Bibelspruch Hiob I, 21, uud die zweite goß Jakob Rüetschi iu
Aarau 18S8. '«)

') G. F. VI, 160/1. — 2) L. Gisler i. A. - «) G. F. II, 76. —
Ost. O. Const, p. 158. — °) G. F. II, 76. — «) Schmied G. v. U. I.

6. — 7) G. F. 1, 53. — «) G. F. XXIV, 5. — ») G. F. III, 263. —

") Mitth v. Hrn. Pfr. Negli i. W. — ") G. F. XXIV, 16. - ") Schmied

G. v. U. I, 6. — 's) N. 10.
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Son SBaffen trennte fid) weiter:
.(Böfdjetten (Gefchenton 1291). *) Ser Capette 11. 8. grauen

©mpfängnife uub beê f)t. Äreujee auf bem Hufen 9teufe=

ufer beim Eingang in baê ©. ïbal fteflteu am 1. S"«i 1341

eilf Sifdjöfe ju Sloiguou einen 3tbtafebr.ief auê, wetd)en ber

Äouftanjifdje Stöjefanbifcbof 9tifolauê I. am 8. gebruar 1342

betätigte.2) Ser bortige SBeibbifdiof, $rebigerbruber Saltbafar,
weil)te am 5. 3to»ember.l511 in beu ©reujen ber oon ©t. Sltbiu

ju ©iteiien getrennten Sfarrfirdje ©t. ©aftuê ju 3B. bie oou

neuem en leitete Kapelle im Sorfe ©. ju ©bren bei* bl. SJtaria

©mpfängnife uub beê I)t. Ämtjee uebft jwei Stttären, nämlid)
beu im ©t)ore benfelbeu ^eiligen uub ©t. Sobauiteê ©o. con ber

tateinifdjen Sforte uub ben St. auf ber reebteu Seite ben bl.
14 Stotbbelfern, SBenbetin unb Urfula fammt ©efät)rtiitnen, fefete

aucb baê jäbrlicbe ©ebäcbtnifefeft ber ©inweibung auf ben

uäd)ften ©oitutag nad) ©t. Serena, uub »erlieb 40 Zaae Stbtafe.3)

Sie Äuratfaplanei ©., alêgitiale »on SB.,warb 1556 geftiftet.*1)

Sie Slblöfutig uub ©rf)ebuug jur felbftftänbigen Sfarrei
erfolgte 1875. '")

Saulicbeê : Sie Strebe ©. befùjt brei ©toefen. Sie fteinfte

trägt bie Sufdjrift : „SP.ir guot ©t. Maxia uub ©t. Slnna." Sie
beiben gröfeereu finb 1G89 oou 8ubwig Äeifer iu 3ug gegoffen unb
mit bem engtifeben ©rufee (Suf. I. 28), foroie mit beu Silbern
»on ©briftuê am Äreuje, ben beiben grauen baneben uub Ataxia
mit bem Äiitbe »erfebeu.G)

Sott 3(ltorf würben unmittelbar abgelöft :

Siftkcm (Sisencun 1287)7) ©t. Slegibiuê.8) Sie ©in=

wobner »ou ©. am öftlicben Ufer beê Urnerfeeê baten ben römi=

febeu Äarbinal unb päpftlicbeu Segateti, Sli'ipp »on SUeuçon, er
möcbte wegen ber weiten ©ntferuung uub beê bei ftürmifebem
See gefä()rtict)en Sefudjê .ber SJÎutterfircbe SIttorf, fowie ber bnrauê
entftebenben 3lbbaftung »ont ©otteêbienft uub Seetforge ibre ge:

börig erbaute uub bem 1)1. Slegibiuê Stbt geweibte Äapetle
jur Sfarrfircbe erbeben unb einen eigenen befolbeten Sriefter exits

») Äcbp 11. }. ®. b. e. 33. II, 142. — *) 8ang ®. S. 1, 761/2. —
®. g. XLI, 88/9. — 3) Sd). Sb. ©offenen. — •») @d|emati8mu8 b. 93i8tf)-

(SIjur. — 5) -Ufr. ®i«ler i. 33. — 6) 9ì. 33offort i. 3ng. — ¦) ®. %. XLI,
20, - 8) Urf. o. 1491. — ®. g. XLIV, 183.
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Von Waffen trennte sich weiter:
.Cöschenen ((-«Icirentorr 1291), ') Der Kapelle U. L. Frauen

Empfängniß und des hl. Kreuzes auf dem linken Reußufer

beim Eingang in das G. Thal stellten am 1. Juni 1341

eilf Bischöfe zu Avignon einen Ablaßbrief aus, welchen der

Konstaiizische Diözesanbischof Nikolaus 1. am 8. Februar 1342

bestätigte. ") Der dortige Weihbischof, Predigerbruder Balthasar,
weihte am 5, November.1511 in den Grenzen der von St. Albin
zu Silenen getrennten Pfarrkirche St. Gallus zu W. die von
neuem errichtete Kapelle inr Dorfe G. zu Ehren der hl. Mariä
Empfängniß nnd des hl. Kreuzes uebst zwei Altären, nämlich
den im Chore denselben Heiligen nnd St. Johannes Ev. von der

lateinischen Pforte und den A. auf der rechten Seite den hl.
14 Nothhelfern, Wendelin und Ursula sammt Gefährtinnen, setzte

auch das jährliche Gedcichtnißfest der Einweihung auf deu

nächsten Sonntag nach St. Verena, und verlieh 40 Tage Ablaß/)
Die Kuratkaplauei G., als Filiale von W., ward 1556 gestiftet/)
Die Ablösung und Erhebnng zur selbststäudigeu Pfarrei
erfolgte 1875.')

Bauliches : Die Kirche G. besitzt drei Glocken. Die kleinste

trägt die Inschrift: „Mir gnot St. Maria uud St. Anna." Die
beiden größeren sind l L89 von Ludwig Keiser in Zug gegossen nnd

niit dein englischen Gruße (Luk. I. 28), sowie mit den Bildern
von Christus am Krenze, den beiden Fraueil daneben und Maria
mit dem Kinde versehen. °)

Von Altorf wurden unmittelbar abgelöst:
Sisikon (Siserrcurr 1287)') St. Aegidius/) Die

Einwohner von S. am östlichen Ufer des Urnersees baten den römischen

Kardinal und papstlichen Legaten, Philipp von Alenoon, er
möchte wegen der weiten Entfernung und des bei stürmischem
See gefährlichen Besuchs,der Mutterkirche Altorf, sowie der daraus
entstehenden Abhaltung vom Gottesdienst und Seelsorge ihre ge-

hörig erbaute und dem hl. Aegidius Abt geweihte Kapelle
zur Pfarrkirche erheben und einen eigenen besoldeten Priester ein-

') Kopp U. z. G. d. e. B. II, 142. — Lang G. B. I, 76l/2. —
G. F. XI.I, 88/9. — °) Kch. Ld. Göschenen. — -) Schematismus d. Bisth-
Chur. — °) Pfr. Gisler i. B. — «) R. Bossart i. Zug. — G. F, XLI,
2«, - Urk. v. 1491. — G. F, XI.IV, l83.
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fe|eit. Siefem ©efiid)e entfpred)eiib beooUmäcbtigte ber genannte
Segat feinen Stubitor, Sbomaê »on Slmbreoilta, baêfetbe ju prüfen
unb barüber ju entfcbeiben, worauf biefer am 11. Dftober 1387 mit
3uftimmung beê Stettoertreterê ber Slbtei 3ürid), ale follatore
oou 31., unb nad) ©rîafe ber nötigen ©itattonen bie Capette ©.
unter 3tnweifung genügenber ©infüufte für ben eiitjufekeuben

Sriefter aie Sfarrïircbe erftärte.l) Ser Segat Sbtlipp aber

beftätigte am 19. gt. 9Jt. biefe ©rftämug feineê Slubitorê, unb be=

ftimmte bie Sertiältniffe ber neuen Sfarrei ju itjrer SOtutteifircbe,2)

oerlict) aud) am 20. Dftober elfterer 40 5£age 3tbtafe3) — Site

erfter Sfarrer wirb am 5. gebruar 1389 2öattber Decbfer ge=

nannt uub bie fird)Iid)e @infe|ung beêfelbett am 10. SOtärj gl. S-
oom Äonftanjifdjeu Sifd)of bem Sefau beê Sierwalbftätter Äa=

pitele befohlen.4) — 3lin 24. Stuguft 1475 »erlegte fobaitn ber
©eneratüifar jener Siöjefe bie biêber jur SBinterêjeit um 3ßeit)=

nacbt gefeierte Äircbweil) wegen baunjitmal f)errfct>eixben uu=

güuftigen Söettere auf ben uäcbften ©ottutag »or beut gefte ber t)l.

Serena.5) — Sieben römifcbe Äarbiuäte ertbeitteu am 20. SJtärj
1491 ber Sfarrïircbe St. Slegibiuê iu S. je 100 Sage Slblafe.6)

Saulidjeê: Saê frühere ©ebäube berfelben rourbe 1417

oom bortigen Sadje j er ft ort, bierauf 1447 baê jefcige erbaut
unb eingefeguet, 1878 aber oergröfeert unb am 28. Sitai 1883

»om Sifcbof Stampa in ©l)ttr eiugeroeibt. ') — Son ben brei

©toefen bat bie fteinfte bie Sabrjabt 1761; bie beiben gröfeereu

finb »ou Sebaftian Stüetfcbi iu ©3nt)r 1829 gegoffeu.8)
Jingeltt (Cingiln 1284,9) je^t Seetiêberg (Sewelisperch

1365 ]0) St. 93tid)aet auf einer Setraffe obertjatb beê Hufen

Uferê beê Uruerfeeê. S11 ber am 9. Suni 1284 getroffeneu Ue=

beranfuuft bei* Slebtiffin ©lifabetb »on Sföe^ifon in 3üricC» mit
bem Sfarrer Stubotf oon Slltorf betreffenb feine ©infüufte bebielt

fid) erftere bie Dpfer unb ©eelgerätbe iu 3i'tgefit/ fowie
beu ju biefer Socbterfapefle gebörigeu ©erfteu= uub ©emüfejebnteu

»or.ll) — 31 bläffe erbielt biefelbe am 13. 9to»ember 1359 »ou

breijebu Sifd)öfeu ia) unb am 24. Sejentber 1370 oom ©eneral;

i) ®. g. IX, 16. — 2) ®. g. IX, 20. — ») ®.g. XLII, 30. — 4) ®.
g. XLII, 34. — 5) ®. g. XLIII, 121. — 6) ®. g. XLIV, 182. — 7)

®i8ter. — 8) ättittt). u. §rn. $fr. Surd) i. ©iftlon. — 9) ®. g VIII, 25-

— 10) ®. g. VII, 184. — ll) ®. g. Vili, 25. — la) ®. g. IX. 67.
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setzen. Diesem Gesuche entsprechend bevollmächtigte der genannte
Legat seinen Auditor, Thomas von Ambrevilla, dasselbe zu prüfen
und dariiber zu entscheiden, woraus dieser am 11. Oktober 1387 init
Zustimmung des Stellvertreters der Abtei Zürich, als Kollators
von A., und nach Erlaß der nöthigen Citationen die Kapelle S.
unter Anweisung genügender Einkünfte für den einzusetzenden

Priester als Pfarrkirche erklärte. Der Legat Philipp aber

bestätigte am 19. gl. M, diese Erklärung seines Auditors, und
bestimmte die Verhältnisse der neuen Pfarrei zil ihrer Mutterkirche/)
verlich auch am 20. Oktober ersterer 40 Tage Ablaß") — Als
erster Pfarrer wird am 5. Februar 1389 Walther Oechfer
genannt und die kirchliche Einsetzung desselben am 10. März gl. I.
vom Konstanzischen Bischof dem Dekan des Vierwaldstätter-Kapitels

befohlen. ^) — Am 24. August 1475 verlegte fodann der

Generalvikar jener Diözese die bisher zur Winterszeit um Weihnacht

gefeierte Kirchweih wegen dannznmal herrschenden

ungünstigen Wetters auf den nächsten Sonntag vor dem Feste der hl.
Verena. °) — Sieben römische Kardinäle ertheilte» am 20. März
1491 der Pfarrkirche St. Aegidius iu S. je 100 Tage Ablaß.°)

Bauliches: Das frühere Gebäude derselbeu murde 1417

vom dortigen Bache zerstört, hierauf 1447 das jetzige erbaut
und eingesegnet, 1878 aber vergrößert und am 28. Mai 1883

vom Bischof Rampa in Chnr eingeweiht.') — Von den drei
Glocken hat die kleinste die Jahrzahl 1761; die beiden größeren

sind von Sebastian Rüetschi in Snhr 1829 gegossen. ^
Angeln («invilir 1284,°) jctzt Seelisberg (8sv«li8vei'orr

1365'") St, Michael auf einer Terrasse oberhalb des linken

Ufers des Urnersees. Jn der am 9. Juni 1284 getroffenen
Uebereinkunft der Aebtissin Elisabeth von Wetzikon in Ziirich mit
dem Pfarrer Rudolf von Altorf betreffeud seine Einkünfte behielt
sich erstere die Opfer nnd Seelgeräthe in Zingeln, sowie
den zu dieser Tochterkapelle gehörigen Gersten- und Gemüsezehnten

vor. ") — Ablässe erhielt dieselbe am 13. November 1359 von
dreizehn Bischöfen'") uud am 24. Dezember 1370 vom General-

G. F. IX, 16. — 2) G. F. IX, 2«. — ^) G. F. Xlll, 30. — G.
F. Xlll, 34. — °) G. F. Xllll, 121. — °) G. F. XllV, 182. —
Gisler. — ») Mitth. v. Hrn. Pfr. Burch i. Sisikon. — °) G. F. VIII, 25-

— G. F. VII. 184. — ") G. F. VIII, 25. — G. F. IX. 67,
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oilar beê Sifd)ofê fèeiurid) IH. oou Äouftatij.l) — Stm 4. SJtärj
1418 »erfaufte fobanit Sfcbtiffin Slitaftafia in 3ürtd) ju befferer

Seforguug beê ©otteêbieuftê in ©. ben Sorfteuten ibreu $e1)tt*
ten bafelbft um 34 rtjeinifcîje ©olbgiitben, unter ber Sebiitgung,
bafe bie Äircblierreu »ou Slltorf uacb altem fèertommeu bie geift=

lieben 3ted)te unb Steuern obne Sd)abeu ber Capette auêricbteu,
bie Soffiente »ou @. aber bureb einen gutbelemnbeten, bei ibnen

wobitbafteit, bem Jnrcbberrn in 31. unb ber Slebtiffm in 3- 5U

präfenttreubeu S rie ft er, bem fie jätirtid) eine ebrbare Stabrung
fdntlbig finb, beu ©otteSbienft »etfeben laffen, aud) gentäfe biê*

beriger Uebung jebeê ^ab,x am Slbettb ber 3luffal)i*t bem Äird)»
t)erru ober Seutpriefter ju SI. in ber bortigen Äircbe fid) »orfteffen
unb atê 3e^eit itjrer Uutertbänigfeit 1 fe Sfg-, biefer bagegen

ibnen eine tiïlaafy 3Seitt geben fotte.2) S" gotge beffen maebten

bie Äircbgeuoffen auf S. eine uubatirte Dcbituug uub Slbrebung

für ben ju beftetteubeu priefter.3) 2Baê beufetben für ben Utiter--

tjatt be» lefstereu gebrad), ntoebten fie laut einem Sprud) beê ©e=

ridite ju Slltorf »om 5. Snli 1436 auf jebermaun fcblageu, ber
bei ü)neu fefebaft ift, Seicbte uub Sewabrung bebarf.4) Sebufê
wetterer Unabbäugigfeit faufteu fie am 20. Sanuar 1452 ben

bem klofter ©ugetberg fdnttbigen 3e^"fei1 um 25 S'ioê; 5) aud)
baten uub ert)ietteu fie am 20. September 1453 oon Äird)berrn
Slubreaê Sträter in 31. Slbfdjrtfteu ber erroätjnteit 3lbtafebriefe für
ibre bem bt. 3)tid)aet geweibte 5£od)terfird)e, 6) welcbe bei* SWinbers

bruber Sobaitneê, ©eneralöifar beê Sifdjofê heiurid) IV. »on

Äonftanj, am 8. Stuguft 1457 mit Sejug auf bie SBäube, gunba=

meute, Stttar uub griebbof ref onjitiirte.7) — Stm 11. SJtärj
1490 »erfprtd)t ber priefter Soîjanneê igufer oon fèecbius

gen, wetcbein bie Äircbgeuoffen iu ©. bie bortige Sfanpfrüube
geliebelt batten, bafe, wann er mit jemattb im Sanbe Uri in ©treit
fante, er fid) mit bem Stedjt uub ©eriebt bei* teueren begnügen
unb fein aubereê fudjeu wolle.8)

Sautid)eê: $ux Sefd)affung ber nött)igen 9Jtittel für eine

neue Äirdje iu ©. fammt ©otteêjierbeu ertbeitte ber Äarbiual

») ®. g. IX, 69. - a) ®. g. II, 193. — 3) ®. g I, 381. — *) ®.

g XLIII, 50. - 5) @. g. V, 296. - e) ©. g. XLIII, 84. - 7) ®. g.
IX, 70. — 8) @. g. XLIV. 177.

135

vikar des Bischofs Heinrich Hl. von Konstanz. ') — Am 4. März
1418 verkaufte sodann Aebtissin Anastasia in Zürich zu besserer

Besorgung des Gottesdiensts in S. den Dorfleuten ihren Zehnten

daselbst um 34 rheinische Goldgnlden, unter der Bedingung,
daß die Kirchherren von Altorf nach altem Herkommen die

geistlichen Rechte und Steuern ohne Schaden der Kapelle ausrichten,
die Dorfleute vou S. aber durch eiueu gutbeleumdeten, bei ihnen

wohnhaften, dem Kirchherrn in A. und der Aebtissin in Z. zu

präsentireuden Priester, dem sie jährlich eine ehrbare Nahrung
schuldig sind, den Gottesdienst versehen lassen, auch gemäß
bisheriger Nebung jedes Jahr am Abend der Auffahrt dem Kirchherrn

oder Leutpriester zu A. in der dortigen Kirche sich vorstellen
und als Zeichen ihrer Untertänigkeit 1 ß Pfg., dieser dagegen

ihnen eine Maaß Wein geben solle.") Jn Folge dessen machten

die Kirchgenossen anf S. eine undatirte Ordnung und Abredung
für den zu bestellenden Priester. ") Was denselben für den Unterhalt

des letzteren gebrach, mochten sie laut einem Spruch des

Gerichts zu Altorf vom 5, Juli 1436 auf jedermann schlagen, der
bei ihnen seßhaft ist, Beichte und Bewahrung bedarf. ^) Behufs
weiterer Unabhängigkeit kauften sie am 20. Zannar 1452 den

dem Kloster Engelberg schuldigen Zehnten um 25 A los; °) auch

baten und erhielten sie am 20. September 1453 von Kirchherrn
Andreas Sträler in A.Abschriften der ermähnten Ablaßbriefe für
ihre dem hl. Michael geweihte Tochterkirche, °) welche der Minderbruder

Johannes, Generalvikar des Bischofs Heinrich IV. von
Konstanz, am 8. August 1457 mit Bezug auf die Wände, Fundamente,

Altar uud Friedhof rekonziliirte,') — Am 11. März
1490 verspricht der Priester Johannes Huser von Hechingen,

welchem die Kirchgenossen in S. die dortige Pfarrpfründe
geliehen hatten, daß, wann er mit jemand im Lande Uri in Streit
käme, er sich mit dem Recht und Gericht der letzteren begnügen
uud kein anderes suchen wolle. ^)

Bauliches: Zur Beschaffung der nöthigen Mittel für eine

neue Kirche in S, sammt Gotteszierden ertheilte der Kardinal

G. F. IX, 69. - 2) G. F. II, 193. — G, F. I, 331. — G.
F. Xllll. 50. - s) <I. F. v, 29S. - «) G. F. XLIII, 84. - G. F.
IX, 70. — ») G. F. XI.IV. t77.
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SJÎatbauê ©cbiiiiter in ©itten alten, weldbe bütfreicbe feanb baju lei=

fteu, am 8. gebr. 1517 bunbert Sage Slbtafe, benen bei ber Seftätt*
gung am 16. ©ept. 1518 ber Sifdjof feuao »ou Äonftanj nod) mei»

tere oierjig Sage beifügte.x) 3tfleiu erft am 20. SJtai 1546 weibte
Sifd)of Sobanueê V. »on Äonftaitj bie jweite Äird)e ju ©. in ber
©bre beê bl. SJtidiael2) unb bernadi am 2. Sej. 1621 ber $onftan=
jifd)e ©eneralöifar Sobann Slnton bie gegenwärtige britte ßircbe,
weldje 1819 buret) einen Slnbatt oergröfeert würbe.3)

Sou beu früheren ©loden im Äird)tl)urm trug bie ättefte

(fleinfte) bie Sluffdjrift in gotbifebett Sucbftabett : „S.Maria
S. Udalrxe. orate, pro. nobis, anno Dni. m.ccc.lxxxim."
Stuf bei* mittleren laê man ol)ite Sabrjabt : 0. s. Michael, et.
omnes. angeli, orate, pro. nobis.4) Sm S- l8ß3 aber gofe

Äarl Stofentäcber in Äoitftanj oier neue ©locfen für ©. 5)

3tm 6. gebruar 1517 oerbiugte ber Äircbenpfteger in ©. bem

SJteifter feanê ©ibenbat| oou 3U9 auf ben 24. Suni gl. S- eine

St Ita r taf ei ju mad)ett oou ©olb, «Silber unb alten gaibett, wie

biejeuige ju Soiuerj, gegen Sejatjlung oou 10 ©l. à 16. Sfe. fo=

fort unb weiteren 20. ©I. (wobt fpäter bei ber Ablieferung.)6)
«r(ifelbeit (Orsfalt 1318).7) Sei* ju ©breit ber bl. 3tmbro*

ftuê uub Dt b m ar geraeitjten £ird)e auf bem tiitfen Steufeufer

bei ber Sluemüitbung beê ©.g. Sbalê oertieb, mit Sottmacbt beê

Sifcbofê ©erbarb oon tonftauj, batirt 9. Suli 1318,8) ber ©rjs
bifebof Seter oon Stajaretb auf feiner Steife über ben ©t. ©ott=

barbêberg im gleichen Sabre oierjig Sage 3tbtafe,9) ebeufo oon

Slüiguou auê am 7. SJtai 1339 ein ©rjbifcbof uub aebt Sifdjöfein)
aucb am 13. Stooember 1359 ll) breijefin Sifdiöfe, unter
Seftätigung beê Sifdjofê oou Äonftanj am 19. September 1360.,2)—
hierauf madjteu bie Unterttjanen oon ©. mit ibrem .Sirdjbenu iu
3lltorf am 20. SJiai 1393 einen Sertrag betreffenb Serforgung
mit einem biberben Sriefter, (ale fold)er wirb am 13. Stprit
1453 Ulrid) genannt)13) beffen Serpflicbtuugen fie am 29. SJtai

1393 oereiubarten. 14) 9T?egen weiter ©utfernung oon ber 3Jtuttei=

®. g. IX. 6J, 70. — a) ©. g. IX, 72. — 3) ®. g IX, 61. -
4) ®. g. IX, 56. n. 2. - B) ®i«(er i. 23. — «) Sd). 8b. @eeii8berg. —
') ©. g. XIX, 268. - 8) Sof. 265. — 9) ». 1. — 10) @. g. III. 250.—

")®. g. IX, 67. — "*) ®af. 69. - <8i ®. g. XXIV, 16. — u) ®. g-

VIII, 265.
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Mathäus Schiiiuer iu Sitten allen, welche hülfreiche Hand dazu
leisten, am 8. Febr. 1517 hundert Tage Ablaß, denen bei der Bestätigung

am 16. Sept. 1518 der Bischof Hugo vou Konstanz noch weitere

vierzig Tage beifügte. ') Allein erst am 20. Mai 1546 weihte
Bischof Johannes V. von Konstanz die zweite Kirche zu S. in der

Ehre des hl. Michael ") nnd hernach am 2. Dez. 1621 der Konstanzische

Generalvikar Johann Anton die gegenwärtige dritte Kirche,
melche 1819 durch eiuen Anbau vergrößert wurde/)

Vo» deu früheren Glocken im Kirchthurm trug die älteste

(kleinste) die Aufschrift in gothischen Buchstaben: „8. Naria
8. Maires, «rate. vro. uobis. anno Oui. ru.oco.Ixxxiiii."
Auf der mittleren las man ohne Jahrzahl: 0. s. IVliolrael. et.
«runes, angeli, orate, pro. nobis. ^) Jm I. 1863 aber goß

Karl Rosenlächer in Konstanz vier neue Glocken für S. °)
Am 6, Februar 1517 verdingte der Kilchenpfleger in S. dem

Meister Haus Sibeuhartz vou Zug auf den 24. Juni gl. I. eine

Altartafel zu machen von Gold, Silber und allen Farben, wie

diejenige zu Lowerz, gegen Bezahlung von 10 Gl. a 16. Vtz.
sofort nnd weiteren 20. Gl. (wohl später bei der Ablieferung.) °)

Crftfeioen («rstalt 1318).') Der zu Ehren der hl. Ambrosius

uud Othmar geweihten Kirche auf dem linken Reußufer
bei der Ausniiindnng des E.F. Thals verlieh, mit Vollmacht des

Bischofs Gerhard von Konstanz, datirt 9. Juli 1318/) der

Erzbifchof Peter von Nazareth auf feiner Reise über den St.
Gotthardsberg im gleichen Jahre vierzig Tage Ablaß/) ebenso von

Avignon nus am 7. Mai 1339 ein Erzbifchof und acht Bischöfe

auch am 13. November 1359 ") dreizehn Bischöfe, unter
Bestätigung des Bischofs vou Konstanz am 19. September 1360, '^)—
Hierauf machten die Unterthanen vo» E. mit ihrem Kirchherr» in
Altorf am 20. Mai 1393 eine» Vertrag betreffend Versorgung
mit einem biderben Priester, (als solcher wird am 13. April
1453 Ulrich genannt) dessen Verpflichtungen sie am 29. Mai
1393 vereinbarten. ") Wegen weiter Entfernung von der Mutter-

l) G. F. IX. 6l. 70. — 2) E. F. IX, 72. — ") G. F, IX, 61. -
4) G. F. IX, 56. r>. 2. - °) Gisler i. B. — «) Kch. Ld. Seelisberg. —

') G. F. XIX, 268. - «) Das. 265. — «) N. 1. — ") G. F. III. 250.—

"> G. F. IX, 67. — ") Das. 69. - >«) G. F. XXIV, 16. — ") G. F.

VIII. 265.
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fu*d)e 31. uub jeitmeifer ©ntbebrung ber Saframente warb aber am
23. SJtai 1477 eine fernere Uebereinfuuft babiit abgefdjloffeu, bafe

bie Äircbgenoffeu »on ©. biitfür ju ewigen 3etteu einen tauglicben,
bei ibnen wobübafteu Seutpriefter (Pfarrer) erwäbten mögen, wet--*

djem ber 3ebnten in ©. unb bie ©infüufte beê Sabt'Settbud)ê (ju=
fammen über 50 ©tücfe an grucbt) jufatteit foflten. ©leicbjeitig
würben bie Serpfticbtuugen beê Seutpriefterê unb ber Äircf)ge=

noffen in ©. gegenüber bem Äircbberrn unb ber Äircbe 31. feftge--

fefct.l) 3tm 3. Suli 1478 geftattete fobanit ber Sicentiat ©eorg
SBinterftetter, 6|orberr ber Äircbe Äoiiftauj unb ©eneralöifar beê

bortigen Sifcbofê Dtto, bie Sottjiebuug ber S re un un g »ou SI.,
foroie bie ©rünbung unb Serotbmung einer Sfar Sircbe in ©•

mit alten ©aframente!!,2) unb am 6. Stprit 1515 fcbieben brei
Serorbnete beê Saubammauuê unb Sîatbê »on Uri bie beiben
S f r ü u b e n ber Äircbe in ©. unb ber baju getjörigen

Capette in Sagbmatt am red)ten Steufeufer.3)

Saulid)eë: Sie jefcige Sfarrfird)e iu @. ift 1870, er«

baut unb im Dftober 3 872 »om 3Beibbifd)of in 6l)ur, Ê. miti,
g e m e i t) t worben.4)

Sie jwei gröfeern ©toefen tragen bie ^nfdjriften :

I. Laudo Deum verum, voco plebem, congrego clerum,
Defunctos ploro, festa decoro, tempestatem fugo.
Vox mea cunctorum terror sit dsemoniorum.

II. Mentem sanctam spontaneam, honorem Deo et
patriae liberationem.

Stuf beiben ftebt bie Sabrjal)! anno 1581 unb ber Stante beê

©iefeerê mit ben^SBorteu:

„3n ©otteê ©t)r' bat micb gegoffeu,
Son Sent granfc ©errnuub uuoerbroffen."

Sie jroei fleiuereu ©toefen baben roeber 3nfcf)rifl nod) Sabrjabl.5)
Seebotf (Sedorf 1254.)6) ©t.UIriel). Siefe gitialfapetle

am öftticbeu gitfee beê ©ittfdieiibergê beim fübtid)en ©übe beê

Urnerfeeê roirb jum erften Sitale am 16. Stooember 1349 er=

wäbnt, alêSifd)ofU!rid)HI. oonfouftanj baê Saunurtbeit aufbob,

@. g. XX, 324. — 2) ®. g. XLIV, p. 99. 9to 336. — 3) ®e=

meinbelobe (Srfifetben. — 4) ®i8(er i. 8. — 5) äflittt). ö. §rii.9Sifor ©. gnrrer
in CS. g. - 6) (S. g. I, 32.
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kirche A. und zeitweiser Entbehrung der Sakramente ward aber am
23. Mai 1477 eine fernere Uebereinkunft dahin abgeschlossen, daß
die Kirchgenossen von E. hinfür zu ewigen Zeiten einen tauglichen,
bei ihnen wohnhaften Leutpriester (Pfarrer) erwählen möge»,
welchem der Zehnten in E. und die Einkünfte des Jahrzeitbuchs
(zusammen über 50 Stücke an Frucht) zufallen sollten. Gleichzeitig
wurden die Verpflichtungen des Leutpriesters uud der Kirchgenossen

in E. gegenüber dem Kirchherrn uud der Kirche A. festgesetzt.

') Am 3. Juli 1478 gestattete fodann der Licentiat Georg
Winterstet ter, Chorherr der Kirche Konstanz und Generalvikar des

dortigen Bischofs Otto, die Vollziehung der Trennung von A.,
sowie die Gründung und Bewidmung einer Pfarrkirche in E.
mit allen Sakramenten, ") und am 6. April 1515 schieden drei
Verordnete des Landammanns und Raths von Uri die beiden
Pfründen der Kirche in E. und der dazu gehörigeu

Kapelle in Jagdmatt am rechten Reußufer. ")

Bauliches: Die jetzige Pfarrkirche in E. ist 1870, er»

baut und im Oktober 1872 vom Weihbischof in Chur, K. Willi,
geweiht morden.

Die zwei größern Glocken tragen die Inschriften:
I. I^aucko Deum verum, voe« plebsin, con^rsKo elerum,
Ostunctos ploro, testa decoro, tempestate!» rugo.
Vox msa eunetorum terror sit cissmoniorum.

II. lVlsntsm sauotam spcmtaneam, bonorsm Oso et pa-
triss iibsrationsm.

Auf beiden steht die Jahrzahl anu« 1581 nnd dcr Name des

Gießers mit deu. Worten:

„Zu Gottes Ehr' hat mich gegossen.

Von Bern Frantz Sermund unverdrossen,"

Die zwei kleineren Glocken haben weder Inschrift noch Jahrzahl.°)
Seedorf (Lectori lL54.) °) St. Ulrich. Diese Filialkapelle

am östlichen Fuße des Gütschenbergs beini südlichen Ende des

Urnersees wird zum erste» Male am 16. November 1349

erwähnt, als BischofUlrich III. vonKonstanz das Ban»uriheil aufhob.

G. F. XX, 324. — 2) G. F. xi.IV, p. 99. No 336. - ") Ge-

meindelade Erstfelden. — Gisler i. B, — s> Mitth v, Hrn. Vikar G. Furrer
in E. F. - ») G, F. I. 32.
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baê feit ben Sagen beê Aaiferê Subwig, beê Saterê (f 1347) auf
fämmtlicben Äircbeu beê Sanbeê Uri taffete. *) — 31 b l a fe er»

bielt biefelbe mit ber SJtutterfircïie St. am 13. Stoo. 1359 oon
13 fremben Stfcböfeu uub oou bem ibn am 19. September 1360

beftätigeuben $onftaitjifd)eu Sifcbof Stifolauê?2) — Sie
Collator in, Slebtiffiit Stuaftafia »on §obeuftiitgeu tu 3üricb, vex-

faufte fobann am 15. Suni 1420 bie »on ifprer Sorgäugerin, Stinta

oon Sufenaug (1398—1404), ben Äirdjgenoffeu in S. ju fèauben

itjreê ©otleêbaufeê St. Utricb um 4 5f Sfg. 3in*3 aie ©rbe

oerliebeneu, an ben bortigen griebbof ftofeeitbe Ätfcbmatte uub an=

bere ©üter berfelben um 75 it.3) — ©rft 1591 rourbe bie Äirdje
©., in roeld)er ficb neben bem £wd)altar ©t. Ulrid) bie SI 11 ä r e

St. Serena redjtê unb U. 8. grau tinté (mit Sicbtftiftmtg burd)
Seter ©!tteufd)iefeen) ") befanbeu, ju einer Pfarrei erhoben.5)

93aulid)eê: Saut bem noci) gauj romanifcbeu Äircb=
tburm bürfte bie Drtêfapeffe fcbon im XIII. Sabrbunbert beftanbeu

baben.6) Ser Sau ber je^igeu Äircbe uub ber griebbof«
fapetle in ©.mag. ba in beiben ©ebäubeu baê 2ö appe it ber

»on Sro mebrfad) angebracht ift, roetcl)eê biefe ale bebeutenbe

SBobttbäter erfctjeinen täfet, in bie jroeite Jgälfte beê XVI. Sabr=

bunbertê fatten.7) — Sm Äird)tt)urm bangen brei © l o cï e n.
Sie mittlere trägt in gottjifcbeu SJtajuêfelu bie ^nfct)rift : AVE.
GRATJA. PLENA, uub bie fteittfte ebenfo in SJÎtuuêfelu : ave
maria. Sie gröfete ift 1602 oou SJtorit*. ©djroarj in Sujern ge=

goffeu, unb bat bie Sitfcbrift : „Dum sono, pro populo virgo
intercede Maria" nebft ben Silbern oou ©briftuê am Äreuj
mit SJtaria uub S°baitueê banebeu, fowie ber bt. Serena uub

Ulrid)." 8)

Sou ©eeborf löfteu fid) weiter ab :

Sfentljal (Jseltal 1407)9), ©t. Sbeobut, weftticl) »om Unier*
fee, bei bei* Slbjroeigung beê gleid)ttamigeu Sbatê in baê ©rofe«

unb Äleiutbal. 3tm 4. gebruar 1409 toeil)te ber Äouftanjifcbe

Suffragai: graujiêfuê beu Stilar ber böljerneu Capette im
Sbaldjen S- in ber ©t)i*e ber bl. Sbeobut, Sobauneê Sapt. uub

®. g. I. 53. - 2) ®. g.IX, 68/9. - 3) ®. g. XLIII, 4.— *) Anniv.
52. — B) ©djntteb ©. ». U. I, 40. — 6) 3ot)rbd). f. ©djmeis. ®efd). XII; p
242, n. 37. — 7) ®i8ler i. 33. - 8) fi. l\ ÜKüder. - ») ®. g. XX, 322.
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das seit de» Tage» des Kaisers Ludwig, des Baiers (f 1347) auf
sämmtliche» Kirchen des Landes Uri lastete. ') — Ablaß er»

hielt dieselbe mit der Mutterkirche A. am 13. Nov. 1359 von
13 fremden Bischöfen und von dem ihn am 19. September 1360

bestätigenden Konstanzischen Bischof Nikolaus?") — Die Kol»
lato rin, Aebtissin Anastasia von Hohenklingen in Zürich,
verkaufte sodanu am 15. Juni 1420 die von ihrer Vorgängerin, Anna

von Bußnang (1398—1404), deu Kirchgenossen in S. zu Handen

ihres Gotteshauses St. Ulrich um 4 A Pfg. Zins als Erbe

verliehenen, an den dortigen Friedhof stoßende Kilchmatte und
andere Güter derselben um 75 ") — Erst 1591 wurde die Kirche

S, in welcher sich neben dem Hochaltar St. Ulrich die Altäre
St. Verena rechts und U. L. Frau links (mit Lichtstiftung durch

Peter Entenschießen) ^) befanden, zu einer Pfarrei erhoben.")
Bauliches: Laut dem noch ganz romanischen

Kirchthurm dürfte die Ortskapelle schon im XIII. Jahrhundert bestanden

haben.") Der Bau der jetzigen Kirche und der Fr ied
Hofkapell e in S. mag, da in beiden Gebäuden das Wappen der

von Pro mehrfach angebracht ist, welches diese als bedeutende

Wohlthäter erscheinen läßt, in die zweite Hälfte des XVI.
Jahrhunderts fallen. ') — Jm Kirchthurm hängen drei Glocken.
Die mittlere trägt in gothischen Majuskeln die Inschrift: ^.VL.
OK^I^H,. ?I^LiX^,. und die kleinste ebenso in Minuskeln: s,vs

maria. Die größte ist 1602 von Moritz Schwarz in Luzern
gegossen, und hat die Inschrift: ,,l)um «oiro, pr« voprrl« virgo
irrteroscis Naria" nebst den Bilder» von Christus am Krenz
mit Maria uud Johannes daneben, sowie der hl. Verena uud

Ulrich." °)

Vou Seedorf lösten sich weiter ab:
Isenthai (Esitai 1407)°), St. Theodul, westlich vom Urnersee,

bei der Abzweigung des gleichnamigen Thals in das Groß»
und Kleinthal. Am 4. Februar 1409 weihte der Konstanzische

Suffragan Franziskus den Altar der hölzerne» Kapelle im
Thälchen I. in der Ehre der hl. Theodnl, Johannes Bapt. und

G. F. I. 53. - 2) G F.IX, 63/9. - S) G. F. XI.III, 4.- t) ^nuiv.
52. — °) Schmied G. v. U. I, 40. — °) Jährlich, f. Schweiz. Gesch. XII; x
242, u. 37. — ') Gisler i. B. - ») K. L. Müller. - ») G. F. XX, 322.
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11,000 Jungfrauen, uub fe^te baê jäbrlicbe ©rinueruugëfeft
auf ben Sag nad) St. Slafiuê, »ertieb aucb Stblafe. ') feer-

nad) erlaubte ber ©eneralöifar beê Sifdiofê Dtto »on Äouftauj
am 15. Stprit 1483 ben ©iitwobttern, »on S-/ ftatt ber engen l)öt-

jeriten Capette wegen »ermebrter Seoölferung eine neue eri»ei=
terte auê Stein an einem ibnen paffettbeu Drte ju erbauen,

jebod) obne Stacbtbeif beê Seutpriefterê ber Äirdje in ©.s) Siefelbe
unb ben griebbof weibte atêbaitn ber Äonftanjifdje 9Mf)bifcbof
Saiiiel am 8. Suni I486 jur ©bre beê bt. Sbeobut, nebft brei

Slltären, nämlid) int 6l)or ben ^odjaltar ben bt. Sbeobut, 3°=

baitueê S., Safob 31p., äffen 3lpofteln, SJtartin S., SJÎarfuê ©».,
©aline Sef. unb grattjiêfuê, ben linffeitigen 31. im ©cbiff beu

1)1. ©ebaftian, SJt., Stifolauê, S., 3lntoitiuê, ©eorg 9JÎ., Äonrab,
S., 3Jìid)aet ©@., 10,000 unb alien SJtärtnreru unb Sefemteru,

forale bem 1)1. SKeubeliu, beu red)tfeitigen aber ben t)t. SJtaria S-,
Slgatba $•, Äatbarina S-, SJtargaietba S-/ Urfuta mit ®efäl)rtiu=

nen, Sarbara Sv uub fefcte baê jäbrlid)e ©inroeibuugêfeft
für bie Sfarrïircbe (fie war jebod) bamalê btofe eine gilialfapetle)
auf ben Sag beê bl. Sbeobut, foroie für bie Stilare auf ©t. Stgatben

Sag, »erlief) aud) 40 Sage Slblafe.3) ©rft am 17. Sejember 1417

geftattete Sifebof £mgo »ou konftauj mit 3uftimmuug beê Seut=

prtefterê in ©. ben ©ütroobneru oou S/ bafe fie oon nun an iu
ü)rer gilialfapetle bie ©aframente ber bt. Saufe unb testen

Delling baben mögen, wobei ittbeffeu bie Uutertbäitigfeit uub alte

anbern Sfarredjte ber SJtutterftrcbe ©. uub iljtem Seutpriefter oorbe=

l)atteu blieben.4) S11 barüber entftaubeneu ©treitigfeiten mad)teu

am 17. Sanuar 1531 fünf Säbingleute einen Serti* a g bal)in:
Sm gaffe »ou Saufofigfeit ber Äird)e, beê S«efter= uub ©igrifteu=
baufeë ju ©. foffeu bie JHrcbgeuoffen »ou S- benen »ou ©. iu
gteicbem SJtafee belfeu, für 3ebitteu, Dpfer, ©igriftentobn u. f w.
ber Sircbe ©. 130 ®l. à 40 fe. geben, jebocl) unter Sorbebalt beê

©eelgerätbe für lettere, fowie ber ©ereditigfeit beê Ëircbberreu ju
SIttorf, unb bei Srieftermaugel iu ©. ober S- 6eibe Sbeile gegen

Sergütuug beê 8ot)tieê einanber Slust)ütfe reiften.B) 1621 gefcbab

bann bie ©rricbtuttg einer förmtid)en S f a l' r e i.6)

») @. g. XLII, 59.— J) ®. g. XLIV, 137. — 3) ®af. p. 156.— 4) *£iarr.
(abe 3fentf)ot. — 6) ®af. — 6) ®. g. XXIV, 5.

1Z9

11,00« Jungfrauen, und setzte das jährliche Erinnerungsfest
auf den Tag nach St. Blasius, verlieh auch Ablaß. ') Hernach

erlaubte der Generalvikar des Bischofs Otto von Konstanz

am 15. Avril 1483 den Einwohnern, von I., statt der engen hol-

zernen Kapelle wegen vermehrter Bevölkerung eine neue erweiterte

aus Stein an einem ihnen passenden Orte zu erbauen,

jedoch ohne Nachtheil des Lentvriefters der Kirche in S. ") Dieselbe

und den Friedhof weihte alsdann der Konstanzische Weihbischof
Daniel ani 8. Juni 1480 zur Ehre des hl. Theodul, nebst drei

Altären, nämlich im Chor den Hochaltar den hl. Theodul,
Johannes B., Jakob Ap., allen Apostel», Martin B., Markus Ev.,
Gallus Bek. und Franziskus, den linkseitige» A. im Schiff den

hl. Sebastian, M.. Nikolaus, B., Antonius. Georg M., Konrad,
B., Michael EE., 10,000 und allen Märtyrer» und Bekenner»,

sowie dem hl. Wendelin, de» rechtseitigen aber den hl. Maria I.,
Agatha I., Katharina I., Margaretha I., Ursula mit Gefährtinnen,

Barbara I., und setzte das jährliche Eiuweihuugsfest
für die Pfarrkirche (sie war jedoch damals bloß eine Filialkapelle)
auf den Tag des hl. Theodul, sowie für die Altäre auf St. Agathen

Tag, verlieh auch 40 Tage Ablaß. ") Erst am 17. Dezember 1417

gestattete Bischof Hugo von Konstanz mit Znstimninng des

Leutpriesters in S. den Einwohnern von I, daß sie von nun an in

ihrer Filialkapelle die Sakramente der hl. Tause und letzten

Oelung haben mögen, wobei indessen die Untertänigkeit und alle

andern Pfarrechte der Mutterkirche 2. und ihrem Leutpriester vorbehalten

blieben/) I» darüber entstandene» Streitigkeiten machten

am 17. Januar 1531 fünf Tädinglente einen Vertrag dahin:
Jm Falle von Banlosigkeit der Kirche, des Priester- und Sigristen-
hanses zu S. sollen die Kirchgenossen vcm I. denen von S. in
gleichem Maße helfen, für Zehnten, Opfer, Sigristenlohn u. s w.
der Kirche S. 130 Gl. ìr 40 ß. geben, jedoch nnter Borbehalt des

Seelgeräths für letztere, sowie der Gerechtigkeit des Kirchherreil zn

Altorf, und bei Priestermangel in S. oder I. beide Theile gegen

Vergütung des Lohnes einander Aushülfe leisten.") 1621 geschah

danu die Errichtung einer förmlichen Pfarre i. °)

') G. F. XI.II, 59.— ') G. F. XllV, 137. — «) Das. 9. '56. — ^) Piare,
lade Jsenthal. - °) Das. — °) G. F. XXIV, 5.
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S an lid) eê: Sie je feig e $ird)e in S- würbe 1820/1 erbaut
uub roui Sifdjof in Êtmr am 24. Dft. 1821 geweibt; fie etttbält
aufeer bem ipocbaltar im ©fjor jroei Stilare im ©d)iff, roonou

U. S. grau auf ber nörblictjen uub St. Slgattia auf ber füblid)eu
©eite gelegen ift. Sie Äirdjweib wirb am erften «Sonntag nad)

©t. ©attuê gefeiert.1) — Son ben ©to de n im SHrd)tl)uriit iff
bie fteiufte mabrfcbeiulid) 1606 gegoffen unb bafür »ou 9îatbê=

benn griboliit £ttber eiu Stuteitjeu oou 20 ©utbeu gentad)t root«

ben. Sie beiben gröfeereu »erfertigten 1724 bie ©ebrüber Seter
uub Subwig Äeifer iu 3llû-2)

Saiten (Bawen 1334)3) St. S'ba, am Hufen Ufer beê

Urnerfeeê uub am öftlicben Ufer beê Sauenftocfê. 3tm 3. gebr.
1587 baten bie ©efattbten »ou Uri bie eibgeuöfftfdjeu Drte um
Sdjenfuitg »on geufteru unb SSappeu, bereu jebeê »ier
trotten foften foli, tu bie neue Aap eli e ju S.4) — Sie
Äirdjweib i. S. würbe am näcbften Sonntag nad) St. ©aftuê

gefeiert, fèaitê SJtütter bafelbft oergabte ber Capette St. Sba
30 ©ulben, unter ber Sebiugung, bafe ber Seelforger ju S, ibm
eine Sabrjeit mit SJteffe entroeber in ber Capette S. ober itaci)

©elegenbeit in ber Sfarrfird)e S. baiteli unb ibr Sogt beni $Jkie=

fter bafür bie geroöt)ttlid)e ^räfenj »on 15 fe. bellen folle.6)
Saut bem »on ber Serroaltungêfamnter beê Cantone SSalbftätten

am 23. Dftober 1801 auêgefteilten 3lbntruitgê=Snftrument rourbe

bie ©emeiube S. 6) oon ber SJtutterfirctje S. für alle 3llntnft oößig

getrennt unb ju einer eigenen, bauon uuabbäugigen Sfarrei
gemacbt, wofür elftere festerer afe ©ntfcbäbiguug ben Setrag »ou
1500 Uriiergulben, fowie einen Sbeit ber ©eelgerätbe ale Äircbeu=

gut unb eilf ©ffen Störbtiugertucb atê Strmeugnt entrichten mufete.

Saulid)eê. Sie jefeige Sfarrfirdje würbe ant25.Dft.
1821 oom Sifdjof in ©bur geroeifjt, ber Çwdjaltar im ©t)or
ber bl. Sba, bei* uörbtidje Stttar im Sdjiff ber t)(. SJtuttergotteê
unb ber fübtict)e bem bt. Stepban S- SN-7) — 2ton ibren
©toefen bat bie fteiufte weber S»fd)rift uod) Sat)fjal)t; auf
ber gröfeten bagegeu ftebt in gotbifebeu SJÎinuêrelu : „D beitiger

») ®i«ter i. 33. — •) 2Kittt). ». §rn. <ßfr. (Sgger i. 3. £f). — 8) ®.
g. XII, 24. - ¦*) «mtl. Sammfg. b. altbfl. îl&irf). V, 1 p. 3. — 5) Anniv.
S. D. ». 1650. — 6) Äd). Sb. Saiten. — 7) ©iSfev i. ¦?.
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Bauliches: Die jetzige Kirche in I. wurde 1820/1 erbaut
uud rom Bischof in Chur am 24, Okt. 1821 geweiht; sie enthält
außer dem Hochaltar im Chor zwei Altäre im Schiff, wovon
N. L. Frau auf der nördlichen uud St. Agatha auf der südlichen

Seite gelegen ist. Die Kirchweih wird am ersten Sonntag nach

St. Gallus gefeiert.') — Vou den Glocken im Kirchthurm ift
die kleinste wahrscheinlich 1606 gegossen und dafür von Naths-
herrn Fridolin Hnber ein Anleihen von 20 Gulden gemacht worden.

Die beiden größeren verfertigten 1724 die Gebrüder Peter
und Ludwig Keiser in Zng. "i

Bauen Mverr 1334)") St. Ida, am linken Ufer des

Urnersees und am östlichen Ufer des Banenstocks. Am 3. Febr.
IS87 baten die Gesandten von Uri die eidgenössischen Orte nm
Schenkung von Fenstern und Wappen, deren jedes vier
Kronen kosten soll, in die neue Kapelle zu B/) — Die

Kirchweih i. B. wurde am nächsten Sonntag nach St. Gallus
gefeiert. Hans Müller daselbst vergabte der Kapelle St, Ida
30 Gulden, unter der Bedingung, daß der Seelsorger zu S. ihm
eine Jahrzeit niit Messe entweder in der Kapelle B. oder nach

Gelegenheit in der Pfarrkirche S. halten und ihr Vogt dem Priester

dafür die gewöhnliche Präsenz von 15 ß. bezahlen solle.")
Laut dem von der Verwaltungskanimer des Kantons Waldstätten
am 23. Oktober 180l ausgestellteu Abkurungs-Jnstrument wnrde
die Gemeinde B. ") von der Mutterkirche S. für alle Zukunft völlig
getrennt und zu einer eigenen, davon unabhängigen Pfarrei
gemacht, wofür erstere letzterer als Entschädigung den Betrag von
1500 Urnergulden, sowie einen Theil der Seelgeräthe als Kirchengut

und eilf Ellen Nördlingertuch als Armengnt entrichten mnßte.

Banliches. Die jetzige Pfarrkirche wurde am25.Okt.
1821 vom Bischof in Chnr geweiht, der Hochaltar im Chor
der hl. Ida, der nördliche Altar im Schiff der hl. Mnttergottes
und der südliche dem hl. Stephan P. M.') — Von ihren
Glocken hat die kleinste weder Inschrift noch Jahrzahl; auf
der größten dagegen steht in gothischen Minuskeln: „O heiliger

') Gisler i. B. — ') Mitth, v. Hrn. Pfr. Egger i. I. Th. - ») G.
F. XII, 24. - 4) Amtl. Sammlg. d. altdg Absch. V, 1 p. 3. — 5> ^nmv.
8. 0. ». 1650. — «) Kch. Ld. Baue». — Gisler i.
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got, o ftarfer got, o uufterblicber got erbarme bid) unfer. SJt(orifc)

©(cbwarj). 1586." Sie jweitgröfete gofe Seter güfeli iu 3itrid) 1636
uub bie jweitfleinfte (britte) Slnton Sranbenberg in 3ug 1779,')
beibe mit bem ettgtifd)en ©rufe atê Snfdjrift.

Son SIttorf würben julefet nod) abgetrennt:
^.ttingljaufen (Attingenhusen 1240) 2) ©t. Stubreaê. Siefe

Sod)terfird)e »on SI. auf bem tittfeu Steufeufer am gufee ber ©iebet=

ftöcfe erfebeint juerft am 16. Stooember 1349 bei bet* bifd)öf=

lieben Söfitug beê auf ben ©otteel)äufern im Sanbe Uri bafteitben

Saitneê.3) — Slbt äff e erbielt biefelbe mit ber 3Jtutterfird)e am

13. Stooember 1359 »ou 13 frembeu Sifd)öfen4) unb »om ®e=

lteralüifar beê Sifdjofê ^einrieb HL in Äouftauj am 24. Sej.
1370.5) — Sott Stltären rourbeu geroeil)t : Slm 24. Stprit
1469 ber untere in bei* ©bre U. 8. grau, ©t. Slgattjen, Solen
u. f. ro. bureb ben Äoiiftanjifcbeit SBeibbifcbof Sbomaê,e) am
22. Situi 1486 ber Slttar ber 1)1. 10,000 Stifter7) unb am
11. Dft. 1511 bei* 31. im ©Cor unb auf ber redjteu ©eite.s) — 1486

gefdjal) bie ©tiftuug ber ©eelmeffe. — Slm 8. SJtärj 1539

trafen fobantt bie Säbiget* jwifdjen ben $ird) gen offen »on SIttorf
unb 31. fe. eine 31 b re be auf fünf Sabre babitt : 1) Sie teueren finb
bem Äircbberren oou 31. feinen 3eI)ttten ennert ber Stenfe fctjulbig,
ebenfo feine Dpfer. 2) Sagegen gebort biefem baê ©eetgerätt) in
21. fe.; binroieber foft er für oerfd)iebene Stnfpracben ben »ou 3t. fe.

jäbrlid) auf SJtartiui 7 ©ulben geben. 2Sürbe mau aber mat)-.

reiib bei* fünf ^a\)xe einen fèelfer baben mögen, fo fotten bie »on
St. fe. bem $ird)berru in 31. 3e&»teu, Dpfer, ©eelgerätbe nnb an=

bere $farrecbte wie »on Stlterê ber entriebten.9) Slm 3. September
1547 würbe ber Capette beê Sorfê 31. fe. oom Äouftanjifcbeu
©eneralöifar bie Sefugtiife »erliefen, einen eigenen S au ffteiit
ju baben,10) unb im Sabre 1600 erfolgte bie gäitjtid)e Sretf
nung »on ber SJîutterfircbe 3t.11)

Sautidjeê : 3lm 8. Suni 1487 beootlmäcbttgte ber ©enerat=

oifar beê Sifd)ofê Dtto »on Äonftanj beu Seutpriefter ju 31. fe..

') üHittfj. o. §rn. $ft*. Smt)of i- Sauen. — '') ®. g. XVIII, 37. —
3) ®. g. I, 53. — *) @. g. IX, 67. — 6) ®. g. IX, 69. — 6) ©. g
XVII, 154. — ') £>of. 155. — 8) ®of. 157. — 9) Sd). Sb. St. "ê. - 10) ®.
g. XVII, 152, 157. — "-) ®. g. XXIV, 5.
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got, o starker got, o unsterblicher got erbarme dich unser. Moritz)
S(chwarz). 1586." Die zweitgrößte goß Peter Füßli iu Zürich 1636
und die zweitkleinste (dritte) Anton Brandenberg in Zug 1779/)
beide mit dem englischen Gruß als Inschrift.

Von Altorf wurden zuletzt noch abgetrennt:
Attinghausen (^ttinFönKusen 1240)") St. Andreas. Diese

Tochterkirche von A. auf dem linken Reußufer am Fuße der Giebelstöcke

erscheint zuerst am 16. November 1319 bei der bischöflichen

Lösung des auf deu Gotteshäusern im Lande Uri haftenden

Bannes/) — Ablässe erhielt dieselbe mit der Mutterkirche am

13. November 1359 von 13 fremden Bischöfen'') und vom
Generalvikar des Bischofs Heinrich III. in Konstanz am 24. Dez.

1370/)— Von Altären wurden geweiht: Am 24, April
1469 der untere in der Ehre U. L. Frau, St. Agathen, Pole«
u. f. m. durch den Konstanzischen Weihbischof Thomas, °) am

22. Juni 1486 der Altar der hl. 10,000 Ritter ') und am
11. Okt. 1511 der A. im Chor nnd anf der rechten Seite. °) — 1486

gefchah die Stiftung der Seelmesse. — Am 8. März 1539

trafen fodann die Tädiger zwischen den Kirchgenossen von Altorf
und A. H. eine Abrede auf fünf Jahre dahin : 1) Die letzteren sind

dem Kirchherren von A. keinen Zehnten ennert der Renß fchuldig,
ebenso keine Opfer. 2) Dagegen gehört diesem das Seelgeräth in
A. H.; Hinmieder soll er für verschiedene Ansprachen den von A. H.

jährlich auf Martini 7 Gulden geben. Würde man aber während

der fünf Jahre einen Helfer haben mögen, so sollen die von

A. H. dem Kirchherrn in A. Zehnten, Opfer, Seelgeräthe und
andere Pfarrechte wie vou Alters her entrichte». °) Am 3. September
1547 murde der Kapelle des Dorfs A. H. vom Konstanzischen

Generalvikar die Befugniß verliehen, einen eigenen Taufstein
zu haben/") und im Jahre 1600 erfolgte die gänzliche Trennung

von der Mutterkirche A. ")
Bauliches: Am 8, Juni 1487 bevollmächtigte der Generalvikar

des Bischofs Otto von Konstanz den Leutpriester zu A. H.,

>) Mitth. v, Hrn. Pfr. Jmhof i. Banen. — ") G. F. XVIII, 37. —

') G. F. I, 53. — ") G. F. IX, 67. — ^ G. F. IX, 69. — «) G. F,

XVII, 154. — ') Das. 15S. — «> Das. 157. — «) Kch. Ld. A.H. - G.

F. XVII, 152, 157. — ") G. F. XXIV, 5,



142

feine Äird)e bebufê ©rmeitemng uub Serbefferung abjnbre=
eben, in Sacb, Söänben unb anbern Sautbeitett berjufteffeit, jebod)

unter bem Sorbebalt bei* 3Biebereinroeibung, falle fie gauj ober

jum gröfeten Sljeile jerftört rourbe, bei affmätiger, ftücfroeifer §er=
ftettuug aber mit 2Bei()roaffer "ju refonjiliireu.x) 3tm 11. Dftober
1520 roeibte alêbaitu ber Äonftaujifdje ÏBeibbifcbof SJtelcbior bie

ä i r d) e beê l)t. Inbreaê iu 31. fe., gitiale bei* Sfarrfircbe
©t. SJtartin in St., fammt jwei Slttären, uämlicb ben ©tjor 31.

ber t)t. Sreifaltigfeit, ben l)t. Slnbreaê, tyetex unb Saut, Stpoftelit,
SJtartin S. uub Stinta, ben anbern 31. aber auf ber rechten ©eite

aufeerbalb beê ©bore ben 1)1. Slnton Stbt, Sebaftian SJt., 10,000
SJiärturetu, SJtargaretlja uub Sarbara, fe|te baê jäbrlicbe © i u-

w eib un gè f e ft berfelben auf ben näcbften Sonntag nad) beut

Sage beê fèauptpatronê, unb »erlieb 100, ref». 40 Sage 3lblafe.2)

Saulicbeê: 1577 rourbe bie Äirdje 31. fe. rep arieti; 3) unb

am 26. Suiti 1594 ftettte Uri bie 1595 biê 1597 erneuerte Sitte
au bie fieben fatbolifdjen Drte ber ©ibgenoffenfebaft um genfter
unb Sßappen iu bie neuerbaute Äirct) e ju Sl. fe.4) 1755

fanb eine Sergröfeerung burd) SJteifter Safob SJtoêbrucfer ftatt,
roobei man ben auêroenbig gemalten febabbafteu Sob t eut an j über=

tünebte.5) 1769 oerbraunten Äirdie, Seinfjauê unb Sfarr=
bof.6) Sen Steubau fammt brei Slttäreit roeit)te am 4. Stuguft
1780 ber Äonftanjifcbe Suffragan SBilbetnt Sofepb Seopolb.7)

Sott ben früberen ©locfeit rourbe bie fteiuere 1404 gegoffeu,
bie grofee am 17. Stprit 1582 »om Sfarrer in Slltorf eingefeguet,

ebettfo ant 28. gebruar 1666 bie fleinfte, bereit Umgufe in 3larau
100 ©ulben unb 1 Subloue Sritifgelb foftete.s) Seim Sranbe
ber Ëircbe 1769 jerfctjmotjen bie gröfete uub fleinfte ©foefe, mürben

neu gegoffeu uub am 12. Sejember gl. S- burd) ben Sfarrer in
SIttorf eingefeguet ; bie mittlere »ou 1404 blieb faft unüerfebrt, uub

erlitt nur befebalb einen Umgufe, roeil fie fettber einen fd)road)en

Elana, »on fid) gab.9) ©egenwärtig t)ättgen brei ©toefen im
Äircbtburm ju 3t. fe., wooon bie ©ebrüber ©itttermetfier unb

Saniet Äubn in 3ofi"ge» bie gröfete unb fleinfte 1769, bie mitt=

lere aber 1770 goffen.10)

l) ®. g. XLIV, 162. - 2) @em. Sb. 21. §. — 3) ®. g. XVII, 152

4) 9t. ©oninitg. b. e. 21. V, 349, 369, 410, 435. — 5)—7) ®. g. XVII,
152. — 8) u. o) 2>af. 151/2. — 10) S. i>. äKüller i. St.

— i\
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seine Kirche behufs Erweiterung und Verbesserung abzubrechen,

in Dach, Wänden und andern Bautheilen herzustellen, jedoch

unter dem Vorbehalt der Wiedereinweihung, falls sie ganz oder

zum größten Theile zerstört würde, bei allmäliger, stückweiser

Herstellung aber mit Weihwasser "zu rekonziliiren.') Am ll. Oktober

1520 weihte alsdann der Konstanzische Weihbischof Melchior die

Kirche des hl. Andreas in A. H., Filiale der Pfarrkirche
St. Martin in A., sammt zwei Altären, nämlich den Chor A.
der hl. Dreifaltigkeit, den hl. Andreas, Peter und Paul, Aposteln,

Martin B. uud Anna, den andern A. aber auf der rechten Seite

außerhalb des Chors den hl. Anton Abt, Sebastian M, 10,000

Märtyrern, Margaretha und Barbara, setzte das jährliche E inni

eil) un gs fest derselben auf den nächsten Sonntag nach dem

Tage des Hauptpatrons, und verlieh 100, resp. 40 Tage Ablaß.")
Bauliches: 1577 wurde die Kirche A. H. rep ariert; ") und

am 36, Juni 1594 stellte Uri die 1595 bis 1597 erneuerte Bitte
an die sieben katholischen Orte der Eidgenossenschaft um Fenster
und Wappen in die neuerbaute Kirche zu A. H,^) 1755
fand eine Vergrößerung durch Meister Jakob Mosbrucker statt,
wobei mau den auswendig gemalten schadhaften Todtentanz
übertünchte. 1769 verbrannten Kirche, Beinhaus und Pfarrhof.

°) Den Nenbau sammt drei Altären weihte am 4. August
1780 der Konstanzische Suffragan Wilhelm Joseph Leopold. ')

Von den früheren Glocken wurde die kleinere 1404 gegossen,

die große am 17. April 1582 vom Pfarrer in Altorf eingesegnet,

ebenso am 28. Februar 1666 die kleinste, deren Umguß iu Aarau
100 Gulden und 1 Dnblone Trinkgeld kostete. Beim Brande
der Kirche 1769 zerschmolzen die größte und kleinste Glocke, wurden

neu gegossen und am l2. Dezember gl. I. durch den Pfarrer in
Altorf eingesegnet: die mittlere vo» 1404 blieb fast unversehrt, und

erlitt nur deßhalb einen Umguß. meil sie seither einen schwachen

Klang von sich gab. ") Gegenwärtig hängen drei Glocken im

Kirchthurm zu A. H., wovon die Gebrüder Snttermeister und

Daniel Kuhn in Zofingen die größte und kleinste l769, die mittlere

aber 1770 gössen. '")

l) G. F. X1.IV, 1«2. - 2) Gem. Ld. A. H. — °) G. F. XVII, 152,

- 4) A. Sammlg. d. e. A. V, 349, 3S9, 410, 435. — °)—') G. F, XVII,
152. — «) u «) Das. 151/2. — K. L. Müller i. A.
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ilüelen (Flvelon 1284), ') ©t. ©eorg unb Stifotauê, am

fübttcben ©übe beê Urnerfeeê. Sllê Socbterfapetle »on Slltorf
roirb g. genannt in ber Äonftanjifdjeit Seftätigung beê 31 b-

(affeê »on 13 fremben Sifdjöfen für bie SJtutterfircbe am
19. ©eptember 1360.2) Sie Sorfteute »on g. ftifteten fobaitn
ot)ue ©cbabeu uub mit ©uttft festerer am 15. Dftober 1503 eine

einige SJieffe iu ibrer ©t. Sorben Aap e lie, unb mad)teit ju=
gteict) eine Drbnung betreffenb bie Seftettung uub SJiefeoerpftid)*

tung beê Captane, bie Opfer, ©eelgerätbe, S^tt*6", ©eetforge,

Seid)tl)ören, Stiebten, Serfüuben uub anbere Slemter.3) Sllê $ap=
lau erfebeint in ber erften iQätfte beê XVI. Safjrtmubertê Dtbmar
Üttiner.4) — Slm .6. Dftober 1520 roeitjte ber Äoitftaitjifcbe
©uffragatt SJtelcbior bie Capette in g., atê eine gittate »on St., in
ber ©bre ber bt. Suugfrau SJtaria, mit brei lltären, nämlid)
1) Sen 6f)or 21. berfelben, foroie ben bt. tyetex uub *ßaut Stp.,

©eorg, Stifotauê unb brei Königen, 2) aufeerbalb beê ©bore ben

reebtfeitigen 3t. ben bt. Slnton Slbt, Sobaitneê ©»., Aoêntaê uub

Samian, SJtagnuê uub Slgatba, uub ben tinffeiligen ben bl- l4 3totb=

betfern, SJBotfgaug, Stocbuê, Serena unb 3(pottonia, fefefe baê jar)r=
liebe Äircijroeitifeft auf ben Sonntag itaci) bei* iginimetfabrt
beê Gerrit, uub erteilte 100, refp. 40 Sage Stblafe.6) — 3lm

29. Sanuar 1537 ftifteten bie fapeffpfteger unb JUrdjgeuoffeu ju
g. eine e rot g e SJt effe iu ifjrer Äapefle; baran gaben 3lnbreaê

unb Sofua »ou Serolbingeit, beibe Sanbammäuner in Uri, je 6 ©ul=

ben, unter ber Sebiugung, bafe ber Äaplan ju g. jät)rlicb am

SJtorgeu nad) St. Sartbotomäuetag ju ibrer unb ibrer Sorfal)reu
@eelent)eil in ber Sircbe ju SIttorf SJteffe t)aben ober aber ftatt
berfelben auf Sertangen bie Sabrjeit ber »ou S. begeben fotte.6) —

3lm 31. SJtärj 1665 trennte ber ©eneralöifar beê Sifd)ofê
granj Soljaun in Äouftauj, ba feine ©infpradje erbobeu worben
unb ber $ird)berr oon 31. feine 3uftimmuug gegeben batte, mit
Stücfficbt barauf, bafe wegen Stauljeit uub Sänge beê SSegê, ®e=

watt ber SBinbe, Stegengüffe, ©ebneefaff unb ftreuge Äälte bie

neugeborneu Sinber uid)t jur Saufe unb bie Serftorbeiteu uiebt

jum Segräbniffe nad) 31. gebradjt werben fönneu unb befebalb bie

') ®. g. Vili, 25. — 2) ®. g. IX, 69. — s) Sd). Sb. g. — *) (SS.

g. XXIV, 100. — B) fid). Sb. g. — 6) gainitientobe SBerotbingeii.
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Flüelen (Nvelou IW4)/) St. Georg und Nikolaus, am

südlichen Ende des Urnersees. Als Tochterkapelle vo» Altorf
wird F. genannt in der Konstanzischen Bestätigung des

Ablasses von 13 fremden Bischöfen für die Mutterkirche am

19. September 1360.") Die Torfleute von F. stifteten sodann

ohne Schaden und mit Gunst letzterer am 15. Oktober 1503 eine

ewige Messe iu ihrer St. Jörgen Kapelle, und machten

zugleich eine Ordnung betreffend die Bestellung und Meßverpflichtung

des Kaplans, die Opfer, Seelgeräthe, Zehnten, Seelsorge,

Beichthöre», Nichten, Verkünden und andere Aemter. Als Kaplan

erscheint iu der ersten Hälfte des X VI, Jahrhunderts Othmar
Üttiner.'') — Am .6. Oktober 1520 weihte der Konstanzische

Suffragan Melchior die Kapelle in F., als eine Filiale von A., in
der Ehre der hl. Jungfrau Maria, mit drei Altären, nämlich
1) Den Chor A. derselben, sowie den hl. Peter nnd Paul Ap.,
Georg, Nikolaus und drei Königen, Z) außerhalb des Chors den

rechtseitigen A. den hl. Anton Abt, Johannes Ev., Kosmas und

Damian, Magnus und Agatha, und den linkseitigen den hl. 14

Nothhelfern, Wolfgang, Nochus, Bereun und Apollonia, setzte das jährliche

Kirchweihfest auf den Sonntag nach der Himmelfahrt
des Herrn, und ertheilte 100, resp. 40 Tage Ablaß. ") — Am
29. Januar 1537 stifteten die Kapellpfleger und Kirchgenossen zn

F. eine ewige Messe in ihrer Kapelle; daran gaben Andreas
und Josua von Beroldingen, beide Landammänner in Uri, je 6 Gulden,

uuter der Bedingung, daß der Kaplan zu F. jährlich am

Morgen »nch St. Bartholomäustag zu ihrer und ihrer Vorfahren
Seelenheil iu der Kirche zu Altorf Messe haben oder aber statt
derselben auf Verlangen die Jahrzeit der von B. begehen solle.") —

Am 31. März 1665 trennte der Generalvikar des Bischofs

Franz Johann in Konstanz, da keine Einsprache erhoben worden
nnd der Kirchherr von A. seine Zustimmnng gegeben hatte, mit
Rücksicht darauf, daß wegen Rauheit und Länge des Wegs,
Gewalt der Winde, Regengüsse, Schneefall und strenge Kälte die

neugebornen Kinder »icht zur Tnufe und die Verstorbenen nicht

znm Begräbnisse nach A. gebracht werden können und deßhalb die

') G. F. Vlit, 25. — y G. F. tX, - ») «ch. Ld. F. — «) G.
F. XXIV. 100. - °) Kch. Ld. F. — «> Familienlade Beroldiiige,,.
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©emeiube g., angefangen bat, eine eigene Äirdje mit Saufftein unb

griebt)of ju erridjteu, (entere oou ber SJtutterfircbe 31. unter fotgem

benSebiugungeit: 1) Sie neue Äirdjgemeinbe g. fott für 3«&"=

ten uub Dpfer jäbrlid) auf ©t. Stifotauê bem Sfarrer in 3t. 40

©utbeu bejableu. 2) Sie ©emeiube 3t. ift »on allen Saften be=

jüglid) auf bie Äircbe g. ju befreien. 3) g. ift bie ©onfolatiouê=

gelber für baê bt. Del it. a. fdjutbig. 4) 3tm Äird)toeibfeft in g.
bat bei* Sfarrer »on 31. baê 3ted)t, bafelbft ju prebigen. 5) Sie
biêt)erige Srojeffioit »ou g. nad) 31. am gefte beê bl. ©eorg foli
ale 3literfeiinuug unb 3euguife ber früheren Slbbängigfeit nun am

SJtittwocb »or bem gefte ber £>immelfabrt beê feexm ftattfitiben. 6)

g. bleibt nad) giliatred)t ber Ëircl)e 31. unterttjan. ') — Slm

13. ©ept. 1711 macbten fobanu bie Sorfteute in 3t. unb g. einen

Sergleid) betreffenb bie SJtarfeu nnb 3ebuteu ber beiben Jard)=

gauge babiu, bafe g. gegen 2t. biê au ben Dttenbad) an ber 8anb=

ftrafee bei ber Statte unb »ou ba gegen bem ©d)toffe ©eeborf biê

an ben erften ©iefeen fid) erftrecfeu fotte.a) ©nbticb würben 1713
bie bem Sfarrer »ou SI. fdjulbigeit 40 ©t. mit 800 ©t. abgelöft.3)

Sauticbeê: Slm 18./9. Dftober 1664 bat Uri bie etbge*

uöffifcben Drte um ©d)ilb uub genfter in bie Äircbe ju g.4)
Dbwalbeu befdjtofe am 29. Stuguft 1665 2/3 »ou ©d)itb, genfter
unb ©breitwappeu für biefelbe.5) — ©toden: Sie fleinfte bat
in gotbifd)eu SJîinuêfeln bie Umfd)rift : Ave Maria gratia plena
dominus tecum. 1479. Sie jweite ift 1596 oon SJtorif*. Sdjroarj
in Sujern gegoffeu uub trägt bie Segenbe : 0 sanctissima et
individua trinitas miserere nobis, foroie bie Silber oon ©briftuê

'
am Äreuj, ber uubeftedteu ©mpfängnife SJtaria, ber bl. ©eorg
unb Stifotauê. Sie erfte (gröfete) mit bem Sibelfprud) ©o. So=

t)anueê XIX, 29, uub ben gleiebeu Silbern, roie II, »erfertigtett
Sttfolauê Stntoni Reifer unb Stntoiti Sranbeitberg in 3ug 1785,
unb bie britte, eutfjaltenb ben englifcbeu ©rufe unb bie Silber
»ou ©t)riftuê am Äreuj mit SJtaria unb Soïjanueê baueben, bl.
Sofepb mit Sefuêfiub, Stifotauê unb Stutoniuê mit Sefuêïinb,
Safob Sbifipp Sranbeitberg bafelbft 1806.c)

*¦)—3) fid). Sb. g. — 4) 21. Satnmlg. b. e. 21. V, 2, 612. — B) 'St«.

$rot. Obmatbeit. — 6) SMtttlj. ». §rn. $fr. ?tnt. ®tttli in g.
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Gemeinde F., angefangen hat, eine eigene Kirche mit Taufstein und

Friedhof zu errichteu, letztere von der Mutterkirche A. uuter folgenden

Bedingungen : 1) Die neue Kirchgemeinde F.soll für Zehnten

und Opfer jährlich auf St. Nikolaus dem Pfarrer in A. 40

Gulden bezahlen. 2) Die Gemeinde A. ist von allen Lasten

bezüglich anf die Kirche F. zu befreien. 3) F. ist die Consolations-

gelder für das hl. Oel u. a. schuldig. 4) Am Kirchmeihfest iu F.
hat der Pfarrer von A. dns Recht, daselbst zu predigen. 5) Die

bisherige Prozession von F. nach A. am Feste des hl. Georg soll

als Anerkennung und Zeugniß der früheren Abhängigkeit nun am

Mittwoch vor dem Feste der Himmelfahrt des Herrn stattfinden. 6)

F. bleibt nach Filialrecht der Kirche A. Unterthan, ') — Am
13. Sept. 1711 machten sodann die Dorfleute in A. uud F. einen

Vergleich betreffend die Marken nnd Zehnteil der beiden Kirchgänge

dahin, daß F. gegen A. bis an den Ottenbach an der
Landstraße bei der Platte uud vo» da gegen dem Schlosse Seedorf bis

an de» ersten Gießen sich erstrecken solle. ") Endlich wurden 1713
die dem Pfarrer von A. schuldigen 40 Gl. mit 800 Gl. abgelöst.")

Bauliches: Am 18./9. Oktober 1664 bat Uri die

eidgenössischen Orte uni Schild uud Fenster in die Kirche zu F.
Obwaldeu beschloß am 29. August 1665 "/3 von Schild, Fenster
und Ehrenwappen für dieselbe/) — Glocken: Die kleinste hat
in gothischen Minuskel» die Umschrift: ^.vs Naria gratia plsrra
àominus teorrrn. 1479. Die zweite ist 1596 von Moritz Schwarz
in Luzern gegossen und trägt die Legende: 0 sanotissima «t in-
àivràua trinitas rnissrsrs nobis, sowie die Bilder vou Christus
am Kreuz, der unbefleckten Empfängniß Mnriü, der hl. Georg
nnd Nikolaus. Die erste (größte) mit dem Bibelspruch Ev.
Johannes XIX, 29, und den gleichen Bildern, wie II, verfertigten
Nikolaus Antoni Keiser und Antoni Brandenberg in Zug 1785,
und die dritte, enthaltend deil englischen Gruß und die Bilder
vou Christus «m Kreuz mit Maria uud Johannes daneben, hl.
Joseph mit Jesuskind, Nikolaus uud Antonius mit Jesuskind,
Jakob Philipp Brandenberg daselbst 1806. °)

°>) Kch, Ld. F. — i) A. Sammlg. d. e. A. V, 2, 612. — °) Sts.
Prot. Obwalden. — «) Mitth. v. Hrn. Pfr. Ant. Dittli in F.
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ill. iftltctUm nnb gtctpeUe-«.

Su ber Sfarrei Sürgleu :

ïtiebertt-al, fdjmer-thafte JKlutter. ©ine Ìlei ue $ ape (te ba=

felbft in einem Seitentt)ate, füböftlicb »on S., tourbe fpäteftene
Stnfang beê XVI. Sabrbunbertê, wabrfd)einlid) aber fd)on

friiber erbaut, alsbaitn laut Sefd)lufe ber Stätte unb Äircbge--

noffeit »on S. 1545 gröfeer aufgefütjrt unb 1592 erneuert,
and) am 2. September gl. S- burd) ben Äonftanjifcben 2öeit)bi=

fdwf Saltbafar jur ©bre beê affmäcbtigeu ©otteê unb ber allere

feligfteu Suugfrau SJtaria eiu geweibt. Sott ben beiben Seiten--
atta reu aufeert)atb beê ©bore erhielt ber rechtfertige ©ott uub
bie bt- Sebaftian uub ©eorg SJt., foroie Slnton Sef., ber linffei»
tige aber bie bt. Sreifattigfeit, tatbarina uub Sarbara S- unb
SJt. ale Satrone. Saê jätjrtidje ©ebäcbtuifefeft ber ©iuroei=

bung fefste ber Sßeibbifcbof auf ben Sag beê bt. Sartbotomäue.1) —
Salb beruacb roarb in golge oielec unb bebeutenber Sd)enfuitgeti
bie ©rricbtung einer kaplanei befd)toffeu, atê bereit erfter S1I=

l)aber 1604 Sobann Degfter »on Slppenjell erfebeint.2) — Sei
bem grofeeu Srattbe iu Slltorf 1693 rourbe ein jäbrtidjer Sitt=
gang nad) St. Sl). gelobt ; uub jur Serf)ütutig etnee folcbeu Uitgtiicïê
l)ält auà) glüeten einen ät)ntict)eu ©aug ab, roobei laut ©emeiube--

befeblufe minbefteuê eine Serfoit auê jeber gamilie ober Sebau=

fuug erfdjeiueit mufe.3) — Sie Jtapeffe St. Sb. befi|t jroei © I ö cf=

lein, wooon baê etite, oermuttilicb ältere ot)ite Saturn bie S'1=

febrift trägt: ,,Invocamus Te, laudamus Te, adoramns Te,
o beata Trinitas," uub baê gröfeere 1718 »on Seter Subwig Reifer

i" 3ug gegoffeu ift.4)
Selb Inpelle, St. Sebaftian u. f. w. Siefetbe ftet)t junäd)ft

bem 5ßfarr|ofe uub bem Sburme ber SJteier »ou S., an bem Drte,
roo baê SSobnbauê Söitbelm Setts geroefett fein foil.5) Sie
rourbe 1582 erbaut") uub mit einem Stttar am 10. SJtai 1584

oou bein Äouftattjifcben 2Seil)bifd)of Saltbafar iu ber ©bre ©ot=

teê, foroie bei* bl. Sebaftian, îoilbetm uub Stocbuê g e w e i t) t

x) u. 2) »nrgener, 2BaU)ol)rt8orte ber. tatt). ©djiueij I, 477/8. — 3) 2>af.

1, 479. — ") ®i«tev i. SB. — 5) l'en, fd). S. IV, 454. — «) ©. g. VIII, p.
158, n. 2

@eîd)icf|tafrt. SBb. XLVII. 10
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III. Filialen und KapoUen.

In der Pfarrei Bürglen:
Riederthai, schmerzhafte Mutter. Eine kleine Kapelle

daselbst in einem Seiteuthale, südöstlich von B., wurde spätestens

Anfang des XVl. Jahrhunderts, wahrscheinlich nber schon

früher erbaut, alsdann laut Beschluß der Räthe und Kirchgenossen

von B. 1545 größer aufgeführt und 1592 erneuert,
auch am 2. September gl. I. durch deu Konstanzischen Weihbischof

Balthasar zur Ehre des allmächtigen Gottes und der

allerseligsten Jungfrau Maria eingeweiht. Von den beiden S eiten-
nltären außerhalb des Chors erhielt der rechtseitige Gott und
die hl. Sebastian und Georg M., soivie Anton Bek., der linksei-

tige aber die hl. Dreifaltigkeit, Katharina und Barbara I. und

M. als Patrone. Das jährliche Gedächtnißfest der Einweihung

setzte der Weihbischof auf den Tag des hl. Bartholomäus/) —
Bald heruach ward in Folge vieler und bedeutender Schenkungen
die Errichtung einer Kaplanei beschlossen, als deren erster

Inhaber 1604 Johann Oegster von Appenzell erscheint. ") — Bei
dem großen Brande in Altorf 169'Z wurde ein jährlicher Bittgang

nach R.TH. gelobt; und zur Verhütung eines solchen Unglücks

hält auch Flüelen einen ähnlichen Gang ab, wobei laut Gemeindebeschluß

mindestens eine Person aus jeder Familie oder Behausung

erscheinen muß. ") — Die Kapelle R. Th. besitzt zwei Glöcklein,

wovon das eine, vermuthlich ältere ohne Datum die

Inschrift trägt: ,,lnv««ärirri8 I's, iäucZäirius 1«, aclornirnis I's,
« bsatä l'r-initss," und das größere 1718 von Peter Ludwig Keiser

i" Zug gegossen ist.

Teils Kapelle, St. Sebastian u. s. w. Dieselbe steht zunächst

dem Pfarrhofe und dem Thurme der Meier von B., an dem Orte,
wo das Wohnhaus Wilhelm Tells gewesen sein soll. °) Sie
murde 1582 erbaut") und mit einem Altar am 10. Mai 1584

von dem Konstanzischen Weihbischof Balthasar in der Ehre Gottes,

sowie der hl. Sebastian, Wilhelm und Rochus geweiht

l> u. 2) Burgener, Wallsahrisorie der. kath. Schweiz I, 477/S. — ") Das.

I, 479. — Gisler i. B. — °) Le», sch. L. IV. 454. — «) G. F. VIII, p.
ls». n. 2,

Geschichtsfrd. Bd. XI.VlI. t(Z
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mit geftfefcuitg ber fiird)weil) auf ben Sonntag oor ©t. 3Mt)etm
unb Serteüntug »ou 40 Sagen Stblafe. *)

Sautiebeê: Sie Kapelle bat auêroeubig eine ;Snfcfitift
mit Serfen 2) uub iitroetibig alte SBaubgemälbe, wetcbe bie ©e«

fcbicbte 20. Seile barftetteit ;3) fie rourbe 1758 unb feitfjer roieber

teftaurirt.4) — %t)x ©löcfteiu trägt bie ^nfctjrift: ,,Pro
Dei gloria ac Guilelmi Tel memoria mag. Frs. Bvrs. Ser-
mundus fudit ac dono dedit. 1582." 5)

M. £. irait uon foretto. Siefe auf bei* linfeit ©eite be»

©d)äcbentt)ate jroifdieu S. unb Sritblingen gelegene, oou beut

Sfarrbelfer Stubolf Sop geftiftete gi(ial= tapette roeibte am
27. Dftober 1661 ber tonftaitjifdje ©uffragait ©eorg ©igiêmuitb
in ber ©bre U. S. grau uub ©t. Sofepbê, uub fe|te baê jäbrlidje
©ebäd)tuifefeft auf ben gleiten Sag.6) Sie Capette ift aber

älter, uub entbält ttjeitroeife itod) gut erbattene, bei einer circa

1860 ftattgebabten Steftauratiou oor tatfübenuurf gerettete 3Saub=

gemälbe;'1) fie ift 1889 abermalê renooirt roorben. — Saê
oor circa 20 Saljreu jerbrodjeue @ löcfteiu ift (mit beut eugtifd)eit
©rufee ale ^nfctjrtft) »on Safob teller iu Unterftrafe umgegoffeu
roorben.

Seu ©elberg uub baê ®etnljau0 8) auf bem griebbofe ju S. ex-

ftellte iu feinen eigenen Soften ber Sfarrer unb Sejtar Sobatut
Safob ©d)it(er, unb ber Äoitftanjifcbe Suffragan gerbinaub io eib te
biefelben am 14. Dftober 1693 uub jroar ben Delberg in ber
©bre St. Sobanueê Sip. uub ©»., baê 33eiubauë aber bem

bt. Safob 31p. Sie fiircbroeib. im 0. S. roirb am Sage ber
1)1. ©t)riftiita (24. Suli) unb baê Satrociitium beê S. fe. am
St. Sl)ontaê Sage (21. Sejember) gefeiert. 9)

Seibe Äapetteu befreit feine ©lod'eit.
3wtt Stalben, St. Slnton ©f.,
Jur tierlafjenen Mutter, jroifcben Soretto unb Stiebertl)at, unb
üntoeltngen, St. Maria, auf bem Hufen Ufer beê Sd)äd)eit=

badie, jroifcben S. uub Spiringen.
©ê finb bieê brei ganj fteiue Setbäuedjeu.10)

») ®. g. XX, 92/3. — 2) Siitolf, @agen u. ÜBriiudje p 422. — s) it. *) Sen,
d). S. IV, 154. — *>) ©sèïev i. 23. — 6) u. '>) ®. g. XX, p. 77. n. 1. —
s) ®of. 76. — 9) ®of. p. 72 it. 79 — *°) ©isler t. 33.

146

mit Festsetzung der Kirchweih ans den Sonntag vor St. Wilhelm
und Verleihung von 40 Tagen Ablaß. ')

Bauliches: Die Kapelle hat auswendig eine Inschrift
mit Versen 2) und inwendig alte Wandgemälde, welche die

Geschichte W. Tells darstellen; ") sie wnrde 1758 und seither wieder

restaurirt/) — Ihr Glöcklein trägt die Inschrift: ,,Or>«

Osi ßloi'is. «,« Orriisluri lsl msnroria mag. I^rs. IZvrs. 8sr-
munàus luciit so à«uc> àsàit, l58L." ")

U. L, Frau «on Loretto. Diese auf der linken Seite deö

Schächenthals zwischen B. nnd Trudlingen gelegene, von dem

Pfarrhelfer Rudolf Loy gestiftete Filial-Kapelle weihte am
27. Oktober I6Sl der Koustanzische Suffraga» Georg Sigismund
in der Ehre U. L. Frau und St. Josephs, und setzte das jährliche
Gedächtnihfest auf den gleichen Tag. °) Die Kapelle ist aber

älter, und enthält theilweife noch gut erhaltene, bei einer circa

1860 stattgehabten Restauration vor Kalküberwnrs gerettete
Wandgemälde;'") sie ist 1889 abermals renovirt worden. — Dns
vor circa 20 Jahren zerbrochene G löcklein ist (mit dem englischen

Gruße als Inschrift) von Jnkob Keller in Nnterstrnß nmgegossen
worden.

Den Oelberg und das Veinhaus ^) auf dem Friedhofe zu B. er-
stellte in seine» eigenen Kosten der Pfarrer nnd Sextar Johann
Jakob Schuler, und der Konstanzische Suffragali Ferdinand weihte
dieselben am l4. Oktober l693 und zwar den Oelberg in der
Ehre St. Johannes Ap, uud Ev., das Beinhaus aber dem

hl. Jnkob Ap. Die Kirchweih im Ö. B. wird am Tage der
hl. Christina (24, Juli) und das Patrocinium des B. H. am
St. Thomas Tage (21. Dezember) gefeiert. ")

Beide Kapellen besitze» keine Glocken.
Am Stalden, St. Anton Er.,
Inr verlassenen Mutter, zwischen Loretto uud Riederthal, und
Trudelingen, Zi, Maria, auf dem linken Ufer des Schächen-

bnchs, zwischen B. und Spiringen.
Es sind dies drei ganz kleine Bethäuschen. '")

>) G. F. XX, 92/3. — 2) Sagen u. Branche x 422. — ») n. ^) Leu,
ch. L, IV, 154. — ö) Gibier i. B. — «) u. ') G. F. XX, p. 77. n. I. —
«) Das. 76. — ») Das. p. 72 u, 7« — '«) Gisler i. B.
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Su ber Sfarrei Silenen :

®ber»StUnen, (Obern-Silennon 1291) -1) £)(. 14 9ìotfjl)etfer.
Sie fiiïilid) »on ber Stuiite beê Sbnrmeê ber SJteier »on S. im
f. g. Sörfli gegen Slmfteg gelegene Capette foff fdjon 1081 er»

baut worben fétu; 2) fie erbiett gteicljjeitig mit ber Sfarrïircbe S.
am 6. Sejember 1471 oou beut päpftficben Segateli, Äarbinat

granj, 100 Sage Stblafe,3) foroie aucb nod) fpäterbin.4) 3lm

6. September 1634 gefdjal) oou S. ein Ärettjgaug ju ben bl.
14 Stotbbelfern iu D.=S.3) Sie bortige Kapelle oerbranute
aber 1666, nnb würbe nad) beut äßieberaufbait am 2. Sejember
1667 neu gewei£)t unter geftfe|uug beê ÄtrcbroeibJefteS auf
ben uäcbfteu Sonntag nad) 3t. ©adite. '')

Saulidjeê: ©in Serjeidjuife ber Serfoueu, weldje für bie

Sematuug ber Capette ©abeti gefpeubet [)abeit, batirt oon 1565

— Saê ©ewölbe beê ©fjorê ift fpifcbogig; über beut ©bor=

bogen befaub fid) ein iu golge neuer poludjronier Sentaluug

nictjt mebr oorbanbeueê ©emälbe, barftellenb bie Serfüubigung
ber bt. SJtaria uub barunter ÎBappeu, ^nfctjrift unb Sabrjabl. —

3lu ben beiben Sßäuben beê Sdjiffe finb bie Silber bei* 1)1. 14

Stotbbelfer, je 7 auf einer Seite, gemalt. — Sluêroeubig ftebt

mau an ber Dftfeite beêfelbeu eiu fpi|bogigeê Soppetfeiifter
uub über einem ©borfeufter bie Satjrjabl 1619. — gür Se=

wiffigung »ou genftern uub Sffiappeu iu bie Jîapeïïe ju D. S.

foffte taut Sefdtüffeit »om 14. unb 21./22. Sejember 1587,
16. Stuguft 1588 uub 27. SJtai 1589 jeber ©efanbte ber V. fa»

tf)olifd)eit Drte auf bie näcfjfte Sagfa|uug Soffmacbt mitbringen unb

auf ben uäcbfteu Sag ju Sabeit biefelben bejaht roerben.7)

Son ben beiben ©löcfteiu ift baê gröfeere 1661 uub baê flei--

uere 1767 »ou Sol). Slnton Seccoriui ju S'ttra gegoffen roorben.s)
Silenen. Saê Sein!) auê auf bem griebbof St. Stifotauê

roeil)te am 4. Stooember 1511 ber Jtouftanjifcbe 5BetI*bifd)of Sal=

tf)ofar iu ber ©bre beê 1)1. Stifotauê S., Sebaftian SJt., unb Stodjuê

Sef„ fe|te baê jätjrlietje geft ber ©inweibung auf beu Sag
beê t)f. Sebaftian, uub »erlieb 40 Sage Stblafe.9) ©ê eriftirt

i) ®. g. Vili. 33. — 2) §o(^olb Suppt. 3- Seu'« fd). S. IV, 590. -
Suffer, ©em. b. ft. Uri p, 115. — 3) ®. XLIII, 111. — 4)—8) Anniv. S. —

') 21. Sammfg. b. e. it. VI, 73, 75, 124, 159. - 8) Sofort. —

9) M). Sb. Siteneii.
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I» der Pfarrei Silenen:
Ober-Zilenen, («bsrir-Siierrncm 1291/) hl. 14 Nothhelfer,

Die südlich von der Ruine des Thnrmes der Meier von S. im
f. g. Dörfli gegen Amsteg gelegene Kapelle soll schon 1081

erbaut wordeu sein; sie erhielt gleichzeitig mit der Pfarrkirche S.
am 6, Dezember 1471 von dem päpstlichen Legaten, Kardinal
Franz, 100 Tage Ablaß,") sowie auch noch späterhin/) Am

6. September 1634 geschah von S. ein Kreuzgang zn den hl.

14Nothhelfern in O.-S.Die dortige Kapelle verbraunte
aber 1666, nnd wurde nach dem Wiederaufbau am 2. Dezember

1667 nen geweiht unter Festsetzung des Kirchweihfestes auf
den nächsten Sonntag nach St. Gallus,

Bauliches: Ein Verzeichniß der Personen, welche für die

Bemalung der Kapelle Gaben gespendet haben, datirt von l S65

— Das Gewölbe des Chors ist spitzbogig; über dem Chor-

bogen befand sich ein in Folge nener polychromer Bemalung

uicht mehr vorhandenes Gemälde, darstellend die Verkündigung
der hl. Maria und darunter Wappen, Inschrift nnd Jahrznhl. —

An den beiden Wänden des Schiffs sind die Bilder der hl. 14

Nothhelfer, je 7 nnf einer Seite, gemalt. — Auswendig sieht

man an der Ostseite desselben ein spitzbogiges Doppelfenster
nnd über einem Chorfenster die Jahrzahl 1619. — Für
Bewilligung von Fenstern und Wappen in die Kapelle zn O. S.
sollte laut Beschlüssen vom 14. und 21./22. Tezember 1587,
16. August 1588 und 27. Mai 1539 jeder Gesandte der V.
katholischen Orte aus die nächste Tagsatzung Vollmacht mitbringen nnd

anf den nächsten Tag zn Baden dieselben bezahlt werden. ')
Von den beiden Glöcklein ist das größere 1661 nnd das

kleinere 1767 von Joh. Anton Peccorini zn Intra gegossen worden.^)
Silenen, Das Beinhans auf dem Friedhof St. Nikolaus

weihte am 4. November I5ll dcr Konstanzische Weihbischof
Balthasar in der Ehre des hl, Nikolans B., Sebastian M., und Rochus

Bek., setzte das jährliche Fest der Einweihung ans den Tag
des hl. Sebastian, nnd verlieh 40 Tage Ablaß/) Es existirt

G. F. VIII. 33. — 2) Hglzhg.lv Suppl. Z. Lett's fch. L. IV, 590.

Lusser, Gem. d. Kt. Uri p. 1>5, — °>> G. XLIll, it>. — «) ^nruv. 8.

<) A, Sammlg. d. e. A, VI, 73, 75, 124, 159. - ») Bosshart.

°) Kch. Ld. Silenen.
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aud) nod) ein jroeiter, »om 10. Suli 1723 batirter 3Beu)brief beê

3ßeÜ)bifd)ofe unb ©eneraloifarê granj Solfami Stntott, roaljrfcbein*
lieb befetmtb, weil bie fg. „Mdjerribi" bie Äapelle berart oer=

roüftete, bafe nad) ibrer SBieberberfteltung eine jroeite
Söeibuug notbroenbig eradjtet rourbe.-) --- Sbr ©töcflein eitt=

t)ätt ale Sufdjrift ben englifdjen ©rufe obne Saßrjabt.2)
Surtnellen (Gurtenellen 1257)3) ©t. SJticbaet, am tinteli

Steufeufer auf einem Sorfpruuge beê ©oruerenbergê. S" einer

Vereinbarung ber Sîad)barfd)aft »on©., batirt 1. September 1535
unb betreffenb bie SJïitweib, wirb eine »on ßapetleuoogt eiit=

jujiebeiibe Sufee oon 5 Sf für Übertretungen feftgefe^t4) unb iu
einem unbatirteit Stöbet ber Sfarrfircbe ©. unter ben ©eetgerätben
beê bortigen firebberrn aud) bie ©appel au ©. aufgejäbtt. 5) —

Sie Äirdjw eib berfelben, iu weldjer Sabrjeit eu geftiftet waren
feierte man am Sage beê bl. SJHdjaetê 6©.6) — Sie tapette
warb 1686 uub 1785 neu erriet)tet uub 1689 ju einer Aurai»
iîaplauei ertjoben.7) Ser erfte Äaptan war granj Smt)of oon

SIttorf.8) — ©ê befinben fid) barin brei Slttäre, nämlid) ber

.twdjattar im Et)or ©t. SJUdjael uub jroei Setteuattäre im Scbiff,
red)tê St. Sofepl)ê 31. unb linfe ber Sruberfdjaftêaltar.9) - Sm
Sbürmcbeu ber Kapelle bangen brei ©toefen. Stuf bei* ätte=

ften ftel)t: Sit nomen Domini benedictum. 1500. Sie beiben

auberen finb 184 s oou ^afob Keffer in Unterftrafe gegoffeu

roorben.10)

&m[teg (Ze Stege 1291) "j ()t. Äreitj, am recrjteu Steufeufer

beim ©inftuffe beê &erftelenbad)ê. ©eber au biefe Capette werben

am 11. Stprit 1565 erroätmt.13) Äreujgäuge oon ber Sfarr=
tirct)e S. baf)in faitbeu ftatt au ben beiben treujtageit (3. SJtai

unb 14. September), foiote am 28. Stuguft (@t. Sefagiuê SJt.)13) —

Sm Stnfattg beê XIX. Safirïjunbertê rourbe mit bifeböftidjer Se=

roiffiguitg bie britte Sfrüube ber Sfarrfircbe S. nad) 21 m*

fteg oerfefet unb am ©übe ber 1860t Sab)t*e burd) freitoittige
Seiträge ber ©itnoobner nod) eine jroeite Sfrüube bafelbft
geftiftet.")

@i«(er i. 33. - 2) «ofjai'b. — 8) @. g. XLI, 20. — 4) Wiitti). ö-

Cru. ^fr. £>enier in %. §. — 5) it. 0) Anniv. S. — ©djmib, ®. B. tt-

I, 8, — 8)—10* TOittf). ». §ni. Äoöt. S. geger i. ©urtnetten. — ») ®. g.
VIII, 33. — >J) ii. 13) Anniv. S. - u) ®i«(er i. 93.
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auch „och eiu zweiter, vom 10. Juli 1723 datirter Weihbrief des

Weihbischofs und Generalvikars Franz Johann Anton, wahrscheinlich

deßhalb, weil die sg. „Kilcherribi" die Kapelle derart ver-
wüstete, daß nach ihrer Wiederherstellung eine zweite

Weihuug nothwendig erachtet wurde/) Ihr Glöcklein
enthält als Inschrift den englischen Grnß ohne Jahrzahl. ")

Gurtnellen («rrrwrsllcm 1LZ7) ") St, Michael, am linken

Reußufer auf einem Vorsprunge des Gornerenbergs. Jn einer

Vereinbarung der Nachbarschaft von G., datirt 1. September 1535
und betreffend die Mitmeid, wird eine von Kapell e itv ogt
einzuziehende Buße von 5 A für Uebertretungen festgesetzt und in
einem undatirten Rodel der Pfarrkirche S. nnter den Seelgeräthen
des dortigen Kirchherrn auch die Cappel an G. aufgezählt. °) —

Die Kirchm eih derselben, in melcher Jahrzeiten gestiftet waren
feierte man ani Tage des hl. Michaels EE. °) — Die Kapelle
ward 168« und 1785 neu errichtet und 1689 zu einer Kurnt-
Kaplanei erhoben.') Der erste Kaplan war Franz Jmhos von
Altorf. 6) — Es befinden sich darin drei Altäre, nämlich der

Hochaltar im Chor St. Michael und zwei Seiteualtäre ini Schiff,
rechts St. Josephs A. und links der Bruderschaftsaltar. °) - Jm
Thürmchen der Kapelle hängen drei Glocken. Anf der ältesten

steht: 8it nomsn Domini Ksnscliotum. 1500. Die beiden

anderen sind 184? von Jakob' Keller in Unterstraß gegossen

worden. ^)
Amsteg (^s 8tsß«z 1291)") hl. Krenz, am rechten Reußufer

beim Einflnsse des Kerstelenbachs. Geber an diese Kapelle werden

am II. April 1565 erwähnt.^) Kreuzgänge vou der Pfarrkirche

S. dahin fandeii statt an den beiden Krenztagen (3. Mai
und 14. September), sowie am 28. August (St. Pelagius M) ^) —

Zm Anfang des XIX. Jahrhunderts wurde mit bischöflicher

Bewilligung die dritte Pfrüude der Pfarrkirche S. nach Amsteg

versetzt und am Ende der 1860r Jahre durch freiwillige
Beiträge der Einwohner noch eine zmeite Pfründe daselbst
gestiftet. ")

l> Gisler i. B. - 2) Bossard. — ») G. F. Xll, 20. — <) Mitth. »-

Hrn. Psr. Denier in A. H. — 5) „ °) ^>iiv. L. — ') Schmid, G. v. U-

I, 8, — Mitth. v. Hrn. Kapl. L. Feger i. Guitnellen, — ") G. F.
VIII, 33. — n. .^niv. 8. - Gjzlgr i. B.
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Saulicbeê: Sie friUiere, fleine unb ärmlidje Äapeffex)
roarb 1859 gröfeer unb fcföuer neu gebaut, 1864 eingefeguet
nnb am 29. September 1871 »om SBeibbifdjof Ä. Sßitfi in ©bur

geweibt; fie bat brei Stttäre, nämlid): 1) ben im ©fior, bem

fèeitanb am Jîreuj, 2) im Sdjiffe linfe ber Slbtöfe uub 3) red)tê
bem Delberg gewibmet. — $u ben fruberen ©toefen) atê ber

gröfeeren 1788 »on 3((nton) Strauben) S(erg) uub ber Heineren

1808 »on Safob SbiüpP Sranbenberg, beibe iu $ug rootjutjaft,
gegoffeu, finb 1888 jwei wettere »on Stüetfcbi in 3Iarau £jhtjuge=

fommen.2)
Ellbogen ober Stalbtn, St. Urfnla, in einer Sßiefe bei ber

fteiuerueii Srücfe über ben ©gibad) aufeerbalb S. 3) Qu biefer
fleinen Capette fanb jät)t(id) am Sage ber I)t. 11,000 Sungfraueu
(21. Dftober), ale beut ®inmeif)uugêfefte, ein Äreujgattg oou S.
ftatt.4) Sw Satjre 1606 febenfte if)i* Reinritt) ggraggen einen

Äetdj fammt aiibereu baju gebörenbeu ©acben.6) — ©ie tjat
jwei ©töcflein, wopou baê gröfeere 1632 oon Soft Stüttimanu
in Sujern ju ©otteê unb SJtaria ©fjr gegoffeu ift, baê fteiuere
aber nur baê ïoort ,,gloria" otjue Sabrjabl entt)ätt. 6)

mù (Rieden 1291)7) ©t. ©ligiuê (Sop) am reebten Steilufer

oberbalb Stmfteg, gegenüber »on S"tf$i- ®er am ©t. Äonrabe

Sage (26. Stooember) ftattgefunbeiien ©iuroeibung roobnte u.a.
©teptjan ©cbaumeier bei, ber 1666-69 lebte.8) - Sbr ©löef=

lein mit bei* ^nfc^rift : ,,Ave Maria" unb ben Silbern »on

©fjrifiuê am Jireuj, foroie SJtaria mit beut Sefuêfinbe gofe 3a-

W- S(rau)b(en) Serg in Bug 1803. »)

Illingen (Richlingen' 1291)i0) SJiariabilf. Sie alte
Aap ette am tinteti Steufeufer auf einem Serge jroifdjett Sntfdji
uub ©urtnetten erbaute 1712 in golge eineê ©elübbee uacb glücf=

lictjer 3tücffe£)r auê beut Kriege SJtatl)iaê Saumaitu uebft feinen
brei Söl)tien. Sie neue, 1858 auf getfen errietjtete Kapelle bat

einen3lttar, roeteber ber bt. SJtaria, ber .petferiu ber ©briften, geweibt

ift, unb jroei ©löcfteiu, wooon baê ältere ffeinere laut Sufdjrift
1766 oon ©utermeifter in 3ofingeit gegoffen unb oou kafpar

>) Suffer ®. b. St. U. p. 82. — 8) i5offf)ovt u. ®i«ler. — 3) göft, Staate*
n. (Srbbjdjvbg. b. ©djinei*, II, 187. — 4) u. 5) Anniv. Sil. — «) SBofffjart. -
7) ®. g. VIII, 33. — 3) Anniv. Sil. — 9) Sofftjort. — 10) ©. g VIII, 34.
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Bauliches: Die frühere, kleine und ärmliche Kapelle^)
ward 1859 größer und fchöner neu gebaut, 1864 eingesegnet
uud am 29. September 1871 vom Weihbischof K. Willi in Chur
geweiht; sie hat drei Altäre, nämlich: 1) den im Chor, dem

Heiland am Kreuz, 2) im Schiffe liuks der Ablöse und 3) rechts
dem Oelberg gewidmet. — Zu den frühereu Glocken', als der

größeren 1788 von A(nton) B(rnnden) B(erg) und der kleineren

1808 von Jnkob Philipp Brandenberg, beide in Zug wohnhaft,
gegossen, sind 1888 zwei weitere von Rüetschi in Aarau
hinzugekommen. 2)

Ellbogen oder Stalden, St. Ursula, iu einer Wiese bei der

steinerne» Brücke über den Egibach außerhalb S. °) Zu dieser

kleine» Kapelle fand jährlich am Tage der hl. 11,000 Jungfrauen
(21. Oktober), als dem Einweihungsfeste, ein Krenzgang von S.
statt. Jm Jahre 1606 schenkte ihr Heinrich Zgraggen einen

Kelch sammt anderen dazu gehörenden Sachen. °) — Sie hat
zwei Glöcklein, wovon das größere 1632 von Jost Rüttimann
in Lnzern zu Gottes und Maria Ehr gegossen ist, dns kleinere

aber nur das Wort ,,gloria" ohne Jahrznhl enthält. °)
Ried (Kisclsir 1291) ') St. Eligius (Loy) am rechten Reußufer

oberhalb Amsteg, gegenüber von Jutschi. Der am St. Kourcrds

Tage (26. November) staltgefundenen Einweihung wohnte u.a.
Stephan Schaumeier bei, der 1666- 69 lebte.«) - Ihr Glöcklein

mit der Inschrift: ,,^vs Naria" und den Bildern von
Christus am Kreuz, sowie Maria mit dein Jesuskinde goß Ja.
Phi. B(ran)d(en) Berg in Zng 1803. ")

Richlingen (Motrliirgsir ' lZ9l) ">) Mariahilf. Die alte
Kapelle nm linken Reußufer auf eineni Berge zwischen Jntschi
nnd Gurtnellen erbaute 17l2 in Folge eines Gelübdes nach glücklicher

Rückkehr ans denr Kriege Mathias Banmann nebst seinen

drei Söhnen. Die neue, 1858 auf Felsen errichtete Kapelle hat

einenAltar, welcher der hl. Maria, der Helferin der Christen, geweiht
ist, und zwei Glöcklein, wovon das ältere kleinere lant Inschrift
1766 von Suternieister in Zoftngen gegossen nnd oon Kaspar

') Lusser G. d. Kt. U. p. 8S. — 2) Bosshart n. Gisler. — °) Fäsi. Staatê-
u. Erdbschrbg. d. Schweiz II, 187. — <>) u. °) àuuiv. Sii. — «) Bosshart. -
') G. F. VIII, ZI. — «) ^nniv. 8il. — °> Bosshart. — '«) G. F. VIII, 34.
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Saumaitit bejiujlt, baê aubere gröfeere aber 1863 »ou ^afob
teller in Unterftrafe »erfertigt würbe. Setbe tragen bie Silber
»ou ©briftuê am Sreuje uub SJtaria mit bem Sefll3fütbe; le|te=

reê jiereu überbiefe bie beiben grauen neben "beut Äreitje, fowie
bie bl. SJtartin unb Sofeptj.l)

Äiler (Wilere 1249)2) St. Sinna. Sie Sircl)iveü) biefer

Äapette auf beut redjteu Sieufeufer jroifcben jiuei Srücfeu unter«

l)alb beê Sfaffeitfpruugê, fcbräg gegenüber »ou ©urtnetten, würbe

am Sonntag oor beut gifte ber Scbufjöeiligeu gefeiert.3) Sie
je^ige Meine Capette ift 1771 erbaut uub »om Sifdjof in Äou=

ftanj gemeint worben;4) fie Ijat ein ©löcfteiu.
Triften, t)l. SJtaria jum guten Statt), im üerftelen= ober

3Jtaberaner=St)a( am uörbticben gufee beê SrifteuftocEê. Ser erfte
Sau biefer Capette bfnfte, laut ber Safjrjabl beê fleiueru ©löcf=

feine im Slufaug beê XVlll.Sal)rbunbertê ftattgefttuben baben.—
Sie Aap taitei mürbe 1780 geftiftet; ber erfte Sap tau roar Sof.
SJtaria Surti »on Slltorf.5) - Sie jetzige Äapelle ift 1782 er=

ridjtet uub am 21. Stuguft 1807 geweibt roorben; fie bat brei

Slltäre, nämlid) ben ^ocfjaltar SJtaria jum guten Stati), beu

uörbticben Seitenaltar ber uubefledteu ©mpfängnife SJtaria uub ben

fübtidjeu beê bl- Sofepb,6) befiist aud) jroei ©löcfteiu, toooon
baê gröfeere 1730 »ou Slnton Reifer in 3U0 uno baê fteiuere

1790 oon fèeiitrictj ©uteinieifter uub ^atob Sär in .Bofiugeu &'-
goffeii ift. ©rftereê eutfjält bie Silbei »on Sefuê, SRaria, Sofepb,
©briftuê am Äreuje, 1)1. SlntouiitS, Slbt, unb SJtaria mit bem

Äiube, îefjtereê ©briftuê am Sreitje, foroie bie bt. Sofept) uub

SJtaria, beibe mit bem ^efuêfinbe. 7)

Btaberanertljal, St. Sluton, Gr. Sie beim ©iugaug beê=

felben obertjalb Sliuftäg am 2öege uacb Srtften auf bei* litifeu
Seite beê Serftelenbadjê befinbltctje Kapelle bat ein 1796 oou

Safob Sbiüpp Sranbeitberg in 3U3 gegoffeueê ©tödtein.8)
üeitfdjlingen. Siefe Äapelte jroifcbeit S'Uf^Ji unb ©iutuet=

(eu am recbteu Steufeufer, »ont Solfe audi Sa feien genannt, in
ber feine SJteffe gelefeu roirb, foff nad) ber ©age in golge eineê

©etübbee wegen Serirrung nnb Ueberitacbtuug im bortigen SBalbe

x) ftapl. gegcv i. ©. — 2) @. g III, 228. - 8) Anniv. Sil. — 4) fioöt.

geger i. ®. — B) n. 6) Sßfr. girier i. ©il. — 7) u. 8) SSofftjart.

150

Bauman,! bezahlt, das andere größere aber 1863 von Jakob
Keller in Nnterstraß verfertigt wurde. Beide tragen die Bilder
von Christus am Kreuze und Maria mit dem Jesnskinde; letzteres

zieren überdieß die beiden Frauen neben dem Krenze, sowie

die hl. Martin nnd Joseph.
Wiler (Wilsr-s l249/) St. Anna. Die Kirchweil) dieser

Kapelle auf dem rechten Reußufer zwischen zwei Brücken unterhalb

des Pfnffensprungs, schräg gegenüber von Gurtnellen, wnrde

am Sonntag vor dem Feste der Schutzheiligen gefeiert. ^ Die
jetzige kleine Kapelle ist l77l erb ant nnd vom Bischof in Konstanz

geweiht worden/) sie hat ein Glöcklein.
Driften, hl. Maria zit in guten Rath, im Kerfteleu- oder

Maderaner-Thal nm nördlichen Fuße des Bristenstocks. Der erste
Bau dieser Knpelle dürfte, laut der Jahrzahl des kleinern Giöck-

leins im Anfang des XVIII. Jahrhunderts stattgefunden haben.—
Die Kaplanei wurde 1780 gestiftet! der erste Kaplan war Jos,
Maria Curii von Altorf. °) - Die jetzige Kapelle ist 1782

errichtet und am 2l. Angnst l807 gemeiht worden; sie hat drei

Altäre, nämlich de» Hochaltar Maria zum guten Rath, den

nördlichen Seitenaltar der nnbefleckten Empfängniß Mariä nnd den

südlichen des hl. Joseph/) besitzt anch zwei Glöcklein, wovon
das größere 1730 vo» Anton Keiser in Zug uno das kleinere

1790 von Heinrich Sutermeister und Jakob Bär in Zofingen
gegossen ist. Ersteres enthält die Bilder von Jesus, Marin, Joseph,
Christus am Kreuze, hl. Antonius, Abt, und Maria mit dem

Kinde, letzteres Christus am Krenze, sowie die hl. Joseph und

Marin, beide mit dem Jesuskinde,

Maderanerthal, St. Anton, Er. Die beim Eingang
desselben oberhalb Amstäg am Wege nach Bristen ans der linken

Seite des Kerstelenbachs befindliche Kapelle hat ein 1796 von

Jakob Philipp Brandenberg in Zug gegossenes Glöcklein.«)
Mritschiingen. Diese Kapelle zwischen Jntschi nnd Gurtnellen

am rechten Reußufer, vom Volke auch Tafelen genannt, in
der keine Messe gelesen wird, soll nach der Sage in Folge eines

Gelübdes wegen Verirrimg nnd Uebernachtiing im dortigen Walde

i) Kapl, Fegcr i. G, — 2) G, F. III, 228, - «) />unlv. Lil. — ^) Kapl.

Feger i. G. — u. °) Psr. Furrer i. Sil. — ') n. ») Bosshart.
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erricïjtet worben fein; fie ftanb »or beut Sau ber neuen ©ott?

tjarbftrafee au einer anbern ©tette, würbe aber, weit fie jener im
SSege war, 1822 unterhalb »erfefet. Sie erlnett eine geroiffe

Serübnttbeit burdj einen SJtann »on SXttorf, roetdjer gemäfe einem

Sraum bafelbft einen oerlorneu Srojefe bei neuer güt)rung ge«

wann nnb bafür ber tapette ein fdjöitee ©efcbenf mac()te. *)

Sntfdji, (Vntschinon 1291)3) fctjmergfjafte SJtütter. Sie
bortige SJtefefapelle am Unten Steufeufer uat)e bei ber Srücfe
über baê 3'graggeiitobet entftattb circa 1838, uub bat eiu 1876

oou Safob fetter iu Unterftrafe gegoffeneê ©löcfteiu.3)
Jrentfdjenlietg, ©t. Sofepb, fleine Ifapelle gegenüber oou

Sriften auf ber redjteu Seite beê Äerfteleubadje.
Su bei* Sfarrei Slltorf :

Ältorf, griebbof, Detberg. ©entäfe ber Stiftung einer ebteit

grau oou Stubenj (136'J) foffte „äffe greitage naef) Sefperjett in
bem Detberg geteid)tet (geläutet) werben ju ©ebäcbtnufe beê bit»

tern 8eibenê unb Sterbeuê uitferê ©rlöfere Sefu ©fjrifti." 4) Ueber

bei* Sfji'tre ber jefsigeit Äapeffe fiebt man bie Salir jatjt 1657. Sijre
©inweibung gefct)at) am 31. Dftober 1661 burd) beu Äouftau=

jifcben 3öeif)bifd)of ©eorg Sigiêmuitb ju ©breit ber 1)1. brei Könige
3o[)auneê ©o., SJtartin, ©raêmuê uub gribotiit. — S't betr

felben befiubet fid) baê ©rab eineê ÎBatbbruberê, ber fid) att=

erboten l)aben foli, mit bem Steformator ttfrid) gioitigli in 3üridj
eine geiterprobe ju beftejj_en. Stuf bent ©rabftetn ift bie Qufcbrift
eingehalten : „Anno Dni 1546 am 19. Stprit nut bie ad)te Stuitb
»or SJtittag ift ueifdjiebeu Sruber Stiïtauê in ber Stibe." Saun
folgen einige uuleferlidje Sföorte uub atê Sd)titfe: „77 Sabr." 5)

Sdjadjett. ©in Äappeli bafelbft wirb 1423 bei einem

Serfaufe erwäbjit.6) @ê ift »erinutl)ticb baê f. g. griefenfap?
peli, weld)eê beim Sau ber ©ottbarbbatju jerftört, aber nebenan

wieber aufgebaut würbe, ©ê liegt oberhalb beê Sat)itbofê Slltorf, ift
aber met)i* ein lgeitigenl)äued)eu, atê eine Kapelle. ')

Itteinueg, St. Safob, 3tp. Siefe fürjtid) neu fjergefteltte Äa=

pelle au ber Saiibftrafee jwifd)eu Slltorf unb glüeten, wofür Uri am

') geger i. ®. — 2) ©. g Vili, 32. — 3) «offljart. — *) @. g
XXXVI, 293. — 5) *+>. §. Suffer. — 6) ®. g XLIII, 15. — 7) ©iêter
in S3.
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errichtet worden sein; sie stand vor dein Bau der ueuen
Gotthardstraße an einer ander,, Stelle, wurde aber, weil sie jener im
Wege wnr, 1822 unterhalb versetzt, Sie erhielt eine gewisse

Berühmtheit dnrch einen Mann von Altorf, welcher gemäß einem

Traum dafelbst einen verlornen Prozeß bei neuer Führung
gewann und dafür der Kapelle ein schönes Geschenk machte. ')

Jntschi, (Vntsolrinon 129i)schmerzhafte Mutter. Die
dortige Meßknpelle am linken Reußufer nahe bei der Brücke

über das Z'graggentobel entstand circa 1838, nnd hat ein 1876

von Jakob Keller in Unterstraß gegossenes Glöcklein.
Frentscheiiberg, St. Joseph, kleine Kapelle gegenüber von

Bristen auf der rechten Seite des Kerstelenbachs,

Jn der Pfarrei Altorf:
Altorf, Friedhof, Oelberg. Gemäß der Stiftung einer edlen

Fran vou Rudenz (1369) sollte „alle Freitage nach Vesperzeit in
dem Oelberg geleichtet (geläutet) werden zn Gedächtnnß des

bittern Leidens und Sterbens unsers Erlösers Jesu Christi." Neber

der Thüre der jetzigen Kapelle sieht man die Jahr zahl 1657. Ihre
Einweihnng geschah am 31. Oktober 1661 durch den Konftan-
zifchen Weihbischof Georg Sigismund zu Ehren der hl. drei Könige

Johannes Ev., Martin, Erasmus und Fridolin. — In
derselben befindet sich das Grab eines Waldbruders, der sich

anerboten haben soll, mit dem Reformator Ulrich Zwingli in Zürich
eine Feuerprobe zu befteheu. Auf dem Grabstein ist die Inschrift
eingehalten: ,,.^.nn« Dni 1546 nm l9. April um die achte Stund

vor Mittag ist verschieden Bruder Niklaus iu der Ribe." Dcmu

folgen einige unleserliche Worte und als Schluß: „77 Jahr." ^)

Schachen. Ein Käppeli daselbst wird 1423 bei einem

Verkaufe erwähnt. °) Es ist vermuthlich das f. g. Friesenkap-
peli, welches beim Bau der Gotthardbahn zerstört, aber nebenan

wieder aufgebaut wurde. Es liegt oberhalb des Bahnhofs Altorf, ist

aber mehr ein Heiligenhänschen, als eine Kapelle.')
Riedweg, St. Jakob, Ap. Diese kürzlich neu hergestellte

Kapelle nn der Landstraße zwischen Altorf und Flüelen, wofür Nri am

') Fegcr i. G, — 2) G. F. VIII, 32. — S) Bosshart. — G. F.
XXXVI, 293. — ö) P, H. Lusses ^ «) H. F, xllll, 15. — ') Gisler
in B.
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29. September 1566 unb ueuerbiugê am 15. Situi 1572 bie V.
fatbotifdjen Drte um genfter unb ©bre uro appe it bat,1)
würbe fammt bent ,*§od)attar im ©bor am 15. gebruar 1570 ein=

geweit)t in ber @t)re beê attntäcbtigeit ©otteê, U. 8. grau, fo=

wie ber bt- Safob gr., Sbilipp unb Safob, gjD_f ber anbere Slltar
aber aufeert)atb beê ©tjorê ben Ijl. gabiau uub Sebaftian unb
Stocljuê. 2) S't ber $eit eineê taugioäfjreitbett Sanbfterbenê (Seft
oon 1629) ftifteten bie gemeinen Sanbleute (Sanbêgemeittbe) »ou

Uri eine Sfrüube iu ber Sfarrfirdje »ou Slltorf, (Seite 125)
bereu Äaplan u. a. bie Serpflicbtung tjatte, alle greitage bei

©t. Safob SJteffe ju fefen. Stuct) rourbe jäbrlid) am SJtittrood)

iu bei* Areujiuodje oom ganjeu Sanbe Uri eine 2öallfal)rt ba=

t)iu oerrictjtet.3) — Sie Äapefle St. ging beim gofeen Sraube iu

SIttorf (am 5. Stprit 1799) ju ©ritnbe, unb roarb eine 3eittn,t3
nidjt roieber aufgebaut, fonbern bafür ein Slltar in ber
unteren t)\. Äreuj Capette ju 3t. emcbtet.4)

3Utorf, ©pitaf, früber ©f. Safob, jefjt SJtaria fe'vw-

melfal)rt. S"t Satjre 1583 oergabte Sofua ßumbruitnen 1000
©ulben für eine ewige Slîuoêfpeube, unb uerpflidjtete ficb, auf
feine Soften eine Aap eile binter beut ©pital, bie beibe Käufer
beêfelbeu umfaffe, b. f). mit einanber uerbtnbe, ju erbauen, mit
einem ©töcflein, 3lttarjierbeu, Äeldj unb SJtefegeioaub ju oerfetjen,
aud) in ber ©tjre beê bt- ©eifteê, SJtaria, Safob uub ©ebaftian
weiften ju laffen, worin am Sorabenb unb Sag bei* $apeffroeu)e
ein ©otteSbienft gel)alten toerben foil.5) 3lm 5. Stprit 1799
aber rourben bie beiben Spitall)äufer fammt ber Äapeffe eiuge=
ä feuert, jeboef) in alter gönn unb ©eftalt bergeftettt unb am
12. Sejember 1804 wieber eröffnet.6) Sie 2ßeil)ungeur=
fu übe ber gegenwärtigen Äapeffe ju ©breit ber b.1. SJtaria feivti'
melfabrt, gelicitaê uub Slitua fteffte ber Sifd)of tafpar »on ©f)ur
am 4. Oftober 1849 auê.7)

&ltorf, griebfjof. Saê untere Seiutjauê ober bie Ärpv'ta
tjat einen 3lltar, bei* »ou bem touftaujifeben Suffragali Sobann
Safob SJtirgel (1597-1619) beu f)t. Sebaftian, Stocbuê, U.S.

"¦) iL ©ainnitg. b. ö. e. 21. IV, 2 p. 350, 495. — 2) % ç. Suffer. —
8) Seu, fd). S. XV, 269. — 4) $. C. Suffer. — 5) Söitallabe attori. -
«) ®. g XXXI, 303—304. — ') mm. ». Cru. Dr. gr*. «Hitler i. Stttorf.
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29. September 1566 und neuerdings am 15. Inni 1572 die V
katholischen Orte um Fenster nnd Ehrenwappen bat,')
wurde sammt deni Hochaltar im Chor am 15. Februar 1570

eingeweiht in der Ehre des allmächtigen Gottes, U. L. Frau,
sowie der hl. Jakob gr., Philipp uud Jakob, Ap., der andere Altar
aber außerhalb des Chors den hl. Fabian nnd Sebastian und

Rochus. 2) In der Zeit eines langwährenden Lnndsterbens (Pest

von 1629) stifteten die gemeinen Landleute (Landsgemeinde) von
Uri eine Pfründe in der Pfarrkirche uon Altorf, (Seite 125)
deren Kaplan u. a. die Verpflichtung hatte, alle Freitage bei

St. Jakob Messe zu lese». Anch wurde jahrlich am Mittwoch
iu der Kreuzwoche vom ganzen Lande Uri eine Wallfahrt
dahin verrichtet. 6) — Die Kapelle N. ging beini goßen Brande in

Altorf (am 5. April 1799) zu Grunde, und ward eine Zeitlang
nicht wieder aufgebaut, sondern dasür ein Altar in der
untere» hl. Krenz Kapelle zn A. errichtet. ^

Altorf, Spital, früher St. Jakob, jetzt Mariä
Himmelfahrt. Jm Jahre 1583 vergabte Josua Zumbruunen 1000
Gulden für eine ewige Muosspende, und verpflichtete sich, auf
seine Kosten eine Kapelle hinter dem Spital, die beide Häuser
desselben umfasse, d. h. niit einander verbinde, zn erbauen, mit
einem Glöcklein, Altarzierden, Kelch und Meßgewand zu verfehen,
auch in der Ehre des hl. Geistes, Maria, Jakob und Sebastian
weihen zu lassen, worin am Vorabend und Tag der Kapellmeihe
ein Gottesdienst gehalten werden soll. Am 5. April 1799
aber wurden die beiden Spitalhäuser sammt der Kapelle «ingerì

schert, jedoch in alter Form und Gestalt hergestellt und nm
12. Dezember 1804 wieder eröffnet. °) Die Weihungsur-
kunde der gegenwärtigen Kapelle zu Ehre» der hl. Mariä
Himmelfahrt, Felicitas und Anna stellte der Bischof Kaspar von Chur
am 4. Oktober 1849 aus. ')

Altorf, Friedhof. Das untere Beinhaus oder die Krypta
hat eiuen Altar, der von dem Konstanzischen Suffragan Johann
Jakob Mirgel (1597-1619) den hl. Sebastian, Rochus, U. L.

A. Sammlg. d. ä. e. A. IV, 2 350, 495. — 2) P. H. Lusser, —
») Leu, sch, L. XV. 289, — ^) P. H. Lusser. — °) Spiwllade Altorf. -
«) G. F. XXXI, 303—304. — ') Mitth. ö. Hrn. Dr. Frz. Müller i. Altorf.



153

grau uub alleu Reuige" getoeitjt roarb; ebenfo baê obere'Sein*
tjauê »ou gottnfcber gönn am. 18. Dftober 1599 beu t)t. Stinta,
SJticbaet, SMfgang, U. 8. grau unb alten ^eiligen. Slm ©f)or=

bogen über ber Sbüre ftetjt bie Sa£)rjabt 1596.-)

3vltorf, jum oberen 1)1. Ärenj unb St. Äarl, am füb=

tid)eu ©übe beê glecfenê. gür bie burd) Seifteuer gutt)erjiger
Serfonen ju ©bren beê bl. iîreujeê unb St. ffiavI'S erbaute
neue Aap eli e in 31. erfucbte Uri ant 15. Stooember 1615

bie übrigen, mit it)m bie Sogtei Setleuj regierenbeu Drte um

genfter mit U)ren ©Ijreitroapp en unb eine Seifte net*.2)
Saut bem Sabrjeitbucbe »on 31. ift „iu böcbfter Srübfeligfeit wütbeu=

ber Seftileuj in Serfammtuug gemeiner ^ilcbgeitoffeit unter ber

©djiefebütte am 17. Stuguft 1629 befdjloffeu worben, ben ©ebaftiauê--

tag (20. Sanuar) ju feiern unb jur uüroen, im glidjeu ©elübb

oerfprodjeneu uub uferbauroeueu Äapeffen ein Srojeffiou ju
balten/") 3lm 27. Sej. 1677 gab fobann bie Sorfgemeinbe 31.

il)re 3uftimmuug, bafe baê am 20. gt. SJt. abgebrannte g rau e n=

ftoft er ju Ittiugbaufeu beim oberen tjt. .freitj iu 3t. gebaut
roerben möge, uub fteffte ant 20. Sanuar 1677 bie Sebinguitgen

()iefür feft. Saruacb foli baê ktofter 3t.£>. gegen ©mpfang »on

2000 ©utbeu auê bem Sapetteitgut bie Capette in Sacb unb ©e-

mad), foroie ein eroigeê Siebt barin unterhalten, wenigftenS eine
©toefe im neuen S()urme berfelben belaffen, uub eine grofee

©ct)Iaguf)r mit auêroartê gefef)rtem gifferbtatt anbringen, aucb

bie Serpflicbtuug jur Sefuitg einer roödjeittlicbett SJteffe für bie

©tifter uub ©uttbäter übernebmeu.4)

3V.ltorf, jum untern bt. Äreuj, am itörbticbeu ©nbe gegen

gtüeteit. Sei ber Uebergabe ber Äapeffe jum oberen bt- Ärettj
an baê früber in 3lttiitgl)aiifeu beftatibene grauenftofter (20. Sau.
1677) würben »om Semtögeu berfelben 4000 ©ulben bem uu=

terett t)l. Äreuje jugeroiefen.5) — Saê bortige ©töcflein gofe

1851 $iu3 SJtudjenberger iu Sujern; eê entl)ätt bie Silber »ou

©t)riftuê am Äreuje, foroie bei* l). SJtaria, ©ebaftian, Stodme,

Sljeobutuê uub Safob beê gröfeeren.6)

$. §. Suffer. - ») St. Sainmgt. b. a. e. 3t. V. 132. - 8) % §.
Suffer. — •«) ®. g XXXVII, 57. - 5) ©af. p. 57/8. n. 2. - «) -BoPort.
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Frau und allen Heiligen geweiht ward; ebenso das obere Bein-
Haus von gothischer Form am, 18. Oktober 1599 den hl. Anna,
Michael, Wolfgang, U. L. Frau und allen Heiligen. An, Chorbogen

über der Thüre steht die Jahrzahl 1596.')

Altorf, zum obe reu hl. Kreuz uud St. K arl, am

südlichen Ende des Fleckens. Für die durch Beisteuer gutherziger

Personen zu Ehren des hl. Kreuzes uud St. Karl's erbaute
neue Kapelle in A. ersuchte Nri am 15. November 1615

die übrigen, mit ihm die Vogtei Bellenz regierenden Orte nm

Fenster mit ihren Ehreiiwavv en und eine Beisteuer.^)
Laut dem Jahrzeitbuche von A. ist „in höchster Trübseligkeit wüthender

Pestilenz in Versammlung gemeiner Kilchgenossen unter der

Schießhütte am 17. Angust l629 beschlossen worden, den Sebastianstag

(20. Januar) zu feieru und znr nüwen, im glichen Gelübd

versprochenen nnd uferbauwenen Kapellen ein Prozession zu

halten."') Am 27. Dez. l677 gab sodann die Dorfgemeinde A.

ihre Zustimmung, daß das am 20, gl. M. abgebrannte Fr aue n-

klo st er zn Attinghausen beim oberen hl. Kreuz in A. gebaut
werden möge, uud stellte am 20. Januar 1677 die Bedingungen

hiefür fest. Darnach soll das Kloster A.H. gegen Empfang von

2000 Gulden aus dem Kapellengut die Kapelle in Dach und
Gemach, sowie ein ewiges Licht darin unterhalten, wenigstens ein e

Glocke im neuen Thurme derselben belassen, und eine große

Schlaguhr mit auswärts gekehrtem Zifferblatt anbringen, auch

die Verpflichtung zur Lesung einer wöchentlichen Messe für die

Stifter uud Gutthäter übernehmen. ^)

Altorf, zum untern hl. Kreuz, am nördlichen Ende gegen

Flüelen. Bei der Nebergabe der Kapelle zum oberen hl. Kreuz
au das früher in Attinghausen bestandene Fraueukloster (20. Jan.
1677) wurdeu vom Vermögen derselben 4000 Gulden dem

unteren hl. Kreuze zugewiesen.^) — Das dortige Glöcklein goß

185 l Pius Mucheuberger in Luzern; eS enthält die Bilder von
Christus am Kreuze, fowie der h. Maria, Sebastian, Rochus,
Theodulus und Jakob des größeren. °)

P. H. Lusser, - ') A. Sammgl. d. ä. e. A. V, t32. - ») P. H.
Lusser. — i) A. F. XXXVII. 57. - °) Das. p. 57/8. ». 2. - °) Bosshart.
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Ältorf, St. Sofepb, gegen Sürgleu. feiex wirb bann unb

wann SJt effe getefeit unb am Satrouêfeft gep rebigt. Siefe
f. g. 2ßatbbruber fapelle bat ein 1745 »ou Seter Subwig
Äeifer in 3U3 gegoffeueê ©lödteiu.

Su ber Sfavrei Spiringen :

3vit bem nibriften Hang (auf bem Unter Sobeu), St. ©r=
b a r b. Ser ©eneralöifar beê Sifdjofê ^einrieb »ou tonftaitj
geftattete am 24. September 1437 ben ©iuwofjiteru beê Sorfeê
Sp., in ber Äapelte au jenem Drte auf einem tragbaren
3t It ar einmal jätjrlicb bie SJieffe ju feiern.1) Sie jetzige
Äapette, ©iietmärd)t genannt, würbe um 1756 erbaut.
Sm Sommer wol)iit ber Kaplan oon Sp. bort uub beforgt bie

Saftoratiou bei* Slelpler. ")

©ortfdjiuiler (Goessewile 1291),s) ju beu 7 Scl)merjeu
ber Ijl. SJtaria, oberI)alb ©p. auf ber redjteu Seite beê ©d)ä=

djenbacbê. S" golge ber Sluffinbuug eineê ßrujifiree burdj
einen in ber Seetuatt rootjiteitbeu, am 25. Sejember 1565 ober

1568 fid) jur Jìirdje ©p. begebeitbeit Saubêmauu, Stamme S°a=
d)im konrab, begann bei* SanbeeftattbaÜer, ^einrieb Sütitiner in
Uri auê Stuftrag feineê in Stauen abmefeitbeu Sruberê, <gaupt=

manu Sljariuê, nadj beut Sobe beêfefben 1570 ben Sau einer
f leinen Sapette/) weldje er mit 100 ©t. ©ülteu, Stltargemälbe,
fircblicben ©erätt)fd}aften uub jroei ©toefen begabte uub am

11. Dftober 1576 burd) ben Äonftaujifdjeu 3öeil)bifcf)of Saltbafar
ei uro eil) e u liefe. Siele anbere Cßerfoneu maebten ebenfalls gröfeere

uub Heinere Sergabitugeu. Sa bie Kapelle ©. balb ju fleitt
unb baufällig würbe, fo fübrteu im Sabr 1595 Safob Steiger,
Saubmauu ju Uri, uub bie Sluoerroaiibten ber ©ebrüber Snu=
liner mit £mlfe beê Solfe im ©djäcbentfjal eine geräumigere
Äapellc auf, iu bereu ©borbogeu baê gefunbene Ärttjifir. einge»

fügt wuibe unb weldje ber 'Äouftaujifdje SGSeitjbifctjof S- 3. SJtirgel

1599 eiüroeibte, unter geftfefjung beê jätjrticben ©ebädjtitife=
feftê auf beu SJtoutag nad) St. ©affuê. — Sie 1858 erneuerte

Capette, ein fetjr befudjter SBallfatjrtêort, bat brei Stttäre,
woooii bie beiben int Scbiff uidjt gemeifjt finb. Stuf beut feoà)-

x) ®. g XLIII. p. 54. — 2) @iglct. ; ö _ 3) (^ g, ni, 234. —
4) SBefd)retbung b. Sa». ®. ». $fr. ©traumeier iu @».
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Altorf, St, Joseph, gegen Bnrglen, Hier wird dann und

wann Messe gelesen nnd am Patronsfest gepredigt. Diese
s, g, Waldbrnder-Kapelle hat ein l745 von Peier Ludwig
Keiser in Zug gegossenes Glöcklein.

Iu der Pfarrei Spiringen:
An dcm nidristen Wang (anf dem Urner Boden), St.

Erhard. Der Generalvikar des Bischofs Heinrich von Konstanz

gestattete nm 24. September l437 den Einwohnern des Dorfes
Sp,, in der Kapelle an jenem Orte auf einem tragbaren
Altar einmal jährlich die Messe zil feiern.') Die jetzige
Kapelle, Enetmärcht genannt, wurde nm 1756 erbaut.
Jm Sommer wohnt der Kaplan von Sp. dort und besorgt die

Pastoration der Aelpler. °)

Görischwilcr (lZossLSvile 129l)/) z„ den 7 Schmerzen
der hl. Maria, oberhalb Sp, auf der rechten Seite des Schä-
chenbachs, Jn Folge der Auffindung eines Kruzifixes durch
einen iu der Leematt wohnenden, am 25. Dezember 1565 oder

1568 sich zur Kirche Sp. begebenden Landsmann, Namens Joachim

Konrad, begann der Lnndesstatthalter, Heinrich Püntiner in
Uri ans Anflrag seines in Italien abwesenden Bruders, Hauptmann

Azarins, nach dem Tode desselben 1570 den Bau eiuer
kleinen Kapelle/) melche er mit 100 Gl. Gülten, Altargemälde,
kirchlichen Geräthschaften nnd zwei Glocken begabte nnd am

11. Oktober 1576 durch den Konstanzischen Weihbischof Balthasar
einweihen ließ. Viele andere Personen machten ebenfalls größere

und kleinere Vergabungen. Da die Kapelle G. bald zu klein
nnd baufällig wurde, so führte,i im Jahr 1595 Jakob Steiger,
Landmann zu Uri, und die Anverwandten der Gebrüder Püntiner

mit Hülfe des Volks im Schächenthal eine geräumigere
Kapelle auf, in deren Chorbogen das gefundene Kruzifix eingefügt

wurde nnd welche der 'Konstanzische Weihbischof I, I. Mirgel
1599 einweihte, unter Festsetzung des jährliche» Gedächtniß-
fests auf den Montag nach St. Gallus. — Die 1858 erneuerte

Kapelle, ein fehr besuchter Wallfahrtsort, hat drei Altäre,
wovon die beiden im Schiff „icht geweiht sind. Auf dem Hoch¬

ai G. F. Xl.III, :,4. — 2) Gisler i, B. — °) G. F. III, 234. —
i> Beschreibung d, Kap, G, v. Pfr. Straumeier in Sp.
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altar ift ein oou ftüitftleru bewttuberteê ©emätbe beê SiounfiuS
©atoart auê bent Sabre 1609, barftetteitb ben Seidjuam beê feti-
taube auf bem Scl)oofee SJÎaiieuê, umgeben oon beu bl. Sobaitneê uub

SJtagbateua. M — Sie Capette ©. tjat jioei ©löcfteiu, rooooit
baê fteiuere 1579, baê gröfeere aber 1783 ober 1788 oon Sl(ntou)

S(raubeit)S(erg) in 3ug »erfertigt ift. ~)

S*jiringen. Sie Sobtenf apelte ober baê S eint) auê ber
[)(. 14 Sto tf) l) elfe r unb ber 1)1. ©ngel toeiljte ber fionftait=
jifdje 9Seil)bifcl)of granj Sobann »on Srafeberg am 6. Stuguft
1642.3)

Ditterfdjtoanben (Witienswandon 1291) 4) St. St u t o n Stbt.
Sie auf bem redjteu Ufer beê Sdjädjeitbadje, ih Stititbe unter«

batb ©p. gegen Sürgleu gelegene fi a pell e roirb 1755 aufge=

jät)tt.5)

Su ber Sfarrei Uitterfdjäcben :

Sd)ttjanben (Swandoii 1291,)G) St. Stinta. Dberbatb »on
biefem Sorfe auf beut redjteu Ufer beê Scbädjenbadje, Va Stuttbe

entfernt, iu einem Seitenttjale, fdjentteu bie Soielteru beê 8iett=

tenant Sarft)otomäue SJceguet ben Sta| ju einer fiapelte. ©r
felbft liefe 1648 breiSlttäre barin erridjten; uub am 26. Dft. 1661

roe il) te ber fionftaitjifcbe 3Beil)biid)of Sigismunb SJtüffer biefelbe

ju ©breu ber 1)1. Stinta. Saê jäbrtidje ©inweiljuitgêfeft ber

fiapeffe, bie ein bäufig bejucbter SBattfatjrtêort ift, roirb ant »ierteu

Sonntag im Dftober gefeiert.7) — $r)r fleineê © l ö cï l e i n

flammt auê bem %al)re 1582 uub baê gröfeere »on 1640.8)

Su ber Sfarrei Sdjattborf :

Sdjatlborf, fiirdje. 2lu beut früberen Drte berfetöeu (circa

1295) ftaitb eine fiapelle, roeldie »om ©augbactje roeggeriffen

würbe, unb neben bereit SJtauern unter bem Sobett ein altee fil--

beriteê unb »ergolbeteê Äreuj fammt einem SJtefegeroanb unb einer

auê §olj gefertigten Sanbe (Sinnbtlb beê bl. ©eifteê), jum Sor=

fcbeiu fam. 9)

V Siirgener SB. £>. I, 481. — 2) u. 3) <Si«!er i. ». - *) ®. g. IU,
234. — 6) Cat. diöc. Const, p. 158. — 6) ®. g. III, 235. — ') »urs

gener SB. O. I, 483/4. — 8) TOttfj. ». "prit, qjfr. Strnotb i. Unter=@d)äd)eu-

— 9) Sang ®. 3t. I, 779.
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Mar ist ein von Künstlern bewundertes Gemälde des Dionysius
Calvari aus dem Jahre 1609, darstellend den Leichnam des

Heilands ans dem Schooße Mariens, umgeben von dcn hl. Johannes und

Magdalena. ') — Die Kapelle G. hat zwei Glöcklein, wovon
das kleinere 1579, das größere aber 178» oder 1788 von A(nton)
B(raudeu)B(erg) in Zug verfertigt ist, ")

Srnringen. Die Todtenkapelle oder das Beinhans der
hl. I4Noth Helfer und der hl. Engel weihte der Konstan-
zifche Weihbischof Franz Johann von Praßberg am 6. August
1642.2)

Witterfchmanden (Witlsirsvairclon lL91) ^ St. Anton Abt.
Die auf dem rechten Ufer des Schcichenbachs, '/s Stnnde unter»

halb Sp. gegen Bürglen gelegene Kapelle wird 1755 aufgezählt.

Jn der Pfarrei Unterschächen:

Schmanden (8xvg,nclc>ii lWl,) °) St. Anna. Oberhalb von
diesein Dorfe anf dem rechten Ufer des Schächenbachs, Stunde

entfernt, in einem Seitenthal«, schenkten die Voreltern des

Lieutenant Bartholomäus Meguet den Platz zu einer Kapelle. Er
selbst ließ 1648 drei Altäre darin errichten; und am 26. Okt. I66l
weihte der Konstanzische Weihbischof Sigismund Müller dieselbe

zu Ehren der hl. Anna. Das jährliche Einweihungsfest der

Kapelle, die ein häusig besuchter Wallfahrtsort ift, wird am vierten

Sonntag im Oktober gefeiert. ') — Ihr kleines Glöcklein
stammt aus dem Jahre 1582 und das größere von 1640.«)

In der Pfarrei Schattdorf:
Schatldorf, Kirche. An dem früheren Orte derselben (circa

1295) stand eine Kapelle, welche vom Gangbache weggerissen

wurde, und neben deren Mauern unter dem Boden ein altes
silbernes nnd vergoldetes Kreuz sammt einenr Meßgewand uud eiuer

aus Holz geschnitzten Taube (Sinnbild des hl. Geistes), zum
Vorschein kam. °)

l> Burgener W. O. I. 4SI. — ^ ^ K,g>er j. B. — <I. F. III,
234. — °) Oät. <Ziöe. «onst. p. 158. — «) G. F. III, 235. — ') Bnr°

gener W. O. I, 483/4. — «) Mitth. v. Hrn. Pfr. Arnold i, Unter-Schachen-

— "> Lang G. R. I, 779.
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StJjattborf, Seiitt)auê auf beni griebbofe. Saêfetbe roeibje
im Saprei520 (roabrfdjeintidj am 7. ober 8.Dftober nad) ber 3te=

foujitiatiou bei* Sfarrïircbe Slltorf) ber Äonftanjifdje ÎBeiljbifcbof
SJtelcbior, unb fe|te baê jäbrlicbe ©ebädjtuifefeft auf ben

©t. gribolinêtag (6. SJ(ärj). ') Seim St eu bau biefer Sobten*

tapette »erfe|te man über bie ©iugaugetbüre ben in Stein
gebaueiien, biêtjer an ber Äirdje (S. 131) befiitblid)cu 2öappen=
fdjüb ber Stabt £ürid).a)

Srijädjenkaptlle. Sm Sabre 1654 -'erbaute bei* Dberft Se*

baftiau ^einrieb ©ricetti ju (Sljreu ber bl. SJtärttjrer St. Seba=
ftiau unbSlbrian eine Äapelte bei ber Srücfe über ben

Sd)äd)eubad) an ber Saubftrafee oou SIttorf uad) Scbattborf, unb

ber npoftolifclje Siuutiuê tart ©arafa 'gab am 9. Dftober gt. S-
bem Sfarrer in Slltorf S- 3JÎ- S'uljof bie ©rmädjtiguug, baê Stixà)*

lein fammt einem Stttar eiitjufegueu. Sie förmtiefie ©im
io e il) un g erfolgte erft am 27. Dftober 1661 burd) ben Êow
ftaitjifcben SBeitjbifdjof ©eorg Sigiêniunb, îuelctjer baê jät)rlicbe
©ebäcbtnifefeft auf ben Sonntag uacb St. Slnton oon Sabna
(13. Suni) feftfefcte. Sie fünf Söbjte beê Dberfteu ©. ftifteten
bierauf am 11. Sluguft 1666 ju biefer Äapeffe eine geiftlicbe

Sfrüube ober eroige Haplaitei, uub beroibmeten fie mit Stellten,

fteld) uub anbereit fircblicbett Saramenten. Äollator berfelben

ift jeberjeit bei* ältefte bei* gamitie ©., bereu geiftlidje SJtitglieber
bei ber Sefe^uug ben Sorjug baben. Ser Kaplan ift »erpftidjtet
in ber Scbädjenfapeffe roöd)eutlid) brei SJteffen ju lefeu, aufeer«

beut au beftimntteii gefttageu and) eine SBocbenmeffe tu ber

Sfarrïircbe Slltorf.3) — Sie Capette ift jefst bei* fcbmerjl)aftett
SJtütter ©ottee geroeiljt,**) unb fjat jroei oon feanê ttïrict)
Stobt (Stoot) in Safet 1654 gegoffene ©löcfteiu.5)

Su ber Sfarrei SJaffeit:
Heien (Moion 1249), *) St. SJt a r gare lb a. S" biefem

wefttidjett Seitentbale beê Sîeitfet£)atê bei SB. au ber Strafee über

ben Suften eutftaitb im XVI.Sabrfjuiibert eine Äurat ïapt a nei
ale giliate oon SB. Sie je^ige Capette bafelbft ift 1866 en

©uvgeiier 28. O. I, 475. — 2) Seu fd). S. XVI, 268. — 8) UJÌitU).

». §rn. @tabt 3Ird). ©djueller i. Suj — 4) Surgetier 1. e. — 6) SBofftjort.

«) Ci), g. III. 228.
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Schattdorf, Beinhans auf dem Friedhofe. Dasselbe weihte
im Jahre 1520 (wahrscheinlich am 7. oder 8. Oktober »ach der Re-

kouziliatiou der Pfarrkirche Altorf) der Konstanzifche Weihbischof

Melchior, und setzte das jährliche Gedächtnißfest auf den

St. Fridolinstag (6. März). ') Beim Nenban dieser Todten-
kavelle verfetzte man über die Eingangsthüre den in Stein
gehauenen, bisher an der Kirche (S. l3I) befindlichen Wappenschild

der Stadt Zürich. ')
SchiichenKapelle, Jm Jahre 1654 'erbaute der Oberst

Sebastian Heinrich Crivelli zu Ehreu der hl. Märtyrer St. Sebastian

nnd Adrian eine Kapelle bei der Brücke über den

Schächenbach an der Landstraße von Altorf nach Schattdorf, und

der apostolische Nuntius Karl Carnfa 'gab «in 9. Oktober gl. I.
dem Pfarrer iu Altorf I, M. Jmhof die Ermächtigung, das Kirchlein

sammt eineni Altar einzusegnen. Die förmliche
Einweihung erfolgte erst am 27. Oktober 1661 durch den

Konstanzischen Weihbischof Georg Sigismund, welcher dns jährliche
Gedächtnißfest auf den Sonntag nach St. Anton von Padua
(13. Juui) festsetzte. Die fünf Söhne des Obersten C. stifteten

hierauf am 11. Angnst 1666 zu dieser Kapelle eine geistliche

Pfründe oder ewige Kaplanei, nnd bewidmeten sie mit Renten,
Kelch und anderen kirchlichen Paramenten. Kollator derselben

ist jederzeit der älteste der Familie C, deren geistliche Mitglieder
bei der Besetzung deu Vorzug haben. Der Kaplan ist verpflichtet
in der Schächenkapelle wöchentlich drei Messen zu lesen, außerdem

an bestimmten Festtagen auch eine Wochenmesse in der

Pfarrkirche Altorf. ^ — Die Kapelle ist jetzt der schmerzhaften
Mutter Gottes geweiht/) und hat zwei von Hans Ulrich
Rodt (Root) in Basel 1654 gegossene Glöcklein.')

Jn der Pfarrei Waffe,,:
Meien (Noioir 1249)/) St. Margaretha. In diesem

westlichen Seitenthals des Reußthals bei W. an der Straße über

den Susten entstand im XVI.Jahrhundert eiue Kurat kapl a nei
als Filiale von W. Die jetzige Kapelle daselbst ist 1866 er-

l) Burgener W. O. I, 47S. — 2) Leu sch. L. XVI, 263. — «) Mitth.
». Hr». Stadt °Arch, Schneller i. Luz — ->) Burgener l, c. — °) Bvsshart.
«) G. F. III. 228.
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baut uub 1871 burd) ben 2öeir)bifct)of in ©bur geweibt
worben; fie bat brei Stltäre. ') — Son irretì beiben ©löätein
ift baê fteiuere 1767 uub baê gröfeere 1785 oou Sbilipp Safob
Sranbeitberg in $ug gegoffen.2)

Hattingen, (Wattingen wile 1290),3) ©t. 3 of ept). Siefe
Capette auf bem liufeit Ufer bei* Steufe jroifcben SBaffen uub ©ö=

fcbeuen roirb 1755 aufgejäbtt.4)
Su ber Sfarrei ©öfdjeueu :

tSofttjenertljal, ©t. Stifotauê. Staci] ber Soifêfage ift ,,©ami--
flaufeu" in ber SJÎitte eineê roeftlicbeu ©eiteutbatê beê Steufetbatê,

IV2 ©tunbeit »on ©öfdjeueu unb ©öfdjeneratp entfernt, bie

ättefte Capette im Et. Uri, unb eê foffeu bafelbft 2Salbbrüber
mit einem Sriefter gekauft f)aben, aud) oou einem ©eift SJteffe

gelefeu roorben fein uub ein bl. Seib bafelbft begraben liegen.5)
Siefe Äapette rourbe »or einigen Sauren burd) einen I)erabftür=

jettben febmeren getêbtocf jertrümmert, babei aud) baê fdjöue

glügelaltärcben befct)äbigt unb iu golge beffen uacb Slbfnttt
»eifert.e)

abfrutt, ©t. SJtattjiaê. ©tatt ber 20 SJtiuuteu »011 ©ö--

febenen am Sßege uacb ber ©. Slip gelegenen, baufälligen
Kapelle rourbe »01 einigen Sabren eine neue erridjtet uub baê

glügetattärdjen non ©t. Stifotauê im SBalbe babiit werfest.

Su berfelben befiuben fiel) jroei ©töcflein, baê fteiuere bat bie

Snfd)rift: „Shift »on Siimi im 1692 Sar;" baê gröfeere gofe

©amuel Jìuu iu goftugeu 1726. "')

ffiöfdjeneralp, 1755 ©t. Sofepb,s) 1861 fdj m er j()a f te
SJtütter.9) feiex, am wefttid)eu ©nbe beê®. Stjatê, brei ©tun*
ben cou ©., beftanb fcbon 1755 eine Aurati aplattei atê

gitiale »ou SBaffeit.10) — Sm Stjüriudjen ber Capette fjäitgt ein

©löcfteiu mit ber S'tfdjrtft : o sanetissima et indivisa Trini-
tas miserere nobis: 1590. ")

Su ber Sfarrei ©ififoit:
Sell0=|Ilatte, ©f. ©ebaftian, auf bem rectjteu Ufer beê Urtier-

feeê am gnfee beê Slcbfenbergê. ©tu Silbf)auêd)en bafelbft,

') ©iêter t. 33. — 2) Soffdart. — 3) ®. g Ill, 235, — 4) Cat. diöc.
Const, p. 158. - 6) Sittotf ©. u. 3i. p. 141. - 6) ®t8fer i. 33. — 7) <)3rof.

S. ®iê(er i. Stltorf. — 8) Cat. d. c. p, 159. — 9) ©Reniât, b. 33. St)ur.
1861. p. 48. — '<>) Cat. d. c. p. 158. — »') @i«fer i. 33.
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baut und 1871 durch den Weihbischof in Chur geweiht
worden; sie hat drei Altäre,') — Von ihren beiden Glöcklein
ift dns kleinere 1767 nnd das größere 1785 von Philipp Jakob

Brandenberg in Zug gegossen. ^)

Vattingen, (Vv'attinsssnvvjls 1290)/) St. Joseph. Diese

Kapelle auf dem linken Ufer der Reuß zwischen Wassen nnd Gö-

schenen wird 1755 aufgezählt.'')

Iu der Pfarrei Göschenen:

Gdlchenerthal, St. Nikolaus. Nach der Volkssage ist „Sami-
klauseu" in der Mitte eines westlichen Seitenthals des Reußthals.
l'/s Stunden von Göschenen und Göschenernlp entsernt. die

älteste Kapelle im Kt. Uri, und es sollen daselbst Waldbrüder
mit einen! Priester gehaust haben, auch von einem Geist Messe
gelesen worden sein und eiu hl. Leib daselbst begraben liegen/)
Diese Kapelle wurde vor einige» Jahren durch einen herabstürzenden

schweren Felsblock zertrümmert, dabei auch das schöne

Flügelalt ärchen beschädigt und in Folge dessen nach Abfrntt
versetzt. °)

Abfrntt, St. Mathias. Statt der 20 Minuten von
Göschenen am Wege uach der G. Alp gelegenen, baufälligen
Kapelle wnrde vor einigen Jahren eine neue errichtet uud das

Flügelaltärchen von St. Nikolaus im Walde dahin verfetzt.

Jn derselben befinden sich zwei Glöcklein, das kleinere hat die

Inschrift: „Krist von Aimtz im 1692 Iar;" das größere goß

Samuel Kuu in Zosingen 1726. ')
Wöfcheneralp, 1755 St, Joseph/) 1861 schmerzhafte

Mutter. ') Hier, am westlichen Ende des G. Thals, drei Stunden

ron G., bestand schon 1755 eine Knratk aplanei als

Filiale von Wassen. ^) — Jm Thürinche» der Kapelle hängt ein

Glöcklein mit der Inschrift: « sanotissiina, st indivisa lrini-
tas inissrsrs nobis: 1590. ")

In der Pfarrei Sisikon:
Teiis-Piutte, St. Sebastian, auf dem rechten Ufer des Urner-

fees am Fuße des Achsenbergs. Ein Bildhäuscheu daselbst,

') Gisler i. B. — 2) Bosshart. — 2) G. F. III, 2«5, — 4) Ost,. <tiöe.

«onst. p. ISS. - °) Lütolf S. u. V. p. 141. - «) Gisler i. B. — Prof.
L. Gisler i. Altorf. — «) Os,t. à, «. p, I5g. — ») Schemat. d. B. Chur.
l»61, p. 48, — l°) Oät. à. c?. p. 158. — Gisler i. B,
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ift auf einem jQoljfcfmitte »ou M. S., ber in ben 301-" ober 40v

Satiren beê XVI Srtbrfjuubertê »erfertigt fein bürfte, abgebilbet;
uub uacb einer Stotij in Srenuroatbê (f 1551) ©bromi, bie ettoa

auf baê Saljr 1540 augefe|t roerDeii mag, mar ein „Jîappeli"
auf ber SettemStatte gebaut, roetcbeê Sfcbubi (f 1572) ein „feei-

tig^üfeliu" iieuitt. ') Sm [Sat)re 1582 Ijaben fobaun gemeine

$ild)geitoffen ju Slltorf »erorbuet, „baê Sabrjeit, rooferu man
beê SBettetê falben ju befeSelteinÄopelleu nit fabreti mag, ju
Ijatteu iäfjrlicben in bei* Sfatjrrirdje am grei)tag itaci) bei* Stuffabrt
unfere öerrn," (iu bec Sitt= ober Jh'eujroocbe). Siefe gatjrt foli
fcbon 1561 »erorbuet roorben fein.2) — Sie roabrfdjeiutid) tieu--
erbaute Capette roeitjte am 22. Dftober 1599 bei* ßouftan*
jifd)e SBeUjbifdjof Sofjanu Safob SJtirgel iu ber ©fjre bei* ()t.

Sebaftian, SBtltjefm, Sreifattigfeit unb SJtaria.3) Sie je|sigeÄa*
pelle fcbeint erft fpäter erriebtet roorben ju fein, unb rourbe 1719
mit SBanbgemätbeu oou ©. Süntiner gefcbmücft, bie »ouvrit.
Srof. St. Stabil in gürtet) befdjrieben,4) feitljer aber burd) neue »ou

Stücfetberger in Safel erfefet finb. — 3m Sl)ürmd)eu ber $a=

pelle ift eiu ©löcfteiu mit ber S»fd)rift : ,,o sanetissima et
indivisa Trinitas miserere nobis." 1590 uub mit brei Silbern,
nämlid) 1) einem fèeroêfopf mit frone, auf jroei Scbitbeu rutjenb,
2) ben brei, ben ©tb fdjiuöreubeu Selten, 3) ber t)t. Sreifattigfeit
in bei* SJtitte, ©ott Sater einer« unb ©Ott Sot)it auberfeitS,
jwifeben beiben bie tjt. SJtaria, aie ©otteêmutter, uub barüber bei*

bt. ©eift.5)
Sifikcm. ©ine griebl)offapelte roarb 1888 erbaut unb

am 1. gebruar 1889 eingefeguet.6)
Su ber Sfarrei Seetiêberg :

im (Sonn) Wa'ûst, XVI. Sabifjuitbert; SJtaria Sonnen»
berg 1666.7) Sie anfäugltd) böljerue Capette nerbanti nad)
ber Sage ifjreu' Urfpnutg ber Stuffinbung eineê in fèotj ge»

febui^teu Silbeê ber bl. Suugfrau in bei* watbigeu ©egenb,
fübtieb »ou ber Sfarrfird)e, burd) einen bafelbft Siegen t)ütenbeu

Änabeit.8) S» gofge »ou ftattgefitiibeiieu ©ebeteerböruttgeit itnb

Äd»ü ®efd)id)t«bIäUer. I, 319f. II, 325f. — @. g XXXV, p. 3f.—
"-) ®. g XXXV, p. 5f. — 3) Anniv. Altorf. — "•) 9?ot. 1. p. 8f. —
6) ÜJtütl), ». Cr,,, spfr. 33uc^fr i. @. — 6) ©isler i. 33. — 7) u. 8) ®. %.

IX, 63/4.
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ist auf einem Holzschnitte von ìVl. 8., der iu den 30r oder 40r

Jahren des XVI Jahrhunderts verfertigt sein dürfte, abgebildet;
nnd nach einer Notiz in Brennwalds (f 1551) Chronik, die etwa

auf das Jahr 1540 angesetzt werden mag, war ein „Käppeli"
auf der Tellen-Platte gebaut, welches Tschudi (-l/ 1572) ein „Hei-
lig-Hüßlin" nennt. ') Jm ?Jahre 1582 haben sodann gemeine

Kilchgenossen zu Altors verordnet, „das Jahrzeit, wofern man
des Wetters halben zn deß Tellen-Kapellen nit fahren mag, zu

halten jährlichen in der Pfnhrkirche am Freytag nach der Auffahrt
unsers Herrn," (in der Bitt- oder Kreuzwoche). Diese Fahrt soll

schon 1561 verordnet worden sein.") — Die wahrscheinlich
nsnerbante Kapelle weihte am 22. Oktober 1599 der Konstanzische

Weihbischof Johann Jakob Mirgel in der Ehre der hl.
Sebastian, Wilhelm, Dreifaltigkeit nnd Maria. ^) Die jetzigeKa-
pelle scheint erst später errichtet morden zn sein, nnd wurde 1719

mit Wandgemälden von C, Püntiner geschmückt, die von Hrn.
Prof, R. Rahn in Zürich beschrieben, ^) seither nber dnrch nene von

Stückelberger in Basel ersetzt sind. — Jm Thttrmchen der

Kapelle ift ein Glöcklein mit der Inschrift: ,,« «anotissimä st in-
ciiviss, lrinitas missi'si« nobis." 1590 und mit drei Bildern,
nämlich I) einsm Heroskopf mit Krone, auf zwei Schilden ruhend,
2) den drei, deu Eid schwörenden Tellen, 3) der hl. Dreifaltigkeit
in der Mitte, Gott Vater einer- und Gott Sohn anderseits,
zwischen beiden die hl. Maria, als Gottesmutter, und darüber der

hl. Geist, 'f
Sisikon. Eine Friedhofkapelle ward 1888 erbaut und

am I. Febrnnr 1889 eingesegnet, °)

In der Pfarrei Seelisberg:
Im (Sonn) Walde, XVI, Jahrhunderl; Maria Sonnenberg

1666,') Die anfänglich hölzerne Kapelle verdankt nach

der Sage ihren' Urfprung der Auffindung eines in Holz
geschnitzten Bildes der hl. Jungfrau in der waldigen Gegend,
südlich von der Pfnrrkirche, dnrch einen daselbst Ziegen hütenden
Knaben, ") In Folge von stattgefundenen Gebetserhörnngen u,id

l) Kopp Geschichtsblütter. I. Ll Sf. II, S2df. — G, F, XXXV, p. Fs. -
°) G. F. XXXV, p. Sf. — «) ^nuiv, .Utorf. — 4) Not. l. p. 8s. —
5) Miith, v. Hrn. Pfr. Bnchcr i. S. — °) Gisler i, B. — ') u. «) G. F,

IX, 6S/4.
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baburd) tjeroorgerufeneu v-liìattfal)rteu würbe eine gröfeere Äa=

peIte erbaut unb mit einem Stilar am 7. S'tli 1589 »on bem

Äonftaujifdjen Suffragan Saltbafar geweibt in ber ©t)re ber t)l.

SJtaria, Safob unb SJtaria SJtagbalena, baê jäbrtidje ©ebäcbt-*

nifefeft auf ben näcbften Sonntag nad) SJtaria geimfucbrtg gefe|t,
aucb ber getoöbntidje 31 b l afe oerlietjen.x) Site biefelbe für bie

juneljmeubeu pilger nid)t mebr genügte, »erbiugte bie ©emetnbe

S. S. bem SJtaurermeifter Stntoit Surtfcber einen »ergröfeerten Steu»

bau ber Jîapeffe im Soniiroalb um 1050 ©utbeu uub 1 Sufa=
ten SBeinfauf. Serfelbe begann am 4. SJtai 1666, uub enbete am
10. Stuguft gl. 3- Ser Konftanjifdje Suffragan ©eorg Sigiêmunb
meiste fobann am 15. September 1667 bie Äapeffe fammt brei
SU täten, nämlid) ben feofyaltar im ©bor ber fjt. SJtaria, ben

nörbltcbeu Seiteualtar im Scl)iff ben f)t. Sofeplj, 3°a(f)iut unb
Stnna uub ben fübiicöen ben l)t. Stifotauê, SSenbetin unb Slnton,
fe|te baê jäbrlidje g e ft ber ©inweibung auf ben erften

Sonntag nad) SJlariä ^immelfatjrt, unb »erlieb 40 Sage Stblafe.
Sie beiben ©eiteuattäre rourben übrigene erft 1669 auf Soften
»onSrioaten ganj oolïenbet, ebeufo baê fdjöite eiferue ©borgitter
1697 angefertigt unb ber gronaltar 1848 erneuert.3)

Seim Umguffe beê ©etäutee bei* Sfarrïircbe ©. S. (1863)
würbe baê ältefte ©töcflein berfelben oou 1384 in bie Kapelle
SJtaria Sonnenberg oerfefst. (Sgl. ©eite 136).

Berolbituuit (Beroldingen 1257)3) St. Saureuj. Sin fein,
jroifcben Seetiêberg unb Sauen auf bem linfeit Ufer beê Unter*
feeê getegeneê, mutbrnafelidj im ïtnfang beê XVI. Sabrbuubertê
errid)teteê Steinbanê ober Scblöfeli baute Sofua oon S. eine$a=

pelle mit einem Stilar,4) uub liefe biefelbe am 21. SJtai 1546

burd) beu Sifdjof oou ßonftauj ju ©bren ber 1)1. Urftäube Unferê

Gerrit Sefu ©ïjrifti, foroie ber 1)1. Sbomaê, 2lp.uub Saureuj SJÎ. fira>
lid) einroeifjen. Sabei rourben 40 Sage 3tblafe oertietien unb
baê ©ebäcbt nifefe ft ber Söeibuug auf beu näcbften Sonntag
oor St. SJtictjaelê Sag (29. September) feftgefe|t.5) SBeitere 316=

täffe ei'bielt bie Capette am 10. unb 23. gebruar 1547 oon jefjn
römifcfjen Äarbiuälen unb bem Sapfte S°ut III. unb am 24. Stoo.

x) ®. g IX, 63, 72. — 2) ®af. p. 64/5. — 3) ®. g. XLI, 20. —
*) @. g XXI, 8. - 6) S5of. p. 10.
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dadurch hervorgerufenen Wallfahrten ivurde eine größere
Kapelle erbaut und mit einem Altar am 7. Jnli 1S89 von dem

Konstanzischen Suffragali Balthasar gemeiht in der Ehre der hl,

Maria, Jakob und Maria Magdalena, das jährliche Gedächtnißfest

auf den nächsten Sonntag nach Mariä Heimsuchng gesetzt,

auch der gewöhnliche Ablaß verliehen,') Als dieselbe für die

zunehmenden Pilger nicht mehr genügte, verdingte die Gemeinde

S. B. dem Maurermeister Anton Burtscher einen vergrößerten Neubau

der Kapelle im Sonnwald um 1050 Gulden und 1 Dukaten

Weinkauf. Derselbe begann am 4. Mai 1666, und endete am
10. August gl.J. Der Konstanzische Suffragan Georg Sigismund
weihte sodann am 15. September 1667 die Kapelle sammt drei

Altären, nämlich den Hochaltar im Chor der hl. Maria, den

nördlichen Seitenaltar im Schiff den hl, Joseph, Joachim und
Anna und den südlichen den hl. Nikolaus, Wendelin und Anton,
setzte das jährliche Fest der Einweihung auf den ersten

Sonntag nach Maria Himmelfahrt, nnd vcrlieh 40 Tage Ablaß.
Die beiden Seitenaltäre murden übrigens erst 1669 auf Kosten

von Privaten ganz vollendet, ebenfo das schöne eiferne Chorgitter
1697 angefertigt uud der Fronaltnr 1S48 erneuert. ")

Beim Umgusse des Geläutes der Pfarrkirche S. B, (1863)
wurde das älteste Glöcklein derselben von 1384 in die Kapelle
Maria Sonnenberg versetzt. (Vgl. Seite l36).

Veroldinam (Lsrolcliirgsir 1257) ^) St. Laurenz. An seiu,

zwischen Seelisberg und Bauen auf dem linken Ufer des Urner-
sees gelegenes, muihmcrßlich inr Anfang des XVI. Jahrhunderts
errichtetes Steinhaus oder Schlößli baute Josua von B. eine

Kapelle mit einem Altar/) und ließ dieselbe am 21. Mai 1546

durch den Bischof von Konstanz zu Ehren der hl. Urstände Unsers

Herrn Jesu Christi, sowie der hl. Thomas, Av.und Laurenz M. kirchlich

einweihen. Dabei wurden 40 Tage Ablaß oerliehen und

das Gedächtnißfest der Weihn ng auf den nächsten Sonntag
vor St. Michaels Tag (29. September) festgesetzt. °) Weitere
Ablässe erhielt die Kapelle am 10. und 23. Februar 1547 von zehn

römischen Kardinälen und dem Papste Paul III. und am 24. Nov.

G. F. IX, 63, 72. 2) Jas. p. 64/5. — G. F. X1.I, 20.

') G. F. XXI, 3. - °) Das. p. 10.
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1530 toieber buret) jjetjn Sarbtnäle.l) Sofue »ou S. grünbete aucb

jioifdjeu 1548 unb 1549 eine Äaplaueipfrünbe baju.2)
Saulicbeê. Slue bem Saujabre ber Capette S. (1546) ift

noeb baê linfe Stjorfenfter in fpätgottjifcbem ©tile oorljanbeit, fo=

roie ein uiebtidjer g füget altar. Stuf ber Slufeenfeite feiner Sf)ü«

reu ift bie Serfünbigung SJtaria bargefteflt. Sie inroenbigen
©entälbe jeigen auf ben gtügeln bie bf- Slpoftel Setruê unb Sau=

tue unb in ber SJÎitte brei in <gotj gefctjni^te gigureu ber bl. SJtaria,

Sarbara unb Satbaritta.3) — 3>u Sbürmcben bangt ein ®löcf=

lein mit ber S'ifcbrift : Jn resvrrexione tva Criste coelum et
terra lsetentur. Allelvia. *)

•Utlligen, ©t. Stima, ©tatt ber in biefem SBeiler am linfen
Ufer beê Sierroatbftätterfeee, roeftlid) »on Sreib, befitiblidjeu ïlei=

uen Sapelte rourbe in beu Sauren 1880/1 eine neue erbaut unb

am 27. SJtai 1890 oon Sifdjof Sattaglia in ©bur geweibt.8)
Su ber Sfarrei ©rftfelöeu:
Sagomati (Jagmatt 1360)6) U. S. grauen &immetfat)rt.

Sie ©utftebuug biefer Capette auf beut reebten Steufeufer bei ber

Sluê gegenüber »on ©rftfetben wirb uacb ber Ueberlieferung einem

Säger jugefebrieben, weldjer bei ber Serfotguug eineê |>irfcben an
jener ©leite jwifdjen bem ©eioeib beêfelben baê Stugefiebt ©brifti
iu einem ©djroeifetudje erblicfte, fid) in golge beffen bafelbft nie»

berliefe uub fein Seben bem Sienfte ©otteê roibmete.7) ©ine Ra--

pelte foil fcbon im 3abre 1100 an jenem Drte beftanben unb bie

Seiber ber t)(. brei Könige auf ibrem Srauêport »ou SJtailanb nad)
Söln barin gerubt baben. s) Sltlein legerer gefebat) nad) neueren

gotfdjungen nidjt über ben ©ottbarb, roo erft um bie SJÎitte beê

XIII. ^afjrbunbertê ein S^gerroeg eriftirte, fonbern burd) Sur=

gunb. '¦') llrfitnbüd) erfebeint bie .Capette unter bem Stamen super
colle auf beut .füget erft iu bem »ont 7. SJtai 1339 batirteu
3tbtafebriefe für bie Sfarrfircbe ©rftfetben (S. 136),10) uub bei

bei* Seftätigung eineê foldjen für bie Sfarrfircbe SIttorf unb ü)re
Sapellen, roorunter Sagmatt aufgejäbtt roirb, burd* ben Sifdjof

*¦) ®. g. XXI, 11. - *) ©of. p. 12. — S3g(. Slltorf p. 6. - 3)'®. g.
XXI, 9, 10. — 4) u. 5) @i8ler i. 33. — 6) ©. g. IX, 69. — 7) Saug ®. 3Î.
I, 780. — a) @d)inieb ®. ». 11. I. 18. — 9) 3afjr6ud). b. tdnuj. Sttpenft».
VH. — 10) ®. fr HI, 250.
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1530 wieder durch zehn Kardinäle/) Josue von B. gründete auch

zwischen 1548 und 1549 eine Kaplaneipfründe dazu.

Bauliches, Ans dem Baujahre der Kapelle B. (1546) ist

noch das linke Chorfenster in spätgothischem Stile vorhanden,
sowie ein niedlicher Flügelaltar. Auf der Außenseite seiner Thüren

ist die Verkündigung Mariä dargestellt. Die inwendigen
Gemälde zeigen auf den Flügeln die hl. Apostel Petrus und Paulus

uud in der Mitte drei in Holz geschnitzte Figuren der hl. Maria,
Barbara nnd Katharina. ^) — Jm Thürmchen hängt ein Glöcklein

mit der Inschrift: ,lu rssvrrsxioir« tva Orists ««slum st
tsrrs, Isstsirtur. ^Vllslvirr, ^)

Villigen, St. Anna. Statt der in diesem Weiler am linken

Ufer des Vierwaldstättersees, westlich von Treib, besindlichen kleinen

Kapelle wurde in den Jahren 1880/1 eine neue erbaut und

am 27. Mai 1890 von Bischof Battaglia in Chur geweiht.")
Iu der Pfarrei Erstfelden:
Jagdmatt (Zäßms.tt 1360)°) U. L. Frauen Himmelfahrt.

Die Entstehung dieser Kapelle auf dem rechten Reußufer bei der

Klus gegenüber von Erstfelden wird nach der Ueberlieferung einem

Jäger zugeschrieben, welcher bei der Verfolgung eines Hirschen an
jener Stelle zwischen dem Geweih desselben das Angesicht Christi
in eineni Schweißtuche erblickte, sich in Folge dessen daselbst

niederließ und sein Leben dem Dienste Gottes ividmete. ') Eine

Kapelle soll schon irn Jahre 110« an jenem Orte bestanden und die

Leiber der hl, drei Könige aus ihrem Transport von Mailand nach

Köln darin geruht haben. «) Allein letzterer geschah nach neueren

Forschungen nicht über den Gotthard, mo erst um die Mitte des

Xlll. Jahrhunderts ein Pilgerweg existirte, sondern durch

Burgund, ") llrknndlich erscheint die Kapelle unter dem Namen supsr
««Iis auf dem Hügel erft in dem vom 7. Mai 1339 datirten

Ablaßbriefe für die Pfarrkirche Erstfelden (S. 136)/°) und bei

der Bestätigung eines solchen für die Pfarrkirche Altorf und ihre
Kapellen, worunter Jagmatt aufgezählt wird, durch den Bischof

l) G. F. XXI, II. - 2) Das. p. ,2. — Vgl. Altors p. 6. — S)'G. F.
XXI, 9, 10. — 4) „. s) Gisler i. B. — «) G, F. IX. 69. — ') Lang G. R-
I, 780. — ») Schmied G. v. il. I. 18. — °i Jahrbuch, d. schwz. Alpenklb.
VII. — ") G. F. III, 250.
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»on Souftanj am 19. September 1360. ') ©ie fofl 1379 »er--

gröfeert unb eingeweiht worben fein.2) 3lm 30. Sanuar 1495

»ergüuftigen it)r jetjn römifcbe Sarbinäte je 100 Sage SIblafe.3)
Sljre Sircbweit) würbe am Sage beê ïjï. SJtarfuê (25. Slpril)
gefeiert,4) an weldjem aud) baê Sott free Sejirïê Uri fid) in
Sßrojeffiou jum ©otteêbienft babjn begibt.5) — Slm 19. Stprit
1512 bitten Sanbammann uub Statt) non Uri bie ©ibgenoffen um
ein 1)1. 3ttmofeu -ju §anbeu itjreê Soten uub ©ammterê für bie

oon ben Sircbgeuoffen in ©rftfetben beabficbtigte Stiftung einer

ewigen SJteffe in ber gnabenreid)en uub mit »iet Stblafe begab*

ten Sapette, genannt Situati nnb geweibt in ber ©f)t*e beê att=

mäcbtigen ©otteê, ber §immeteföuigiu SJtaria 3- ber bl. brei So«

uige unb ©t. SJtarrm, @».6) Srei Serorbnete beê Statte »on
Uri fcbieben alêbann am 6. Stprit 1515 bie beiben Sfrünben ju
©. g. uub U. 8. grau ju Sagmatt, teilten bie ©ülteu ber testeten
im Setrage »ou 34X S" bem priefter ju, bem fie bie Sfrünbe
liefen, beftimmten baê ©ut, welcbjê in ©tocï ber Sapelle fällt, wie

»on Sltterê ber für ifjren 33au, unb festen and) bie Stecbte unb

Sfftcbten beê Sfrünbere feft. 7)

Saulidjeê: Sie burd) einen Steubau »ergröfeerte Ranelle

würbe am 5. Stuguft 1742 ju ©bren ber 1)1. Suugfrau einge=
roeifjt. Snt Sunern berfelben beftnben fid) brei geroeitjte unb im
Sorbofe jroei ungeweibte Slltäre. lieber bem einen ber teueren
wirb jebod) am ©t. SJtarïuê Sage auf einem tragbaren Stttar bie

t)f. SJteffe gelefen.8) — Su .ber früheren ËayeUe max ein ge-

fd)nt|te§ Sitb, welct)eê baê ©reignife beêSagerê »orfteftte; eê foli
uacb ber Ueberlieferuug baê gleicbe fein, wetdjeê jefct bem oberen

Sb.eit be§ §od)attarê angetjeftet ift. lud) würben 1692 nod) bie

©ebeine, baê SJÎeffer, ber ©ürtet unb Stofenïranj beê S^ere auf«

bewahrt uub gejeigt.9) — Sie ©toefen im St)ui*m ber Sapette

tragen fclgenbe S'ifcbrtften: Sie fleinfte obne Snt)rjatjl:
„Supprimas aera mala cum sono virgo Maria." Sie gröfete, 1596

»on 3Jtort| ©djmarj in Sujern gegoffen : „Maria beata tu nos

x) ®. g. IX, 09. - a) Surgener 2B. £>. I, 469. - 3) ®. $. XXVII,
333. — *¦) u. 6) Sang ®. 3t. I, 780. — 33urgeuer t. c. — <¦) u. ') ®em.8b.
<S. g. — 8) 33urgener 333. O. I, 469, 471. — ®it3(er t. 33. - 9) Sang, ®. 9Î.

I, 780.

@efdjicï)t«fïb. S3ì>. XLVI1, 11
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von Konstanz am 19. September 1360. l) Sie soll 1379
vergrößert und eingeweiht worden sein. °) Am 30. Januar 1495

vergünstigen ihr zehn römische Kardinäle je 100 Tage Ablaß/)
Ihre Kirch weih murde am Tage des hl. Markus (25. April)
gefeiert/) an welchem auch das Volk des Bezirks Uri sich in
Prozession zum Gottesdienst dahin begibt. ^ — Am 19. April
1512 bitten Landammann und Rath von Uri die Eidgenossen um
ein HI. Almosen zu Handelt ihres Boten und Sammlers für die

von den Kirchgenossen in Erstfelden beabsichtigte Stiftung einer

ewigen Messe in der gnadenreichen und mit viel Ablaß begabten

Kapelle, gencmnt Jagmatt und geweiht in der Ehre des

allmächtigen Gottes, der Himmelskönigin Maria I. der hl. drei Kö»

nige und St. Marxen, Ev. °) Drei Verordnete des Raths von
Uri schieden alsdann am 6. April 1515 die beiden Pfründen zu
E. F. uud U. L. Frau zu Jagmatt, theilten die Gülten der letzteren

im Betrage von 34/2 A dem Priester zu, dem sie die Pfründe
liehen, bestimmten das Kut, welches in Stock der Kapelle fällt, wie

von Alters her für ihren Bau, und setzten auch die Rechte und

Pflichten des Pfründers fest. ')
Bauliches: Die durch eiuen Neubau vergrößerte Kapelle

wurde «in 5. August 1742 zu Ehren der hl. Jungfrau eingeweiht.

Jm Innern derselben befinden sich drei geweihte und im
Vorhofe zwei ungeweihte Altäre. Ueber dem eiuen der letzteren

wird jedoch am St. Markus Tage auf einem tragbaren Altar die

hl. Messe gelesen/) — Jn .der früheren Kapelle war ein

geschnitztes Bild, welches das Ereigniß des Jägers vorstellte; essoll
uach der Ueberlieferung das gleiche sein, welches jetzt dem oberen

Theil des Hochaltars angeheftet ist. Auch wurden 1692 noch die

Gebeine, das Messer, der Gürtel und Rosenkranz des Jägers
aufbewahrt uud gezeigt.") — Die Glocken im Thurm der Kapelle

tragen folgende Inschriften: Die kleinste ohne Jahrzahl: ,,8up-
primas sörs mala eum sono virA« Nsris." Die größte, 1596

von Moritz Schwarz in Luzern gegossen: .Maris, bests, tu nos

^) G. F. IX, 6g. - 2) Burgeuer W. O. I, 469. - «) G. F. XXVII.
S33. — 4) „. s) Lang G. R. I, 780. — Burgener l. c. — °> u. ') Gein. Ld.

E. F. — «) Burgener W. O. I, 469, 471. — Gisler i. B. - °) Lang, G. R.
I, 780.
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placido respice vultu." Sie mittlere »erfertigten 1816 bie
©ebrüber ^atob SIjilipp unb 3°fepb 3(ntou Sranbenberger in
3ug. ')

Uiler, ©f. Sofept), auf bem linfen Steufeufer gegen ©ite=

nen in ber ©eewabi. *
3lnf biefe Sapette bejiebt ftd) ein Sertrag

ber Unterbauen »on ©rftfetben mit bem Sircbberrn in Slltotr,
batirt 29. SJtai 1393, roorin eê beifet: „SJîuofe er aber »ffbitt gen

2Mer, er Ijab SJtefe ober er roerbe fufe befenbet." 2) Siefelbe würbe
1762 oon ber Steufe bei einer grofeen lleberfdiwemmung megge=
riffen unb nid)t wieber aufgebaut.3)

frftfelben, t)l. ©cbu|enget. Saê bortige ©töcflein bat bie

Snfdjrift : ,,S. Ursula, virgo, martyr, ora pro nobis. S. Carole
Borromsee ora pro nobis 1640. — ©ott ju ©bren feexr Se=

baftiau Siffler Bwtjer »on Sfibadj. Stöm. Satjf. aud) fönigt. SJta--

jor, audj Dbrifter über ein Stegiment im Steicbe unb 4000 ©ijb--

gnoffen _hu ^erjogtbum SJtaitanb b,at mid) gebu ©rftfetben cerebri
Anno Dni 1640. Laudate Dominum in tympano et choro,
laudate eum in chordis te organo. (Ps. 150)."4)

Sn ber Sfami Seeborf :

% Ißto. Su biefem junädjft am Sfarr()ofe gegen beu Urnerfee

gelegenen, mit SfBaffergraben, Stingmauern unb ©cfttjürmcben »er=

febeneu, »on bent Dberft unb Sanbammann Seter a Sro f 1585 5)

erbauten Sdjtoffe, wo an metjreren Drten baê Sßappen beê ba=

»on benannten @efd)led)tê in Stein genauen ift, befiubet fid) auf
ber SJtorgenfeite eine fteitte, tjalb jerftörte ^auêfapelle, beren

»ier fpt|bogige genfter gütlungeu entfialten.

Sn ber Sfarrei Sfentbal :

3luf ber inttt, St. Stift auê. Siefe jroifdjen Steten ant
roeftticben Ufer beê Urnerfeeê unb Sfentljal gelegene Sapelte roirb

erwätjnt in einer Urïunbe »ou 1407, taut roelcber bie Sorfteute
»on S- %$• »lit ©eneb^migung beê ©erid)tê ju Stltorf baê ©ebötj
länge bem ÏBege »on Steten auf bie grutt unb gen S- &6- un=

ter Sufee in Sann legen, um ben felben in Staub ju flatten.6)
finter beni -Dorfe 3fenthal, 1 Stuube baooti entfernt, im

©rofeüjale, ift eine Sapette St. Safob, in meldjer jäbrlid) eine

Wlittìì. ». Cm. m. gurrer i. ©. g. — 2) ®. g. VIII, 266. -
a) ®i«(er i. 33. — 4) dì. 1. — •>) Sen, fd). S. XIV, 670. - <**) ®. g. XX, 322.
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viaeirlo rsspioe vultu." Die mittlere verfertigten 1816 die

Gebrüder Jakob Philipp und Joseph Anton Brandenberger in
Zug, ')

Viler, St. Joseph, auf dem linken Reußufer gegen Silenen

in der Seemadi. 'Auf diese Kapelle bezieht sich ein Vertrag
der Unterthanen von Erstfelden mit dem Kirchherrn in Altsrf,
datirt 29. Mai 1393, worin es heißt: „Muoß er aber vffhin gen

Wiler, er hab Meß oder er werde fnß besendet." Dieselbe murde

1762 von der Reuß bei einer großen Überschwemmung weggerissen

und nicht wieder aufgebaut.^)
Erstfelden, hl. Schutzengel. Das dortige Glöcklein hat die

Inschrift : ,,8. Ursula, virgo, rnsrtvr, »ra pro nobis. 8. Carole
Lorrvinsze ora pro nobis 1640. — Gott zu Ehren Herr
Sebastian Pilger Zwyer von Jfibach. Röm. Kays, auch königl. Major,

auch Obrister über ein Regiment im Reiche und 4000 Eyd-
guossen im Herzogthum Mailand hat mich gehn Erstfelden verehrt
.^.nno Lni 1640. Dauclats Doininurn in tvrnpano st onoro,
iarrciats enin in «borciis te organo, l?s. 15,0)/^)

In der Pfarrei Seedorf:
A pro. Jn diesem zunächst am Pfarrhofe gegen den Urnersee

gelegenen, mit Wassergraben, Ringmauern und Eckthürmchen
versehenen, von dem Oberst und Landammann Peter a Pro f 1585^
erbauten Schlosse, wo an mehreren Orten das Wappen des

davon benannteil Geschlechts in Stein gehauen ist, befindet fich auf
der Morgenfeite eine kleine, halb zerstörte Hauskapelle, deren

vier spitzbogige Fenster Füllungen enthalten.

Jn der Pfarrei Jsenthal:
Auf der Fruit, St. Niklaus. Diese zwischen Jsleten ani

westlichen Ufer des Urnersees und Jsenthal gelegene Kapelle wird
erwähnt in einer Urkunde vou l407, laut melcher die Dorfleute
von I. Th. mit Genehmigung des Gerichts zu Altorf das Gehölz

längs dem Wege von Jsleten auf die Fruit und gen I. Th. unter

Buße iu Bann legen, um denselben iu Stand zu halten. °)

Hinter dem Dorfe Isenthal, ' ^ Stunde davon entfernt, im
Großthale, ift eine Kapelle St. Jakob, in melcher jährlich eine

Mitth. v. Hrn. Vit. Fnrrer i. E. F. — 2) K F. vili, 266. -
°) Gisler i. B. — ^> N. 1. — '>) Leu, sch. L. XIV. 67«. - «) G. F. XX, 322.
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meiftenê »onlben ©bien »on ©piringen geftiftete Sabrjeit abge*

tjalten roirb.l) Sie Sapette mufete wegen Sebrobung burdj einen

Sad) niebergeriffen werben; bafür würbe 1839—62| auf einem

ficbereren Sl^e eine neue erbaut; unb am il. Dïtober 1871

»om SBeibbijdwf in ©bur, S.'SBifli, geweit)t.3) — Sbt ©löcfteiu
trägt bie Stamen: St. Jacob, Joseph, Carolus, Maria, Ursula,
würbe getauft »om bifcböflicben Sommiffar Stingolb in SIttorf am

29. SJtai 1776, foftete 84 ©l. 13 fe. unb würbe »on ben beiben Sa=

tben, Sanbammann Sari Safeler unb SJfujorin SJtagbalena SJtüffer,

geb. Saucb, begatjtt. 3)

Su ber Sfarrei Stttingbaufen :

3Utingl)rtufen. Sen Serdjel ober baê Seinfjauê auf bem

griebfjof unb ben Stttar barin weibte Sifcbof Sobanneê V. »on

Sonfianj am 15. SJtai 1546 ju ©bren ber t)l. Sofjanneê, ©».,

Safob, gr. unb feeinxid), unb feiste baê ©inweiljungêfeft auf
ben Sonntag Jubilate. •*) ©ê »erbranute mit ber Sirdje nnb

bem Sfarrbofe 1769; fein Stttar ronrbe aber 4. Stuguft 1780 neu
geweibt.r')

Miugliaitfeii, St. Dnupbriuê. Siefe Sapette ftet)t eine t)albe

©tunbe obertjalb ber ^Sfarrïircbe in wilber Sage im buntlen SBalbe.

'Jlaà) ber Solfêfage foli it)x ^eiliger fd)on früijjeitig in einem

Sitbftöcftein befonberê oon ôirten oerel)rt worben fein.ü) Sie

je^ige Sapelte rourbe im Slnfang beê XVIII. ^atjrbunberts er=

baut uub am 9. Suli 1723 »on bem Sonftanjifcfjen Suffragati,
granj 3tnton oon Sirgenftein, fammt bem Slïtar ju ©bren beê bl.
Dnupf)riuê unb ber unbeffecften ©mpfängnife SJtaria geroeiïjt. 7)

Saê jäbrtidje Sirdjroeibfeft finbet am jroeiten Sonntag im 3Iu=

gufi ftatt.8) — Sbr ©töcflein benebijirte am 7. Stuguft 1725

ber bifdjöffidje Sommiffar ht Slltorf, Sof- Slut. ». SJtedjberg;9) eê

ft im gïeidjen Sabre »on Slnton Seifer in £ug gegoffen, unb

trag bie Sitber ber ty. SJtaria mit bem Sefuêfinbe, foroie ©bri;
ftuê am Sreuje mit bï. SJtaria unb Sobanneê banebeu.,0)

Sen, fd). S. X, 012. — 2) ©iëter i.*33. — ¦') ïïiittt). ». .cru. Pfarrer
ggger i. 3 '21). — *) u. 5) ®. [g. XVII, 152. — 6) SBurgeiier 333. D. I,
486. - ¦") @. g. XVII. 152. — s) SSurgener 1. c. - 9) ®. g. XVlf
152. — I0) S. 8. 2)tMer i. 3(.
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meistens vonZden Edlen von Spiringen gestiftete Jahrzeit abge»

halten wird. ') Die Kapelle mußte wegen Bedrohung durch einen

Bach niedergerissen werden; dafür wurde 1839—62^ auf einem

sichereren Platze eine neue erbaut^und am II. Oktober 1871

vom Weihbischof in Chur, K.MUi, geweiht.') — Ihr Glöcklein
trägt die Namen : Lt. ^a««b, ^ossplr, Laroirrs, Naria, Ursula,
wurde getauft vom bischöflichen Kommissar Ringold in Altorf am

29. Mai l776, kostele 84 Gl. 13 ß. und wurde von den beiden Pa-
then, Landammann Karl Baßler und Majorin Magdalena Müller,
geb. Jauch, bezahlt. ")

Iu der Pfarrei Attinghausen:

Attingiiausen. Den Kerchel oder das Beinhaus auf dem

Friedhof und ^den Altar darin weihte Bischof Johannes V. von
Konstanz am 15. Mai 1546 zu Ehren der hl. Johannes, Ev.,
Jnkob, gr. und Heinrich, und setzte das Einweihungsfest auf
den Sonntag .Irrbiiats. Es verbrannte mit der Kirche und

dem Pfarrhofe 1769; sein Altar murde aber 4. August 1780 neu
geweiht. ")

Aitimchaulen, St. Onuphrius. Diese Kapelle steht eine halbe

Stunde oberhalb der Pfarrkirche in wilder Lage im dunklen Walde.

Nach der Volkssage soll ihr Heiliger schon frühzeitig in einem

Bildstöcklein besonders von Hirten verehrt worden seiu. °) Die

jetzige Kapelle wurde im Anfang des XVIll. Jahrhunderts
erbaut und am 9. Juli 1723 von dem Konstanzischen Suffragan,
Franz Anton von Argenstein, sammt deni Altar zu Ehren des hl.
Onuphrius und der unbefleckten Empfängniß Mariä geweiht. ')
Das jährliche Kirch weihfest findet am zweiten Sonntag im August

statt.') — Ihr Glöcklein benedizirte am 7. August 1725

der bischöfliche Kommissar ill Altorf, Jos. Ant. v. Rechberg; °) es

st im gleichen Jahre von Anton Keiser in Zug gegossen, und

trag die Bilder der hl. Maria mit dem Jesuskinde, sowie Christus

am Kreuze mit hl. Maria und Johannes daneben. '°)

l) Leu, sch. L. X, 612. — -) Gisler i.B. — >') Mitth. v. Hr«. Pfarrer
Egger i. I Th. — ^ „. s) H xvll, 152. — «) Burgener W. O. I,
186. - 7) G. F, XVll. 152. — ») Burgener l. c. - ») <S. F. XVll'
152. — ">) K. L. Müller i. A.
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Sureneuafp. $u biefer weit entlegenen Äapelle am äöege nad)
©ngelberg ftnbet mit Sejug auf eine Sage affjätjrlid) eiu Sitt=
gang oon 3tttingbaufen ftatt. ')

IV. iUSjtev.

Seeborf (Un 1243 2) Sedorf3) Oberendorf)4) Sajariter
1245 unb 1255, ") Sajariterinuen 1287,") Seuebiftinerinnen
1559,7) ©t. Sajaruê.s) Sie ©rünbung eineê graueuflo^
fiere bafelbft foli nad) ber Sage burdj ben greien uub Stitter
Slrnolb oon Srieitj auf ber Stücffebr oon einem Sreujjuge in'ê
SJtorgenlaub 1097 ober 1197 in golge eineê Sraumê burd) Serufung
oon brei Stonnen auê bein Senebiftinerinnen-=Slofter in gürieb erfolgt
fein, ©obaiin fjabe ber auefägige Sönig oon Sernfalem Sai»
buin VII. ebenfalê in golge eineê Srattmö am gleictjen Drte burd)
©ebet feine ©efunbbeit erlangt unb auê Sanfbarfeit ein reicblid)

anêgeftatteteê Sajariter baue bafelbft erridjtet. °) Urfunbtid)
erfebeint Struolb oon Srienj am 3. SJtärj 1219 atê geuge foi fcer

Sergabuttg beê Sirdjenfajjeê oon Srienj au baê Stofter
©ngelberg;10) aud) wirb er in bem mabrfdjeinlidj jroifd)eu 1225 unb

1235 errichteten Sabjrjeitbucbe beê Slofterê ©. am 25. SJtärj (oor
1252) ale ®rünber beê bortigen Sajaritertjaufeê genannt. ,l)
Sie Stiftung beê legtereu bürfte bemnad) iu baê erfte Sier tel
beê XIII. Sabrbunbertê fatten. X SBaê ben Sönig Sal=

buiit VII. oon Serufaiem anbelangt, fo fam biefer nie in'ê 3lbenb=

lanb, unb ftarb am StuêfaÇe, unterftü|te bagegeit ben Sajariter»
Drbeu fräftig.13) — Sie erfte Sergabung oou ©ütern nnb

Seuten in Uri an bie St. Sajaruê=Sriiber bafelbft machten 1243

ber Stitter Sercbttjolb Scbenf oon ^abêburg, feine grau unb Sin=

ber.11) — 2lm 7. Suni 1254 roeibte Sifdjof ©berljarb oon

Sonftanj bie Sircbe beê f)f. Sajaruê in S. oou neuem unb

fegte baê Strcbroeibjeft auf ben Sag beê bt- Saurentiuê (10. Sïuj.J,

i) Siitolf, ©. u. 33. p. 330. - *) (g, g. XII, 2. - 3) ®. g. I, 32.

- *) ®. g. Xll, 5. — 6) ®. J. Xll. 2. — 6) ®. g. XII, 15, -
7) u. s) v. Mùlineu Helv. Sac. II, 90. — 91 S. 33. f. fd)tt>. ®. XII, 214/5

301ff.- 10) Neugart c. il. A. 11, 139. - u.) ®. g. XII, 58. - 12) 3. 95-

f. jd)l». ®. XII, 224. - *3) ®of. p. 299. - ") ®. g. XII. 2.
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Zurenknalv. Zu dieser weit entlegenen Kapelle am Wege nach

Engelberg findet mit Bezug auf eine Sage alljährlich ein Bittgang

von Attinghausen statt. ')

IV. Klöster.
Zeedorf (vi-i lL43Lscloi-l'-') OKsi'suä«^) Lazariter

1245 und 1255, ") Lazariterinnen 1287/) Beuediktinerinnen
1559,') St. Lazarus. «) DieGründnng eines Fraueuklo-
sters daselbst foll uach der Sage durch den Freien und Ritter
Arnold von Brienz auf der Rückkehr von einem Kreuzzuge in's
Morgenland 1097 oder 1197 in Folge eines Traums durch Berufung
von drei Nonnen aus dem Benediktinerinnen-Kloster in Zürich erfolgt
sein. Sodann habe der aussätzige König von Jerusalem Bal°
dum VII. ebenfals in Folge eines Traums am gleichen Orte durch
Gebet seine Gesundheit erlangt und aus Dankbarkeit eiu reichlich

ausgestattetes Lazariterhaus daselbst errichtet.') Urkundlich
erscheint Arnold von Brienz am 3. März 1219 als Zenge beider
Vergabung des Kirchenfatzes von Brienz an das Kloster
Engelberg/") auch wird er in dem wahrscheinlich zwischen 1225 und

1235 errichteten Jahrzeitbuche des Klosters S, am 25. März (vor
1252) als Gründer des dortigen Lazariterhauses genannt. '9
Die Stiftung des letzteren dürfte deninach in das erste Viertel
des XIII. Jahrhunderts sallen. Was den König
Balduin VII. von Jerusalem anbelangt, so kam dieser nie in's Abendland,

und starb am Aussatze, unterstützte dagegen den Lazariter-
Orden kräftig.^) — Die erste Vergabnng von Gütern und

Leuten in Uri an die St. Lazarus-Brüder daselbst machten 1243

der Ritter Berchthold Schenk von Habsburg, seine Frau und Kinder.

") — Am 7. Juni 1254 weihte Bischof Eberhard von
Konstanz die Kirche des hl. Lazarus in S. von neuem und

setzte das Kirchweihfest auf den Tag des hl. Laurentius (10, Aug.),

Wolf, S. ». B. p. 33». - ') >S. F. XII, 2. - X) G. F. I, 32.

- t) A. F. XII, 5. — °) Ä. F. XII. 2. — °) Ä. F. XII, 15, -
». «> v. Nulius» ttslv. Säo. II, 9». — «) I. B. f. schw, G. XI,, 211/5

3»lfs.- iXsusssrt e. 6. .V II, ,39. - "l G. F, XII, 5». — ^) I. B-

s. schw. G. XII, 224. - ") Das. 299. - ") G. ff. XII. 2.
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ertbeüte aud) jugfeid) Stblafe.1) Später aber (27. Suti 1283)
»erlegte ber Sonftanjifdje SSeifjbifdjof Sobanneê baêfelbe auf baê

geft ber Sreujerfinbuug (3. SJtai).2) — Site Sfleger beê ©pi*
tate ©t. Sajaruê »on Dbeieitborf in Uri erfebeint am 16. San.
1261 Sruber ^einrieb.s) Ser erfte beïannte Sro»injiaf=Som-
tbur ber brei Sajariterbäufer in ©d)latt (®f). Saben), ©fenn

(Bürid)) unb ©eeborf (Uri) ift am 12. Stooember 1271 Sruber
Utbert uub ©pejialïomtbur »on S.S. SSattfjer.4)

Sen grauen »ou St. Sajaruê ju S. »ergabte ber Slitter

Stubotf »on Scbauenfee am 8. Stai 1287 »or feiner Pilgerfahrt
uacb St. Soft auf Slbfterben tun ein ©ut ju Sürgten, genannt
Stuben.B) Sobann erfdjeineu bie Sd)roeftern iu bem älteften, »on
Sruber ©ifrib, SrooinjiabSonttbur, 1314—1321 erlaffenen Sta*
tuten für bie brei Käufer ©cfilatt, ©feun unb Uri.6) — Site
SJt e ift er iu rourbe am 10. Sejember 1413 »om ©eneraloorftanb
beê Sajariterorbenê ernannt Satljarina Sncflin.7) — 3wiftig=
feiten jroifdjeu ben Srnbern unb Scbroeftern fdjtid)teten jwölf
SJtänner beê Sanbeê Uri am 29. Stuguft 1377.s) ©pater be=

mübtefid) bet* Srooinjial=SomttjurSobanneê©djroarber (1414—43)
bie bereite im Stiebergang begriffenen Käufer ©fenn unb Seeborf

burd) neue, ant 17. SJtai 1418 erlaffene ©a^ungen wieber ju
beben.9) 3lttein umfonft. Sie Srüber in ©. werben fefion 1413

nidjt melw erwäbnt,10) »ermutblicfi weit baê oon ibnen beroobnte

St it ter baue abgebrannt roar. Sie ©ebroeftern aber breiten

ficfi noefi metjr ale ein 3<*örf)unbert in ©. auf. ©rft 1518 ftar=
ben fünf grauen au ber Seft; unb bie fie überfebenbe SJteifterin

folgte itmen 1526 nad). ") Sann blieb baê Stofter @. teer, «nb
bie meiften ©ebäube famen affmäblig iu Slbgang.12) ©rft am
20. Suni 1559 gemattete ber Sapft Saul IV. ben Urnerifcfien 3tb=

gefanbten bie SBieberberfteltung beê Stofterê ©., unb jwar burd)

Serfe|ung »on oier ©cbweftem auê bem Senebiïtinerinnen*
©onoent ©anta SJtaria be ©tara in Sellinjona.13) Sie
erfte Stebtiffin war SJcartlm Sartellina. ")

l) ®. g. I, 32. — 2) @. g. VIII. 257. — ') ®. g.XII, 3. - ") ©t«.
3trd). Sern. — 6) ®. g. 11. 77. - 6) ®. g. IV, 119 f. — ') ®.%. XII,
p. 42. n. 1. XLII. 71. - 8) ®. g. XLII, 5. - 9) ®. g. XIV, 219.—
10) ® g.. XII, 491 — ") it. 12) Sen, fdjro 8. XVII, 12. — 13) v.Mülinen
H. S. II, 90,
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ertheilte auch zugleich Ablaß/) Später aber (27. Juli 1283)
verlegte der Konstanzische Weihbischof Johannes dasselbe auf das

Fest der Kreuzerfindung (3. Mai). ') — Als Pfleger des Spitals

St, Lazarus von Oberendorf in Uri erscheint am 16. Jan.
1261 Brnder Heinrich. ") Der erste bekannte Provinzial-Kom-
thur der drei Lazariterhäuser in Schlatt (Gh. Baden), Gfenn

(Zürich) nnd Seedorf (Uri) ist am 12. November 1271 Bruder
Ulbert und Spezialkomthur von S. D. Walther,^)

Den Fraueu von St. Lazarus zu S. vergabte der Ritter
Rudolf von Schauensee an, 8. Mai 1287 vor seiner Pilgerfahrt
nach St. Jost anf Absterben hin ein Gut zu Bürglen, genannt
Rvben. °) Sodann erscheinen die Schwestern in dem ältesten, von
Bruder Sifrid, Provinzial-Komthur, 1314—1321 erlassenen

Statuten für die drei Häuser Schlatt, Gfenn und Uri. °) — Als
Meisterin wurde am 10. Dezember 1413 vom Generalvorstand
des Lazariterordens ernannt Katharina Bucklin.') — Zwistig-
keiten zwischen den Brüdern und Schwestern schlichteten zwölf
Männer des Landes Uri am 2!'. August 1377.«) Später
bemühte sich der Provinzial-Komthur Johannes Schwarber l.1414—43)
die bereits im Niedergang begriffenen Häufer Gfenn und Seedorf

durch neue, nm 17. Mai 1418 erlassene Satzungen wieder zu

heben. °) Allein umsonst. Die Brüder in S. werden schon 1413

nicht mehr erwähnt, ") vermuthlich weil das von ihnen bewohnte

Rit ter hau s abgebraunt war. Die Schwestern aber hielten
fich noch mehr als eiu Jahrhundert in S. auf. Erst 1518 starben

fünf Frauen an der Pest; und die sie überlebende Meisterin
folgte ihnen 1526 nach. ") Dann blieb das Klofter S. leer, und
die meisten Gebäude kamen allmâhlig in Abgang. ") Erst am
20. Juni 1559 gestattete der Papst Paul IV. den Urnerischen
Abgesandten die Wiederherstellung des Klosters S., und zwar durch

Versetzung von vier Schwestern aus dem Benediktinerinnen-
Convent Santa Maria de Clara in Bellinzona.") Die
erste Aebtissin war Martha Tartellina. ")

G. F. I, 32. — 2) G. F. VIII. 257. — ') G. F. XII, 3. - ") Sts.
Arch. Bern. — °) G. F. II. 77. - °) G. F. IV. ,19 f, — ') G.F. XII,

u. 1. XI.II, 7t. - ») G. F. XI.II, 5. - °> G. F. XIV, 219.--
">) G F.. XII, 49t — ") n. Leu, schw. L. XVII. ,2. — v.IMImsn
14. «. II, 9«.



Ititi

Saulicfieê: 3tm 4. Suiti 1581 uub am ll.pJtärj 1582
ttetlte Sanbammann ©djmieb »on Uri baê ©efucb au bie eibge

nöfftfdje Sagfa|ung in Sabert, eê mödjte jebeê Ort ein genfter
mit feinem @t) ren w appetì an baê oon feinen Dbereu erbaute
graueiiïtofter fcfienïen.l) Siefeê ©efucb betrifft ofjne 3iueifel
©eeborf, ba bie beiben anbeten grauenftöfter iu Uri (Sitting:
baufen unb Slltorf) erft fpäter (im Stnfang beê XVII. SaCrbun--

berte) eutftanbeti fiub. .Saêfelbe fanb geneigteê ©efjör; benn am
25. Stooember 1584 erinnerte ber Sanbammann oou Uri bie adjt
eibgenöffifcfieu Drte an Sejafjlung bei* an baê ©otteêbauê ©. %e-

fdjenfteu genfter, berett jebeê fedjê Sronen ïoftete.2) Slttein bie

'Sadie fd)eint ficfi bodj oerjögert ju fjaben, ba taut Seîdjtufe »ont
19. Stprit 1595 jebeê Drt auf bie nädjfte Sagfa^ung ju Saben
feinen ©efonbten bie Soflmad)t geben foffte, genfter uub SSappeu

für baê Stofter ju bewilligen,3) uub nocb am 30. Suni 1596 ein

bejuglidjeê ©efudj »on ben fecfiê fatfjottfctjen Drten in bett Stb-

fcfiieb genommen rourbe.4) — Sm Sabre 1606 rourbeu im Slo=

ftergarten »iete Ueberrefte auê früberer 3eit, Sobtengerippe, ©rab:
fteine, ©djtüffelringe, ein grofeeê SJiefebud), bie ©a|= uub Drb«

uungeit beê Sajariterorbeuê u. f. i». unter ber ©rbe gefunben.5)

©locfen. Sie S'tfrïjrifteu ber ftetnfteu iu goîtjifctjen SJttnuê*

ïelu lauten : Oben : Ave Maria Magdalena, dominvs tecvm.
anno m.cecccxxxxv. Unten.- J(acob) A(n ton) Ph(ilipp)
Brandenberg) Zug gofs mich 1814. Sie mittlere ift 1609 unb bie

gröfete 1619 gegoffeu.6)
Sou ben beiben Siegeln beê ©ou»eutè trägt baê ältere

»on 1289 in gotbjfcben SJtajuêfelu bie Umfdjrift: „S. DOMVS.
FRM. SCJ. LAZARJ. JN. VRANJA, unb jeigt baê Silb beê fit-
Sifdjofê Sajaruê, ftetjenb mit fegnenb aufgebobeuer Stedjten unb
bem Sifd)ofêftabe in ber Stufen, foroie mit bem 3emfalem=Sreuj
auf ber Sruft. Saê neuere oou 1404 enttjäft bie Umfdjrift :

„S. COXVEXTVS. ORDJNJS. SCJ. LAZARJ. JN. VRANJA"

unb ein alpilidjeê Silb beê bl. Sajaruê.7)

>) 3t. ©ammig. b. a. 3t. IV. 2. p. 741. - 2) ®af. IV, 2, p. 849. —
3) Saf. V, 1, 371. — *) 2>af. V. 410. — *>) Sen fdjiu. S. XVII, 13. —

«) äßittfj. ». §rn. SWütter^agcr in Stttovr. - 7) ®. g.XII, 16 u. 36.

— £af. II., 9îo. 2. u. 3.

Bauliches: Am 4. Juni 1581 und am il.ZMärz 1582
stellte Laudammann Schmied von Uri das Gesuch an die eidge

nössische Tagsatzung in Baden, es möchte jedes Ort ein Fenster
mit seinem Ehren wappen an das von seinen Oberen erbaute
Frauenkloster schenken.') Dieses Gesuch betrifft ohne Zweifei
Seedorf, da die beiden anderen Frauenklöster iit Uri (Attinghausen

und Altorf) erst später (im Anfang des XVll. Jahrhunderts)

entstanden find. .Dasselbe fand geneigtes Gehör; denn am
25. November 1584 erinnerte der Landammann von Uri die acht

eidgenössischen Orte an Bezahlung der an das Gotteshaus S.
geschenkten Fenster, deren jedes sechs Kronen kostete, ') Allein die

Sache scheint sich doch verzögert zu haben, da laut Beschluß vom
19. April 1595 jedes Ort auf die nächste Tagsatzung zu Baden
seinen Gesandten die Vollmacht geben sollte, Fenster und Wappen
für das Kloster zu bewilligen, ^) und noch am 30. Juni 1596 ein

bezügliches Gesuch von den sechs katholischen Orten in den Ab»
schied genommen wurdet) — Jm Jahre l606 wurden im
Klostergarten viele Ueberreste aus früherer Zeit, Todtengerippe, Grabsteine.

Schlüsselringe, eiu großes Meßbuch, die Satz- uud Ord»

uungen des Lazariterordens u. f. w. unter der Erde gefunden. °)

Glocken. Die Inschriften der kleinsten in gothischen Minus'
keln lauten: Oben: Vve Ilaria Nägciglsnä, rlourinvs tsoviri.
äirir« m.ccLOOxxxxv. Unten: Z(aeoli) ^.(ritorr) ?lr(iiipp) L(rcrri-
cisirbsr-g) Aug gvik miolr 1814. Die mittlere ist 1609 und die

größte 16l9 gegossen. °)
Von den beiden Siegeln des Convents trägt das ältere

von 1289 in gothischen Majuskelu die Umschrift: ,,8. IXMV8.
8LZ. I^/.Vi^. «. Vtt.^V, und zeigt das Bild des hl.

Bischofs Lazarus, stehend mit segnend aufgehobener Rechten und
dem Bischofsstabe in der Linken, sowie mit dem Jerusalem-Kreuz
auf der Brust. Das neuere von 1404 enthält die Umschrift:
,,8, 00XVLX4'V8. 0KDZML. 8«. I^^l«. M. Vlì.^
M.^" und ein ähnliches Bild des hl. Lazarus.')

>) A. Sammig. d. ci. A. IV. 2. i>. 74!. - 2> Das. IV, 2, p. 849. —
°) Das. V, t. 371. — Das. V, .410. — ") Leu schw. L, XVII, 13. -
«) Mitth. v. Hrn. Müller-Nager in Altorf. - ') G, F.XII. p. 16 u. 36.

— Taf. II., No. 2. n. 3.
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ilüeteit. gür baê ©djroefteruljäuecb.en auf ber ïleinen
Slanjeit, einer Sergterraffe oberbatb beê Sorfê am ©ggberg, fttf=

tete eine eble grau »on Stubenj 1369 ;bie alte Sßifiglocfe ju 311=

torf, bamit fie wöbrenb ibreë ©ommeraufentfjaltê bafelbft baê

©etäute ber Sfarrïircbe böreu möge. ')

Morf, Sapujiner, alte ^eiligen. 3™ Stbrel578 famen

auf Setreibeu beê Dberften Sßalter oon Stott bie erften Säter auê

SJtatlaub nad) Slltorf. Safelbft würbe il)nen burcfi Statbêbefcfilufe

für ifir Stofter ein Sla| auf ber feöf)e oberhalb ber ^Rfarrïirctje

f)art am SBalbe übergeben, wo oorber eine alte Sapelte aller
^eiligen geftanben batte. Sie Soften beê 1581 ooffenbeteu Saue
beftritt gröfeteu Sbeilê ber genannte ©tifter.2) Slm 21/2. Sej. 1587
erfudjte Uri bie eibgenöffifcbeit Drte um eine Seifteuer au baê

neugebaute Sapujinerftofter iu 31.3) — Saêfelbe befi|t ein ©löcf=
lein auê bem Sabre 1818, baê früher iu ber Sapelte fil. Sretij
ju Stealp im Urjerentljate bing.4)

^ttingliaufeu, Sapnjinerinueu, ju alten bt. ©ugelli.
Slm ©nbe beê XVI. Satnbunbertê baute Stubreaê Stalltet* auf
einem ©runbftücte, ,,bi) bem ©fein" oberbatb ber Surg ©cbweinê=

berg eine Sap eile, ©ein ©obli $atob liefe biefelbe neu errieten

uub baju eine S e bau f ung für etlicbe geifttidje SBeibêper--

fönen, weldje bafelbft nad) ber Siegel beê britteu Drbenê beê fit.

granjiêïuê ©Ott bietien füllten. Stad) Soffeitbuiig beê Sauê fanbte

auf feine Sitte bie grau SJtütter ju Sfa"ueregg im Soggen--

burg brei ©d) we ft erti auê ibrem Sonoent Sebufê ©iufitbruug
beê flöftertid)en Sebeuê in 3(. fe. Siefeiben langten am 25. ober

28. Snui 1608 an, uub mürben in it)re neue Söofinung einge--

luiefen, and) gegen geroiffe Seiftuugen am 16. Sitai 1611 »om

©tifter für iljreu Unterhalt mit Siegenfctjaften bebacf)t. Su
gotge 3uual)me beê Stofterê begann am 18. SJtärj 1612 ein

Sten bau, ben bie ©djroeftem am 30. Suli 1614 begeben fouit*

ten. Sobann weibte am 30. SJtai 1616 ber Soiifta* jifcfie 2Beu>

bifcfiof 3- 3-ättrgel bie S loft er fi rd) e mit brei 3lltären in ber

©bre ©otteê, U. 8. grau uub aller 1)1. ©itgel, unb fefcte bie Sir cfi*

roeib auf ben brüten ©ontitag nad) Dftern. Safob ©briftopfi »on

v) ®. g. XXXVI, 293. — 2) Saug ®. 8t. I, 777. — 3) St. ©ammtg b.

ci. 21. V, 1. p. 75. — 4) Soffai-b.
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Meien, Für das Schwesternhäusch.en auf der kleinen

Plauzen, einer Bergterrasse oberhalb des Dorfs am Eggberg, stiftete

eine edle Frau von Rudenz 1369 Hie alte Wisiglocke zu

Altorf, damit sie während ihres Sommeraufenthalts daselbst das

Geläute der Pfarrkirche hören möge.

Altorf, Kapuziner, alle Heiligen. Jm Jahrel578 kamen

auf Betreiben des Oberste» Walter von Roll die ersten Väter aus

Mailand nach Altorf. Daselbst wurde ihnen durch Rathsbeschluß

für ihr Kloster ein Platz auf der Höhe oberhalb der Pfarrkirche
hart am Walde übergeben, wo vorher eine alte Kapelle aller
Heiligen gestanden hatte. Die Kosten des 1581 vollendeten Bans
bestritt größten Theils der genannte Stifter. Ani 21/2. Dez. 1587
ersuchte Uri die eidgenössischen Orte um eine Beisteuer an das

neugebaute Kapuzinerkloster in A. — Dasselbe besitzt ein Glöcklein

aus dem Jahre 1818, das früher in der Kapelle hl. Kreuz

zu Realp im Urferenthale hing.
Allinghausen, Kapuzinerinnen, zu allen hl. Engeln.

Am Ende des XVl. Jahrhunderts baute Andreas Plattler auf
einem Grundstücke, „by dem Stein" oberhalb der Burg Schmeins-
berg eine Kapelle. Sein Sohn Jakob ließ dieselbe neu errichten

uud dazu eine Behausung für etliche geistliche Weibspersonen,

welche daselbst nach der Regel des dritten Ordens des hl.
Franziskus Gott dienen sollten. Nach Vollendung des Baus sandte

auf seine Bitte die Frau Mutter zu Pfanneregg im Toggenburg

drei Schwestern aus ihrem Konvent Behufs Einführung
des klösterlichen Lebens in A. H. Dieselben langten am 25. oder

28. Juni 1608 an, uud wurden in ihre neue Wohnung
eingewiesen, auch gegen gewisse Leistungen am 16. Mai 1611 vom
Stifter für ihren Unterhalt mit Liegenschaften bedacht. Jn
Folge Zunahme des Klosters begann am 18. März 1612 ein

Neubau, den die Schwestern am 30. Juli 1614 beziehen konnten.

Sodann weihte am 30. Mai 1616 der Konst«' zische

Weihbischof I, I. Mirgel die Klosterkirche mit drei Altären in der

Ehre Gottes, U. L. Frau und aller hl. Engel, und setzte die Kirch»
weih auf den dritten Sonntag nach Ostern. Jakob Christoph von

l) G. F. XXXVI, 233. y Lang G. R. I, 777. — 2) A. Sammlg d.

ii, A. V, 1. p, 75. — ->) Bossard.
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Saier, feexx ju greubenfetê im Sburgau, ftiftete tjierauf jur geier
ber fjf. SJteffe eine Saplaueipfrünbe für bie Slofterfrauen, atê
bereu erfter 3"&aber am 9. Sejember 1642 Söilbetm ©eifefieufefer

befaunt ift. Saê Stofter brannte jebod) am 20. Sejember 1676

innerhalb brei ©tunben ooffftänbig ab unb würbe in Slttiugfjau*
fen nid)t wieber aufgebaut, fonbern uacb Slltorf »erlegt. *)

Morf, Sapujineriuuen, ©t. Sart Sorromäu«.2) ©e=

mäfe einem am 22. Satinar 1677 genebmigteu Sertrag mit ber

Sorfgemeinbe SIttorf würbe für bie Sßieberberftettung beê 1676

abgebrannten grauenflofterê in Slttingfjaufeu bie bavette beim oberen

1)1. Sreuj, ©t. Sart genannt (©. 153), unter gemiffeu Sebin*

gnngeu angeioiefeu, ant 20. SJtärj 1677 bei* ©runbfteiu beê

neuen Sloftergebäubee eingefegnet uub baSfelbe am 30. Stoo.

1678 oou ben ©djweftern bejogen, aud) bie Sirdje am 12. Slug.
1679 benebijirt. Stffeiu am 24. SJtai 1694 ging baê Hlofter burcfi

eine auf beut Sadjbobeu auêgebrocbenegeuerêbrunft ju ©runbe,
roarb inbefe rafd) roieber aufgebaut, fo bafe fefion am 29. 9to=

oember gleidjen Sa^reê bie in SIttorf oerbliebenen Scfiroeftern ba-

bin juri'teïïetjren tonnten. Sie 1704 erweiterte Sirdje weibte
ber Sonftaujifdje SBeibbifcfiof Sourab gerbinaub am 30. September
1700 in ber ©bre beê bt- Seftberiuê unb »on btei 3Iltären
berfelben ben erften ber fit. Sreifattigfeit, bem fit. Sreuj unb ben bl.

Sari Sorromäue, ©ebaftian, Stodjuê uub Sefiberiuê, ben jroei=

ten ben bl- Sefuê, SJtaria, Sofepb., grattjiêïuê, ©tara unb So=

fjanneê ©»., ben brüten beu t)f. 3)tid)ael, alien ©ugelli, 2ln=

tonine unb ^ierouymuê, uub fe|te baê jät)rlid)e Sircfitoeibjeft
auf beu Ie|ten ©oittitag im September.3)

») ®. g. XXXVII, 41-56. — 8) v. Mülinen H. S. II, 232. —
8) Saug, ®. 8t. I. 777. - ®. g. XXXVII, p, 57-83.
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Baier, Herr zu Freudenfels im Thurgau, stiftete hierauf zur Feier
der hl. Messe eine Kaplaneipfründe für die Klosterfrauen, als
deren erster Inhaber am 9. Dezember 1642 Wilhelm Geihheußler
bekannt ift. Das Kloster brannte jedoch am 20. Dezember 1676

innerhalb drei Stunden vollständig ab und murde in Allinghausen

nicht wieder aufgebaut, sondern nach Altorf verlegt. ')
Altorf, Kapuzinerinuen, St. Karl Borromäus.')

Gemäß einem am 22. Januar 1677 genehmigten Vertrag mit der

Dorfgemeinde Altorf wurde für die Wiederherstellung des 1676

abgebraunten Frauenklosters in Attinghausen die Kapelle beim obe»

ren hl, Kreuz, St. Karl genannt (S. 153), unter gewissen

Bedingungen angewiesen, am 20. März 1677 der Grundstein des

nenen Klostergebäudes eingesegnet und dasselbe am 30. Nov.
1678 vou den Schwestern bezogen, auch die Kirche am l2. Aug.
1679 benedizirt. Allein am 24. Mai 1694 ging das Kloster durch

eine auf dem Dachboden ausgebrochene Feuers bru nst zu Grunde,
ward indeß rasch wieder aufgebaut, so daß schon am 29.
November gleichen Jahres die in Altorf verbliebenen Schwestern da»

hin zurückkehren konnten. Die 1704 erweiterte Kirche weihte
der Konstanzische Weihbischof Konrad Ferdinand am 30. September
1700 in der Ehre des hl. Destderius und vou drei Altären
derselben den ersten der hl. Dreifaltigkeit, dem hl. Kreuz und deu hl,
Karl Borromäus, Sebastian, Rochus und Desiderius, den zweiten

den hl. Jesus, Maria, Joseph, Franziskus, Clara und

Johannes Ev., den dritten den hl. Michael, allen Engeln,
Antonius und HieroinMus, und setzte das jährliche Kirchmeihfest
auf deu letzten Sonntag im September. °)

G. F. XXXVII, 41-56. — ') v. ^lullueu U. 8. II, S3s. —
«I Lang, G. R. I, 777. - G. F. XXXVII, p, 57- 83.
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D. $töttuiti jgtftttHltòtn

I. ffarrlirtUm.
A. IMnttevMvtijen.

ita»* (Stans ca 1096, l) Stagnes 1148, Staiines 1188) ^
©t. Seter unb Saul. Sin ber Sircbe [©t. befafe baê Stofter SJturi

um baê3.1096 »ierStjeite/'nämlid) je ben 3. Sbeit Sütolfe, feeiw
riebe Sticfiroinê unb Sertl)oIbê, foroie im Sorfe ©t. fünf Sagroerïe
unb einen Steter.3) Siefetbeu beftätigten ibm bie Sopite 3tbrian IV.
am 28. SJtärj 1159,4) Slernnber III. 18. SJtärj 1179,8) ©temeuê III.
13. SJtärj 1188.e) Sltteiu beinatje gleicbjeitig batten bie Säpfte
Slbriau IV. am 8. Situi 1157') unb Suciuê III. 4. SJtai 11848)
bem Stofter ©ngetberg bie biêt)er erroorbenen 9ted)te au ber Sirdje
©t. beftätigt. gemer beauftragte Sapft ©lemenê III. am 16. ©ept.
1188 ben Slbt »on Srub unb ben Sropft »on Sujern ju unter-*

fucfieu, ob baê Slofter @. S., roeldjeê bie Sirdje ©t. im griebeu
unb obne ©treit befafe nub einen Sfarrer bafelbft einfette, fefir

nottjïeibenb fei, unb bafe in biefem gaffe nadj bent Slbgang beê je&igeu

Severe ein »om Stbte ïanonifd) eingefegter Siïar bie ©eetforge
in ber Sfarrei ©t. aueübe, ber in getfttidien ©acbeu bem Sifcfiof
(»on Souftaitj), iu roeftlicbeu aber bem Stbte (oon ©. S.) oeraut-

roortlid) fei.9) Sie Slbgeorbneten erftatteteu barüber einen für
baê Stofter ©. S. güuftigeu Serid)t uub baten ben Sapft Suuo=

cenjIII. 1206—1209, bafe er bie Sifdjöfe Söerner »on Souftauj
unb Sütolb oon Safel jur Suforporation ber Sirctje ©t. in baê

Slofter ©. S. »eranlaffe.lû) Sujroifcfieu batte Sapft ©öteftin III.
am 30.Suli 1191 bie Sfarrïircbe ©t. fammt bem Satronatê--
r e d) t e bem Slbt uub Souoent »on©. S. beftätigt, ") ebenfo Saifer
griebrid) ll. am 2. Sanuar 1213 bie Sefifungen biefeS Slofterê.12)

l) Kiem Acta (und. Mur. p. 81. — 2) @. g. XIV. 234—235—.

XXVI, 329. — 3) Kiem A. f. M. p. 81. — *) Murus et Antem. geist.
Befreiungen p. 7. — 5) ®af. p. 11. — 6) Seif, p 16. — Sgl. Hergott
g. d. H. II. 202. — ¦") Gerbert hist. silv. nig. III. 85. — 8) (gngel-

berg XIII, p. 10, 134.' - 9) ®. g. XIV, 235. — 10) Äoöp ®. b. e. 23.

II, p. 193. — ®. g. XIV, p. 236. — Ladewig reg. ep. Const. I, p. 1. 38.

9ìo. 1225. — ») ®. CS. IX. 199. — ls) <£. %. XIII, p. 57, 137.
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O. Kanton Nidwalden

I. UarrKirckm.

MutterKirciien.
Ztans (Staus e° 1096/) Ltagues 1148, Stauuss 1188)')

St. Peter und Paul. Au der Kirche M. besaß das Kloster Muri'

um das 1.1096 vier Theile,-nämlich je den 3. Theil Lütolfs, Heinrichs

Richwins und Bertholds, sowie im Dorfe St. fünf Tagwerke
und einen Acker. ^) Dieselben bestätigten ihm die Päpste Adrian IV.
am 28. März 1159, ^) Alexander III. 18. März 1179, ') Clemens III.
13. März 1188.°) Allein beinahe gleichzeitig hatten die Päpste
Adrian IV. am 8. Juni 1157') und Lucius III. 4. Mai 1184")
dem Kloster Engelberg die bisher erworbenen Rechte an der Kirche

St. bestätigt. Ferner beauftragte Papst Clemens III. am 16. Sept.
1188 den Abt von Trub und den Propst von Luzern zn
untersuchen, ob das Kloster E. B., welches die Kirche St. im Frieden
und ohne Streit besaß uud eiuen Pfarrer daselbst einsetzte, fehr

uothleidend sei, nnd daß in diesem Falle nach dem Abgang des jetzigen

Besitzers ein vom Abte kanonisch eingesetzter Vikar die Seelsorge

in der Pfarrei St. ausübe, der iu geiftlichen Sachen dem Bischof

(von Konstanz), in weltlichen aber dem Abte (von E. B.) veraut»

wortlich sei, ^) Die Abgeordneten erstatteten darüber einen für
das Kloster E. B. günstigen Bericht uud baten den Papst Jnnocenz

III. 1206—1209, daß er die Bischöfe Werner von Konstanz
und Lütold von Basel znr Inkorporation der Kirche St. in das

Kloster E. B. veranlasse. ") Inzwischen hatte Papst Cölestin III.
am 30. Juli 1191 die Pfarrkirche St. sammt dem Patronats-
rechte dem Abt nnd Konvent von E. B. bestätigt, ") ebenso Kaiser

Friedrich II. am 2. Januar 1213 die Besitzungen dieses Klosters/')

l) Kiem àet-r iuuö. 5lur. p. 81. — 2) G. F. XIV. 231—235—,

XXVI, 329. — Kiem ^,. f. IVI. p. 8l. — <) Klurus et .^nteiv. g-sist.

ÜsireiuvAsri 7. — Das. p, II. — °> Das. p 16. Vgl. Herßott
K. <l. U. II. L0L. — 7) «si'dsrt bist. siiv. viss. III. 85. — «) Engel,
berg XIII. p. 10. 131. - «) G. F. XIV. 235. — ">) Kopp G. d. e. B.

II, p. 193. — G. F. XIV, p. 236. — I^cleniß rsg. ep. Lcmst. I, p. I. 3S.

No. l225. — ") G. E. IX. 199. — ") 'E. F. XIII, p. 57, 137.
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©nölid) iiiforporiite Sifcf)of ©berfiarö »on Sonftattj mit $u*
ftimmung feineê Sapitetê am 27. Dftober 1270 roegen ber grofeeu

Slnjabl bei* SJlöndje unb Stonueu iu @. S. bie Sfarrfircfie ©t. bem

Sifdje beê Stofterê, roeld)eê bie ©eelforge ber bortigen Unter»

ttjaueu burd) einen ibm ju präfentirenben SJtöncfi nad) empfaiu

geiter ,3ttlaffuitg »erwalten fotte, jebod) unter Sorbefjatt bei* bu

fdjöftidjeu 3ted)te unb Stujsungeu. *•) S'u Suti 1462 aber würbe

jtuifdjeit bem Stofter ©. S. unb ben Sirdjgeuoffen oou ©t. ein

fd)iebêrid)terlid)er Sergleidj wegen bei* Seutpriefterei an \efyte--

rem Orte abgefcbloffen.2) Sarnadj follen bie oou ©t. baê Stedj-t

t)aben, alle ibre ïirdjticfieu Sfrünben ju beteten unb ent=

fe|eu, „wie bid unb roie oiet ibnen baê äben ift", bagegeu ale

©ntfcbäbiguug für biefe Soffaturabtretuug bem Stbt uub Sonnent

in ©. S. 115 g bejablen. Saê Stofter befjält fiel) baê Strafen*
tationërecfit unb ben ^ebnteu »or, fon aber bie Sircfie ©t.
be den, fo oft eê uötfiig ift, ferner ber obern Sfmnb 7 U unb

ber unteren Sfruub, genannt bie ©eelmefe, ben jungen
3ef)ttteu geben.s) — Sieben ber Seutpriefterei, bereu erfter be-

fannter Subaber am 20. Sejember 1148 Sonrab ift,4) waren
nämlid) Saplanei=5ßfrüubeu entftaubeu, bereu SefeÇungêredjt
bem Seutpriefter geborte uub burd) fcbiebêricfiterlidjeu ©prud)
oom 2. Snli 1229 bem bamaligeit Seutpriefter SBaltber nnb
feinen Stadjfolgeru beftätigt tourbe.rj) .Sllê ein foldjer Sfrün«
bei* erfdjeiut am 13. Stuguft 1238 (i) unb am 17. Oftober 1252

Hartmann;7) er befebroor 1275 ein ©infoinmeu oon 30 8".8)
Siefe erfte Sfrüube ift roabrfdjeinlid) bie mit bem Stttar U. S.

grau oerbunbeue ^etferei. Senn 1327 fommt Sobann ale
erfter Sfrunbberr näcfift beut Seutpriefter oor.9) ©in jweiter
Sfrünber §effo batte 1275 35 tt ©infüufte 10) unb oerfat) oiet=

feietjt ben Stttar ©t. So&anneê Sapt. ober ©o., ba beiben

Slltären am 11. Stprit 1468, refp. 13. gebruar 1472 bifcfiöflicbe

Snbucien (©rlaubnife jur jeitroeiligeu Serfebung) erlbeitt würben.11)

») ®. g. XIV, 185. — 2) îtref). «ibiualben. - 31. ©arntntg. b.ä. c. 2tbfdi. II,
325. - ») »nfiiiger @. ». dl SB. 1. 402. — 4) ®. g. XIV. 234. —
5) ®. g. VIII, 254. — e) ffi. g. XVII, 68. — -') @o(otfj. 2B. 33. 1829 p.
632. — 8) jveib. Siöc. 2lrd). I, 230. — ») Sapt. Wolter t. SoCenroil. —
10) ®. g. XIX, 168. — ") ®rjbifd)öf(. 2tr<f)., greiburg,
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Endlich inkorporirte Bischof Eberhard von Konstanz mit
Zustimmung seines Kapitels am 27. Oktober 1270 wegen der großen

Anzahl der Mönche und Nonnen in E. B. die Pfarrkirche St, dem

Tische des Klosters, welches die Seelsorge der dortigen
Unterthanen durch eine» ihm zu präsentirenden Mönch nach empfangener

Zulassung verwalten solle, jedoch unter Vorbehalt der

bischöflichen Rechte nnd Nutzungen. ') Jm Juli 1462 aber wurde
zwischen dem Klofter E. B. und den Kirchgenossen von St. ein

schiedsrichterlicher Vergleich wegen der Lentpriesterei an letzterem

Orte abgeschlossen. °) Darnach sollen die von St. das Recht

haben, alle ihre kirchlichen Pfründen zu besetzen und

entsetzen, „wie dick und ivie viel ihnen das üben ift", dagegen als

Entschädigung fiir diefe Kollaturabtretung dem Abt und Konvent

in E. B. 115 A bezahlen. Das Kloster behält sich das

Präsentationsrecht und den Zehnten vor, soll aber die Kirche St.
decken, fo oft es nöthig ist, ferner der obern Pfrund 7 A und

der unteren Pfruud, genannt die Seelmeß, den jungen
Zehnten geben. °) — Neben der Leutpriesterei, deren erster
bekannter Inhaber am 20. Dezember 1149 Konrnd ist/) waren
nämlich Kaplanei-Pfründen entstanden, deren Besetzungsrecht
dem Leutpriester gehörte und durch schiedsrichterlichen Spruch
vom 2. Jnli 1229 dem damaligen Leutpriester Walther und
seinen Nachfolgern bestätigt wurde. '') ,Als ein solcher Pfrün»
der erscheint am 13. August 1233 °) und am 17. Oktober 1252

Hartmann; ') er beschwor 1275 ein Einkommen von 30 ")
Diese erste Pfründe ift wahrscheinlich die mit dem Altar U. L.

Frau verbundene Helferei, Denn 1327 kommt Johann als
erster Pfrundherr nächst dem Leutpriester vor. ") Ein zweiter
Pfründer Hesso hatte 1275 35 « Einkünfte ^°) und versah
vielleicht den Altar St. Johannes Bapt. oder Ev., da beiden

Altären am 11. April 1468, resp. 13. Februar 1472 bischöfliche

Jnducien (Erlaubniß zur zeitweiligen Verfehuug) ertheilt wurden.")

i> G. F. XIV, 185, — -) Arch. Nidwalden. - A. Sammlg. d.ä, e, Absch. II,
325. — ') ««singer G. v. R. W. I, 402. — «) G. F, XIV, 234. —
^ G. F. VIII, 254. — «) G. F. XVII, 68. — Soloth. W. B. 1829 p.
632. — «) Freib. Diöc. Arch. I, 23«. — ») Kapl. Joller i. Dallenwil. —
>°) G. F. XIX, ,68, — ") Erzbischöft, Arch., Freiburg,
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Slm 7. Stooember 1348 inforporirte Sifdjof tltrid) »on Son--

ftanj bie obere uub untere pfrunb in ©t. bent Stofter ©. S.;1)
unb nod) am 16. SJtai 1372 roerben neben bein Seutpriefter Serd)=
tolb nur bie jroei Sfrünber Stiflauê uub ©berijaro atê gettgeu
genannt.2) 3tm 13. SJtärj 1396 aber ftifteten 42 Stibroalbner

600 ©ulben an eine g rüt) m effe in ber Sfarrïircbe ju ©t. auf
beu ©t. Satbariua=3lttar. 3) S"' nädjftfolgenbeu Sabre würbe
fobanu biefe britte Sfrünbe burd) ben Slmmann unb bie Sanbteute

»ou St. SB. förmtidj erricfitet ; für bie uöt£)ige Seifjülfe baten fie

burd) einen am 19. Dftober 1397 bem Sriefter ïoalter oon ©t-

auêgeftefften Settelbrief mittelft 3uHctjerung ber S()eilt)aftigfeit
an ber neuen SJteffe unb an einem oon lóSifdwfen am 11. Dît.
1300 ber Strd)e ©t. enteilten 31 blaffe um Sltmofen.4) Sem
genannten ïoalter, ale erftem grübmeffer ju ©f., unb feiner

Sfrünbe würbe tjierauf am 14. SJtärj 1407 oou ben ©itf beê ge=

tcfimornen ©eridjtê bafelbft bei* beftrtttene gebnten oou 2 SJtütt

Stuffen juerfanut.5) Siefetbe toar inbefe nodj immer niefit genü-
genb botirt ; benn am 12. Stooember 1436 würbe jebem Söett»

priefter bie bifdjöflidje Soffmadjt jur Serfebung ber g. SJt. Sfrünbe
für ein Sabr ertl)eitt.6) Sefeljalb jogett bie Sircfigenoffeu »on ©t.
am 30. Stooember 1602 ben Stufejebuten ganj ju ibren fèanben,
unb gelobten, bie g. SJt. Sfrünbe fo gu oerbeffern, bafe iljre ©in=

fünfte wöcbentlid) auf 1 Scaler ju ftefien fommen.7) Sltleiu c ueb

Diefe Sermet)rung genügte uidjt; benn am 24. Sitai 1618 erlaubte
ber ©eneralöifar beê Sifdjofê »ou Sonftattj, bie grütjntefferei in
St. Sebufê beffereu Uuterbattê ibreê ©etftlidjen mit beu »ter übrigen

Sfrünben ju »ereinigen, jebod) fo, bafe bie Serpflid)tungeu jeuer
öurd) bie Sutjaber biefer erfüllt werben.s) Später aber am 20. Oft.
1665 würbe bie griibmefferei ale ein fogenanuteê 3Jtanuat=Sene=

fijinm burd) bie SBittme Stuua Sßeingartner, SBittroe beê Sieute-

uantê 3°banneê Stulj, in U. S. grauen Sapelte unter bem
feexb mittelft Sergabnng »ou 16,000 E Sapitat attf'ê neuege=
fttftet unb burd) ibren ©otjit, fèauptniamt 3°b3- graitj ©tulj,
burd) ©djenfung oon gabrbabe unb weiteren 5000 u jum Stnfauf

r) 3trd); (§. SB. — 3) Sird). -)i. SB. — 3) äetträge 5. ®efd). u. 9t. SS5. I,
65, 72. - ¦») 2>af. p. 65, 73. — B) ©af. I, 65/6, 74. — 6) <5. ». «rd).
grbrg. — 7) 91. 3. p. 66. — 8) ®of. p. 75.
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Am 7. November 1348 inkorporirte Bischof Ulrich von Konstanz

die obere und untere Pfrund in St. den, Kloster E. B.;')
und noch am 16. Mai 1372 werden neben dem Leutpriester Berchtold

nur die zwei Pfründer Niklaus und Eberhard als Zeugen

genannt.') Am 13. März 1396 aber stifteten 42 Nidwaldner
600 Gulden an eine Frühmesse in der Pfarrkirche zu St. auf
den St. Katharina-Altar. Jm nächstfolgenden Jahre wurde
sodann diese dritte Pfründe durch den Ammann und die Landleute

vou N. W. förmlich errichtet; für die nöthige Beihülfe baten sie

dnrch einen am 19. Oktober 1397 dem Priester Walter von St-
ausgestellten Bettelbrief mittelst Zusicherung der Theilhaftigkeit
an der neuen Messe und au einem von 15 Bischöfen am 11. Okt.

1300 der Kirche St. ertheilten Ablasse um Almosen/) Dem

genannten Walter, als erstem Frühmesser zu St., und seiner

Pfründe wurde hierauf am 14. März 1407 vou den Eilf des

geschwornen Gerichts daselbst der bestrittene Zehnten von 2 Mütt
Nussen zuerkannt. ^) Dieselbe war indeß noch immer nicht genü°
gend dotirt; denn am 12. November 1436 wurde jedem
Weltpriester die bischöfliche Vollmacht zur Versehung der F. M. Pfründe
sür ein Jahr ertheilt. °) Deßhalb zogen die Kirchgenossen von St.
am 30. November 1602 den Nußzehuten ganz zu ihren Handen,
und gelobten, die F. M. Pfründe so zu verbessern, daß ihre
Einkünfte wöchentlich auf 1 Thaler zu stehen kommen. / Allein >. uch

diese Vermehrung genügte nicht; denn am 24. Mai 1618 erlaubte
der Generalvikar des Bischofs von Konstanz, die Frühmesserei in
St. Behufs bessereu Unterhalts ihres Geistlichen mit den vier übrigen

Pfründen zu vereinigen, jedoch so, daß die Verpflichtungen jener
durch die Inhaber dieser erfüllt merden. °) Spater aber am 20. Okt.

1665 wurde die Friihmesferei als ein sogenanntes Manual-Bene-
fiziuni durch die Wittwe Anna Weingartner, Wittwe des Lieutenants

Johannes Stulz, in U. L. Frauen Kapelle unter dem
Herd mittelst Vergabung von l6,000 K Kapital auf's neue
gestiftet und durch ihren Sohn, Hauptmann Johs. Franz Stulz,
durch Schenkung von Fahrhabe und weiteren 5000 « zum Ankauf

') Arch: E. B. — «z Arch. N. W. — «) Beiträge z. Gesch. v. N. W. 1,

65, 72. - Das. p. 65. 7Z. — s) Das. I, 65/6, 74. — «) E. B. Arch.

Frbrg. — 7) N, 3. p. 66. — ») Das. p. 75.
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eines Sfrunbt)anfeê oerbeffert, fo bafe nun baê roöa)eutttd)e ©ins
fommen beê grübmeffere 6 ©ulben betrug, wofür er täglid) eine

grübmeffe lefen mufete. Sollatoren waren nad) bem Slbfterbeu
beê ©tifterê ber jeweilige Sfarrer uon ©t., ber regiereitbe Sanb--

ammann »on St. SB. unb jwei bei* älteften Stutjeu. ') — Slm

24. Stprit 1446 ftiftete ferner Slrnolb am ©teilt ju ©t. mit 150

©olbgulbeu eine ewige SJteffe unb Saplanei auf ©t. Stiïtau-
fen Stttar fjittten in ber Sfarrfircbe ju @t. unb bereit baê Se=

beured)t biefer Sfrüube bem ©efdjledjte Stmftein (Satermagen)
oor uub nad) Slbgaug beêfelbeii ober bei »ogtbareu Snaben bem

Stmmanu unb Statt) »on St. 333. Sie Stiftung gefctjat) mit ©iu=

roiftigung beê Slbtê nnb Sonnente iu ©. S., foroie be§ Seutprie=

fterê unb bei* Sircfigeuoffen in ©t. -> — Slm 23. Stooember 1469
bittet Sonrab ant Stein, ale Sot lato r ber St. Cetera
Sfrünbe, ben Sifdjof oou Sonftanj um ©euebmigung unb Sn»

oeftirnng beê Seter, genannt Stopper, für jenen Stttar.3) Slm

2. Suni 1483 urfunbeteu fobaun Simmann unb Statt) oon St.
bafe, roeit feinet* anê jenem ©eidjledjte mebr oortjanbeu, er gemäfe

bem Stiftuugêbriefe redjtmäfeiger Sollator ber buttern ober
Slmftein Sfrünbe fei, unb betätigten biefeä Urtbeil am 30. Suni
1487.4) — ©nblid) rourbe bie 3lnbacber=Sfrünbe am l. SJtai

1519 oon bem Sanbammann Ulrid) 3tnbad)er auf ben Sil tar
©t. Stinta unb ©buftopb geftiftet.6) Ser erfte befannteSap«
lau berfelben ift am 5. SJtai 1590 feerx Sarü)ti. ")

Saê feit unoorbenflid)er 3e't bergebradjte Storni nations--
ober Sräfentation ê=Sîect)t oon Slmmann, Statt) uub ©emeiube

in St. 3ö. für taugliche Sriefter ju allen biefen firctjticrjen
Sfrüuben beftätigte Sapft Suliuê III. am 8.Sau. 1512 gteicfioiel
iu roeld)en SJtonaten biefelben tebig werben, unb übertrug bie Se=

fcfiirmung biefeê Stente mel)rem Srätaten.7)
Stltäre beftanben in ber Sircbe St. fotgenbe: 3lm 9. Stprit

1300 weifite Souifaciuê, ©ooperator beê Sifcfiofêfè. oon.Sonftanj,
jroei altare bafelbft, nämlid): 1) ben ©fior= ober -fiocfialtar ber

fil. Seter, S<*ul unb Safob gr. Slpoftel, fomie beê 1)1. Saureuj SJt.,

unb fetale baê ©ebäcfitnifefeft auf ben Sag beê bt- Srictiuê

*-) Sßeirr. ä. ®. »• «. äB. p. 67/8. — 2) 2lrd). 'Jt. 'iü. - 3) ®. g. XXX,
268 - *)Vl 2. - D)fid|t. @t«.- »otter. - 6) 3oUer. - '') ®. %. XIV, 267-
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eines Pfruudhauses verbessert, so dah nun das wöchentliche
Einkommen des Frühmessers 6 Gulden betrug, wofür er täglich eine

Frühmesse lesen mußte. Kollatoren waren nach dem Absterben
des Stifters der jeweilige Pfarrer von St., der regierende
Landammann von N. W. und zwei der ältesten Stulzen. — Am

24. April 1446 stiftete ferner Arnold am Stein zu St. mit 150

Goldgulden eine ewige Messe nnd Kaplanei ans St. Ni kl
arisen Altar hinten in der Pfarrkirche zu St. uud behielt das Letz

eurecht dieser Pfrüude dem Geschlechte Amstein (Vatermagen)
vor und nach Abgang desselben oder bei vogtbaren Knaben dem

Ammann und Rath von N. W. Die Stiftung geschah mit
Einwilligung des Abts und Konvents in E. B., sowie des Leutpriesters

und der Kirchgenossen in St. -) — Am 23. November 1469
bittet Konrad am Stein, als Kollator der St. Peters
Pfründe, den Bischof von Konstanz nm Genehmigung und Jn-
vestirnng des Peter, genannt Rapper, für jenen Altar. °°) Am
2. Juni 1483 urkundeten sodaun Ammann und Rath vou St.
daß, weil keiner aus jenem Geschlechte mehr vorhanden, er gemäß

dem Stistungsbriefe rechtmäßiger Kollator der hintern oder

Amstein-Pfründ e sei, und bestätigten dieses Urtheil am 30. Juni
1487/1 — Endlich wurde die Audacher-Pfründe am 1. Mai
i519 von dem Landammann Ulrich Andacher auf den Altar
St. Anna und Christoph gestiftet. °) Der erste bekannte Kaplan

derselben ift am 5. Mai 1590 Herr Barthli. °)

Das seit unvordenklicher Zeit hergebrachte Nominatious-
oder Präsentation s-Recht von Ammann, Rath nnd Gemeinde

in R. W. für taugliche Priester zu allen diesen kirchlichen
Pfründen bestätigte Papst Julius III. am 8.Jan. 1512 gleichviel
in welchen Monaten dieselben ledig merden, und übertrug die

Beschirmung dieses Rechts mehrern Prälaten. ^)

Altäre bestanden in der Kirche St. folgende: Am 9. April
1300 weihte Bouifacius, Cooperator des Bischofs H. von Konstanz,
zmei Altäre daselbst, nämlich: 1) den Chor- oder Hochaltar der

hl. Peter, Paul und Jakob gr. Apostel, sowie des hl. Laurenz M.,
und setzte das Gedächtnihsest auf den Tag des hl. Brictius

l) Beitr. z. G. v. N. W. p. 67/8. — ') Arch. N. W. - ») G. F. XXX,
268 - «)N. 2, - °)«chl. S».- Joller, - «) Joller. - y G. F. X IV. 267-
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(13. Stooember);1) 2) imScbiff beu ©eiteualtar bet bt. Sltarta,
©tepfi.an, SJt., 10,000] Stifter uub 11,000 Jungfrauen mit ©e^

bädjtnifefeft am Sage nad) SJtaria ©eburt. ©ê ift biefe ber

Stttar beê Sßfarrbetfere (Seite 170)3) auf ber redjteu Seite

gegen ber flehten Sbüre. 3) Sei* Stebenaltar ber fil. Satt)a»
riua, erbielt am 13. SJtärj 1396 bie gcüfimefeftiftung (Seite 171)
unb würbe unter Sejeicfinnng feiner Sage auf ber recfiten Seite
bei ber fleiueu Stjüre ant 6. Suni 1497 oon beut Sonftanjifdjen
Söeibbifdjof Sauiel geroeit)t in ber ©bre ber bl. Salarino, So--

banneê, beê Säufere, Simon unb Subaê, 3lpoftel, Sigiêinunb,
Sönig, SJÎargaretba, SJtauritiuê nnb feiner ©efätjrteu, Slpoffonia,
Ottilia unb Signée mit §e|ife|ung beê © ebäcbtnifeta geê
auf ben erften ©onutag im Suni unb Serleibung »ou 40 Sagen
Slbt af).3) 4) Qu bem bintern Stebenaltar ©t. Stiftaue,
©äcitia uub fit. Sreuj erfolgte am 29. Stprit 1446 bie

Stiftung ber 3t m ft e i u S fr fi nb e (S. 172).4) 5) Sem Stilar
Sobanneê S apt ift, SJÎargaretba, SJtaria SJtagbalena unb äa-
tf)arina, auf ber redjteu ©eite würben am 11. Stprit 1467 Jn«
bujien ertbeitt. "') Senfeiben weibte ber Sonftanjifdje 2Beifi=

Sifdjof Saniet am 17. Stprit 1494 ju ©bren ber fil. So*

fianneê, beê Säufere, ©imott uub Subaê, SJtaria SJtagbalena, 3Jtar=

garetfja, SJtauritiuê unb feiner ©efätirten, unb Ottilia, fegte baê

©ebädjtnifefeft auf ben ©onntag nad) Sofjauneê S., uitbfpenbete

Stblafe.6) 6) Sem Stebenaltar ©t. Sobanneê ©oaugelift
auf ber Hufen ©eite würben am 13. gebr. 1472 Subttjten beroil-*

ligt.7) 7) Sem Stttar ©t.Slnna uub ©brift opbfpenbete Sapft
Suliuê II. auf Söerbung beê Sanbammannê Sartbolomäue ©tulj
fd)on am 20. Sejember 1512 jefin 3<*fjre unb jefjn Onabragenen

Stblafe.8) Set* S. 3t. U. Slnbacber ftiftete Ijernad) am 1. SJtai 1519

ju biefem Stttar bie obere ober Slnbacfier Sfrünbe (©. 172).

Slbläffe erbielt bie Strebe ©t. am; 9. Stprit 1300 »om

Sonftaujifcfjen Söeitjbifcfiof Sonifajiuê bei ber ©iuroeujung jroeier

¦u.2) Strd). n. SB. - ®. g. II, 170. — *») Sird). 9Ì. SB. — Sang

©runbrtf; I, 868. — S3, j. ®. ». Sit. SB. V, p. 45 u. 59. — *) Strdjib

9t. SB. — 5) (S.8. Strdjiü greiburg — 6) Strdjm 9Î. SB. — 7) 9t. 4. —
s) ®a«fetbe.
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(13. November) ;l) 2) im Schiff den Seitenaltar der hl. Maria,
Stephan, M., 10,000' Ritter und 11,000 Jungfrauen mit
Gedächtnitzfest am Tage nach Mariä Geburt. Es ist dieß der

Altar des Pfarrhelfers (Seite 170)") auf der rechten Seite

gegen der kleinen Thüre. 3) Der Nebenaltar der hl. Katha«
riua, erhielt am 13. März 1396 die Frühmeßstiftung (Seite 171)
und wurde unter Bezeichnung seiner Lage auf der rechten Seite
bei der kleinen Thüre ani 6. Juui 1497 von dem Konstanzischeu

Weihbischof Daniel geweiht in der Ehre der hl. Katharina,
Johannes, des Täufers, Simon und Judas, Apostel, Sigismund,
König, Margaretha, Mauritius und seiner Gefährten, Apollonia,
Ottilia und Agnes mit Festsetzung des Gedächtnißtages
auf den ersten Sonntag im Juni und Verleihung voti 40 Tagen
Ablaß. 2) 4) Zu dem hintern Nebenaltar St. Niklaus,
Cäcilia uud hl. Kreuz erfolgte am 29. April 1446 die

Stiftung der A m st e i u Pfr ü n d e (S. 172,. ') 5) Dem Altar
Johannes Baptist, Margaretha, Maria Magdalena und Ka»

tharina, auf der rechten Seite wurden ani 11. April 1467 In»
duzien ertheilt ") Denselben weihte der Konstanzische
Weihbischof Daniel am 17. April 1494 zn Ehren der hl.
Johannes, des Täufers, Simon und Jndas, Maria Magdalena,
Margaretha, Mauritius uud ^seiner Gefährten, und Ottilia, setzte das

Ged ächtuißfest auf den Sountag nach Johannes B., und spendete

Ablaßt) 6) Dem Nebenaltar St. Johannes Evangelist
auf der linken Seile wurdeu am 13. Febr. 1472 Jnduzien
bewilligt.') 7) Dem Altar St.Anna nnd Christophspendete Papst

Julius II. auf Werbung des Landammanns Bartholomäus Stulz
schon am 20. Dezember 1512 zehn Jahre und zehn Quadragenen

Ablaß, ") Der L. A. U. Andacher stiftete hernach am 1. Mai 1519

zu diesem Altar die obere oder Andacher Pfründe (S. 172).
Ablässe erhielt die Kirche St. am' 9. April 1300 vom

Konstanzischen Weihbischof Bonifazius bei der Einweihung zweier

'»,') Arch. N. W. - G. F. II, 170. — ") Arch. N. W. — i.'a,ig

Grundriß I, 86«. — B. z. G. ». N. W. V, x. 45 u. 5g. — ^ Archiv

N, W. — °) E.B. Archiv Freiburg — «) Archiv N. W. — ') N. 1. —
«> Dasselbe.
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3lltäie'j am 11. Stooember 1300 oon brei ©rjbifdjöfen unb fieben

Sifdjöfen,2) am 26. ÜJtai 1483 »on Sifdjof Otto in Souftanj3)
unb am 26. Suti 1504, foroie 1. September 1533 »on ben päpft--

licbeit Segateli Sîaimunb unb ©nniuê Sbitortarbuê.4)
Sujroifcbeu war bie Sircbe St., wie bie übrigen Sircfien iuSt. SB.,

bei bem Sorgeben beê päpftlidjeu ©tublê gegen Subroig »on Saiern
mit bem Sute'rbift belegt, am 10. SJtärj 1350 aber »ou bem bajit
beooffmäcbtigteu SouftanjenSifdjof Ulrid) toêgefprodjen roorben.6)
©in jroeiter, roegen SOtifefianblung unb ©efangenfejjuug eineê Son--

oentfierren oon ©ugetberg burcfi Sifcfiof Otto oou Souftanj oer-
fjängter Saun über Sanb, Seute unb Sirctjen »on Stibroatben

roarb am 10. Suni 1412 in ßrmartung einer Serftäubigung biê

jum 14. September gl. 3- eingefteflt unb nadj geleisteter ©einig*
tfiuung ant 11. Dftober aufgeboben.6)

Slm 17.Sto». 1482 reïonjiliirte ber Sßeitjbifcbof Saniel bie

Sirdje unb ben griebbof ju St.7) 1641 aber warb biefelbe abge=

brod)eu, am 8. Sept. gl. S- baê ©rabeti ber gunbamente ju einem

Steubau begonnen,8) am 3. SJtai 1642 bei* ©ruubftein burcfi
Slbt Slacibuê oou ©ngelberg gelegt uub am 18. Suli 1647 bie

©inroeil)uug ber jetzigen Sircbe mit fecbê Slltären burd) ben Son=

ftanjiftfien Söeifibifdjof granj Sobann oorgenommeu unb jroar:
1) Seê ^odjaltarê ju ©bren beê fil. Sreujeê, foroie ber

Slpoftel Setruê unb Sautuê,
2) beê 17 97 befeitigteii SJt it telai taré im Scbiff, geroibmet

U. S. grau nnb ben fil. jroötf Stpoftetit,

3) unb 4) ber beiben Stebenaltäre auf ber Storbfeite beê

Sdjiffe, nämlid) :

a) Seê Stofenfraujaltarê ben fil. SJtaria, Sobanneê, ©».,
Somiitifuê uub Satbarina ». ©iena,

b) ber fil. Stnna, granjiêfuê unb Sgnatiuê, ©efcfienï ber

gamilie Sen,

5) unb 6) ber jroei Stebenaltäre auf ber ©übfeite beê ©cfiiffê:
a) Sen bt. Sofiannee Saptift, Soboïuê unb 3lntoniuê, ®e=

fdjenf ber gamilie Suffi,

•') ®. g. II, 170. — 2) ®. g. II. p. 171. n. 1 — 3) ®.;g. VII, 198. —
4)2trd). 9t. SB. — 6) ®. g. XX, 222. — 6) @. g. XII. 235, 239. —
7) Strd). 9t. SB. - 8) Sang, ®. 9t. i, 869.
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Altäre^ am II. November 1300 von drei Erzbischofen und sieben

Bischöfen, 2) am 26. Mai 1483 von Bischof Otto in Konstanz ')
und am 26. Juli 1504, sowie I.September 1533 von den päpstlichen

Legaten Raimund und Ennius Philonardus.
Inzwischen war die Kirche St., wie die übrigen Kirchen iuN. W.,

bei dem Vorgehen des päpstlichen Stuhls gegen Ludwig von Baiern
mit dem Jnte'rdikt belegt, am lO. März 1350 aber von dem dazu

bevollmächtigten Konstanzer-Bischof Ulrich losgesprochen worden. °)
Ein zweiter, wegen Mißhandlung und Gefangensetzung eines Kon-

ventherren vou Engelberg durch Bischof Otto von Konstanz
verhängter Bann über Land, Lente nnd Kirchen von Nidwalden
ward am 10. Juni 1412 in Erwartung einer Verständigung bis

zum 14. September gl. I. eingestellt und nach geleisteter Genugthuung

ani 11. Oktober aufgehoben.'')
Am 17.Nov. 1482 rekonziliirte der Weihbifchof Daniel die

Kirche und den Friedhof zu St.') 1641 aber ward dieselbe

abgebrochen, am 8. Sept. gl. I. das Graben der Fundamente zu einem

Neubau begonnen, ') am 3. Mai 1642 der Gruudstein durch

Abt Placidus von Engelberg gelegt uud am 18. Juli 1647 die

Einweihung der jetzigen Kirche mit sechs Altären durch den

Konstanzischen Weihbischof Franz Johann vorgenommen und zwar:
1) Des Hochaltars zn Ehren des hl. Kreuzes, sowie der

Apostel Petrus und Paulus,
2) des 1797 beseitigten Mittelaltars im Schiff, gewidmet

U. L. Frau und den hl. zwölf Aposteln,

3) und 4) der beiden Nebenaltäre auf der Nordseite des

Schiffs, nämlich:
a) Des Rosenkrauzaltars den hl, Maria, Johannes, Ev.,

Dominikus und Katharina v. Siena,
b) der hl. Anna, Franziskus nnd Ignatius, Geschenk der

Familie Leu,

5) und 6) der zweiNebenaltäre auf der Südseite des Schiffs:
rr) Deu hl. Johannes Baptist, Jodokus und Antonius,

Geschenk der Familie Lussi,

') G. F. II, 170. — 2) G. F. II. p. 171. n, I — «) G.'A VII, 198. —

-) Arch. N. W. — ") G. F. XX, 222. — «) G. F. XII, 23b. 239. —

') Arch. N. W. - ») Lang, G. R, I, 869.
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b) U. S. grau, ben bt. ©ebaftian, Sari Sorromauê, Stocfiuê,

Slrnolbuê, Satfiarina, SJtargaretfia uub ©tifabetb, ©efdjenï beê

Sanbammannê Slrnolb ©tutj. •)

1797 würben nod) jwei Stebenattäre im ©bor erricbtet,
nämlid) 7) redjtê jur ©bre beê fel. Sîiftauê oon glüe uub 8) linfe
geroibmet bem b}. Stemigitiê SJÎ.2)

Saulicbeê: Ser ättefte Seftaubtljett ber Sircbe ©t. ift itjr
Sfjurm, beffeu ©rbauuug in baê ©ube beê XU. ober Stnfaug
beê Xlll. Safir&unbertê fatten bürfte, ba bie genfter beêfelben ben

reinen Stunbbogenftil jeigett.3) Slm 27. Stprit 1572 beroiffigte bie

Sanbêgemeinbe einen Settrag »ou 200 ©l. au ben neuen §etnt,
unb mettere 200 ©t. aie jinêfreien Sorfcbufe bafür auf 2 Safiie.4)
1672 warb bem Sburme abermalê ein neuer §elm aufgefegt.B) —

Sie frütjer baran angebaute Sircbe blatte bie Sticbtung »ou ©üb--

oft uacb Storbmeft. ©ê ergibt fidtjt biefe einerfeitê auê bem Son
jeicfien auf ber S. 0. ©eite, baê wabrfdjeiulid) beu ^aupteiugaug
bilbete, anberfeitê auê ber je|t jugemauerten Sbüre, roeldje auê
bem bantaligen ©t)or in ben Stiurm führte. Slufeerbem foli eine

Urïunbe »om 21. Stprit 1440 »orljanben fein, roorauê bie ange=

gebene Sage ber Sircbe beroorgebe. — Sin neuer Saufftein
roarb am 8. Oftober 1591 aufgeftettt uub ber Sau einer neuen

Orget am 26. ©eptember 1594 »on ben Stätten unb Saubleuten
in ©t. befdjloffeu.6) — Sagegeu fdbeiut bie »on bem Stifter SJieldjior

Suffi auerbotene unb am 30. Stooember 1598 con ber Sanbêge=

meinbe genehmigte Sergröfeerung beê ©bore auf feine Soften
in golge beê fdjon am 30. Stooember 1605 ertbeilteu Sluftragê

jur 3tnbanbnabme eineê neuen Sirdjenbauê uidjt jur Stuefüfirung
geïommen ju fein.7) — Stm 11. SJtai 1652 anerbot Dbroalben

für bie Sirdje in ©f. ©d)ilb unb genfter ober 25 Sronen.8)
Sie ©loden ber Sircbe ©t. finb, bem Sitter nad) georbnet,

fotgenbe :9)
Sie erfte (gröfete) trägt bie Snfcfiriften a) oben: „Celestia

colo, fulgura frango, mortuos piango" unb bie Silber oon

¦¦) Sang, @. SR. I, 868. — SSeitr. 5. ®. 0. 9t. SB. V, 47, 48. — *) 2>af.

V, 48. — s) ®. g. IX, 167. — *) S3.3. ®. b. 9Î. SB. V. p. 35. — 6) ®af.
V. p. 41. - 6) ®af. V. p. 36/7. — 7) »cit. j. ®. u. 9t. SB. V, 37/8. —
8) 9Jcittlj. ö. *prn. *£fr6tfr. fiüd)(cc i. Sern«. — 9) S3.5. ®. ». 9t. SB. p. 49—51.
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b) U. L. Frau, den hl. Sebastian, Karl Borromäus, Rochus,
Arnoidus, Katharina, Margaretha und Elisabeth, Geschenk des

Landammanns Arnold Stulz, ')
1797 murden noch zmei Nebenaltäre im Chor errichtet,

nämlich 7) rechts zur Ehre des sei. Niklaus von Flüe uud 8) links
gewidmet dem hl, Remigius M. °)

Bauliches: Der älteste Bestandtheil der Kirche St. ist ihr
Thurm, dessen Erbauung in das Ende des XII. oder Anfang
des Xiii. Jahrhunderts fallen dürfte, da die Fenster desselben den

reinen Rundbogenstil zeigen. ") Am 27. April 1572 bewilligte die

Landsgemeinde eineu Beitrag von 200 Gl. an den neuen Helm,
nnd weitere 200 Gl. als zinsfreien Vorschnß dafür auf 2 Jahre/)
1672 ward dem Thurme abermals ein neuer Helm aufgesetzt. ") —

Die früher daran angebaute Kirche hatte die Richtung von Südost

nach Nordwest. Es ergibt sich dieß einerseits aus dem

Vorzeichen auf der S. O. Seite, das wahrscheinlich den Haupteiugang
bildete, anderfeitS aus der jetzt zugemauerten Thüre, welche aus
dem damaligen Chor in den Thurm führte. Außerdem soll eine

Urkunde vom 21. April 1440 vorhanden sein, woraus die

angegebene Lage der Kirche hervorgehe. — Ein neuer Taufftein
ward am 8, Oktober 1591 aufgestellt uud der Bau einer neuen

Orgel am 26. September 1594 von den Räthen und Landleuten
in St. beschlossen. °) — Dagegen scheint die von dem Ritter Melchior
Lussi anerbotene und ani ,80. November 1598 von der Landsge-
meinde genehmigte Vergrößerung des Chors auf seine Kosten

in Folge des schon am 30. November 1605 ertheilten Auftrags
zur Anhandnahme eines neuen Kirchenbaus nicht zur Ausführung
gekommen zu sein/) — Am 11. Mai 1652 anerbot Obwalden

für die Kirche in St. Schild und Fenster oder 25 Kronen.")
Die Glocken der Kirche St. sind, dem Alter nach geordnet,

folgende: °)

Die erste (größte) trägt die Inschriften a) oben: ,,<üslsstis.

«oio, trilgriiÄ irang«, rnortrwL piango" und die Bilder von

l) Lang, G. R. I, 868, — Beitr. z. G. v. N, W. V, 47, 48. — ') Das.

V, 48. — °) G, F. IX, 167. — ') B. z. G. v. N, W. V. p. 35, — °) Das.
V. p. 41. - «) Das. V. p. 36/7. — 7) Beit. z. G. v. N. W. V, 37/8. —
«) Mitth. v. Hrn. Pfrhlfr. Küchler i. Kerns. — °) B. z. G. «, N. W. p. 49—51.
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©briftuê mit ber SSettfuget, U. S. grau, Seter unb Saul b) uu=

ten: „1531 gofe mid) Seter giteli oou ßürid)." <^-ie fünfte,
ofine Silb, (Sobteuglocfe) iu gotl)ifd)en SJÎinuêfelu: ,,Laudate
dominum in cimbalis bene sonantibus" 1554. Sie fiebeitte
(fleinfte), geuerglödtein a) oben: „0 feer, min ©ot, fiegnab

micb, nit mer beger id). Sefuê SJtaria," b) unten bie S^rjaöl
1576, bajroifd)en baê SuffnSöappeu uub baruuter ber Stame:

„SJtelcbior Suffi." ©ê ift biefe obne ßroeifel baê ©löcfteiu, roelcfieê

biefer Stiller für bie »ou ibm im ©tempacb erbaute StapeUe batte

giefeen (äffen, baê nad) ber .Serftörung berfelben burd) ein
©rbbeben 1691 in bie Sfarrfirdje ©t. »erfe^t, aber, nadjbem eê

oor etlicben Sabren einen ©palt ertjalten batte, an baê Sanbeê=

mufeum abgegeben unb burcfi eiu neueê »ou Stüetfcfit unb Somp.
in 3tarau mit ber gleidjen Snfd)rift erfe^t würbe.l) — Sni
Sabre 1647 würben ben Seputirteu beê Sanonifationê-Srojeffeê
beê fei. Sruber Stiffauê »on glüe jwei ©toefen in ©t. gegeigt,
die fein Sitbnife trugen ; fie finb jebod) ttiefit mebr »orbanben,
fonbern »ermutblicb 1651—1654 in Sujern umgegoffen worben.2)
Sie »ierte, ©t. Satbarina ©lode (obne Sitbnife) fiat in ber

SJÎitte baê Söappeu beê ^)erjogtbumê SBürtemberg uub barunter
bir SBorte „feanê Sonrab gtacfi »on ©-fiafbaufeii goê micb 1651."
Sie (jroeite enthält oben baê Siftiifiou: ,,Virginis intacta3 no-
men sortita Mariée, Virginis auxilio fulmina sseva sono
anno 1652." Unten ftebt: „Uè beni giti* ffoê ief), Sobocuê Stütti»

man »on Sucern goê mid)." Su ber SJtttte finb bie Silber U. S.

grau mit bem Sinbe, ©t. Setruë, ©t. Sauluê, Sruber Staue,
Sruber Sonrab ©cfieuber. SJtit Sejug auf biefe ©toefe roarb

uom Statbe in D. 38. am 23. Stooember 1652 befefitoffeu, 300
©ulben ju geben, nämlid) eine grofee ©emeiube 75 ©utben unb
eine ïleiue 37 ©!. 20. fe.3) — Sie brüte bat bie gleicfien Su=

fefiriften roie bie jroeite, bagegeu bie Sabrjabl 1654 uub bie Sit»
ber »ou SJtaria Serfünbigung, foroie ber fit. 3obanneê Saptift,
SJtauritiuê, Siftor, Urfuê, granjiêïuê »on Sïfftfi, SJtagnuê unb

Seatuê, audj gegen bie SJtitte ber Unterroalbner'©côluffel (Sanbeê=

roappen) jroei SJÎate nebeneinanber unb barüber ben Steidjêabter. —

SWittt). ». §rti. Sanbeïftattfjltr., Dr. SBtjrfd) in »nod)«. — 3) SDting,

S3rnber 9tift. u. gtiie II, 107. — 3) 9ÎU)«. frot. O. SB.

17«

Christus mit der Weltkugel, U. L, Frau, Peter uud Paul b)
uuteu: „lö31 goß mich Peter Füsli von Zürich." Die fünfte,
ohne Bild, (Todtenglocke) in gothischen Minuskeln: ,,1.auckat«
clorninrrnr in oinrbalis bene sonantibrrs" 1554. Die siebente
(kleinste), Feuerglocklein a) oben: „O Her, min Got, begnad

mich, nit mer beger ich. Jesus Maria," b) unten die Jahrzahl
1576, dazwischen das Lufsi-Wappeu und darunter der Name:

„Melchior Lussi." Es ist dieß ohne Zweifel das Glöcklein, welches

dieser Ritter für die von ihm im Stempach erbaute Kapelle hatte

gießen lassen, das nach der Zerstörung derselben durch ein
Erdbeben 1691 in die Pfarrkirche St. versetzt, aber, nachdem es

vor etlichen Jahren einen Spalt erhalten hatte, an das
Landesmuseum abgegeben und durch ein neues von Rüetschi und Komp.
in Aaran mit der gleichen Inschrift ersetzt wurde. ^) — Ini
Jahre 1647 wurden den Devutirten des Kanonisations-Prozesses
des sel. Bruder Niklaus vou Flüe zwei Glocken in St. gezeigt,
die sein Bildniß trugen ; sie sind jedoch nicht mehr vorhanden,
sondern vermuthlich 1651—1654 in Luzern umgegossen worden.')
Die vierte, St. Katharina Glocke (ohne Bildniß) hat in der

Mitte das Wappen des Herzogthums Würtemberg und darunter
dir Worte „Hans Conrad Flach von Schafhausen gos mich 1651."
Die zweite enthält oben das Distichon: ,.Virginis intaotss no-
nrsn sortita Nariss, Virginis arrxiiio trilrnina sssva sono
anno 1652." Unten steht: „Us dem Für flos ich, Jodocus Nütti°
man von Lucern gos mich." Jn der Mitte sind die Bilder U. L.

Frau mit dem Kinde, St. Petrus, St. Paulus, Bruder Klaus,
Bruder Konrad Scheuber. Mit Bezug auf diese Glocke ivard
vom Rathe in O. W. am 23. November 1652 beschlossen, 30«
Gulden zu geben, nämlich eine große Gemeinde 75 Gulden und
eine kleine 37 Gl. 20. ß. — Die dritte hat die gleichen

Inschriften wie die zweite, dagegen die Jahrzahl 1654 uud die Bilder

vou Maria Verkündigung, sowie der hl. Johannes Baptist,
Mauritius, Viktor, Ursus, Franziskus von Assisi, Magnus und

Beatus, auch gegen die Mitte der Unterwaldner-Schlüfsel (Landeswappen)

zwei Male nebeneinander und darüber den Reichsadler. —

l) Mitth. v. Hrn. Lande,statth,tr., Dr. Wyrsch in Bnochs. — 2) Ming,
Bruder Nikl. v. Flüe II, 107. — Rth«. Prot. O. W.
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Sie fedjête (Stofetiïraujglocfe) fiat bie Sufdjrift : ,,Defunctos
piango, festa colo, fulmina frango 1658", and) bie Silber »on
©briftuê am Sreuje unb SJtaria. Stadibem fie jerfpruugeit, rourbe

fie »on Stüetfcfii & Somp. in Starati mit ber gleicfien Sufcfirtft um-
gegoffen unb am 13. Stooember 1890 geroeifit. J) Saê fie=
ben te (©»angelten) ©lödlein im ©bortbtumcfien ift fcfiroer ju=
gättglidj, bem Slnfdjeiu nad) aber nictjt att.

Sou beroeglidjen Stltertfiümern in ber Sircbe ©t. finb

ju erroäfiueu jroei jum fruberen gjocb altar getjörige glügel=
gemälbe, mit ber 3lbbilbnitg beê SJîartni'iumê ber fj 1.10,000 Stifter,2)
roelcbe ficfi uocfi rool)l erfiatteu im SJtufeum ju ©taue beftn--

ben,3) unb bie grofee got()ifd)e Simpel im ©t)or, bie uacb ber Sage

jur $eit ber Steformatioit »ou Qüxid) ober Safel ertoorben rourbe.

Snodi« (Buochs, 970),4) St. SJtartin. Im 11. Oft. 1064
würben bem Stofter SJtnri im Sirgau bie feit feiner Stiftung im

Sabre 1027 gefdjeufteit ©üter oon ©raf SBerner beftätigt, ban
unter S.5) ©ê befafe bafelbft fpäter jioölf Sagtoerïe uub einen

gifcbfang, roeldje Steittger oou Stttbiiren (lebte 1096)6) gefct)enft

tiatte,7) foroie einen Stutfjeil an ber Sircbe. Säpftlicfie Seftäti*-

gütigen erfolgten oon êabrian IV. 28. SJtärj 1159 8), 3tfeyan-=

ber III. 18. SJtärj 1179,9) ©tentenê III. 13. SJtärj 1189,10) unb

nod) Suuoceuj IV. 26. Stprit 1247, für einen Stuttjeit an ben 3el)ttten
ber Sircfie S.ll) ^itäroifctjeu batte jebod) ber Saifer heinrid) V.
am 28. Sej. 1124 Seftfettmm in S. bem Stofter ©ugetberg iu Ob=

roalbett beftätigt,12) ebenfo Saifer griebrid) V. am 2. San. Ì213,13)
ferner bie Säpfie Slbriau IV. 8. Suni 1157,14) Suciuê VI.
4. SJtai 1184 15) uub ©regor, IX. 18. SJtärj 1236 16) bie Sird)e
5. Stad) ber SJÎitte beê Xlll. Sabrbunbertê aber roar lettere ganj
im Sefitje beê Stofterë ©. S.; benn am 4. Suiti 1274 bejeugt

fotdjeê Sapft ©regorX.lf) unb am 8. gebr. 1303 18) inïorpor irt

l) Dr. SBtjrftt) i. S3. - 2) S3eitr. j. ®. ». 9t. SB. V, p.r45.n. 1. - 3) Sotter.

— 4) ®. g. I, i 10. — 6) Kiem A. i. M. p. 29. — «) u. 7) ®af p. 81. —
8) Murus et Antem. p. 8. — 9) 3>af. p. 12. — Herg. g. d. H. II, p. 192.

— 10) Murus et Ant. p 17. — Herg. g. d. H. II, p. 202. — ll) Murus
et Antem. p. 23. — 12) Herg. g. d. H. II, p. 143. — Äoüb, ®ejd). b.

eibg. S3 II, p. 193.n. 1. — 13) Hergott g. d. H. II, p. 216. — u) Ger-
bert hist. silv. nig. III, p. 86. — l5) Neugart ep. Const. II, 530. —
«) S5af.II, p. 533. — ")@. S3. XIII, p. 92, loi. — 18J ®. g. XIX, 261.
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Die sechste (Rosenkranzglocke) hat die Inschrift: „vstunotos
piango, tssta «ol«, fulmina frango 1658", auch die Bilder von
Christns am Kreuze und Maria. Nachdem sie zersprnngen, wurde
sie von Rüetschi ^ Komp. in Aarau mit der gleichen Inschrift
umgegossen und am l3. November 1890 geweiht. Das
siebente (Evangelien) Glöcklein im Chorthttnnchen ift schwer

zugänglich, dem Anschein nach nber nicht alt.
Von beweglichen Alterthümern in der Kirche St. sind

zu erwähnen zwei zum früheren Hochnltnr gehörige Flügelgemälde,

mit der Abbildung des Martyriums der hl. l0,000 Ritter/)
melche sich uoch wohl erhalten inr Museum zn Staus besinden,

6) und die große gothische Ampel im Chor, die nach der Sage

zur Zeit der Reformation von Zürich oder Basel erworben wurde.

Buochs (öciocms, 970)/) St. Martin. Am 11. Okt. 1064
wurden dem Kloster Muri im Argau die seit seiner Stiftung im

Jahre 1027 geschenkten Güter von Graf Werner bestätigt,
darunter B. 6) Es besaß daselbst später zwölf Tagwerke und eiuen

Fischfang, welche Reinger von Aitbüren (lebte l096) °) geschenkt

hatte/) sowie einen Antheil an der Kirche. Päpstliche Bestätigungen

erfolgten von Hadrian IV. 23. März 1159"), Alexander

III. 13. März 1179/) Clemens III. 13. März 1189/°) und

noch Jnnocenz IV. 26. April 1247, für eineu Antheil an den Zehnten
der Kirche B. Inzwischen hatte jedoch der Kaiser Heinrich V.
am 28. Dez. 1124 Besitzthum in B. dem Kloster Engelberg in
Obwalden bestätigt, ") ebenso Kaiser Friedrich V. am 2. Jan. 1213,")
ferner die Päpste Adrian IV. 8. Juni 1157,") Lucius Vl.
4. Mai 1184 uud Gregor, IX. 18. März 1236 ") die Kirche
B. Nach der Mitte des XIII. Jahrhunderts aber war letztere ganz
im Besitze des Klosters E. B.; denn nm 4. Juni 1274 bezeugt

solches Papst GregorX. ") und am 8. Febr. 1303 ") inkorporirt

l) Dr. Wyrsch i. B, - 2) Beitr. z. G. v. N. W. V, p/45.u. 1. - °) Joller.
— <) G. F. I, 110. — 5) Kjßm ^,, f. N. p. 29. — «) u. ') Das p. 81.—
») Nurus st äutsm. p. 8. — «) Das. p. 12. — Hsrss. g', ci. g. II, p. 192.

— Ivlurus st ^ut. p 17. — Usrß. gz. <i. H. II, p. 202. — ") Nurus
et äntsin. 23. — gsl-x. 6. II. !I, p. 143. — Kopp, Gesch. d.

eidg. B, II, p. 193.11. 1. — Usinoti K. 4. 14. II, p. LIS. — Usr-
dsrt, bist. siiv. uiß. III, p. 86. — ^) r^sugärt sp. Oonst. II, 530. —
«) Das. II, p. 533. — N)E. B. XIII, p, 92, 151. — ^») G. F. XIX, 261.

Geschichtsfrd. Bd. xr.VN, 12
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Sifdjof ^einrieb II. »on Sonftattj, Damit bie grofee 3a'Jt ber

©eiftlidjeit in ©. S. wegen SJtaiigelê an jeitlitfieit ©ufern nidjt
oom ©otteêbienft unb ©ebet abgehalten werbe, mit 3uftimntuug
feineê Stipitele bie Vfarrfirdje S., bereu Sat ron atê reefit je=

nem Stofter gefiörte, bem Sifcbe beêfelben. Snt 3«|re 1454 aber

nad) bem Sobe beê Seutpriefterê Soitrab gifdjer iu S. weigerten
fid) bie bortigen Sirdjgenoffen, einen neuen Sfarrer »om Stofter
©. S. anjuitebiueit, unb beaufprudjteit baê ©rneuituiigêred)t beê=

fetben ju fèanbeu ber Sirdjgemeinbe. Stad) langem Streit geftat=

tete ber »ou S. gebürtige Slbt beê Stofterê ©. S., 3of)auu 3tm=

büel, am 18. Stuguft 1454 ben Strdjgeitoffen oou S., bei ïitnf--

tigeit ©rtebiguitgen ber Sfarrpfrüitbe einen ibnen gefälligen unb

tauglicfien Seutpriefter ju erwäl)len, bel)ie(t ficfi jebod) baê

Sräf eutation êredjt ju Rauben beê Sifdjofê »ou Souftanj
»or. •) Sie ©eneljmiguug biefer Uebereinfuuft burd) leiteten er«

folgte am 6. Stuguft 1455. 2) Ser erfte befanute Seutpriefter
in S. ift 1190 Reinritt). ^ _ Dieben ibm erfetjeint 1241 ein Sap=
tau Ulrid) ale Beuge.4) Saê Sefefmugêrecbt biefer jweiten in ber

Sircfie S. erridjteteu uub botirteit Sfrüube, weldje 1303 ber ^rie--
fter Hartmann »ou Sefifoit inne fiatte, befafeeu »ou Stilerà ber bie

bortigen Sirdjljerreit ; bei ber ©hiüerteibuitg ber Sirdje S. aber

in baê Stofter ©. S. am 8. gebruar 1303 übertrug ber Sifdjof
»on Souftanj foldjeê bem jeweiligen Slbte beêfelben.5) Sm Sabre
1275 befdjwor ber Seutpriefter »ou S. ein ©infommen »on
73 g, bei* Saptan 30 g.6) Sfm 7. Stooember 1348 inforpo--
rirte atêbann Sifdjof Utrict) oou Souftanj bie mit bem Stttar
U. S. grau oerbuubene Saptaneipfrüitbe in S. ebeufatlê bem

Stofter ©. S.7) Siefetbe roarb uadjmalê jur Reifer ei unb am

20. SnuilSOl nad) ©mtetbürgen übertragen, bagegeu bie 1817 neu

geftiftete grüfjmefepfrünbe jur §elferei ert)obeu.8) — Sou
311 far e it befanbeit fid) in bei* früberen Sircfie S. aufeer bem ©bon
ober Jgodjaltar St. SJtartin ber bereite erroäbnte 31. U. 8. grau,
toelcfier laut ben bem Sriefter ©eorg Stappenlod) am 11. Dît. 1464

') Sita). 9t. SB. - S3uftnger, ®. o. U. SB. I, 397/8. — 2) Softer. —
s) ®. g. V, 155. — ") ®.33. XIII, p. 144. — 6) ®. g. XIX, 262 —

6) ®af. XIX, p. 167. - 7) Sird). Cf. S3. — 8) Softer,
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Bischof Heinrich II. von Konstanz, damit die große Zahl der

Geistlichen in E. B. ivegen Mangels an zeitlichen Gütern nicht

vom Gottesdienst und Gebet abgehalten werde, mit Zustimmung
seines Kapitels die Pfarrkirche B,, deren Pat ron ats recht
jenem Kloster gehörte, dem Tische desselben. Jm Jahre 1454 aber

nach dem Tode des Leutpriesters Konrad Fischer in B. weigerten
sich die dortigen Kirchgenossen, einen neuen Pfarrer vom Kloster
E. B. anzunehmen, nnd beanspruchten das Erneunungsrecht
desselben zu Handen der Kirchgemeinde. Nach langem Streit gestattete

der voir B. gebürtige Abt des Klosters E. B., Johann
Ambüel, am 18. August 1454 den Kirchgenossen von B., bei künftigen

Erledigungen der Pfarrpfründe einen ihnen gefälligen und

tauglichen Leutpriester zu erwählen, behielt sich jedoch das

Präsentationsrecht zu Handen des Bischofs von Konstanz

vor. ') Die Genehmigung dieser Uebereinkunft durch letzteren

erfolgte am 6. August 1455.°) Der erste bekannte Leutpriester
in B.ist 1190 Heiurich. — Neben ihm erscheint 1241 ein Kaplan

Ulrich als Zeuge. Das Besetzungsrecht dieser zweiten in der

Kirche B. errichteten uud dotirten Pfründe, welche 1303 der Priester

Hartmann von Kefikon inne hatte, besaßen von Alters her die

dortigen Kirchherren; bei der Einverleibung der Kirche B. aber

in das Kloster E. B. am 8. Februar 1303 übertrug der Bischof

vou Konstanz solches deni jeweiligen Abte desselben. ') Jm Jahre
1275 beschwor der Leutpriester von B. ein Einkommen von
73 der Kaplan 30 °) Am 7. November 1348 inkorporirte

alsdann Bischof Ulrich von Konstanz die mit dem Altar
U, L. Frau verbundene Kaplaneipfründe in B. ebenfalls dem

Kloster E. B. Dieselbe ward nachmals zur Helferei und ani

20. Juni180l nach Ennetbürgen übertragen, dagegen die 1817 neu

gestiftete Frühmeßpfründe zur Helferei erhoben.') — Von

Altären befanden sich in der früheren Kirche B. außer dem Choroder

Hochaltar St. Martin der bereits erwähnte A, U, L, Frau,
welcher laut den dem Priester Georg Nnppenloch am 11. Okt. 1464

>) Arch. N. W. - Busiuger, G. v. u. W. I, M/s. — °) Joller. —
«) G. F. V, l',5. — 4) XIII, p. 144. — ^ g,. F, xiX, 262 —

°) Das, XIX, p. l«7. ^ 7) Arch. E. B. — °) Jvller.
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uub 12. Sanuar 1472 ertbeitieu S'tbujieu and) bem bt. Sreuje
unb St. Staftuê geroeifit roar.1)

Saulidjeê: Sm Safire 1547 oerbiugte mau eine Sirdjew
ufir um 85 gitricbgulbeu.2) — 1718 roarb bie baufällige alte
Sird)e mit bem im ©piÇbogenftit erridjteten ©tjor, ber ©tocfen=

tbnrm unb eine angebaute Sapelle iiiebergeriffen, roobei an
ber ©aïrifteitln'ire bie Sabrjabt 1445 unbjau einem Sfeifer beê

©t)orê 1491 jum Sorfcbein famen.3) Sie Soften beê Sîeubauê
betrugen 8891 ©t. 33 fe 1 3t. Sie ooHeubete Siräje roe if) te am

23. Suli 1719 ber päpftlidje Segat Sofepb gerrari ju ©breit beê

1)1. SJtartin.4) Slut 9. September 1798 aber oerbraunten bie

granjofen bet it)rem friegerifdjen ©itifalt inê U. SB. Sanb aucb

bie Sircbe S. ttjeilmeife. 1802 warb biefelbe mil Seibebattung beê

biêljerigeit Sdjiffe unb ^itijufuguug jweier glüget, fowie eineê

neuen ©î)orê wieberljergeftellt, wofür D. SB. am 17. SJtärj
1864 eine Sollefte bewilligte,5) uub am 15. Stuguft 1807 burd)
beu Souftanjifcbeu SBeitjbifdjof ©. SJt. g. oou Sifingeit gemeifjt
nebft fecfiê Stftäreu, nämlid) im ©f)or St. SJtartin uub U. S. grau
juin Siege, im Sdjiff U. S. grau, St. Stntta, St. Sobann Saptift
uub ©t. Sofepl).6) — Sie atteu ©loden fdjmoljeu beim Sranbe

oou 1798; »oit ben jetzigen fünf neuen finb bie »ier gröfeeren im
Sabre 1804 burd) ©antuet ©utermeifter unb fèeinridj Sunj in
Zofingen, bie fünfte (fleinfte) aber 1841 »ou legerem allein ge=

goffen worben. ')

B. ^0d)tevhivd)en.
Son ©taue :

Ölngelberg, U. S. grau, fiefie Obwalbett.

löolfenfa)te^tt (Wolvinscizin 1178 97)8) U. 8. grau biê
SJÎitte XVU, feit 1776 ©t. Sartbolo mäue. gwifdjeu 1274
unb 1279 würbe bie erfte Sapetle U. 8. grau ju SDB. »on bem
Slbte 3trnolb iu ©ugelberg unb Slmmaun SBatttjer in 38. ge=

ftiftet, audj »om Sonftaujer SSeifjbifdjof Stotomäue eingeweibt.9)
©ie enthielt »ier Sitare, nämlid): Sm Gljor ben fèodjaltar

@. S3. St. Freiburg. — 2)—*) Colter. - 5) St«, ißrot. O. SB. -
«) 3otter. - 7) Dr. SB^rfd). - «) ®. g. XVII, 250. - 9) Safjrjtbd). SB.
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und 12. Januar 1472 ertheilten Jnduzien auch dem hl. Kreuze

und St. Blasius geweiht war.')

Bauliches: Jm Jahre 1547 verdingte man eine Kirchenuhr

um 85 Zürichgulden. ') — 1718 ward die baufällige alte
Kirche mit dem im Spitzbogenstil errichteten Chor, der Glockenthurm

und eine angebaute Kapelle niedergerissen, wobei an
der Sakristeithüre die Jahrzahl 1445 und^crn einem Pfeiler des

Chors 1491 zum Vorschein kamen. °) Die Kosten des Neubaus
betrugen 8891 Gl. 33 ß 1 A. Die vollendete Kirche weihte am
23. Juli 1719 der päpstliche Legat Joseph Ferrari zu Ehren des

hl, Martin/) Am 9. September l798 aber verbrannten die

Franzosen bei ihreni kriegerischen Einfall ins U. W. Land auch

die Kirche B. theilweise. 1802 ward dieselbe mit Beibehaltung des

bisherigen Schiffs und Hinzufügung zweier Flügel, fowie eines

neuen Chors wiederhergestellt, wofür O. W. nm 17. März
18ö4 eine Kollekte bewilligte, y und am 15. August 1807 durch
den Konstanzischen Weihbischof E. M. F. von Bistngen gemeiht
nebst sechs Altären, nämlich im Chor St. Martin und U. L. Frau
zum Siege, im Schiff U. L. Frau, St. Anna, St. Johann Baptist
nnd St. Joseph. °) — Die alten Glocken schmolzen beim Brande

von 1798; vo» den jetzigen fünf neuen sind die vier größeren im
Jahre 1804 dnrch Samuel Sutermeister und Heinrich Kunz iu
Zosingen, die fünfte (kleinste) aber 1841 von letzterem allein
gegossen worden, ')

S. TortrterKirchen.
Von Stans:
Engelberg, U. L, Frau, siehe Obwalden,

Wolfenschießen (VVc>ivin8<?i?iir 1178.97/) U. L. Frau bis
Mitte XVII., seit 1776 St. Bartholomäus. Zwischen 1274
und 1279 wurde die erste Kapelle U. L. Frau zu W. von dem

Abte Arnold in Engelberg und Ammann Walther in W.
gestiftet, auch vom Konstanzer Weihbischof Ptolomäus eingemeiht/)
Sie enthielt vier Altäre, nämlich: Jm Chor den Hochaltar

l) E. B. A. Freiburg. — «)—J^^. - s) I^. P^s, O. W. -
°) Joller. - 7) vr. Wyrsch. - °) G. F. XVII, 250. - °) Jahrztbch. W.
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U.S.grau, in ber SJÎitte beê ©cljiffê unter bent ©fjorbogeu ben Stltar
fil. Sreuj, foroie auf beiben Seiten beê testent ©t. Stifotauê unb

St. Sbeobul.1) 3tm 9. San. 1328 »erlieb Slbt SBaltber III. »on ©ngel=

berg bie SSibuingüter ber Sodjterfircfie iu SB. bent Sofianneê
3tmmaun bafelbft auf 20 S'üjre um beu oormaligeu 3iu3; jeboct)

fofl, roauit bie »on SB. innerhalb biefer 3eit eilten Seutpriefter

ju itjrer Sirdje fe|teu, atêbauu bie SBibum biefem, er fei metilici)
ober geiftlid), lebig roerben. 3) Ser »oiauêgefet)ene gali trat in=

befe tticl)t eiu; beim erft am 14. September 1438 rourbe SB., baê

feit alten geilen ber Reifer in St. oerfat), roegen augeioacfifeuer

Sofïêjatjl, weiter ©ntfernuitg unb öfteren 3tuêtrittê ber Serg=

getoäffer mit SBiffeu unb SBttleu beê Slbtê unb Soitoeutê oou
©. S., foroie beê Seutpriefterê Sobanneê Suober in St. burd)
ben Soitftaujifdieit ©eneralöifar oon ber SJtittterfircfje abgetrennt,
eine febftftänbige Sfarrei emdjtet uub bem neuen Seelforger
eiu beftintntteê ©iitfommeii auêgefe|t, beut Stofter ©. S. aber bie

Sollatur oorbel)atten.3) — Ser erfte Seutpriefter ift 1440

igeiurid).4)— 3m Streite ber Sitdjgenoffeit oou SB. mit bem Stofter
@. S. roegen beê Sollaturred)tê fällten alêbauu oier Sd)iebê=

ricfiter am 31. Stuguft 1465 ben Sprud), bafe bie oou SB. ifjre
Sfarrpfruub ungebittbert be= uub eutfefseu mögen mit einem taug»

lid)en Sriefter, roelcfier beut Slbt unb Souoeut oon ©. S. ju fean-
ben beê Sifd)ofê oou Souftanj oorjufteHeu ift.5) Sm gebruar
1469 errid)teteu bie Sirefigeitoffeit oou SB. eiu Sfruubftatut für
ibren jeroeitigeu Sfarrer.6) Später erfolgte bie ©rricbtuug jroeier
weiterer Sfrünbeu in SB.; benn 1579 oergabte grau Stima SBat»

beriet) oon Sattenroit 100 g Sapital au bie Sircbe ju 2ß. „baê
man baê au bie fèelferei orbite."') 3t»ifd)eu 1578 unb 1582

ftiftete fobanit lettere bauptfäcfiticb ber Sanbaminanit SJtelcbior

Suffi.8) 3llê friibfter Reffet* erfefieint am 30. Sütai 1597 Saul
Seemau.9) Sie Scfiutberren« jet^t grübmefepfrünbe be=

fteljt feit beut 26. Suti 1780. SI)t* erfter Straber roar 1785

SJÎarquarb Stifotauê oon gtüe.10)
31 bläff e erbieft bie Strebe SS. 1481 oou 15 römifebeu

Sarbittätett; ber bejüglidje ©rief ift jebod) uiebt mefir oorfianben u)

*) Sitte« Urbar b. SJfrfitä). SBfd). — 2) Slid). <S. S3. — ») Strd). 9t. SB.

— *) Anniv. E. B. — ") Sird). 9t. SB. — 6)—10) Softer. — u) Med. Dr.
mi ber SJtatt, Seben Hb. @d)enber« p. 18.
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U.L.Frau, iu der Mitte des Schiffs unter dem Chorbogeu den Aitar
hl. Krenz, sowie uns bsiden Seiten des letztern St, Nikolaus und

St. Theodul.') Am 9. Jan, 1328 verlieh Abt Walther III. von Engelberg

die Widumgüter der Tochterkirche in W, dem Johannes
Ammann daselbst auf 20 Jahre um den vormaligen Zins; jedoch

soll, wann die von W. innerhalb dieser Zeit einen Leutpriester

zu ihrer Kirche setzten, alsdann die Widum diesein, er sei weltlich
oder geistlich, ledig merden. °) Der vorausgesehene Fall trat
indeß nicht ein; denn erst ain 14. September 1438 wnrde W., das

seit alten Zeiten der Helfer in St. versah, wegen angewachsener

Volkszahl, weiter Entfernung und öfteren Austritts der

Berggewässer mit Wissen und Willen des Abts nnd Konvents von
E. B., sowie des Leutpriesters Johannes Tuober in St. durch

den Koustanzischen Geiieralvikar von der Mutterkirche abgetrennt,
eine sebstständige Pfarrei errichtet und dern neuen Seelsorger
ein bestimmtes Einkommen ausgesetzt, dem Kloster E. B. aber die

Kollatur vorbehalten/) — Der erste Leutpriester ist 1440

Heinrich/)— Im Streite der Kirchgenossen von W. mit dem Kloster
E. B. wegen des Kollaturrechts fällten alsdann vier Schiedsrichter

nm 31. August 1465 den Spruch, daß die von W. ihre

Pfarrpfrund ungehindert be- nnd entsetzen mögen niit eineni

tauglichen Priester, welcher dem Abt nnd Konvent von E. B. zu Handen

des Bischofs von Konstanz vorzustellen ist/) Jm Februar
1469 errichteten die Kirchgenossen von W. ein Pfrundstatut für
ihren jeweiligen Pfarrer/) Später erfolgte die Errichtung zweier
weiterer Pfründen in W.; denn 1579 vergabte Frau Anna
Walderich von Dallenwil 100 A Kapital an die Kirche zu W. „das
man das an die Helferei ordne."') Zwischen 1578 und 1582

stiftete sodann letztere hauptsächlich der Landammann Melchior
Lussi.") Als frühster Helfer erscheint am 30. Mai 1597 Paul
Leemau. °) Die Schulherren» jetzt Frühmehpfrüude
besteht seit dem 26. Juli 1780. Ihr erster Inhaber war 178S

Marquard Nikolaus voil Flüe. '")
Ablässe erhielt die Kirche W. 1481 von 15 römischen

Kardinälen; der bezügliche Brief ist jedoch uicht mehr vorhanden ")

l) Altes Urbar d. Pfrkirch. Wsch. — 2) Aich. E. B. — ') Arch. N. W.
— ^.uuiv. IZ. S. — °) Arch. N. W. — «)—") Joller. — ") KIsg. vr.
a» dcr Matt, Lebe» Cd, Scheuber« p, 18.
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unb am 1. September 1533 »on bem päpftlicben Segafeit ©iiniuê

Sbifonarbuê.l) Slm 5. gebruar 1509 erneuerten Serorbnete ber

Sircbgeitoffeu 3i]lfe unb ©itlteit ber Sircbe uub Sfrünbe
SB. unb jogeu fie in ein befonbereê Sücfiteiu jufammeit.2) —

Seit 1594 rourbe bie Sircbe SB. wegen ber Serefjruug beê auf
bem bortigen griebbof beigefe|ten ©iufiebterê Sonrab Scbeuber

(f 1559) ein SBatlf abrtêort, ju bem foroofjl baê ganje Saub

Stibwalben aie baê Sbal ©ttgelberg iu Obwatben mit bem Sreuje
iu Srojefftou gingen.:!)

Sauticbeê. 1509 befd)lofe bie Sircfjgetneiiibe wegen uit=

gettügeubeu Staumê in golge 3uuafime bei* Seoölferung ben biê=

(jerigeii Ë f) o r bet Sircbe SB. ju »erlanget" n. Semjufolge
würbe nad) Slbbntcfj beêfelben am 21. SJtai gl. S- ber ©runb=
ft e i u ju einem Sîeubau gelegt unb 1511 bie Sircbe fammt fünf
Slit ä r en eiugeroeif)t, nämlid): 1) Ser fèodjattar U. 8. grau,
2) ber mittlere Stttar bem bt. Sreuj, 3)—5) bie brei Sîebenattare

St. Stifotauê, St. Sbeobut, St. gelir uub Steguta.4) Scbou

1559 aber mufete aud) baêSd)iff bet* Sircbe oer lait get* t roerben,

uub 1659 gefd)al) eine nocbmatige Sergröfeeruitg berfelben, an
wetcbe Obtoatbeu am 16. Sejember 1659 jebii Sroiiett fd)eufte,5)

burd) Stnluui ber am 5. Stooember 1662 com Sonflanjiicben
SBeitjbifcbof ©eorg Sigiêmunb etitgemeibten Soretto^Sapette
auf ber Safrifteifeite.6) Sit biefelbe würben am 25. Stooember

1663 bie Ueberrefte beê SBatbbruberê Sonrab Scbeuber auê ber

St. 3litita=Sapefle, wo fie feit bem 12. Suli 1602 rutjteu, üben

tragen.1) Sie gegenwärtige, 1776 erriebt e te Sircfie SB-

nebft ibren fünf Slttäreu wetzte ber päpftlidje Stunting S°baun
Saptift ©aprara am 29. Suni 1776 ju ©bren ber 1)1. SJtaria

Sgfr. uub Sartf)olomäue, 31p.8)

©toefeu: 3tm 7. Stuguft unb 25. September 1661 erfannte
ber Statt) oou St. SB. : ,,©ê ift benen ju SB. an itjre neue ©toefe

oon einem grofeeu Sird)gang 25 ©utbeu ju fteuern unb ben

M ®. g. XX, 333. — 2) Med. Dr. an ber ÏKatt, Seben <St>. ©djenber«

p. 29. - =*) Soffer. — S3g(. S3nrgeiier SBafff. Orte b. ïatf). ®dt>twj. I, 444f.
— 4) Softer. — 6) ©t«. -43rot. £>. SB. — «) an ber Statt I. c. p. 29, 30.

— Softer. — 7) an ber 9Jtatt I. c. p. lit. — SSnrgener SB. O. I, 434/5.-
8) Sotter.
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und am 1. September 1533 voil dem päpstlichen Legaten Ennius
Philonardus. Am 5. Februar 1509 erneuerten Verordnete der

Kirchgenossen Zinse und Gülten der Kirche und Pfründe
W. und zogen sie in ei» besonderes Büchlein zusammen. ') —

Seit 1594 wnrde die Kirche W. wegen der Verehrung des auf
dem dortigen Friedhof beigefetzten Einsiedlers Konrad Scheuber

lf 1559) ein Wallfahrtsort, zu denr sowohl das ganze Land

Nidwalden als das Thal Engelberg in Obwalden mit dem Kreuze

in Prozession gingen, ")

Ban lich es. 1509 beschloß die Kirchgemeinde wegen un-

ge»üge»de» Raums in Folge Zunahme der Bevölkerung den

bisherigen Chor der Kirche W. zu verlängern. Demzufolge
wurde nach Abbruch desselben am 21. Mai gl. I, der Grund-
stein zu einem Nenbau gelegt und 1511 die Kirche sammt fünf
Altären eingeweiht, nämlich: l) Der Hochaltar U. L.Frau,
2) der mittlere Altar dem hl. Kreuz, 3)—5) die drei Nebennltäre

St. Nikolaus, St. Theodul, St. Felix und Regnla/) Schon

l559 aber mußte auch das Schiff der Kirche verlängert werden,
nnd 1659 geschah eine nochmalige Vergrößerung derselben, an
welche Obwalden am 16. Dezember 1659 zehn Kronen schenkte/)

durch Anbau der am 5, Noveniber 1662 vom Konstanzischen

Weihbischof Georg Sigismund eingeweihten Loretto-Kapelle
nnf der Sakristeiseite. °) Jn dieselbe wurden am 25. November

1663 die Ueberreste des Waldbruders Konrad Scheuber aus der

St. Anna-Kapelle, wo sie seit dem 12. Jnli 1602 richte»,
übertragen.'') Die gegenwärtige, 1 776 errichtete Kirche W-
nebst ihren fünf Altären weihte der päpstliche Nuntius Johann
Baptist Caprara am 29. Juni 1776 zn Ehren der hl. Maria
Jgfr. nnd Bartholomäus, Ap. ')

Glocken: Am 7. August und 25. September 1661 erkannte

der Rath von N. W. : „Es ist denen zn W. an ihre neue Glocke

vou einem großen Kirchgang 25 Gulden zu steueru uud den

G, F. XX, 333, — Ivied. Or. an der Matt, Leben Ed. Schenber«

i>. L9. ->) Joller. — Vgl. Burgener Walls. Orie d. kath, Schivz. I, 444s.

— i) Jollcr. — °) Sls, Prot, O. W. — «) an der Matt l. c. p. 29, 30.

— Joller. — ') an der Matt l. c. p. 114. — Burgener W. O. I, 434/5.—
° i Joller.
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Sirdjenrättjen überlaffen, ju bem ©ub ©otten uub ©ötti aitju--
ftetfett. SBirb nur 50 ©utbeu gegeben." •) Sm Salire 1782
würben oier ©todeu für SB. in 3ofingen angefertigt »oit igeinricfi
uub Samuel Sutermeifter, bie beiben größeren aber 1868 burcfi

Safob Seder iu 3«rid) umgegoffett. ~)

Son 31 It erti) um er it finb iu ber Safriftei ju SB. aufberuafjrt
ein Srojeffionêtreuj auê bem XV. Sabrbunbert uub oou brei
gottjifdjen Seid)eu einer auê bem XVI. 3at)rE)uubert, fo mie ber

Segen beê gewefeneu Stotteumeifterê Sonrab Scfieuber.s)

Jjergtetutl (Hergenswile 1303/11.) *) ©t. Stiïtauê. Unter
ben im ©iugatig beê ,£ofrecbtê beê ©otteêtjaufeê Sujern oom Sabre
1314 aufgejaîjttei! brei Sird)eit in ber Sfarrei ©tanè ift wobl
and) fe. gemeint.3) Urfunblid) erfebeint aber lettere ale Sod)ter=
firefie (gilialfapetle) oon ©t. erft in bem Stbtafebriefe beê päpft=

tieften Segateli Staimuub, batirt 26. Suli 1504,6) in bemjenigett
beê ©uitiuê Sbiiouarbuê aber oom 1. ©ept. 1533 ale Sfarn
f i r et) e ;7) jebod) geftattete im Sab. re 1504 baê bifdjöffidje Orbi*
nartat in Souftanj ben Sirdjgeiioffeu iu fe. btofe, bafe in ibrer
Sapelte ©t. Stiïtauê au ©onu= uub geiertagen (bie oier fiod);

jeittidjen gefte auêgeuontmeu) SJteffe gelefeu werben möge,s) unb

1507 ertbeilte bie Obrigfeit »ou St. SB. beufetbeti einen ©teuen

brief, bamit fie eine Sfrüube ftifteit mögen. 9j Eefetere faut wirï-
licb ju Staube, ba 1579 ber päpfttidje Dtuutiuê Sobann Saptift
Suruomo beu »on ip. einen S auf ft ein erlaubte.10) 1621 rourbe

alêbanu fe. von ber SJtutterfrrdje St. abgefoubert uub bie neue

Sfarrfircfie beê erftereu Dries? am 3. Stooember gt. Satjreê ge=

weifit.u) Saê Sollatur reebt berfelben ftebt ber Sircljge=

meinbe, baê Sräf eiitationêrecbt aber bem Slofter @. S. ju.12)
Ser erfte Starrer »ou fe. war Sern barb oou Stiebfiolj,
genannt £eltidri 1621. 13) 1629 bejahte fe. ber Sirdje St. 2000 g
igauptgut atê Stbfuruitgêftimme für bie biêberigen Seiträge
an bie Sejttubuttg, Opfer, Speubeu u. f. ro., mufete fid) jebod)

*¦) 3ttf|«, *4Jrot. 9t. SB. — 2) P. 3. Cbermatt i. g. S3. — Dr. SBnrfa)

i. 33. — g. 2K. SWertnann i. SB. ©. — a) Softer. — *) ®. g. VI, 48. —
B) Äopp, ®. b.e. S3. II, l.p. 128. n. A. — 6) Sfrd). 9Ï. SB. — 7) ®. %. XX,
333. — 8)—10) Softer. — u) Siiftnger ®. o. U. SB. I, 75. — 12) 3ot(er.

— ls) SSnftnger 1. c.
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Kirchenräthen überlassen, zn dem End Gotten und Götti
anzustellen. Wird mir 50 Gulden gegeben." ') Jm Jahre 1782
murden vier Glocken fiir W. in Zoftngen angefertigt von Heinrich
und Samuel Sutermeister, die beiden größeren nber 1868 dnrch

Jakob Keller in Zürich umgegossen. ')
Von Alterthümern sind in der Sakristei zu W. aufbewahrt

ein Prozessionskreuz aus dem XV. Jahrhundert und von drei
gothischen Kelchen einer aus dem XVI. Jahrhundert, so wieder
Degen des gewesenen Rottenmeisters Konrad Scheuber. °)

Hergiswii (Kergsirsmls 1303/11.)') St. Niklaus. Unter
den im Eingang des Hofrechts des Gotteshauses Lnzern vom Jahre
1314 aufgezählten drei Kirchen in der Pfarrei Stans ist wohl
auch H. gemeint. / Urkundlich erscheint aber letztere als Tochterkirche

(Filialkapelle) von St. erst in dem Ablaßbriefe des päpstlichen

Legaten Raimund, datirt 26. Jnli 1504, ^) in demjenigen
des Ennius Philonardus aber vom 1. Sept. 1533 als
Pfarrkirche/) jedoch gestattete im Jahre 1504 das bischöfliche Ordi'
nariat in Konstanz den Kirchgenossen iit H. bloß, daß in ihrer
Kapelle St, Niklaus an Sonn- nnd Feiertagen (die vier
hochzeitlichen Feste ansgenommen) Messe gelesen werden möge/) und

1507 ertheilte die Obrigkeit von N, W, denselben einen Steuerbrief,

damit sie eine Pfründe stifteil mögen, Letztere kam wirklich

zu Stande, da l579 der päpstliche Nuntins Johann Baptist
Burnomo den von H. einen T aufstein erlaubte. ") l62I wurde

alsdann H. von der Mutterkirche St. abgesondert nnd die neue

Pfarrkirche des ersteren Ortes am 3. Noveniber gl. Jahres
geweiht/') Das Kollaturrecht derfelben steht der Kirchgemeinde,

das Präsentationsrecht aber dem Kloster E. B. zu,")
Der erste Pfarrer von H. war Bernhard von Riedholz,
genannt Heltschi 1621.") 1629 bezahlte H. der Kirche St. 2000 K'

Hauptgut als A bku rungs fil m m e für die bisherigen Beiträge
an die Bezündung, Opfer, Spenden u, f. w., mußte sich jedoch

l) Rths. Prot. N. W. — S) ,>. I Odermatt i. E. B. — Or. Wyrsch

i. B. — F. M. Ackermann i. W. S, — Joller. — ^ G. F. VI, 48. —

5)Kopp, G.d.e. B. II, I.p. 128. ». 4. — ') Arch, N. W, — ') G. F. XX,
333. — «>—") Joller, — ") Busiuger G, v, U. W. I. 75. — JM^r,
— ^) Bnsinger l, c.
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oerpfïtcfiteit, im galle bie Sfarrïircbe St. burd) getter ober anbere

Uugtücfefäffe ju ©ritube ginge, für ben Sßieberaufbau berfelben
ibren Slntfieit an bei* erforberticbeit Steuer ju geben; boct) mögen
atêbanu bie »on fe. neben ben Strdjgettoffeit »ou St. über bie

Stillegung ber ©teuer aucb ratt)eu uub meljreu tjelfeit.l)
Santicbeê: Stacfibem 0.303. fdjon am 21. ©ept. 1618 an bie

neuerbaute Sirdje »ou fe. ©djilb uub genfter cerebri2) unb
St. SB. am 10. Dftober 1618 bie ©ibgenoffeu bafür gebeten fiatteu,3)
»erefirte ber Sanbratb »on St. SB. am 23. Stprit 1623 ju biefem
3we<J 100 ©ulben.4) Sm ©omtner 1855 befdjlofe bie Sirdjge--
meinbe fe., bie alte baufällige Sirdie abzutragen, unb eine

neue geräumigere aufjufüt)ren. Ser ©cfftein ju biefer rourbe

am 24. SJtai 1856 burd) ben Sfarrer uub bifdjöfttdjeu Sommif-
fär in ©t. eingefeguet unb ber in bijaittinifcljen ©tit erricbtete
Steubau am 2. Dftober 1857 »om Sifdjof iu ©jjur eilige;
roeit)t; er entt)ätt aufeer bem igocfialtar ber Stuferftefiung ©brifti
ttod) bie Stebeuattäre U. 8. grau unb ©f. Senebift, SJt., beffen bt.

Seib bie Sircfie fe. 1744 erbalten batte. 5)

©toefen. 1511 gofe ipanê I. güfeti »ou Qürid) eiu ©töcflein

»ou 180 g gen fe.e), unb 1621 foflteu laut Sefd)tufe beê Sanb'

ratl)ê »on 0. SS. bie, wetebe »or()er angefteUt geroefen, je 10 fe. ert
bie neu gegoffette ©lode bafelbft geben.7) Sie jetzigen »ter ©loden
finb 1780 oou ^einrieb uub ©antuet ©uteriueifter uub Sanie!
Subit in 3ofiitgeu gegoffen roorben.3)

Son Suocbê.
'

CEnunatten (Empnoten ca. 1096,a) Emmoutin 1178 97.) 10)

©t. Safob. Slm 18. Stuguft 1454 ertfieilte Slbt Sobanneê am
Süet iu ©ugelbetg, atê So Ita tor ber Sfarrfircbe Suodjê, beu

Serootmeru oon ©. roegen roeiter ©utferituitg oou berfelben, ftreiu

ger unb im SBititer gefäbrtidjer SBege baljttt, befefjalb oft maugettn
ber geiftlidjer Serfebung in Sobeê» unb aitberen Stötbeti bie

©rlaubnife, iu ifirer Sapette eine ewige SER effe uub bafür eine

eigene Sfrünbe ju ftiften.ll) S11 golge beffen gaben am 17. Sio=

x) Sd). Strd). ©tau«. — infinger ®. ». U. SB. II, 209. n. d. — 2) Sird).
SB. — 3) 21. ©amnUg. b. ä. e. Slbfd). V, 2. p. 43. — i) ?brtb>. S3rot. -

Softer. — «) giteti« ®(. S3d). — 7) 8ttt)«. $rot. O. SB. - 8) äJltttt).

0. §rn. ^3fr. §ffr. S3(ättfer i. §2B. — 9) Kiem, Acta fund. Mur. p. 81 —
10) ®. %. XVII, 248. — u) ®. ft. XIX, 284.
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verpflichte,!, im Falle die Pfarrkirche St, durch Feuer oder andere

Unglücksfälle zu Grunde ginge, für den Wiederaufbau derselben

ihren Antheil an der ersorderlichen Steuer zu geben; doch mögen
alsdann die von H. neben den Kirchgenosse» von St. über die

Anlegung der Steuer auch rathen und mehren helfen, i)
Bauliches: Nachdem O. W, schon am 21. Sept, 1618 an die

neuerbaute Kirche vou H. Schild uud Feuster verehrt') und

N. W. am 10. Oktober 1618 die Eidgenossen dafür gebeten hatten, °)

verehrte der Landrnth von N. W. am 23. April 1623 zu diesem

Zweck 100 Gulden/) Jm Sommer 1855 beschloß die Kirchgemeinde

H., die alte baufällige Kirche abzutragen, und eine

neue geräumigere aufzuführen. Der Eckstein zu dieser wurde
am 24. Mai 1856 durch den Pfarrer und bischöflichen Kommissär

in St. eingesegnet und der in bizantinischen Stil errichtete
Neubau am 2. Oktober 1857 vonr Bischof in Chur
eingeweiht; er enthält außer dem Hochaltar der Auferstehung Christi
noch die Nebenaltäre U. L, Fran und St. Benedikt, M, dessen hl,
Leib die Kirche H, 1744 erhalten hatte, ^

Glocken. 15IZ goß Hans I. Füßli von Zürich ein Glöcklein

von 180 A gen HZ), und 1621 sollten laut Beschluß des Landraths

von O.W, die, melche vorher angestellt gewesen, je 10 ß. an
die neu gegossene Glocke daselbst geben. Die jetzigen vier Glocken

sind 1780 von Heinrich und Samuel Sutermeister und Daniel
Kuhn in Zofingen gegofsen worden. ")

Von Bnochs.
'

Emmatten (Cmprrowrr «^. 1096/) Lmmorrtin 1178/97.) ")
St. Jakob. Am 18. August 1454 ertheilte Abt Johannes am
Büel in Engelberg, als Kollator der Pfarrkirche Buochs, den

Bewohnern von E. wegen weiter Entfernung von derselben, strenger

und im Winter gefährlicher Wege dahin, deßhalb oft mangelnder

geistlicher Versehung in Todes» und andere» Nöthen die

Erlaubniß, in ihrer Kapelle eine ewige Messe und dafür eine

eigene Pfr unde zu stiften. ") Jn Folge dessen gaben am 17. No-

Kch. Arch. Staus, — Businger G. v. u. W. II. 209. u. à. — 2) Arch.
O. W. — °> A. Sammlg, d. a, e, Absch. V, 2. p. 43. — ^) Ldrths. Prot. -
°) Joller. — «) Füßlis Gl. Bch. — 7) Rths. Prot. O. W. - «) Mitth.
». Hrn. Pfr. Hlfr. Blättler i. HW. — °) Kism, ^.ots. tunä. Nur. p. 31 —
>°) G. F. XVll, 248. — ") G. F. XIX. 284.
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oember gt. S- aucb ber Seutpriefter uub bie Sircfigenoffen »ou S.
ifire Einwilligung baju unter fotgeitbeu Sebinguitgeii: Sie Serg=
leute »on ©. »erfprecfien, bie mit 34 g Sfg. bewibmete Sfrüube
für ftanbeêgemafeeit Uutertjatt beê aujufteltenben Sriefterë burd)

Sammtuug bei ifireu Sîacfibarn unb anbern ©brifteitteuten weiter

ju ättfiteit. Saê SBabtreefit beêfelben ftefit it)iteit uub baê 8efjen=

reefit bem Slbt oon ©. S. ju; er foli an fünf bejeict)iieteit Sagen
in bei* SBocfie SJteffe ju ©. fiabeu, beut Seutpriefter oou S. nad)

»orfiertrer Sunbgabe fielfen, ber ©ibgeuoffeu Sabrjeiten ju begefieti;
bie Sergleute aber foffeu beut Seutpriefter uub bei* Strebe, alle

Sdjutbigïeiteit bejafjlen, wie oou Sttterê ber Sraucb war, ebenfo

7 g Sfg- an U. S. grauen Stttar uub Sfruitb bafelbft, jäfirlicfi ju
Sfiugftett unb 3lller()eitigeu beu ©otteêbienft tu ber SJtittterfirctje

befudjen, unb »ier Opfer geben, aucb Sircfiettgenoffeit »ou S. bleiben,

iuêbefonbere bie Saupflid)t ber bortigen Sirdje und) 3Jtard)jafit

tragen fielfen, enbtid) für bie Seftätigung ber Uebereinfuuft burd)
ben Sifcfiof »ou Souftanj forgeu.J) Siefelbe erfolgte am 6. 3tug.

1455.2) Site erfter Saplan ber Sfarrïircbe ©. erbielt ©eorg
SJtöriitgliu am 22. Stprit 1463 für ein Safjr bifdjöflidje 3"bu=
jien.3) Stod) am 2. Sanuar 1470 wirb fie gittate »ou S. ge--

nantit. *) ©rft am 26. gebruar 1474 erfebeint fie ofine biefe Se=

jeicfinung5), uub am 18. Dftober 1479 ertt)eitt it)t* ber päpftlicfie
Sîuntiuê ©eutiliê »ou Spoleto 100 Sage Slbtafe.e) 3tm 16. Sto=

»ember 1482 reïoujitiirte fobann bet* Soitftanjifcbe SBeibbi--

fcfiof Sauiet bie Sirdje ©. unb weit)te jugteid) einen neuen Sil*

tar barin ben b'- Sartfiotomauê, 3lp., Urfuê uub ©efätjrten,
10,000 SJtärtprerii, Dtbntar, SI., ©eorg, SJÎ., Sobanneê, S. unb

Serena, S-7) 1491 war Seutpriefter in ©. SJticbaet Söfdj »on

©t. ©alten.8) 1576, wafirfcfieinltdj am 9. Oftober, b. t). gteid)=

jeitig mit ber SBeUje beê SeinfiaufeS iu ©., »erlegte ber Soiiftau=

jifdje SBeihbifcfiof Saltbafar ba§ ©ebäcfitnifefeft ber Sirdjeit=
eiuroeitjung »ont ©onntag »or St. ©aftuê auf St. Saïobê

Sag.9) 1805 tourbe bie fee If er ei «Sfrüube tu ©. geftiftet.10)

Saulicbeê. Slm 9. September 1610 ernannte bie Stegiermtg

') ®. g. XIX, 284. — 2) ®. g. IV. 301. — 3)— 5) @. S3. Sird). greib.
— 6) ®. J. III, 270. — ') ®. g. V, 302. — s) Anniv. E. — 9) n.10) fipt.
Obermatt i. ©t«.
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vember gl. I. auch der Leutpriester und die Kirchgenossen vou B.
ihre Einwilligung dazu unter folgenden Bedingungen: Die Bergleute

von E. verspreche», die mit 34 A Pfg, bewidmete Pfründe
für standesgemäßen Unterhalt des anzustellenden Priesters durch

Sammlung bei ihren Nachbarn und andern Christenleuten weiter

zu äufnen. Das Wahlrecht desselben steht ihnen und das Lehen-

recht dem Abt vou E. B. zu; er soll an fünf bezeichneten Tagen
in der Woche Messe zn E. haben, dem Leutpriester von B. nach

vorherirer Kundgabe helfen, der Eidgenossen Jahrzeiten zu begehen;
die Bergleute aber sollen dem Leutpriester und der Kirche, alle

Schuldigkeiten bezahlen, wie von Alters her Brauch war, ebenso

7 A Pfg. an U. L. Frauen Altar nnd Pfrund daselbst, jährlich zu

Pfingsten und Allerheiligen den Gottesdienst in der Mutterkirche
besuchen, und vier Opfer geben, auch Kirchengenofsen von B. bleiben,

insbesondere die Baupflicht der dortigeu Kirche nach Marchzahl

tragen helfen, endlich für die Bestätigung der Uebereinkunft durch

deu Bischof vou Konstanz sorgen. ^) Dieselbe erfolgte am 6. Aug.
1455.") Als erster Kaplan der Pfarrkirche E. erhielt Georg

Möringlin am 22. April 1463 für ein Jahr bischöfliche Jnduzien.

^) Noch am 2. Januar 1470 wird sie Filiale vou B.
genannt/) Erst am 26. Februar 1474 erscheint sie ohne diese

Bezeichnung"), und am 18. Oktober 1479 ertheilt ihr der päpstliche

Nuntius Geutilis von Spoleto 100 Tage Ablaß. °) Am 16.

November 1482 rekonziliirte sodann der Konstnnzische Weihbischof

Daniel die Kirche E. und weihte zugleich eiuen neuen Altar

darin den hl. Bartholomäus, Ap,, Ursus und Gefährten,

10,000 Märtyrern, Othmar, A., Georg, M., Johannes, B. und

Verena, I. ') 149l war Leutpriester in E. Michael Bösch von

St. Gallen. ") 1576, wahrscheinlich am 9. Oktober, d. h. gleichzeitig

mit der Weihe des Beinhauses in E., verlegte der Konstanzifche

Weihbischof Balthasar das Gedächtnißsest der
Kircheneinweihung vom Sonntag vor St. Gallus auf St. Jakobs

Tag/) 1805 wurde die Hel fer ei-Pfründe in E. gestiftet.")
B auliches. Am 9, September 1610 ernannte die Negierung

>) G. F. XIX, 284. — 2) K g ?v, 301, — E. B, Arch. Freib.

— °) G. F. III, 270. — 7> G, F. V, 302. — ^nviv. L. - «) u. ") Kpl.
Odermalt i. St«.
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»on St. 35. einen Stuêfcfiufe, um ben Sird)genoffeit auf ©. „mit
ir Sild)enbnw ju raten." *) 1614 warb biefer begonnen, 1615
»otlenbet uub am 26. SJtai 1616 bie Sircbe St. Safob oou bem

Soitftaujifcben SBeUjbifcbof 3- 3- SJtirget in ber ©bre ber fil.
Safob, Stilila, SJticfiaet uub Sebaftian geweiljt, foroie ber feod);
attar im ©l)or ben bl. Safob, Sartfjolomäue uub Sobofuê,
ber nörbtictje Stilar int Sd)iff U. S. grau nnb bei* füblicbe beu l)t.

SJÎargaretba uub Sarbara.2)
©toefen: Sie ältefte ift roobt bie britte (jroeitfleiiifte), ge=

nattitt St. Satbariua, ofine Sabrjafil uub Silber, aber mit ber

Sufdjrift in gottüfdjeu SJtiuuêfetii : „Scb (nit fi alfo fere bur fct.
jacobeê ere." 3) ©ine nidjt mebr oorbaitbene ©foefe rourbe 1494 ju
Sujern gegoffen auf U. S. grauen Serfünbigung Slbenb (24. SJtärj),
unb fam SJtittwod) oor Dftern (26. SJtärj) auf ben Serg © ; fie

würbe St. Stinta genannt.4) Sie S'tfdjrift bei* jtoeitgröfeteu lau1

tet : In cymbalis bene sonantibus laudate Deum. (Psal. CL)
anno M..DC XI (1611).5) Sbre Silber fteffen oor U. 8. grau, bt.

Sbeobut unb Sarbara. Sie gröfete 'entfiält bie SBorte oben an
ber Srone : Sancte Jacobe inter apostolus martyres primo
laureate ora pro nobis anno M. D. C. XII (1612), unten am
Staube: „Uè bem gut* floe id), SJtauritiuê Sdjroarj oou Sujern
goê mid)" unb bie Silber oou ©briftuê am Sreuje mit SJtaria

unb Sobanneê bauebeit, 1)1. Safob uub Siji'iPP/ Stp., foroie 3tif=

laue oon glüe.6) Sie fleinfte oou 1671 trägt beu engtifebeu

©rufe.7)
Beggenrteb (Buccinried 1135,97) 8) St.§eiurici), güuf Si=

fdjöfe ertfieifen ju Stoigiioit ber Sapelle St.^einrieb in S. Stblafe/)
ebenfo am 10. Stuguft 1396 Sruber ^einrieb, ©ifterjienfer Orbene,
©eneralöifar beê Sifcbofê Surïljarb o. Souftanj.10) — Sou ben jwei
Sfritti ben ftiftete ipeinrid) im So oon Sitocbê wegen jieinlictjer
©ntfernuug ber Sfarrgenoffeu ju S. Sì. non ber SJtutterfircbe S.
unb Seri)inberung beê S3efud)ê berfelben burd) Sdjnee uub SBaffen

griffe, foroie beê Sor()anbenfeiuê einer fdjöneii Sapelle uub eineê

SBobnbaufeê für ben Sriejier mit Seroifiiguug beê Sircfitjerrn in

L) Softer. — '') Anniv. E. — *) Dr. gerb. Setter i. 3d). — *) Anniv.
E. — 6)—')». 2. — 8) ®. g. XVII, 248.- 9) ®. g.XLVI, 112 it. 144.-
,0) 3>af. 140, 145.
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von N. W. einen Ausschuß, um deu Kirchgenossen nus E. „mit
ir Kilchenbuw zu raten." ') 1614 ward dieser begonnen, 161S
vollendet und am 36. Mai 1616 die Kirche St. Jakob von dem

Konstanzischen Weihbischof I. I. Mirgel in der Ehre der hl.
Jnkob, Anna, Michael nnd Sebastian geweiht, sowie der Hochaltar

im Chor den hl. Jnkob, Bartholomäus und Jodokus,
der nördliche Altar im Schiff U. L. Frau und der südliche den hl.
Margaretha nnd Barbara/)

Glocken: Die älteste ist mohl die dritte (zweitkleinste),
genannt St. Katharina, ohne Jahrzahl und Bilder, aber mit der

Inschrift in gothischen Minuskeln: „Jch luit si also sere dur set,

jacobes ere." ^) Eine nicht mehr vorhandene Glocke wnrde 1494 zu

Luzeru gegossen auf U. L. Frauen Verkündigung Abend (24. März),
und kam Mittwoch vor Ostern (26. März) auf deu Berg E; fie

wurde St. Anna genannt.^) Die Inschrift der zweitgrößten lautet:

In o^inl>s.Iis Kens sonsntibrrs lanciato Dsunr. (?sai.O1/)
anno N..O0 XI (16ll)/) Ihre Bilder stellen vor U. L. Frau, hl.
Theodul und Barbara. Die größte 'enthält die Worte oben an
der Krone: 8anots Jacobs inter apostolus inart^rss primo
is.rrrss.lrz «rrr pro nobis anno N. O. t/ XII (16l2), unten am
Rande: „Us dem Für stos ich, Mauritius Schwarz vou Luzern

gos mich" und die Bilder von Christus am Kreuze mit Maria
und Johannes daneben, hl. Jakob uud Philipp, Ap., sowie
Niklaus von Flüe/) Die kleinste von 1671 trägt den englischen

Gruß.')
Beggenried (IZuooinrisà I13S/97) ") St.Heinrich. Fünf

Bischöfe ertheilen zu Avignon der Kapelle St.Heinrich in B. Ablaß/)
ebenso am l0. Angnst 1396 Bruder Heinrich, Cisterzienser Ordens,
Generalvikar des Bischofs Burkhard ».Konstanz. '°) — Von den zwei

Pfründen stiftete Heinrich im Lo von Bnochs wegen ziemlicher

Entfernung der Pfarrgenoffen zu B. R. von der Mutterkirche B.
und Verhinderung des Besuchs derselben durch Schnee uud Wassergüsse,

sowie des Vorhandenseins einer schönen Kapelle und eines

Wohnhauses für deu Priester mit Bewillignng des Kirchherr» in

l) Joller. — «) ^.uuiv. L. — ^ Dr. F^g. SM^r i. Zch. — ^ ^,nniv.
K. — °)—N. 2. — «) G. F. XVII, 248. - ") G. F.XI.VI, 112 n. 144.-
") Das. 140, 145.
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S., ©abriet Semmütfer, am 16. Stuguft 1486 auf beu ©t. feein--

riebe Stttar in S. St. mit 70 W Sfg- eine Saptaueipfrünbe,
fe|te bie bortigen Sfarrgenoffett ale Saffoögte berfelben, be=

ftimmte bie Serpfticfitungen beê Saptauê, weldje fid) fiaupt*

fäd)lid) auf bie Sirdje S. bejogeu, uub nur au freien Sagen auf
baê Sefen bec SJteffe in S. St. erftreefteu. 3lud) betitelt bei* ©tifter
fid) felbft auf Sebeuêjeit bie Sefe|nng ber Sfrüube uub nad)

feinem Sobe tauglicbeu Sriefteru auê feinem ©efdjlecbte baê Sor»

jugêred)t oor.l) Ser ©eneralöifar beê Sifd)ofê Otto »ou Soit=

ftattj genetjmigte biefe Stiftung am 6. Stprit 1487.2) — ©obaitn

geftattete ber päpfttidje Segat Slnton Succi am 1. SJtärj 1500 »on
läufig unb am 1. Sejember 1517 befiuitio, bafe eine beftättbige
(jweite) Sfrüube iu ber Sapefle ©t. «einrieb erridjtet, barin
mit Sluênatjme ber oier fioben gefttage ber ©otteêbieuft mit ben

iu ben Sfarrfirdjeit gebraudjlidjeu ©erentoitieit gehalten unb bie

l)t. ©aframente gefpeubet werben. 3J Siefe »on S. aiigefodjteue

©rlaubnife warb am 14. Sto»ember 1520 »ou bem atê ©djiebê--

riebter bejeidjneteit Sropft gelir. grei in furici) beftätigt.4) Sie
reid)tidjeu ©abeit au bie neue Sfrüube finb iu einem Sto bei, batirt
nad) SJtai 1528, »erjeid)ttet.5) Seibe Sfrünbeu waten aber gering
betoibmet. Sefebalb würbe oom Sattbratbe St. SB. am 23. Stprit 1620
ben S. St. bewilligt, bafe fie oou ibrer uieberu Sapefleiipfrüube
eine fiatbe Sroue (ober nad) ©eftatt ber Sadje) uel)meu uub ber

obern um fo mefir wöcbeiültd) jueigneit mögen, bamit fie tugeitb--

fjafte, wol)lgetet)rte Sriefter bafür erhielten.6) Sie erften, mit
3at)i*ja£)l befauitteit Sapläue waren 1545 SJtärj* Safober unb

Sernljarbuê graticolile.7) — Stacbbem am 30. Stuguft 1618 bie

S. St. oom SBifcbof in Souftanj bie ©rlaubnife erljalteu t)atteu, ifjre
Seicfieu auf bem griebl)of ber Sapelte ju begraben,8) erlangten
fie enbtid) nad) oieleit uub Jaitgeu Serttaitbtuugeu am 6. SJtärj
1631 bie Slbfttruug »ou S., jebod) mit gerotffen Serpffid)tuiigett
gegenüber ber SJtutterfirdje.9) Sie Obrigfeit »ou St. SB. befiegette

am 6. September b. 3. 1638 baê bejüglicbe Sttftrumeiit;10) ber

') ®. g. XLVI, 119,* 146-150. — 2) ®af. 119. — Ü. S3. 2lrd)io
grbrg. — 3) ®af. 120. •- 4) ®af. 120, 153/6. — 5) Saf. 121,. 171/3, —
') ®af. 124. - ') ®af. 133. - sl ©of. 125. - 9) ©af. 130. —
10) ®af. 131.
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B., Gabriel Sewmüller, am 1«. August 1486 auf den St. Heinrichs

Altar in B. R, mit 70 T Pfg. eine Kaplaneipfründe,
fetzte die dortigen Pfarrgenoffen als Kast'vögte derselben,

bestimmte die Verpflichtungen des Kaplans, welche sich

hauptsächlich auf die Kirche B. bezogen, und nur an freien Tagen auf
das Lesen der Messe in B. N. erstreckten. Auch behielt der Stifter
sich selbst auf Lebenszeit die Besetzung der Pfründe und nach

seinem Tode tauglichen Priestern aus feinem Geschlechte das

Vorzugsrecht vor. Der Generalvikar des Bischofs Otto von
Konstanz genehmigte diefe Stiftung am 6. April 1487. °) — Sodann

gestattete der päpstliche Legat Anton Pucci am 1. März 1500

vorläufig und am l. Dezember 1517 definitiv, daß eine beständige
(zweite) Pfründe in der Kapelle St.Heinrich errichtet, darin
mit Ausnahme der vier hohen Festtage der Gottesdienst mit den

in den Pfarrkirchen gebräuchlichen Ceremonien gehalten uud die

hl. Sakramente gespendet werden. ^ Diese von B. angefochtene

Erlaubniß ward am 14. November 1520 von dem als Schiedsrichter

bezeichneten Propst Felix Frei in Zürich bestätigt. Die
reichlichen Gaben an die neue Pfründe find in einem Rodel, datirt
nach Mai 1528, verzeichnet. ^ Beide Pfründen waren aber gering
bewidmet. Deßhalb wurde vom Laudrathe N, W. am 23. April 1620

den B. N, bewilligt, daß sie von ihrer niedern Kapellenpfründe
eine halbe Krone (oder nach Gestalt der Sache) nehmen und der

obern um so mehr wöchentlich zueignen mögen, damit sie tugendhafte,

wohlgelehrte Priester dafür erhielte». °) Die ersten, mit

Jahrzahl bekannten Kapläne waren 1545 Marx Jakober uud

Bernhardus Franconis. ') — Nachdem am 30. August 1618 die

B. R. vom Bischof in Konstanz die Erlaubniß erhalten hatten, ihre
Leichen auf dem Friedhof der Kapelle zu begraben, ") erlangten
fie endlich nach vielen und langen Verhandlungen am 6, März
1631 die Abkurnng von B., jedoch mit gewissen Verpflichtungen
gegenüber der Mutterkirche. °) Die Obrigkeit vou N. W. besiegelte

am 6. September d. I. 1638 das bezügliche Instrument; '°) der

>> G. A. XI.VI. 119,' 146-15«. — 2) Das. 119. - E. B. Archiv
Frbrg. — «) Das. 120. — ^) Das. 120. 153/6. — °> Das. 121,, 171/3, —
') Das. 121. - ') Das. 133. — ») Das, 125. - ») Das. 130. —

Das. 13,.
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©eneralöifar beê Sifcbofê Sobanneê oon Souftanj genebmigte

baêfelbe am 26. Oftober gl. 3., unb erljob bie biêtjerige gitial=
tavelle S. Sl. jur felbftftäitbigen Sfarrïircbe. ; ©îtblid) befreite ber

päpftttebe Sîutttiuê granj Sebi am 19. Suiti 1818.*) bie S. St.

oon ben Serpfticbtuitgeit an S. gegen etite Soêïaufêfumme oou

1200 ©utbeu.3)
©aulidjeê. Sen Sauffteiitber alten Sapelle weil)te 1580

ber Sonftaujifcfie SBeitjbifdjof Saltbafar,3) ebenfo ber päpfttictje Stun=

line, ©raf bella Som, am 19. Suli 1598 bie »on Slitter SJtelcbior

Suffi ueuerbaute4) unb oom Slatlje in 0. SS. am 13. Suni
gt. S- wit einer Seretvruitg bebadjte Sapelte5) fammt einer

©lode jur ©fire ©otteê, ber bl. SJtaria, Jgeiitrid) uub Slubreaê,

aud) ben fe od) attar îtebft jwei Seiten a Itä reu, nämlid) ben

redjtê ber 1)1. Stima unb ben linfe beut l)t. Sreuj, foroie ben grieb*
bof.6) Surd) baê ©rbbeben oou 1601 würbe bie Sapetle faft

gang jerftört, iu golge beffen beiuatje neu auf gef üb ri unb

oom genannten papitlidjeit Segateli taut tlrîunbe »om 4. Suti
1604 wieber jroei Scebeitaltäre geroeifit, bei* nörblidje ben l)t.

SJtaria, Stinta uub SJÎargaretba, ber füblicfie beut fit. Sreuj, Sin;

breaê unb Seat.7) 3tm 28. Dft. 1786 ertaubte fobaitn ber Sifdjof
oou Souftanj bie ©cbleifung ber alten Sirdje S. St., bie

©ruitbfteinteguug jur neuen auf beut oou Safob uub 3lm
breaê Slmbauen erfauften Sla|e uub jur Sefcljleuuiguug beê Saite
bie Slrbeit au ©oitn= uub geiertageu mit Sluênal)me ber fiofien

gefttage.s) Sie Soften beê 1790 begonnenen Steubauê betrugen
ofine bie oielen grol)itbieufte über 35,000 ©utbeu,9) Sie ©iu-
roeitjuitgburd) ben ©eneralöifar beê ©rjbifcbofê Sari St)eobor oon

Stegenêburg erfolgte am 16. Stuguft 1807 unb jroar bei* Sird)e

ju ©breit ber fit. ^einrieb uub Slubreaê, beê §ocfialtarê ber Stuf=

erftebung Unfere Gerrit Sefii ©brifti, beê uörbttefien Stilare ber 1)1.

SJtaria, uub beê fübtiefiem beê 1)1. ©ebaftian. Saê Si refi mei b:

feft roarb auf ben oierteit Sonntag im Oftober feftgeftefft.10)

©foefen: Scfiou um 1597 ift oou einer ©lodenroeifie
bie Siebe. Slm 16. Stuguft 1619 befefilofe ber Saubratb »on 0. SB.,

x) ®. g. XLVI, 131. — 2)®af. 131/2. — 3) ©af. p. 141, 181. —
4) Softer. — 5) ©tS.frot.C.SB. — •) ®. g.XLVI, 141,182/3. — 7) ©af.
1.13, 141. — 8) ©ni. 116. — 9) ©af. 117. — 10) ©af. 142/3.
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Generalvikar des Bischofs Johannes von Konstanz genehmigte

dasselbe am 26, Oktober gl. I,, und erhob die bisherige Filialkapelle

B. R. zur selbstständigen Pfarrkirche. ' Endlich befreite der

päpstliche Nuntius Franz Belli am ll). Juni 1818.') die B. R.

von den Verpflichtungen an B. gegen eine Loskaufssnmme von

1200 Gulden.')
Bauliches. Den Taufsteiuder alten Kapelle weihte 1580

der Konstanzische Weihbischof Balthasar, ebenso der päpstliche Nuntius,

Graf della Torre, am 19, Juli 1598 die von Ritter Melchior
Lussi neuerbante^) und vont Rathe in O. W. am l3. Juni
gl. I. mit einer Verehrung bedachte Kapelle") sammt einer

Glocke zur Ehre Gottes, der hl. Viaria, Heinrich und Andreas,
auch den Hochaltar nebst zwei Seitenaltären, nämlich den

rechts der hl. Anna und den links dem hl. Kreuz, sowie den Fried-
Hof. °) Durch das Erdbeben von 1601 ivurde die Kapelle fast

ganz zerstört, in Folge dessen beinahe nen aufgeführt nnd

vom genannten päpstlichen Legaten lant Urkunde vom 4. Juli
1604 wieder zwei Nebenaltäre geweiht, der nördliche den hl.

Maria, Anna nnd Margaretha, der südliche dem hl, Kreuz,
Andreas und Beat, ') Am 28. Okt. l786 erlaubte sodann der Bischof

von Konstanz die Schleifung der alten Kirche B. R., die

Grundsteinlegung zur neuen auf dem uon Jakob und
Andreas Ambauen erkauften Platze und zur Beschleunigung des Bans
die Arbeit an Sonn- und Feiertagen mit Ausnahme der hohen

Festtage, ") Die Kosten des 1790 begonnenen Neubaus betrugen
ohne die vielen Frohndienste über 35,000 Gulden, Die
Einweihung durch den Geueralvikardes Erzbischofs Karl Theodor von

Regensburg erfolgte mn l6, August 1807 und zwar der Kirche

zn Ehren der hl. Heinrich und Andreas, des Hochaltars der

Auferstehung Unsers Herrn Jesn Christi, des nördlichen Altars der hl.
Maria, und des südlichem des hl. Sebastian. Das Kirchmeihfest

ward auf den vierten Sonntag inr Oktober festgestellt. ^)
Glocken: Schon nm 1597 ist von einer Glockenweihe

die Rede. Am 16. August 1619 beschloß der Landrath von O. W.,

') G. F. XI.VI, 131. — 2)Das. 131/2. - ») Das. p. 141, 181. —
4) Joller. — °) Sts. Prot.O.W. — «) G. F.XI.VI. l4l, 182/!. — ') Das,
113, 141, — «) Das. 116. — Das. 117. — Das. 142/3.
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bie »ou S. St. mögen ju ifivev oerbefferten ©toefe iu einer grofeeu
©emeiube (©ariteli unb Seme) 40 uub iu einer Keinen 20 Sen
fönen (ate ©emitter) aufteilen; fteuerte bann ant 6. Dft. 1640
baê gange Sanb 0. SB. benen oou S. St. 100 Sroneit au iljre neu

gegoffene (gröfete) ©lode, fo bafe ein grofeer Sinfigang 50 ©ulben
unb ein fleiuei* 25 ©utbeu geben folle. ') Saê alte ©etäute oon

S. St. beftanb auê oier ©loden, uämticfi ber genannten gröfeten oou

1640: Dum resono Christe exaudi pia vota tttorum. Fusa
anno 1640, Jean J. Hart,-) mit ben Silbern ber 1)1. ^einrieb,
Slubreaê, Sonrab, ©briftuê am Sreuje, SJtagbalena uub Sobanneê,
ferner ber fleinfteii oou 1737 mit ber Sufdjrift : Et verbum caro
factum est et habitavit in nobis (Jobs. I. 14). enblidj ben

beiben mittleren, gegoffeu 1793 oou Sfiflipp S°f- Sranbeuberg in

$ug unb enttjalteub bie Sibelfprüdje ©u. Sobanneê 1. 14, uub

Sufaê I, 28. Saê neue ©etäute oon fecfiê ©loden ift 1878

non ben ©ebri'tbern ©rafemeier in getbfircfj gegoffeu uub mit reti=

giöfeit Serfeit oou S°baitiieê oon SJtatt oerferjeu roorben.3)

cîmietlnirgen ober jBücgenflab (Bvrginstad 1178/97, ') St. Sin*

ton, ©r. Scfioit 1868 fafete bie bortige ©emeiube ben Sefctjlufe, fid)

oou Suocliê ju trennen, uub ftatt ber biêfierigen Sapefle (Seite
209 f) eine eigene Vfarrfirdje 31t erriefiten. Slfleiu S. roefirte

fieb bagegen. ©rft am 9. Suni 1881 gelang eine bejüglidje Sen
eiubaruiig jroifcben ben beseitigen Stbgeorbiieteu, roelcfie oou
©. S. am 26. Suiti uub oou S. am 10 Suti, foioie oom Sifdjof
in ©bur am 23. Suli, refp. 27. September, »om Saubratfi Stib--

roalbeiiê ant 28. gt. SJt. genehmigt, atêbauu iron ber Slegievuitg am

3. Dftober 1881 in Sraft gefegt würbe. Seither roarb in bei*

Sapette St. Slnton ein Sauffteiu nub bei berfelben ein griebfiof
erridjtet, aucfi am 5. Sejember 1881 bie erfte Saufe unb am

9. gl. SJt. bie erfte Seerbigung buret) ben ant 27. Stooember en
toäfijten Sfarroerroefer (biêt)erigeu Saptan) Slnton ©Ifener »on
geuommeit. — gür ben befdjtoffeiieu Sau einer Sfarrfircbe, ber

im jQerbft 1891 mit bei* gitiibameittiritng beginnen bürfte,
werben ©eiber unb Saumaterialien gefammett. Ser S'ait ift
fertig geffeftt, uub bie Soften finb"auf gr. 140,000 reranfebfagt.r>)

') ®. g. XLVI, 149. — 3) atttj«. 13rot. O. SB. — 3) ä)iittfj. ». §rn.
ffrljtfr. ©iüier ö. 9t. — ®. g. XLVI, 143. — 4) ®. g. XVII. 248. —
6) Dr. SBljrfd) i. SB.
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die von B, R. mögen zu ihrer verbesserten Glocke in einer großen
Gemeinde (Sarnen und Kerns) 40 nnd in einer kleinen 20
Personen (als Gevatter) anstellen; steuerte dann am 6. Okt. 1640
das ganze Land O. W. denen von B. R. 100 Kronen an ihre nen
gegossene (größte) Glocke, so daß ein großer Kirchgang 50 Gulden
und ein kleiner 25 Gulden geben solle. Das alte Geläute von

B. R. bestand ans vier Glocken, nämlich der genannten größten von
1640: iXim r-6«)ir« Liri'isi« exaiuli via votrr tiwrum. I"u«s.

s.»r>« lli4l), .lean Ilsi't, ") mit den Bildern der hl. Heinrich,
Andreas, Konrad, Christus am Kreuze, Magdalena und Johannes,
ferner der kleinsten von 1737 mit der Inschrift: IÄ vsrkum cam
ts.ct.rlm sst et lurintavit in nolii« (,loii«. l, 14), endlich den

beiden mittlen», gegossen 1793 von Philipp Jos. Brandenberg in

Zug und enthaltend die Bibelsprüche Ev. Johannes i, 14, nnd

Lukas I, 28. Das neue Geläute uon sechs Glocken ist 1878

von den Gebrüdern Graßmeier in Feldkirch gegossen und mit
religiösen Versen vo» Johannes von Matt versehen worden. ^)

Ennetinirgen oder Vürgenstnd (Lvr^iuslcui 1178/97, ') St.
Anton, Er. Schont 868 faßte die dortige Gemeinde de» Beschluß, sich

vo» Buochs zu trenne», n»d statt der bisherigen Kapelle (Seite
209 f) eine eigene Pfarrkirche zn errichten. Allein B, wehrte
sich dagegen. Erst am 9. Juni l88l gelang eine bezügliche

Vereinbarung zwischen de» beidseitige» Abgeordnete», welche von
E. B. am 26. Inni und von B. am 10 Jnli, sowie vom Bischof

in Chur am 23. Juli, resp. 27. September, vom Landrath
Nidivaldens am 23. gl. M. genehmigt, alsdnn» von der Regierung ani
3. Oktober l88I in Kraft gesetzt wnrde. Seither ward in der

Kapelle St, Anton ein Tanfstein und bei derselben ein Friedhof
errichtet, anch am 5. Dezember l88l die erste Taufe und am

9. gl. M. die erste Beerdigung durch den am 27. November

erwühlten Pfarrverweser (hisherigen Kaplan) Anton Elsener

vorgenommen, — Für den beschlossenen Ban einer Pfarrkirche, der

im Herbst 1891 mit der F»ndameiitirung beginnen dürste,
werden Gelder und Baumaterialien gesammelt. Der Plan ist

fertig gestellt, und die Kosten sinlV'anf Fr. 140,000 veranschlagt. ")

') G. F. XI.VI, 149. — 2) Rths.Prot. O. W. Mitth. v. Hrn,
Pfrhlfr, Dillier B. R. — G. F. XI.VI, 143. — «) G. F. XVII, 24». —
°) Dr. Wyrsch i. B.
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IL ¦gïanellcix.

Su ber Sfarai Stane:
a. gitiateu mit Sap tan eipf rüuoeii.
1. énnetnioo«, St. Safob, am füböfttidjeu ©itbe beê Serit-

walbê, wefttid) oou ber Strafee jroifcben Staue uub Sente. Stad)

ber Ueberlieferuug flatten in ben erften ctjtifttidjeu Reiten Unten
walbeu uttb Sdjmnj nur einen eiujigeii Sriefter, ber abioecbfetnb

am einen Sonntag in ©., am anbereu aber iu SJtuotattjal ben

©otteêbieuft oet'fal). SJtinbefteuê würbe ©. immer fiir bie ä tt eft e

Sfarrei in Sîtbroaibeu geljaïteit. *) Siefe Slngabe erfiält baburdj

Uitterftü£uug, bafe bie Sircbe St. erft um baê Sabr 1094 er»

fcbeint unb bafe 1313 oou einem griebljof iu @. bie Siebe ift,
aud) 1835 beim Umgraben eineê ^allegartene iu ber Sliuje ber

Sapelle jablreidje Sobtengebettte jum Sotfdjein gefontmeit finb.2)
Sie erfte Stad)rid)t oon berfelben gibt eine nictjt mebr oorïmiibene
Urfuube auê bent 3abre 1313, taut wekfier jioei ©rjbifcfiöfe unb

jioötf Sifdjofe if)i* je 40 Sage Stblafe oertiefjen uub SBifctjof

<Qeittricl) Hl. oon Souftanj folcbeu betätigte.*') SBeitere Slbläffe

erbielt bie Sapette ©. 1340 bei ber © in roe i fiung fammt brei
Stttäreu burcfi ben SSeibbifdjof Serdjtolb am 26. Suni 1483 »ou

Sifdjof Otto IY. iu Souftanj4) unb am 26. Suli 1504 »on bem

päpftticben Segateil Staimunb/') Slm 29. Stuguft 1595 befctjlofe

ber Statt) uon St. SB. einen jäljrlicfieit Sreuj g an g am gefte »on
SJtaria £)einmtd)ung (2. Suli) uacb St. Safob in @.6) - Sie

Saplaueipfritube bafelbft ift alt, obrootjl ber »erloreit gegan«

gene urfprünglicfie Stiftêbiief fold)eê uidjt mefir bejeugt. Slm

21. SJtai 1569 fcfieufte Dbroalben iu baê Sfruitbbauê bet

St. Safob im Serniuatbe eiu SBappeu.7) Urfunbtidj fommt erft
1581 ein Saplan »or; uacb bent Sobe beêfelben rourbe ber @ot*

teêbienft in ©. biê 1582 oou ben Sapujiuern übernommen, roelcfie

oor ber ©rbattuug itjreê Slofterê iu Staue am elfteren Orte
mobntett. fèeruacb befolgte benfetbeit »om 20. September 1603
biê 23. SJtai 1608 ©rifpin ©irbauuer.s) 3tm 15. September 1753

») Sang ®. Üt. I, 870. — infinger ®. ». it. SB. I, p. 58. — 2) 91. SB.

Satenber 1864. — 3) Sang ®. 8t. I, 870. — 4) ÜÄittf). ». §rit. «apian
Obermatt i. @t«.— 5) Strdj. 9?. SB. — 6) Stttj«. $0«. 9Ì. SB. — Anniv.
Sarnen. - gang ®. 9t. 1, 871. — 7) Südjler. — 8) Soffer.

189

II. KapeUen.

In der Pfarrei Staus:
a. Filialen mit Kap lan eipfrünoen,
1. Ennetmoos, St. Jakob, nm südöstlichen Ende des Kern-

malds, westlich von der Straße zwischen Stans und Kerns. Nach

der Ueberlieferung hatten in den ersten christlichen Zeiten
Unterwalden uiid Schwyz nnr einen einzigen Priester, der abwechselnd

am einen Sonntag in E,, am anderen aber in Muotathal den

Gottesdienst versah. Mindestens wurde E. immer für die älteste
Pfarrei in Nidwalden gehalten.') Diese Angabe erhält dadilrch

Unterstützung, daß die Kirche St. erst um das Jahr l094
erscheint und daß 1313 voil einem Friedhof in E. die Rede ift,
auch 1835 beim Umgraben eines Hnusgnrtens in der Nähe der

Kapelle zahlreiche Todtengebeine zum Vorschein gekonimen sind. °)

Die erste Nachricht von derselben gibt eine nicht mehr vorhandene
Urkunde ans dem Jahre 1313, laut welcher zwei Erzbischöfe und

zwölf Bischöfe ihr je 40 Tage Ablnß verliehen und Bischof

Heinrich III, von Konstanz solchen bestätigte. Weitere Abiässe

erhielt die Kapelle E. 1340 bei der Einweihung sammt drei
Altären durch den Weihbischof Berchtold am 26. Juni 1483 von
Bischof Otto IV. in Konstanz") und am 26. Juli 1504 von dem

päpstlichen Legaten Raimund.") Am 29. Angnst 1595 beschloß

der Rath von N. W. einen jährlichen Kr e uz g an g am Feste von
Mariä Heimsuchung (2. Juli) nach St. Jakob in E. °) - Die

Kaplaneipfründe daselbst ist alt, obwohl der verloren gegangene

ursprüngliche Stiftsbrief solches nicht mehr bezeugt. Am
21. Mai 1569 schenkte Obwalden in das Psrundhaus bei

St. Jakob im Kernwalde ein Wappen.') Urkundlich kommt erst

1581 ein Kaplan vor; nach dem Tode desselben wurde der
Gottesdienst in E. bis 1582 von den Kapuzinern übernommen, welche

vor der Erbauung ihres Klosters in Staus am ersteren Orte

wohnten. Hernach besorgte denselben vom 20. September 1603
bis 23. Mai 1608 Crispin Girdanner. ") Am 15. September 1753

') Lang G. N. I, 870. — Biisinger G. v. U. W, I, p. 58. — 2) M zg

Kalender 1864. — °) Lang G. R. I, 87«. — ^) Mitth. ». Hrn. Kaplan
Odermatt i. Sts,— ^ z>rch. gz. W. — «) Rths, Prt, N, W. — änniv.
Lsrnsn. - Lang G. R, I, 874. — 7) Kiichler. — «) Joller.
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warb aisbann ein neuer Stifte brief ausgefertigt.x) — Sm
Safire 1601 errtcbtetett bie Urtfieiier in ©. aufeerljalb be§ Stiebe

eine Sruberfdjaft ju ©breit ber t)t. Stima; iu biefelbe tiefeen

fidj bie SJtitglieber ber beiben Sriefterïapitet in D. SB. unb St. SB.

am 22. Oftober 1648 aufnehmen; audj traten ifir 1747 bie
ttrtfieuer ittiterfiatb beê Stiebe bei. 2j — Semerïenêwertf) ift im Sfruitb»
l)aufe oon St. Safob ju ©. bie burcfi einen Sapujiuer »ou St., S.
SJtartin »on ©ugetêbofen, 1618 ju Staubegebraute Serföt)nung
jmifcbeu 0. SB. unb St. SB. betreffenb bie abroedjfelnbe Sefcfiicfuug
ber eibgenöffifdjett Sagteiftuitgen unb Seubuitg ju ben attjäbrlicbeu
Stedmuugêabuafjmen in Sanie, Saben, Sljitrgait u. f. ro.3)

Saulidjeê: Saut ber in ber SJtitte beê ©fiore oben ange»
brachten Sabrjabt 1600 fanb bamalê eiu Steitbau ber Sapette
©. ftatt; baê Sdjiff ift roegen ber Serfdjiebenljett ber genfter neueren
Urfprungê.4) Slm 9. September 1798 roarb bie Stipelle ©. »on
Den granjofen angejüubet. Sebufê ber £erftetlutig fällte
mau Taut Sefd)lufe »out 7. Suti 1799 baê nötige fèotj, becfte

baê Sad) am 4. SJtai 1800 eiuftroeiteti mit ©ctjinbetu unb en
fannte am 21- Sejember 1801, bafe mau bie Sapette roieber iu
braudjbareu Staub fteffen roofte.5) Stu ben neuen Stttar ju
St. Safob fdjeufte am 8. Stooember 1806 Obroalbeu 24. ©t.6)

Sie beiben ©toefen finb oou Safob 5ßf)itipp Sranbeitberg
in $ug 1818 gegoffen, uub tragen bie Sibelfpuicbe ©n. Soljaiiueê I,
14, unb ©o. Sttfaê I. 28; bie gröfeere bat aufeerbem bie Silber
oon ©briftuê am Sreuje uub St. Safob, Slp. Sie im Sied) auf»

getötbeteu Sitber bei* Keinem finb abgefallen. ')
2. Wtefenberg (Wisoberch 1150 s) 1178/97.)a) U.S. grauen

©eburt. Stuf ber Sübfeite beê ©tanferfioruê jenfeitê »ou Satten«

roil erbaute Sruber Sobanneê »on Sienberg iu einer 1325 en

tauften fêofftatt, genannt auf beut gititi, (jefet Sofeli) eine $ta--

petle, bereit iu bem Stiftebriefe ber bortigen SBalbbrnberei »on

1336 (S. 217) ale bereite »orfiaubeit gebaefit roirb. Ueber bie

Serroaltuug beê Seriuögeue ber erfteru eiitftanb eiu Streit, ber

am 20. SJtai 1495 batjiit entfdjiebeu rourbe, bafe, wenn jentanb

») Srd). Sb. ©ts. — -)—*) 9c. SB. Sat. 18(54. — 5) Süd)Ier. - ©ts.
$rot. O. SB. — 6) Sap\. Dbermatt i. ©ts. — 7) Urt. ®Q3. — 8) dì. SB.

Saf. 1865. — 9) ®. %. XVII, 250.
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ward alsdann ein neuer Stifts brief ausgefertigt.') — Jm
Jahre 1001 errichteten die Ürthener in E. außerhalb des Rieds
eine Bruderschaft zu Ehren der hl. Anna; in dieselbe ließen
sich die Mitglieder der beiden Priesterkapitel in O. W. nnd N. W,
am 22. Oktober 1048 aufnehmen; anch traten ihr 1747 die

Ürthener innerhalb des Rieds bei. — Bemerkenswerth ift im Pfrnnd-
hanse von St. Jakob zn E. die durch einen Kapuziner von St., P.
Martin von Engelshofen, 1018 zu Stande gebrachte Versöhnung
zwischen O. W. und N. W. betreffend die abwechselnde Beschickung
der eidgenössischen Tagleistungen und Sendling zn den alljährliche»
Rechnungsabnahmen in Lauis, Baden, Thurgan n. s. w. ")

Bauliches: Laut der in der Mitte des Chors oben
angebrachten Jahrzahl 1000 fand damals ein Neubau der Kapelle
E. statt; das Schiff ist wegen der Verschiedenheit der Fenster neueren
Ursprungs. ") Am 9. September 1798 ward die Kapelle E. vo»
den Franzosen angezündet. Behufs der Herstellung fällte
man laut Beschluß vom 7. Jnli 1799 das nöthige Holz, deckte

das Dach am 4. Mai 1800 einstweilen niit Schindeln und
erkannte nm 21- Dezember 1801, daß man die Knpelle wieder in

brnnchbnren Stand stellen wollet) An den nenen Altar zu

St. Jakob schenkte am 8. November 1800 Obwalden 24. Gl.')
Die beiden Glocken sind von Jakob Philipp Brandenberg

in Zug 1818 gegossen, und tragen die Bibelsprüche Ev. Johannes 1,

l4, und Ev. Liikas l. 28; die größere hat außerdem die Bilder
vou Christus am Kreuze und St. Jakob, Ap. Die im Blech nuf-

gelötheten Bilder der kleinern sind abgefallen. ')
2. Wiefenberg (VVi8«r>Mli 1150 1178/97./) U.L.Frauen

Geburt. Auf der Südseite des Stanserhorns jenseits von Dallenwil

erbaute Bruder Johannes von Kienberg in einer 1325

erkauften Hofstatt, genannt auf denr Flüli, (jetzt Tößli) eine

Kapelle, deren in dem Stiftsbriefe der dortigen Waldbruderei von

1330 (S. 217) als bereits vorhanden gedacht mird. Ueber die

Verwaltung des Vermögens der erstern entstand ein Streit, der

am 20. Mni 1495 dahin entschieden wurde, daß, wenn jemand

l) Krch, Ld. Sts. -l) N, W. Kal. — °> Küchler. - Sts.
Prot. O. W. — °) Kapl. Odermatt i. Sts. — ') Urk. EB. — «) N. W.
Kal. 1865. — «) G. ff. XVII, 250.
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auf SB. bauebäblid), jugteid) auefi Saubêmauit fei unb tu feinen
©bren ftefie, ber ober biefelben bie Sapette auf bem glüeti mit iQülfe
uub Siatb beê Seutpriefterê in Staue »erwalteu, be» unb eut»

fefeeu fotte unb nicbt bie Urtbeuer »on Satteuropf. SBäre aber

obiger galt nicbt »ortianben, fo foli ber Seutpriefter uub ber Sird)»
meier »ou St. fammt bem Sanbammann unb Sxatt) bie Sapette
SB. nad) Sufialt beê ©tiftêbriefê beoogteit, uub für bie Brunft
bie bejüglidjen Sriefe, oou benen bie SB. fid) Stfifcfiriften madjeu

laffen tonnen, bem Sirdjmeier oou ©f. jur Serroabrung übergeben
werben. *) — 3lm 26. Suli 1504 ertjielt bie Sapette SB. oon bem

päpftlidjen Segateti Staimunb Stblafe.2) — ©djon oor 1689 be»

forgte nadj bem Stbgaug beê SBalbbruberê ein roettlicfier © i g r i ft
ben Sienft bei ber Sapette SB., unb burd) ein Urtbeit aus jenem

Sabre rourbe bie SBabt beêfelben ben bort mofinfiafteit Sergteuteu
roetäje eigenes geuer unb Siebt befreit, jugefproefieu, aud) am

14. SJtärj 1705 biefe Stuftetlttng burd) ben Sifdjof »ou Souftanj
bewilligt.3) S't golge einer deftigen ©utjweiung ber Sergteute,
uacb ber 3tbfe|uug eineê Sigriften, entfefiieb bei* Sttdjter am
30. Sanuar 1728, bafe bie SBabt beêfelben fünftigbin ber Dbrig»
feit »ou St. SB. jufteben fotte.4) — Sie Stiftung einer Sap»
taueipfrünbe in SB. fam tbeifs burd) bie am 16. Stprit 1748
»ou ben fünf bamaligeu Sottatoreu ber StaveUe, nämlid) bem

Sfarrer, jroei Stattjetjerrett unb jroei Srioaten iu St., bem Sigri»
fteu berfetben eoentuefl um 12,000 g oerfaufteu Sapettgüter,
tl)eilê burd) freiwillige Seiträge ju Stanbe, unb eê würbe ber

Stiftebrief am 6. Stprit 1752 burd) beu Sifdjof »on Souftanj be»

ftäfigt unb befiegelt,5) tjierauf ale erfter Saptau am 9. SJtai

1752 gewäblt Sofepb, Stemigiuê »on SJtatt auê Staue.6) — Scfion
»ortjer (1754) fanb ber Sau, für weldjeu bie Stegieruug »ou 0.
SB. am 11. Dftober 1755 breifeig ©utbeu beroittigte, 7j am 24. Suni
1758 bie ©infegnuiig unb am 2. September 1768 bie ©in»

roeibuug einer gröfeeren Sapette in SB. mit brei Slttäreu

ftatt.8)
Son. ibren beiben ©toefen trägt bie gröfeere tu gotljtfcfien SJttn

juêïetn ofine Safirjafil bie Sufdjrift: .,0 REX GLORJE XPE

9t. SB. Sat. 1865. — 2) îfrd). 9t. SB. — 3j—«) 9t. SB. Sot. 1865.
7) ©ts. '-Prot. O. SS5. — 8) 9Ì. SSS. Sol. 1865.
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auf W. haushäblich, zugleich auch Laiidsmaim sei und in seinen

Ehren stehe, der oder dieselben die Kapelle auf dem Flüeli mit Hülfe
uud Rath des Leutpriesters in Stans verwalten, be- und
entsetzen solle und »icht die Ürthener von Dallenwyl. Wäre aber

obiger Fall nicht vorhanden, so foll der Leutpriester und der Kirchmeier

vou St. sammt dem Landammann und Rath die Kapelle
W. nach Inhalt des Stiftsbriefs bevogten, und für die Zukunft
die bezüglichen Briefe, von denen die W. sich Abschriften macheu

lasseu können, dem Kirchmeier von St. zur Verwahrung übergeben
werden. — Am 26. Juli 1504 erhielt die Kapelle W. vou dem

päpstlichen Legaten Raimund Ablaß/) - Schon vor l689
besorgte nach dem Abgang des Waldbruders ei» weltlicher Sigrist
de» Dienst bei der Kapelle W., nnd durch ein Urtheil aus jenem

Jahre wurde die Wahl desselben den dort wohnhaften Bergleuten
welche eigenes Feuer und Licht besitzen, zugesprochen, auch am

14. März 1705 diese Anstellung durch den Bischof von Konstanz

bewilligt. 2) Iu Folge einer heftigen Entzweiung der Bergleute,
nach der Absetzung eines Sigriften, entschied der Richter am
30. Januar 1728, daß die Wahl desselben künftighin der Obrigkeit

von N. W. zustehen solle/) — Die Stiftung einer
Kaplaneipfründe iii W. kam theils durch die am 16. April 1748

von den fünf damaligen Kollatoren der Kapelle, nämlich dem

Pfarrer, zwei Rathsherren und zwei Privaten in St., dem Sigristen

derfelben eventuell uni 12,000 A verkauften Kapellgüter,
theils durch freiwillige Beiträge zu Stande, und es wurde der

Stiftsbrief am 6. April 1752 durch de» Bischof von Konstanz

bestätigt uud besiegelt, ") hierauf als erster Kaplan am 9, Mai
1752 gewählt Joseph Remigius von Matt aus Staus. °) — Schon

vorher (1754) fand der Bau, für melchen die Regierung von O.
W. am 11. Oktober 1755 dreißig Gulden bewilligte, ') am 24. Juni
1758 die Einsegnung nnd am 2. September 1763 die
Einweihung einer größeren Kapelle in W. mit drei Altären
statt. «)

Von. ihren beiden Glocken trägt die größere in gothischen Ma-
juskeln ohne Jahrzahl die Inschrift: ,,0 KLX 6I.0kM X?E

i) R. W. Kal. 1865. — 2) z^ch. N. W. — °) N. W. Kal. 1865.

') Sts. Prot. O. W. — ») N. W. Kal, 1865.
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VENJ CVM PACE'* unb bie fteiuere: „Seligen got ftarfeu got

oneiiblictjeu got erbarm bid) 1578" ttebft ben Silbern oou ©briftuê

am Sreuj uub SJtaria. *¦)

3. Dnllemml (Tellenwilare 1178/97 2) ©t. Saureuj. Sie
au ber linfeii Seite ber 3la auf beiben Ufern beê ©teinibacbê im
fèurfdjti jroifcben ©taue uub SBolfeiifdjiefeeii gelegene iteuerbaute

(erfte) Sapette erbielt am 11. gebruar 1402 »on bem Srebiger«

flofter in 3itricfi eine Steli qui e beê 1)1. fèierounmuê.3) ©ine

jroeite Sap eli e bafelbft fammt einem Stttar roe it) te ber Sou»

ftanjifcfie SBeibbifcfiof Surfarb am 14. gebruar 1473 jur ©bre

U. S. grau unb beê fjl. Saureittiuê, unb eine b rit te mit brei
Slttäreu am 16. Stprit 1494 bei* SBeitjbifcfiof Saitiet.4)

Slbtäffe erl)ielt bie festere am 30. Sanitär 1496 »on 15

römifcben Sarbiitälen (bifcfiöftid) beftätigt 21. Sejember 1515) uub

am 26. Suli 1504 »on beut päpftlicbeu Segateli Staimunb.6) Seit»
bem bie Sapitjiuer 1582 nad) Staue berufen worben, beforgtett
biefelben ben ©otteSbienft in ber Sapette S.6) Slm 12. Suni 1694
aber »ergabten jroei Stiefbrftber, nämlid) Sfarrbetfer Sari 9Jtatl)iaê

ßurblumen in Staue uub Safpar Sartuettler, Sfarrbetfer ju
Seggeurieb, 14,000 g fiir eine Saptaneipfrüube in S. unb

errictjteteu einen Stiftbrief, roeldjeit am 14. gt. SJt. bie Sanbeê»

regiecuitg uub am 29. Sîooember beêfelben Saîjreê baê bifdjöf»

lidje Ot'biuariat in Souftanj genehmigten.7) Saê ©ruennungêrecfit
beê Saplauê traten bie Stifter ber ©emeiube S. ab, jebod) fotten

tauglidjc ©eiftlicfie auê beu ©efcrjtectjterit gurblumeit, Sarmettler,
©firiften uub Obermatt anbern Seroerbein »orgejogeu toerben.8)
Site erfter Saplan eifcfieiut 3-S- Stemigi Beiger oou Staue.9)
Sie Uerti S. überliefe beut jeweiligen Saplan baê 1685 oberhalb
ber Sapette erbaute feauê itebft ©arten atê Sfmubioot)ituug, uub

oerbefferte ttod) anberioeitig bie neue Sfrünbe.10)
Saulidjeê: Sie 1493 iu gotfiifcfiem Stil erbaute bavette

S. unterlag nad) jroei Sabrljuttberteu bem Slbbrucfie, uub eS er»

folgte im iQerbft 1697 bie ©ruitbfteinteguug ju ber jefsigeu

oierten Sapette, bie jebod) erft 1699 oottenbet uub am 15. Sto»

»ember gt. 3-»on Stbt Soadjim in ©ugetberg eingefeguet würbe.

>) Softer. — 2) ®. g. XVII, 250. — 8) it. 4) 9t. SB. Sot. 1866.

6j Sird). 9Ì. SB. — «)-«>) 9t. SB. Sof. 1866. -
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VIM OVN I^W" und die kleinere: „Heligen got starken got

vnendlichen got erbarm dich 1578" nebst den Bildern von Christus

am Kreuz uud Maria, ')
3. Dallenwil (IsIIsrrwils.rs 1178/97 2) St. Laurenz, Die

an der linken Seite der Aa auf beide» Ufern des Steinibachs im
Hurschli zwischen Stans nnd Wolfenschießen gelegene neuerbaute

l/erste) Kapelle erhielt am ll. Februar 1402 vou dein Predigerkloster

in Zürich eine Reliquie des hl. Hieronymus. °) Eine

zweite Kapelle daselbst sammt einem Altar weihte der

Konstanzische Weihbischof Burkard am 14. Februar 1473 zur Ehre
U. L, Frau und des hl. Laurentius, und eine dritte mit drei

Altären am 16. April 1494 der Weihbischof Daniel/)
Ablässe erhielt die letztere am 30. Zannar 1496 von 15

römischen Kardinälen (bischöflich bestätigt 2l. Dezember 1515) und

am 26. Juli 1504 von dem päpstlichen Legaten Raimund/') Seitdem

die Kapuziner 1582 nach Stans berufe» morde», besorgten
dieselben den Gottesdienst in der Kapelle D. °) Am 12. Juni 1694
aber vergabten zwei Stiefbrüder, nämlich Pfarrhelfer Karl Mathias
Znrblumen in Stans nnd Kaspar Barmettler, Pfarrhelfer zn
Beggenried, 14,000 A für eine Kaplaneipfründe in D. und

errichteten einen Stiftbrief, welchen am l4. gl. M. die

Landesregiernng und am 29. November desselben Jahres das bischöfliche

Ordinariat in Konstanz genehmigten. ') Das Ernennnngsrecht
des Kaplans traten die Stifter der Gemeinde D. ab, jedoch sollen

tangliche Geistliche aus den Geschlechtern Zurblumen, Barmettler,
Christen und Odermatt andern Bewerbern vorgezogen werden/)
Als erster Kaplan erscheint I, I, Remigi Zelger von Stans. " >

Die Uerti D. überließ denr jeweiligen Kaplan das 1685 oberhalb
der Kapelle erbante Haus nebst Garten als Pfrundwohnuug, uud

verbesserte noch anderweitig die neue Pfründe. '")
Banliches: Die 1493 iu gothischem Stil erbaute Kapelle

D. unterlag »ach zwei Jahrhunderten dem Abbruche, und es

erfolgte im Herbst 1697 die Gruudsteiulegung zu der jetzigen

vierten Kapelle, die jedoch erst 1699 vollendet und nmlS.
November gl. I. von Abt Joachim in Engelberg eingesegnet murde.

') Jollcr. — 2) G. F. XVII, 250. — ») n. ^) N. W. Kal. 1866.

°) Arch. N. W. — °)_io-, N. W. Kal. 1366, -
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Sie Soften beê Saiteê beliefeit fid) auf 3436 ©t. 39 ©djittinge,
woran oou 5Bot)ltl)ätei'ii 2862 ©l. 39 fe. gefteuert unb uom Saubrattje
in St. SB. 200 ©l. auê ber Saubeêïaffe bewilligt würben. ') ©cfiifb
unb genfter in biefelbe »ergabtett Stbt 3°ad)im in S.S., foroie
ber Saiibammanit SJtelcbior Suffi, Stifter.2) — Site eittjigeê Sitten
tbum ift barin nod) oorl)anbeii ein fdjönee gotl)ifd)eê Srojef»
fiouêfieuj, baê auê ber britteit Sapette flammen bürfte. Sage»

gen ift ein ïoftbareê Silb beê bt. Saureutiitê auf ©olbgntitb
in balbeujabener Strbeit, roelcfieê auê reicblidjeii Seiträgen »on
Saubeê» uub ©eiiteinbeauget)örtgeu 1576 »on beut SJteifter feanê

©ifig angefertigt rourbe, im Saufe ber 3eit »erfcbrouuben.3)

©loden. Stuf baê frübere, 1844 gefpruitgeue SBettergtöcf»

fein, genannt baê ©teinibad)»cüitbli, bejief)t fidj eine ©age, laut
roeldjer bie oon einer ttitl)otbiu auf ber SCtp SBirjroele beabfid)»

tigte gerftöruttg ber Sapette S. mitteilt einer Stibe (©rbrutfd)) burdj
baê Saufen beêfelben oerfjinbert würbe.4) —- Sie jetzigen brei ©löcfteiu

tragen ale Snfdjriften bie Sibetfpritdje I. Suïaê I, 28 ; II.
¦•giob 1,21; Hl. 3Jtattt)äue VIII, 26, uub finb gegoffeu I. 1783

oon Slnton Sranbeitberg in $ug unb III. 1844 oou 3. 3- ©dmegg

in Safel; ber ©iefeer oou II. ift nidjt befannt. Site Silber er»

fd)eitieu auf alien brei ©löcfteiu ©briftuê am Sreuj unb bt. SJtaria,

überbiefe auf I. bt. 3ol)anneê, Saureutiitê unb Sattjarina, II. tjt-

Siiïotauê uub granj laver unb III. bl. Saureutiuê, fowie bei

fei. Sruber Staue. 5)

4. Bitren (Burron 1240)6) ©t. Sattjarina. ©iu fteiiteê

Sapelldjeu ju S., baê au ber Hufen Seite ber Sta gegenüber

»on Satteiiwit auf beiben Ufern beê Suobotjbadjê liegt, roirb jum
erften SJÎate erroäfjnt in einem »out 10. SJiäij 1494 batirtett Ser»

gleidje ber ©enoffeu ju ©taue mit Slrnolb »on S., betreffenb

SBul)i*e au ber la. ©S ift biefe oermuttjltà) baê itocfi »orfiaitbene gelb--

ïapeltcfien in ber untern hofftatt unfern ber SJtübte S.') Sllê

baSfelbe für bie aitgeroacfifeue Secölferung ju ffein würbe, fie«

fd)lofe bie Urte S., eine gröfeere Sapette ju bauen, waê ifir burd)

©rfeuntnife beê Sanbratbê »on St. SB. am 20. Sanuar 1593 be»

willigt würbe, iu ber SJteiitung, bafe biefeê nad) ber Ürtuer befter

Jj u. 2) 9t. SB. Sol. 1866. — 3) £aj. — 4) Üiitolf, ©agen p. 205.

B) 3ofter. — «) Strcf). (S. S3. - 7) Ürtitabe ».
©fjctlie&Wfvi). Sb. Xf.vri. 13
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Die Kosteil des Baues belieseu fich auf 3436 Gl. 39 Schillinge,
woran von Wohlthätern 2862 Gl. 39 ß. gesteuert und vom Landrathe
in N. W. 200 Gl. aus der Landeskasse bewilligt murden. ') Schild
und Fenster in dieselbe vergabten Abt Joachim in E. B., sowie

der Landammann Melchior Lnssi, Ritter. — Als einziges Alterthum

ist darin noch vorhanden ein schönes gothisches Prozes-
sionskreuz, das nus der dritten Kapelle stammen dürfte. Dagegen

ist ein kostbares Bild des hl. Laurentius auf Goldgrund
in halberhabener Arbeit, welches aus reichlichen Beiträgen von
Landes- und Gemeindeangehörigen 1576 von dein Meister Hans
Gisig angesertigt wurde, im Laufe der Zeit verschwunden. ">

Glocken. Auf das frühere, l844 gesprungene Wetterglöck-

leiil, genannt dns Steinibach-Hündli, bezieht sich eine Sage, laut
welcher die von einer Unholdin auf der Alp Wirzmele beabsichtigte

Zerstörung der Kapelle D. mittelst einer Ribe (Erdrutsch) dnrch

das Lünten desselben verhindert wnrde. ") — Die jetzigen drei Glöcklein

tragen als Inschriften die Bibelsprüche I. Lukas l, 28 ; ll.
Hiob I, 2l; Iii. Matthäus VIII, 26, und sind gegossen I. 1783

von Anton Brandenberg in Zug uud III. 1844 von I. I. Schnegg

in Basel; der Gießer von II. ist nicht bekannt. Als Bilder
erscheinen auf allen drei Glöcklein Christns am Krenz und hl. Maria,
überdieß auf I. hl. Johannes, Laurentius und Katharina, II. hl-

Nikolaus nnd Franz Aaver und Iii. hl. Laurentius, sowie der

sel. Bruder Klaus. °)

4. Büren (Lurr-orr l240) St. Kath ariua. Ein kleines

Kapellchen zu B., das an der linken Seite der Aa gegenüber

von Dallenwil ans beiden Usern des Buoholzbachs liegt, wird znm

ersten Male erwähnt in einem vom 10. März 1494 datirten
Bergleiche der Genossen zu Staus mit Arnold von B., betreffend

Wuhre an der Aa. Es ist dieß vermuthlich das uoch vorhandene Feld-

kapellchen in der nnter» Hofstatt unfer» der Mühle B.') Als
dasselbe für die angewachsene Bevölkerung zu klein wurde, be»

schloß die Urte B., eine größere Kapelle zu bauen, was ihr durch

Erkenntniß des Landraths von N. W. am 20, Jauuar 1593

bewilligt wurde, iit der Meinung, daß dieses nach der Ürtner bester

l) u. 2) N. W. Kal. 1866. — 2) Das. — 4) Mols, Sagen p. 205. -
°) JoUer. — «) Arch. E. B. - Ürtilade B.

Ge,chichtsftd. Bd. XI.VN. 13
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©elegeul)eit unb wo eê iljiteu am fügticbfteu fein wirb, auê ber

Sapette ju Sîieberrieïenbad) ©iitïommen unb ©ut gefdjefie, lettere
aber itidjlS beffo weniger in gutem Sau erbatteit wecbe. l) Sie
neue (jweite) Sapelte ju S. iu unmittelbarer Stäbe beS ©djlofe»

baufeê au einer ©teile, weldje jefst ein fteiueiiicê Sreuj bejeid)»

nete, roeifjte ber Sonftaujifcfie SBeibbifdjof Saltbafar am 7. Suli
1596 in ber ©fire ber bt. Sreieinigfeit, U. 8. grau, ©t. Sartbo»
toutauê, Sattreutiuê, igieronnmue, Sorotl)ea unb Satf)ariua, uub

fefcte ben ©ebädjtnifetag ber Sapettmeiije auf ben Sonntag
nad) SJtaria Opferung;2) fie erbielt in ben S- 1597—1599 Sen
mäctjtniffe, Sergabuiigeii uub Sufeeit.8) Sm taufenbeu XIX. Safjr»
fiunbert bradjte atêbanu bie ©emeiube S. tbeitê auê einem ©e»

fcfieufe beê Sapfteê Sine IX., tfjeilê mittelft eigener Seiträge einen

gonb für Stiftung einer Saplaueipfrüube jufammen, erbaute

ein Sfrunbbauê uub wäblte ant 28. gebruar 186.4 grj. Stofirer

oou Staue jum erften Saplau, befdjlofe aucfi am 21. Stooember

gl. Satjreê bie ©rridjtuug bei* jeftigeu (b ritt en) Sapette im
Sobeit, moju am 16. Suni 1867 ber ©runbfteiu gelegt uub
bie am 14. Dftober 1869 burd) ben SBeibbifdjof »on ©bur ein»

geweibt würbe.4)

33auticbcê. Slm 8. SJtai 1595 befdjlofe ber SBocbeuratl)

oon St. SB., bie Sapette ju S. fade laut Stbrebe mit bein Sau»

meifter Sartbli Singer fo grofe gemacfit werben, wie bie »ou Saf»

tenroit, uub am 3. Sanuar 1596 »eretjrte er elfterer Scbilb uub
genfter, erfannte audj am 8. Sanuar 1597, bafe bie ©locïen»
fegnung am gefte beê 1)1. Slutouiuê (17. Sanuar) gefdjebeu uub

jeber (©eoatter) eine Sroue ober, roeitii eê iï)u befcfiroereii rourbe

uaefi feinem Sßitteu geben uub alsbauit im SöirttjStjaufe ©aft fein,
fotte.5) —Siebeiben 1595 oou SJtorit-*,Sd)ioarj iuSujerii gegoffeueu

©löcfteiu finb nod) oorbanben, uub tragen aleSitfcbriften Sibet;
fprücfie, nämlid) bie gröfeere (jetjt mittlere) : Beati qui audiunt
verbum Dei et custodiunt illud (Luc. XI, 28) unb baê ftei»

nere: Jesus Nazarenus rex Judseorum (Joh. XIX, 19), foroie

bie Silber »ou ©briftuê am Sreuje, erftereê jubent uocb St. Sartt)0=

') SRtfjS. (13rot. 9t. SB. — ») Anniv. Stans. — 3) Softer. - öeitr. j.
®efd). ». 9?. SB. II, 90/1. - ") ®af. p. 93 f. — 3) Sof. p. 88/9.
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Gelegenheit und wo es ihnen am füglichsten sein wird, aus der

Kapelle zu Niederrickenbach Einkommen und Gut geschehe, letztere

aber nichts desto weniger in gutem Bail erhalten werde. ^ Die
neue (zweite) Kapelle zu B. iu unmittelbarer Nähe des Schloßhauses

au einer Stelle, welche jetzt ein steinernes Kreuz bezeichnete,

weihte der Konstanzische Weihbischof Balthasar am 7. Jnli
1596 in der Ehre der hl. Dreieinigkeit, U. L. Frau, St.
Bartholomäus, Laurentius, Hieronymus, Dorothea uud Katharina, und

setzte den Gedächtnißtag der Kapellweihe ans den Sonntag
nach Maria Opferung/) sie erhielt in den I. 1597—1599
Vermächtnisse, Vergabungen und Bußen. ^ Im laufenden XlX.
Jahrhundert brachte alsdann die Gemeinde B. theils ans einem

Geschenke des Papstes Pius IX., theils mittelst eigener Beiträge einen

Fond für Stiftung einer Kaplaneipfründe zusammen, erbaute

eiu Psrundhaus und wählte am 28. Februar 186.4 Frz. Rohrer
vou Stans znm ersten Kaplan, beschloß anch am 2l. November

gl. Jahres die Errichtung der jetzigen (dritten) Kapelle im
Boden, wozu am 16, Juni 1867 der Grundstein gelegt und
die am 14. Oktober 1869 dnrch den Weihbischof von Chnr
eingeweiht wurde.")

Bauliches. Am 8. Mai l595 beschloß der Wochenrath
von N. W., die Kapelle zu B. falle laut Abrede mit dem

Baumeister Barthli Auger so groß gemacht werden, wie die von
Dallenwil, und am Z.Januar 1596 verehrte er ersterer Schild und
Fenster, erkannte auch am 8. Jannar l597, daß die Glockense

g nuug am Feste des hl. Antonius (17. Januar) geschehen und

jeder (Gevatter) eine Krone oder, menn es ihn beschweren würde

nach seinem Willen geben und alsdann im Wirthshause Gast sein,

solle/) —Diebeiden l595 von Moritz Schwarz in Lnzern gegossenen

Glöcklein sind noch vorhanden, nnd tragen als Inschriften
Bibelsprüche, nämlich die größere (jetzt mittlere) : Lss.ti cjui arrcliuirt,

verbum Osi st oustociiuirt, illuà (I^uc:. XI, 28) und das

kleinere : Issus lXs.?s.rsrius rsx. Irrcissorum (Ic>I>. XIX, 19), sowie

die Bilder von Christus am Kreuze, ersteres zudem noch St. Bartho-

>) Rth«. Prot. N. W. — «) ^ru>. Ltsus. — ") Joller. - Beitr. z.

Gesch, v. N. W. II. 90/l. ^ -> Das. p. 93 f. — Das. r>. 88/9.
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tomauê. *) Sie gröfete ©toefe ift 1861 non Safob Setter in Unter»

ftrafe oerfertigt unb am 15. Stuguft 1867 buret) beu bifeböftiefieu

Sommiffär in Staue eingefeguet worben.2)
Sin 3tttertf)ümern beflißt bie Sapette S. baê wobt bem

XV. Sabrfjunbert get)öreube grofee Srujifir, meld)eê 1815 »on
bem Sirdjtjofe ju ©taue tjergebractjt würbe unb nad) 3lbbrud) bei*

alten nun ntefjr in ber neuen Sapelte über beut *-gaupteiugang

fid) beftubet, foroie einen fitbenien Seid), ben taut S'tftbrift So»

bauneê »ou ©ggeiiberg 1604 fefieuffe. ")
5. StaiiBfinb (in littore Stannis 1178,97.)4), biê 1708

©t. ©t) rift o pi) o rue, feittjer ©t. Sluna. Slm norbroeftlicfieu

Ufer beê Sierroalbftatterfeeê jroifcljeit beut Särgen» unb Stofeberg/

foli fcbon oor alten 3eiteu eine Sapette geftanben tjabeit.5) Urfunb»

tier) wirb biefelbe aber erft am 26. Suli 1504 genannt; nu bie»

fem Sage nämlid) ertbeitt ber päpftlidje Segat Staimuub allen

©laubigen, weWje bie Sapette ©t. ©firiftopt)oruê in ©t. St.,
eine Socfiterfircfie oon St., an geroiffeu gefttagenl'reumüttjig befudjen,

Slbtafe. 6) 1581 entftanb eine St. ©tigiuê Srttberfcfiaft ba»

felbft,7) unb am 21. Stuguft 1628 beroifligte ber ©eiierafnifar beê

Siêtfiutnê Sonftaitj ben ©inwofiiieru oon St. St. bie ©rridjtuug einer

Saplaneipfrüube uub bie Slufberoatjntug beê bl. Saframente
in ber Sapelte St. Slnita,8) Sie Sfrünbe fam jebod) erft 1718

mit Seifjülfe bei* gamilie Sradjêler ju Staube, roetdje ftet) bafür
baê Sor reefit ber Sfruubbefefeung oorbefiielt.9)

Saitticbeê. 3lm 20. Suli 1707 befdjlofe bie Urte St. St.,
eine u eue Sap ette ju erbauen. Sie Stegieruug »ou St. SB. bewilligte
bafür 215 ©ulben unb übet* 100 Stücfe £olj im buttern Seppen
berg, aud) im Saunwalbe, bie itrtuer felbft aber fammetten »ou

feanê ju §auê ©abeii.10) Sie Stegieruug »ou D. SB. bewilligte
für St. St. ant 14. Stuguft 1708 4 franjöfifdje Subtoueit, audj

Sdjilb uub genfter, fofern man bie batjiu gebrauefieu fönne,
uub erfannte am 4. Suni 1710, bafe bie oon St. St. in ben Sfarr»
ftrdjen oou 0. SB., nidjt aber in Sartifularìjaufern ein Opfer
aufnebmen mögen. ") Sie Sapette warb alêbantt am 27. ©ept.

L) Di-. Stjrfd) i. S3. - 2) Si. j.®. 9Î.SB. II. p. 95-98. — 3) Sof. p.
83 unb 93. — 4) ®y. XVII, 249. — B) »uftnger ®. ». 11. SB. I, 61. —
6) Sird). 9t. SB. — Song, ®. 9Î. I. 870. — 7) n. 8) fiöl. Obermatt i. ©t«. —

9) «iifinger f. c. — 10) O. SB. S^olfSf«. - n) ©t?. %'rot. £>. SB.
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lomäus. y Die größte Glocke ist 1861 von Jakob Keller in Unterstraß

verfertigt und am l 5. Angnst 1867 durch den bischöflichen

Kommissar in Stans eingesegnet worden. °)

An Alterthümern besitzt die Kapelle B. das wohl dem

XV. Jahrhundert gehörende große Kruzifix, welches 1815 von
dem Kirchhofe zu Sinns hergebracht wurde und nach Abbruch der

alten nnn mehr in der neuen Kapelle über dein Haupteingang
sich befindet, sowie eine,! silbernen Kelch, den laut Inschrift
Johannes von Eggenberg 1604 schenkte.

5. Ztansftàd (in littore Stanni« 1178/97.)"), bis 1708

St. Christophorus, seither St. Anna. Am nordweftlichen

Ufer des Vierwaldstiittersees zwischen dem Bürgen- und Rotzberg,
soll schon vor alten Zeilen eine Kapelle gestanden haben. ') Urkundlich

wird dieselbe aber erst am 26. Juli 1504 genannt; nn diesem

Tage nämlich ertheilt der päpstliche Legat Raimund allen

Gläubigen, welche die Kapells St. Christophorus in St. St.,
eine Tochterkirche von St,, an gewissen Festtagenlreumüthig besuchen,

Ablnß, °) 1581 entstand eine St. Eligius Bruderschast
daselbst,') und am 21. Angust 1628 bewilligte der Generaluiknr des

Bisthums Konstanz den Einwohnern von St, St. die Errichtung einer

Kaplaneipfründe und die Aufbewahrung des hl. Sakraments
in der Kapelle St. Anna,') Die Pfründe kam jedoch erft 1718

mit Beihülfe der Familie Trnchsler zu Stande, welche sich dafür
das Vorrecht der Pfruudbesetzung vorbehielt.^)

Bauliches. Am 20. Juli 1707 beschloß die Urte St. St.,
eine n ene Ka pelle zn erbauen. Die Regierung von N. W. bewilligte
dafür 215 Gulden und über 100 Stücke Holz im hintern Lopper-
berg, auch im Bannwalds, die Ürtner selbst aber sammelten von
Haus zu Haus Gaben. '") Die Regierung von O. W. bewilligte
für St. St. am 14. Angnst 1708 4 französische Dublone», auch

Schild und Fenfter, sofern man die dahin gebrauchen könne,

und erkannte am 4. Juni 1710, daß die von St. St. in den Pfarrkirchen

von O. W., nicht aber in Partikularhäusern ein Opfer
anfnehmen mögen, ") Die Kapelle ward alsdann am 27. Sept.

') Di-. Wyrsch i. B. — 2) B. z.G.N.W. II. p. 95-98. — ») Das. p.
83 und S3. — 4) E F.. XVII, 249. ^ °) Busniger G. v, U, W, I, LI. —
°) Arch. N. W. — Lang. G. R. I, 37«. — n. «) Kpl, Odermatt i. Sts. —

S)Bttfi„ger l. c. — ">) O. W. Bolksfrd. - / Sts. Prot. O. W.
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1708 burdj beu Sonftanjifcfien Söeifibifcfiof Sonrab gerbinaub oou

©eift eittgeweifit.') Sim 9. Ottober 1798 oerbrauuteit bie

granjofeu biefelbe; 1801 aber traf man Stnftalteu jum Sîeubau,

für roetcfien 0. SB. am 12. Stooember 1803 bie Slufuafiiite einer

Sollefte iu alien ©enteiubeit beê Saubeê ertaubte,'2) unb ntadjte

1809 ein Serfommnife befetmlb. 3» ben Sabren 1842 uub 1848

befreiten ficfi Obbürgen uub Sirfiteu oon ber Serpfticbtuug juin
Unterhalt ber Sapette ©t. ©t.3)

©toefen: 1501 gofe feanê I. güfeti in Qüxld) mit feinem

Sater Seter II. ein ©tödfeiu oou 153 U gen St. St.4) Son
ben fpäteru trug baê ffeinere 1801 ben eugtifdjeit ©rufe, roarb

aber 1822 oou Sfiflipp Sranbeitberg in $ug umgegoffen, uub fiat

nun einen Sibelfprudj (Suf. I, 28). SaS gröfeere mit bei* gleicbeit

Sufdjrift uub ben Silbern oou ©firiftttê am Sreuj, Seter uub Saut,
Slp., fei. Sruber Staue »erfertigte 1874 Safob Setter in Unter»

ftrafe.5)
6. Uteberadmtbadj (inferior Rikinbach 1178/97)B) U. S.

grau. Siefer feit ber SJtitte beê XV11I. Safirtjunbertê ftarf fie»

fudjte SBattfafirteort auf einem l)ot)en, fteiten Serg am gufee ber

SJtnfenalp unb an ber nörbltcfieu Seite beê Suoljoljbacfiê »erbaitft
feine ©ittftel)Uiig einem auê igotj gefertigten, mittelalterticbeu
SJîarieubitbe, baê oon einem St. SB. 'girteli 3uutbübt auê Suren

jur $eit ber Steformation (um baê S'a&r 1528) bei Serbreiiuuug
im augrenjeubeit bernerifcfieu fèaêtitfiat eittriffeu, in feine fèelmat
gebraut, bort juerft in einem fjot)leit 3tl)ornbaum, uaebber aber iu
einem fteiiterueit Silbftocf aufgeftettt würbe. Sie jur Serebrung
fid) jal)lreid) einfittbeubeit pilger madjteit fpäter eine Sapelte
uötl)ig, bereu Sau bie ©emeiube Suren mit Seifjülfe anbetet*

2Bot)ltt)äter übernahm uub bie nad) beu Saljrjeitbücberu fdjon
1598 ftanb.7) Sin bie Stette ber erften trat bei jttitebmeuber
SBallfaljrt eine jweite, geräumigere Sapelte fammt brei Sit»

täten, weldje 1691 oom 3lbt in ©ugetberg bie SBeifie uub oon ben

Säpfteu Senebiït XIV. 1742, fowie SùtS VI. 1777 Slbfafe er»

fitelt.8) 3,tl Sabre 1770 würbe ein beftäubiger Sriefter ange»

5t*. '|H'ot. O. SB. — 3j Stof. Oberino». — *) pjjli«
@t. Södj.— 6) Dr. ©i)r(d) i. S3. — 6) ®y. XVII, 250 — 7) S3nrgeiter SB.

O. I, 450f. — 8) Saf.
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1708 durch deu Konstanzischen Weihbifchof Konrad Ferdinand uon

Geist eingeweiht.') Am 9. Oktober 1798 verbrannten die

Franzosen dieselbe; 1801 aber traf man Anstalten zum Neubau,

für welchen O. W. am 12. November 1803 die Aufnahme einer

Kollekte in allen Gemeinden des Landes erlaubte/'') und machte

1809 ein Verkommniß deßhalb. In den Jahren 1842 und 1848

befreiten sich Obbürgen und Kirsiten von der Verpflichtung zum

Unterhalt der Kapelle St, St.°)
Glocken: 1501 goß Hans I. Füßli in Zürich mit seinem

Bater Peter II. ein Glöcklein von 153 M gsn St. St. Von
den spätern trug das kleinere 180l den englischen Gruß, ward
aber 1822 von Philipp Brandenberg in Zug umgegossen, und hat

nun einen Bibelspruch (Luk. I. 28), Das größere mit der gleichen

Inschrift und deu Bildern von Christns am Kreuz, Peter und Paul,
Ap,, fel, Bruder Klaus verfertigte 1874 Jakob Keller iu Unterstraß.

°)

0, Uiederrickeuliach (iulsriur KiKinbaoIr 1178.97/) U. L.

Frau. Dieser seit der Mitte des XVlII. Jahrhunderts stark

besuchte Wallfahrtsort aus einem hohen, steilen Berg am Fuße der

Musenalp und an der nördlichen Seite des Buoholzbachs verdankt

seine Entstehung einem ans Holz geschnitzten, mittelalterlichen
Marienbilde, das von eineni N. W. Hirten Znmbühl ans Büren

zur Zeit der Reformation ium das Jahr 1528) der Verbrennung
im angrenzenden bernerifchen Haslithal entrissen, in seine Heimat
gebracht, dort zuerst in einem hohlen Ahornbaum, nachher aber in
einem steinernen Bildstock aufgestellt wurde. Die zur Verehrung
sich zahlreich einfindenden Pilger machten später eine Kapelle
nöthig, deren Bau die Gemeinde Büren mit Beihülfe anderer

Wohlthäter übernahm nnd die nach den Jahrzeitbüchern fchon

1598 stand. ') An die Stelle der ersten trat bei zunehmender

Wallfahrt eine zweite, geräumigere Kapelle sammt drei
Altären, welche 1091 vom Abt in Engelberg die Weihe nnd von den

Päpsten Benedikt XIV. 1742, sowie Pius Vt. 1777 Ablaß
erhielt.') Im Jahre 1770 wurde ein beständiger Priester ange-

5ts. Prot. O. W. — ») Kpl. Odermatt. — F,Ms
Gl. Bch. — °) 0,'. Wyrsch i. B. — «) G. F. XVII, — ') Burgener W.
O. I, 450f. — ») Das.



197

fletti unb 1820 burd) Seiträge eine Saplaueipfrüiibe gegrün»
bet. ') Sa bie gabl ber Süger immer nod) anwuchs (fie flieg
1849—1860 oon 15,000 auf 19,000), fo erbaute man in lefcte--

rem Safire eine britte Sapelte mit brei Slttäreu, unb übergab
bie Seforgung ber SBattfatjrt jeitroeitig bem Stofter ©. S.2)

Sauticfieê: Son beu brei ©töcflein ber Sapette St. St.

trägt baê fleinfte ofine Satjrjaljl bie S'tfrfjrift in gottjifdjeu Sita»

juêifeln: REX GLORJE CIIRJSTE VENJ CVM PACE.

AMEN"; eê foli nadj ber Sotfêfage beim ©rabeit ber gunba»

mente in ber ©rbe gefunben roorben fein, ftammt aber roofjt etjer

auê einer bei ber Steformatiou eingegangenen Sapette, unb bürfte
bamals (ca. 1528) für St. St. »ergabt ober angetauft worben

fein. Saê gröfete tjat bie gleicfie S'tfdjrift in gottnfdjen SJtinuS»

fein, uub baê mittlere ift 1849 oon ben ©ebritbern Stüetfdji in
Slarau gegoffen roorben.3)

7. lirftteu (Chirsitvn 1218). 4) Sie Sapelte U. S. grau
am Sierroatbftätterfee am uorbroeftlicben gufee beê SürgeubergS,

norböfttid) oou Stanêftab, foli 1612 au ber Stätte einer ©rfcfiei»

nuitg bei* 61. SJtaria auf jroei Siubeit oon jioei gifdjern, ïlîarïuê
Saggeuftofe uub ©otttjarb ©ugelbeiger, erbaut roorben fein.6)
Sitte beut <0olj jener Siubeit ju S. rourbe baê ©nabeltbitb ber

Sapette gefdjntfet, baS eilt gebrucïteê Sieb auê bem Sabre 1757

unter bem Sitet „SJtaria jur Sinbett" befingt. c) 3lm 2. SJtärj

1616 ernannten Stätt)e uub Saubleute in StanS : „Siéront oor
etmaê ßitte ift ein nitro erbuwen ©apetten ju Sirfiten roorben,

oudj brin ein ©togli oorfiabeitt ju fjäncteu, fo roirb er»

laubt, ©efattette aujufteffeu." ') 1753 ertaubte bie Obrigfeit bie

©rünbung einer Saplaueipfrüiibe in S.; biefe fam aber erft
1768 ju Staube, uub ifir ©tiftêbrief roiube 1786 »ont Sifdjof be»

ftätigt;8) if)r erfter Sapf au war 1798 Safob Hermann. <>) 1758
fanb ein Steu bau ber Sapette S. ftatt, au welcfien Obroatbeit am

2. S"ni äioei alte Subloneu fdjenfte.10) Slm 9. Sept. 1798 roarb

biefelbe, roelcfie eine ßeitlang ein ftarf befucbter SBattfartêort war.

!j it. 2) Shirgener SB. O. 1, 400 f. - 3) Setter. - 4) ®. fr Vili,
253 — •'») S3nrgener SB. £>. I, 456/7. — 6) j?abf. Obennatt. — ') 8ttfj.

n. Sbft. *l>rot. VI, 157. - s) Ät(. Oberinoli — 9) 3ot(er. - 10j 3eugï»erv

fflirj nnb Siidjfer. —
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stellt und 1820 durch Beiträge eine Kaplaneipfründe gegründet.

') Da die Zahl der Pilger immer noch anwuchs (sie stieg

1849—1860 uon 15,000 auf 19,000), so erbante man in letzterem

Jahre eine dritte Kapelle mit drei Altäre», und übergab
die Besorgung der Wallfahrt zeitweilig dem Kloster E. B.

Bauliches i Vou den drei Glöcklein der Kapelle N. R.

trägt das kleinste ohne Jahrzahl die Inschrift in gothischen

Majuskeln: KLX «l.0KIL V1M «VN ?.Vc!L.

.^ll'X : es soll nach der Bolkssage beim Graben der Fundamente

in der Erde gefunden worden sein, stammt aber wohl eher

aus einer bei der Reformation eingegangenen Kapelle, und dürfte
damals (c". 1528) für N. R, vergabt oder angekauft worden

fein. Dns größte hat die gleiche Inschrift in gothischen Minuskeln,

nnd das mittlere ist 1849 uon den Gebrüdern Rüetschi in
Aarau gegossen worden. -)

7. Kirsiten (Liiirsitvn 1218).^) Die Kapelle U. L. Fran
nm Vierwaldstättersee am nordwestlichen Fuße des Bürgenbergs,
nordöstlich vou Stansstad, soll 1612 an der Stätte einer Erscheinung

der hl, Maria auf zwei Linden von zwei Fischern, Markus
Baggenstoß nnd Gotthard Engelberger, erbant morden sein. °)

Aus dem Holz jener Lindeil zu K. wurde das Gnaden bild der

Kapelle geschnitzt, das ein gedrucktes Lied aus dem Jahre l757
unter dem Titel „Mariä zur Linden" befingt. °) Am 2, März
1616 erkannten Räthe und Landlente iu Stans: „Diewyl vor
etwas Zitts ist ein nüm erbnwen Capellen zn Kirsiten wor-
den, ouch drin ein Glögli vorhaben: zil häncke», so wird
erlaubt. Gefütterte anzustellen." ') 1753 erlaubte die Obrigkeit die

Gründung einer Kaplaneipfründe in K,; diese kam aber erst

1768 zu Stande, und ihr Stiftsbrief wurde 1786 vom Bischof

bestätigt; ') ihr erster Kaplan war 1798 Jakob Hermann, °) 1758
fand ein Neubau der Kapelle K. statt, au welchen Obwalden am

2. Juni zwei alte Dublonen schenkte. ") Am 9. Sept. 1798 ward
dieselbe, welche eine Zeitlang ei» stark besuchter Wallfartsort war.

u. 2> Burgener W, O, I, 100 f. - Jollcr. - G. F, Vili,
253, — '') Burgener W. O. I, 456/7. — °) Kapl. Odermatt. — ') Rlh.
u. Ldlt. Prot, VI, 157, - «) Kpl, Odermatt. — °) Joller, - Zeugherr

Wirz »„d Kiichler,
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oou ben graitjofen o|er bra tint, im Sabre 1800 aber oou ©ut»

tfjäteru, ale Statt) gurrer, beu ©enoffeu in Staue u. f. ro., toieber»

(jergeftettt uub ungefäbr 1000 ©ulben baran oetebit. •)

Sou ben beiben ©löcfteiu trägt baê fteiuere bie S'tfcbrift:
,,SS. martjrum Mauritii et sociorvm chorus laudate Dominum

decœlis. 1637;" eê eutljätt nebft ben Silbern ber fil. SJtaria

mit beut Siitbe, ber Sdjlaitge ben Sopf jertreteitb, unb ©briftuê
am Sreuje, audj jwei SSuppen, wooon baê eine brei SBärfet unb
baê aubere, fteiuere eine ©toefe mit jtoei SBorteu jeigt. Saê grö»

feere ift laut 3'tfcfjrift ein ©efdjenf oou Sofepb granj uub Stinta

SJtaria Slnbacfier, and) mit bem Sibelfpnicfi (Sobanneê I. 14) oer»

fetjen uub oou Safob Sbi'ipP, foioie Sofepf) Slnton Sranbeuberg
in 3ug 1803 gegoffeu. ")

8. (Obbürgen (Mons Bvrgin 1248),3) St.Stiitou »ouSabua,
jroifcfieu Stanêftab uub Sirfiten auf einer itorbroeftticfien <gocfi*

ftäcfie beê Sürgenberge am Sierioatbftätterfee. feìer foli, wie in
Stanêftab, tu alten Reiten eine Sapelle geftanbeu fein. 4) Sin

ber Stjüre ber jefsigeu ift bie Sabrjaljl 1680. Sltêbaitit ertfjeitte
bie Sirdjgemeinbe ©taue 1683 bie Setoittiguitg, bafe bie Sapette
0. S. burd) einen Sriefter oerfefieu werbe.5) 1698 würbe baS

neue Sfruubbauê erftettt, uub am 11. September gt. Safireê ber

Streit mit Stanêftab über bie Saupflicht ber Sapette babiu

entfefiiebeu, bafe bie Sergleute non 0. S. fie allein unterhalten
foften.6) hierauf ftifteten am 29. Stuguft 169!) ber Saplan ju
©ttnetmooê, granj Slnton ©ut, uub ber Sanbammann Stifotauê

Seifer burcfi Sergabuug oon 11,240 Sf eine Snptaneipfrünbe,
weldje ber bifdjöfticbe Sommiffar am 14. Stooember gl. Safireê
genehmigte, nnb bereu erfter 3'tbaber Slnton SJtaria 3lmftu| war.
©in erneuerter Sfruubbrief batirt oom 3. San. 1755.7) — 3lm

9. September 1798 würbe bie Sapelle 0. S. oou ben granjofeu
uer bräunt, im Sab. re 1800 aber roieber her gefte lit. 8)

©loden: Slm 1. Oftober 1622 befdjlofe ber Statt) oou 0.
SS., eê fou iu allen Stlcfifiören attêgefdjriebeu roerben, bafe mau
in einer grofeeu jtoaujig uub in einer fleiueu jebu (©emitter) an--

*-) iifil. Dbermatt — S3urgener SB. C. I, 457. - 2; Dr. SBörfd) i. S3. —
3) ®. fr VIII, 253. — 4) ©uftuger ©. ». lt. SB. I, 62. — 5)—s) potter.

198

von den Franzosen verbrannt, im Jahre 1800 aber uon

Gutthäter», als Rath Furrer, de» Genossen in Stans n. s. m.,
miederhergestellt und ungefähr 1000 Gulden daran verehrt. ')

Bon den beiden Glöcklein trägt das kleinere die Inschrift:
,,88. martvrum Nauritii st sooiorvm ciroru» ls.ucig.ts Domi-
num cisocslis, 1637;" es enthält nebst den Bildern der hl. Maria
mit dem Kinde, der Schlange den Kopf zertretend, und Christus
nm Kreuze, auch zivei Wappen, wovon das eine drei Würfel und
das andere, kleinere eine Glocke mit zwei Worten zeigt. Das
größere ist laut Inschrift ein Geschenk von Joseph Franz nnd Anna
Marin Andacher, auch mit denr Bibelspruch (Johannes l, 14)
versehen nnd von Jakob Philipp, sowie Joseph Anton Brandenberg
in Zng 1803 gegossen. ')

8. Obbiirgen (Nons Lvr-gin lZ48),') St.Anton von Padua,
zwischen Stansstad und Kirsiten aus einer nordwestlichen Hochfläche

des Bürgenbergs am Bierwaldstättersee, Hier soll, ivie in
Stansstad, in alten Zeiten eine Kapelle gestanden sein. ") An
der Thüre der jetzigen ist die Jahrzahl 1680. Alsdann ertheilte
die Kirchgemeinde Stans 1683 die Bewilligung, daß die Kapelle
O. B. durch einen Priester versehen werde.") 1698 wnrde das

neue Psrundhaus erstellt, und nm II. September gl. Jahres der

Streit mit Stansstad über die Bnnpflicht der Kapelle dahin
entschieden, daß die Bergleute vo» O. B. sie allei» unterhalten
solle». °) Hierauf stifteten nm 29. August 1699 der Kaplan zu

Ennetmoos, Franz Anton Gut, nnd der Landammann Nikolaus
Keiser durch Vergabung von 11,240 A eine Kaplaneipfründe,
melche der bischöfliche Kommissar am 14. November gl. Jahres
genehmigte, und deren erster Inhaber Anton Maria Amstutz war.
Ein erneuerter Pfrundbrief datirt vom 3.Jan. 1755. '> — Am
9. September 1798 wnrde die Kapelle O. B. von den Franzosen

verbrannt, im Jahre 1800 nber wieder hergestellt.')
Glocken: Am I. Oktober 1622 beschloß der Rath uon O.

W., es soll in allen Kilchhören ausgeschrieben werden, daß man
in einer großen zwanzig und in einer kleinen zehn (Gevatter) nn-

l) Kpl. Odermatt—Burgener W. O. I, 457. - ^ D,., W^.sch j. B.
°) G. F. VIII, 253. — <) Busiuger G, v. it. W. I, «2. — °)—«) Joller.
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flette ju ber neuen ©lode am Sürgen, unb menu fie »ertefeit

roerben, fotleu fie fjiuten baran geftettt werben. Stiemanb ift ge«

jroitugeu.1) Siefe ©lode ift nictjt mefir oorfianben. Son ben beiben

jetzigen trägt bie ältere (fteiuere) oben bie Sufdjrift: S. Lucilla
lucet omnibus etoratpro nobis omnibus, qui earn invocant. anno
1652 M(artin) K(eiser) uub bie Silber »ou ©briftuê am Sreuje
mit 1)1. SJtaria unb Sobannes baneben, fo wie ein SBappen, eut»

halteub eine ©toefe uub brei Sterne mit einem Srälatenfiut ale

,§etmjierbe. Siefeê ©tödCetu ift tuotjl auberêrooljer nad) D. S. ge=

fomnteit. Sie Qnfctjrift bei* gröfeereu, »ou feanê ^atob unb

SaitielSprilligli in Boftugeit 1681 gegoffen, lautet: Oben: „Virginia

intactse nomen sortita Mariae, Virgiuis auxilio fulmina
sœva vomo. 1681." Su ber SRitte: ..Maria.virgo sine labe con-
cepta ora pro nobK Sancte Antoni de Padua ora pro nobis."
Sie Silber ftefleu oor bie fit. SJtaria un8 Stittou oou Sabua.2)

b. Sapellen ohne Sfrünbeu.
a. Saitbfapelten.
9. Vxiìti bei Stans. Sor ©eridjt ju Statte an bem Stiel warb

am 31. Dïtober 1350 ber Scbroefier Satbariua Stuffiê auf
ber Stftti beroittigt, bafe ihr feauè uub Sapelte bafelbft unb

roaê ©rfparteê fie an ihren Sob bringen möge, uidjt »on ihren
©rben bejogeu roerben, fonbern einem ober jwei getftlicfien SJtenfcfien,

juetebe ©Ott bleuen wollen, mit SBiffen unb Statt) beê Seutpriefterê
uub jweier ober breier Siebermäuner in Staue gegeben, babei

Seute auê ihrem ©efefileefit, fowie ein attfättig bei ifir roeitenber

unb fie übertebenber ehrbarer SJtenfcfi beoorjugt, nidjt ©ottgefättige
weggewiefeu werben uub baê oon folcfien jur Serbefferuug ber

Siegenfcbaftett angelegte ®ut babei oerbleiben fotte. Sßürbe fidj
aber nientanb fiuben, ber bort ©ott bienen wollte, uub im Saufe

ber 3eit feauê unb Sapette jergeben, fo foli baêfelbe »ou beu baju
Serorbneten »erfauft unb ber ©rtöe nebft bem binterlaffeuen ©ut
an ein ©otteêbauê, ober too eê fonft roofil »erroenbet roirb, gegeben»

werben.3) — SJcetn* atê jroeibunbert Sabre tang fehlen nun Stad)»

richten über biefeê Sci weft er baue, ©rft 1560 würbe ber Sanb,

ammann geiger oou ben ©enoffeu in ©t. beauftragt, nacfijufeben
wie eê um ber Scbroefter „»ff Stuft) £üelt) unb ,,£>offtettti)" ftänbe

it. 2) golfer. — 3) ®. fr XIV, 247.
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stelle zu der ueuen Glocke am Bürgen, und wenn sie verlesen

merden, solleil sie hinten daran gestellt merden. Niemand ist ge»

zwllngen.') Diese Glocke ist nicht mehr vorhanden. Von den beiden

jetzigen trägt die ältere (kleinere) oben die Inschrift: 8, Lucilla
Inost omnibus störst pr« uobis omnibus, izuiss.minvoos.nt.anno
1652 N(artin) L.(«issr) und die Bilder von Christus am Kreuze

mit hl, Maria und Johannes daneben, so wie ein Wappen,
enthaltend eine Glocke nnd drei Sterne mit einem Präiatenhut als

Helmzierde. Dieses Glöcklein ist wohl anderswoher »ach O. B.
gekommen. Die Inschrift der größeren, von Hans Jakob und

Daniel Sprilligli in Zosingen l68l gegossen, lautet: Oben: ,,Vir-
Ainis intaotss nomsii sortita Nariss, Virßinis auxilio fulmina
scsva vom«. 1681." Jn der Mitte: Naria.vir^u sins laks oon-
«spia ora pro nobiX 8anot« intoni cis Laclus ora pro nobis."
Die Bilder stellen vor die hl. Maria unö Anton von Padua. ^)

o. Kapeilen ohne Pfründen.
«. Landkapellen,
!l. Rüti bei Ztans. Vor Gericht zu Staus an dem Büel ward

am 31. Oktober 1350 der Schwester Katharina Nussis auf
der Rüti bewilligt, daß ihr Haus uud Kapelle daselbst und

was Erspartes sie an ihren Tod bringen möge, nicht von ihren
Erben bezogen werden, sondern einem oder zwei geistlichen Menschen,

melche Gott dienen wollen, mit Wissen und Rath des Leutpriesters
und zweier oder dreier Biedermänner in Stans gegeben, dabei

Lente aus ihrem Geschlecht, sowie ein allfällig bei ihr weilender

und sie überlebender ehrbarer Mensch bevorzugt, nicht Gottgefällige
weggewiesen werden und das von solchen znr Verbesserung der

Liegenschaften angelegte Gut dabei verbleiben solle. Würde sich

aber niemand finden, der dort Golt dienen wollte, und im Laufe
der Zeit Halls und Kapelle zergehen, so soll dasselbe von deil dazu

Verordneten verkauft uud der Erlös nebst dem hinterlassenen Gut
an ein Gotteshaus, oder wo es sonst mohl verwendet wird, gegeben-

werden, ^) — Mehr als zweihundert Jahre lang fehlen nun
Nachrichten über dieses sch wester Haus. Erst 1560 wurde der Land,

ammann Zelger von den Genossen in St. beauftragt, nachzusehen

wie es um der Schwester „vff Rüty Hüsly und „Hofftettly" stände

Ii. S) Joller, — S) G. F XIV, 247.
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unb toaê für igauêratb fige, roie ber Stiftbrief loift." Sie $eit beê

gänjtidjen Stbgaugê ift unbeïannt. — SBabrfcbeinlicfi lag bie Stüti
jroifcben ber SJteierêfefilen unb ber Slttmenb in ber Stüti auf einem

abgeplatteten §ügel mit fcfiöner Sluêfidjt auf Staue unb Umgebung.1)
10. Dalleitroil, St. Sat bari na. 311 Stieberroit, jenfeitê beê

Steiuibadiê, t)atte mau im fog. Stabili biefer ^eiligen eine Sapelle
erbaut, um bei ihr iu geuer» uub SBaffernotb §ülfe ju fiuben.2)
Sn einem Steuerrobel ber ©emeiube S. wirb bereite 1460 eine

St. Sa tbarina<fèof ft alt erwähnt.3) 3™ Sabre 1478 würben
3 Siertel Stuffeu 3i'Iê ^er Sfarrfircbe Stane ab Calteli Sitrfartê
¦pofftatt in S., gelegen ju Stieberroit ob St. Sat bar inen, »er»

fcbrieben.4)

Saulicfieê. Sie fefir alte Sapette roarb 1863 abgebrochen.

Sabei ïam hinter bem Stttar ein SBaubgemälbe jum Sorfdjein,
rooranf mau nodj beutlfcfi ©fjriftuê am Sreuj mit einem biê ju
benSnieenfierabreicfieubeu Sdjamtudje erbtiden tonnte — Sie 1866

in gröfeere m Umfang oolteubete Sapelte befitit eiu 1748

»on g. 8. Saifer in Solothurn gegoffeneê unb am 25. SJtärj 1867

eingefegneteê ©tödleiu mit ben Silbern »ou ©briftuê am Sreuje,
bei* unbefledfeu ©mpfängnife SJtaria, St. Sofepb uub Slpoffonia. 6)

11. Stans. Sas untere Seiubauê St, SJiichael auf ber

roeftlidjeu Seite beê alten griebbofê foil roährenb eineê päpftlicben

Snterbiftê(l4l3—1415)6) ben ©inroobnern »ou St. für beu Siam
golteêbienft gebient haben.7) Ser Sonftaujifcfie SBeiljbifchof Sauiet
roeifjte baSfelbe fammt einem Stttar am 17. Stooember 1482 in
5er ©fire beê ht- SJticbaet, ber unbeftedten 1)1. SJtaria unb ber ht.

(5t)riftopl)oruê, Sebaftian, Slutoniuê, Sobofuê unb ©uftadjiuê, foroie

after .-geiligeti, ber brei t)t. Sönige uub SBotfgaug, uub fe|te baê

Sabreêfeft ber Einweihung auf ben Sag ber hl. 10,000 SJtär»

frjrer. (Sie tlifiiube barüber ift erft am 27. SJtai 1483 auêge»

fteHt.)8) Sifdjof Otto IY. »on Souftanj »erlieb ihr am 26. SJtai

1483 »ierjig Sage Stblafe,") ebeufo am 26. Suti 1504 ber

päpfttidje Segat 3taimuub.10)
S a u I id) e ê. Sie je|ige Sapette ift um bie SJÎitte beê XVI. Sahn

r) dl SB. Sai. 1883, p. 29. — -; 3t. SO. Ä'at. 1866. — 3> dotier. -
4) Uertilabe 2). - 6) Softer. — c) ®. fr XII. 236—241, 250 n. —
"') SSnfinger, I. 51. — ») ®. fr II, 201. - 9) ®. fr VII, 19S. — 10) 3(d). dì. SB.
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und was für Hausrath sige, wie der Stiftbrief wist." Die Zeit des

gänzlichen Abgangs ist unbekannt. — Wahrscheinlich lag die Rüti
zwischen der Meierskehlen und der Allmend in der Rüti auf einem

abgeplatteten Hügel mit schöner Aussicht auf Stans und Umgebung/)
10. Salieiiwil, St. Katharina. Zn Niederwil, jenseits des

Steinibachs, hatte man im sog. Städtli dieser Heiligen eine Kapelle
erbaut, um bei ihr iu Feuer- und Wassernoth Hülfe zu finden. °)

Jn einem Steuerrodel der Gemeinde D. wird bereits 1460 eine

St. Katharina°Hofstatt erwähnt/) Jm Jahre 1178 wurden
3 Viertel Nussen Zins der Pfarrkirche Stans ab Hänsli Burkarts
Hofstätt iu D, gelegen zu Niederwil ob St. Katharinen,
verschrieben. ")

Bauliches. Die sehr alte Kapelle ward 1863 abgebrochen.

Dabei kam hinter dem Altar ein Wandgemälde zum Vorschein,

worauf man noch deutlich Christus am Kreuz mit einem bis zu
den Knieen herabreichenden Schamtuche erblicken konnte — Die 1866

in größerem Uni fan g vollendete Kapelle befitzt ein 1748

von F. L. Kaiser in Solothurn gegossenes und am SS. März 1867

eingesegnetes Glöcklein mit den Bildern von Christus am Kreuze,
der nnbefleckten Empfängniß Maria, St. Joseph und Apollonia, °)

11. Ztans. Das untere Beinhaus St, Michael auf der

westlicheu Seite des alten Friedhofs soll während eines päpstlichen

Jnterdikts(I413—1415)") den Einwohnern von St. für denPfarr-
gottesdienft gedient haben/) Der Konstanzische Weihbischof Daniel
weihte dasselbe sammt eineni Altar am 17. November 1482 in
der Ehre des hl. Michael, der unbefleckten hl, Maria und der hl.
Christophorus, Sebastian, Antonius, Jodokus und Eustachius, sowie

aller Heilige», der drei hl. Könige und Wolfgang, uud setzte das

Jahresfest der Einweihung auf den Tag der hl.10,000Mär-
lprer. (Die Urknnde darüber ist erft am 27. Mai 1483
ausgestellt.)') Bischof Otto IV. von Konstanz verlieh ihr am 26. Mai
Z483 vierzig Tage Ablaß/) ebenso am 26. Jnli 1504 der

päpstliche Legat Raimund/")
Bauliches. Die jetzige Kapelle ist um die Mitte des XVI. Jahr-

') N. W. Kal. ,883, x. S9. — ^ N. W, Kal. ISS«. — Joller. -
Uertilade D. -, °) Joller. — «) G. F. XII. S36—241. 25« u. —

r> Bufinger. I. 51. — ») G. F. II, 201. - ') G. F. Vil, I9S. — ») Ach. N. W.
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fiunbertê im Sptfcbogenftil erbaut, im Saufe ber grit aber febr »er»

äubert worben. Stn bem fteineruen Seucbtfjäuedjen ftebt bie

Sabrjahl 1543 unb ü6er ber ©ingangetbüre 1559. ©ine

©rneuerung fanb 1867 ftatt1). Sei* ©bor h]at ein fpi|bogigeê
Slippen» unb baêSdjiff brei Sreujgewötbe; bie genfter finb mit
gotbifdjen SBölbungen gejiert.

12. Stans, unter bem îjerb, ti. S. grau. (Sergi. Seite 171.)
Siefe nad) ber Sotfsfage uralte, einer Srnpta ähnliche StaveUe unter
ber norböftlidjen ©de ber Sfarrfircbe warb 1490 oou bem Son»

ftanjifcben SBeibbifdjof Saniet eingeweiht2), uub erbielt am
5. Stpr. 1493 oon fünf römifcfien ©arbinälen, fowie am 26. Suli 1504
oon bem päpfttidjeu Segateti Staimuub Stblafe3). Slm 1. Suni 1573

ftiftete ber Slitter SJieldjior Suffi in biefer 3Jîuttergotteê=SapelIe ju
St. eine bt. SJteffe uub eiu Satoe Stegina. Sapft ©regor XIII.
betätigte biefe Stiftung unb fpeubete 100 Sage Stblafe.4) SBegen

itjreê gleid)jeitig mit ber Sfarrfircbe gefcbebenen Sîeubaueê weifjte
ber Souftaiijtfdtje Sifcfiof graitj Sofianu am 19. Suni 1647 bie

Sapette in ber ©ruft fammt bem Stttar wieberum ju ©breit ber

ht. SJÎutter ©otteê, Stima, Soacfiim uub Sofepb-5) Slm 20. Sto»

oember 1665 ftiftete fobann bie SBittroe Stnna Stulj, geb. ÏBeiu»

gartner, mittelft eineê Stipitate, »on 16000 ff eine täglidje grüt)»
mefepfrünbe barin.0) (Sgl. Seite 171.)

13. Stans, 0 e l b e r g. ©r fleht in bei* fiiDöftüctjen ©de beê alten

griebbojê,7) unb bat eiu fpi^bogiges Stippengeroölbe im ©bor

mit »ier Scblufefteiuen, worauf bie Spinbote ber oier ©oange--

liften, Söroe (SJlarïuê), Stbfer (Sobanneê), ©iigel (SJtattbäue) unb

Stier (Suïaê) mit beigefe|ten Slawen auêgebauen finb. Sie Sapette

bürfte auê bem ©übe beê XV. ober SInfang beê XVI. Saljr»
btiitberte herrühren. Urfuubeu barübet' finb feine beïannt.

14. ©berborf, St. fèetnrtcfi. Sie bortige füböfttid) »on St.
an bei* Strafee nad) ©ngelberg tiegenbe Sapette roirb fdjon am
1. Stuguft 1541 ermähnt8) SBobltbäter berfelben waren »orjüg»
lid) ber Slitter Sajpar Suffi, Sanbammann nub Sanbeêfjauptmann,
uub beffen Sruber SoÇann S., für wetdje unb Stnbere bie Dben

*) it. 2j Softer. - 3) u. *) Sird). dì. SB. - ;) Song ®. 3t. I, 869. —
<**) S-iettr. 5. @. B. 9t. SB. I, 67 8. — 7) Sufin-ier, ®. ». U. SB. I, 51. —
Sang. ®. 8t. I, 867. — si Uerterfabe »attenroit.
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Hunderts im Spitzbogenstil erbaut, im Laufe der Zeit aber fehr
verändert morden. An dem steinernen Leuchthäuschen steht die

Jahrzahl 1543 und über der Eingangsthüre 1559. Eine

Erneuerung fand 1867 statt'). Der Chor hat ein spitzbogiges

Rippen- und das Schiff drei Kreuzgewölbe; die Fenster sind mit
gothischen Wölbungen geziert.

IS. Stans, nnter dem Herd, U. L. Frau. (Vergl. Seite 171.)
Diese nach der Volkssage uralte, eiuer Krypta ähnliche Kapelle unter
der nordöstlichen Ecke der Pfarrkirche ward 1490 von dem Kou-

stanzischeu Weihbischof Daniel eingemeiht °), und erhielt am
5. Apr. 1493 von fünf römischen Cardinälen, sowie am 36. Juli 1504

von dem päpstlichen Legaten Raimund Ablaßt). Am 1. Juni 1573

stiftete der Ritter Melchior Luffi in dieser Muttergottes-Kapelle zu
St. eine hl. Messe nnd ein Salve Regina. Papst Gregor Xlll.
bestätigte diese Stiftung und spendete 100 Tage Ablaß.") Wegen

ihres gleichzeitig mit der Pfarrkirche geschehenen Neubaues weihte
der Konstanzifche Bischof Franz Johann am 19. Juni 1647 die

Kapelle in der Gruft sammt dem Altar wiederum zu Ehren der

hl. Mutter Gottes, Anna, Joachim uud Joseph. °) Am 20.
November 1665 stiftete sodann die Wittwe Anna Stnlz, geb.

Weingartner, mittelst eines Kapitals, von 16000 f5 eine tägliche

Frühmeßpfründe darin.°) (Vgl. Seite l71.)
13. Stans, Oelberg. Erstehtin der südöstlichen Ecke des alten

Friedhofs/) und hat ein spitzbogiges Rip pen g e wölb e im Chor
mit vier Schlußsteinen, worauf die Symbole der vier Evangelisten,

Löwe (Markus), Adler (Johannes), Engel (Matthäus) und

Stier (Lukas) mit beigesetzten Namen ausgehauen sind. Die Kapelle

dürfte aus dem Ende des XV. oder Anfang des XVI.
Jahrhunderts herrühren, Urkunden darüber sind keine bekannt.

14. Oberdorf, St, Heinrich. Die dortige südöstlich von St.
an der Straße nach Engelberg liegende Kapelle wird schon am

l. August 1541 erwähnt') Wohlthäter derselben waren vorzüglich

der Ritter Kaspar Lussi, Laudammanu und Landeshauptmann,
uud dessen Bruder Johann L., für melche und Andere die Ober-

1) u. 2) Joller. - 3) u. 4> Arch. N. W. - °) Lang G. A. I, 869. —
«) Beitr. z. G. v. N. W. I, 67,8. — ') Bnsinger, G. v. U. W. I, 5t. —

Lang. G. R. I, 867. — Ilcrterladc Dallenwil.
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börfler ein Sabreegebäcfituife mit jroei gefungenen Stemteru ftifteten.1)
Sie roarb 1609 neu erbaut, am 16. Dftober 1717 »on Slbt

Soadjim in ©ngetbetg geroeibt, am 9. September 1798 »er*
b rannt, am 2. Sanuar 1801 bie Werftet lun g befdjloffen uub

am 12. Stooembec gl. 3- bie erfte SJteffe barin getefen.2) — 3»!
Shürmcfien hängt ein ©tödleiu.

15. Stans, obérée Seinbaue, bt- Sreifattigfeit.
Saêfelbe rourbe 1560 »om Saumeifter SJtetcfiior Signer auê Suren
über bem untern erbaut.3) §auptftifter roaren ber Sanb»

ammanii Sobanneê Sunti unb feine ©attitt ©lêbettj oon Slot, roelche

bafür 1300 £ oergabten.4) Slm 14. Suti 1561 entlehnte au baê»

felbe Simon Söto, genannt Stotj, 100 ©ulben.5) 1570 Ine ber
Sarbinat unb ©rjbifdjof Sari Sorromäue auf feiner ^ifgerfafjrt
jum ©rabe beê fei. Sruber Slauê in Sadjfetu bie fit. SJteffe im
oberen Seinhaufe ju St. 6j 1629 rourbe ber ©otteêbienft für bie

»on ber Seft angeftedten Serfonen bafelbft gehalten.T) @ê befinbeu
ficfi barin brei Stttäre, nämticfi ber igodjattar im ©fior ber fit.
Sreieinigfeit, ber Seiteualtar im Sdjiff rechte ber fdjmerjfiaften
SJtütter unb berjeuige linfe.

S an ticfieê. Ser ©bor t)at, roie ber Del berg, ein fpi|=
bogiges Slippengeioötbe, jebod) nur mit einem Scblufeftein. Sie
genfter jeigeit ebeufaffê ben gotljifdjen Stit, bie Sbüre unb
Sit täte bagegeu bie Stenaiffauce. Stuêioeitbig ftebeu über bem

Giugang folgeube Sufcfiriften: 1) „Anno Dni MDLX (1560). 3d)
Sobanê Sunti, bifer $it Santamau jo flitterlualbeu nib bem Sern«

roalb, Stifter biê Seinbuê (onb) ©lebet oo Sloej, Sin ©ticfie feue'
froto. 2) fe. ©briftof Sinber, bir Sücfiber unb Seebau ber 4 SBatb»

fteteti, §o»ptman Sbrtftofel Stoer, Sildjmeier bifer git, SJtelfer

Signer, Saomeifter." 3lm 4. Oftober 1567 febeufte 0. SB. in baê

Seinfiauê ju St. Sdjitb unb genfter.8) ^tuoeubig roarb bei

einer Stenooation im grühjahr 1867 an ber uorbroefttiefien Sängen»
roaub ein übertüuebtee greefogemälbe roieber entbedt, bar»

fteffenb oben bie Srettjabnab. me, unten bie ©rablegung ©brifti, unb
entbatteub bie Initialen : fe. ». ti. (^eini oou Ilei, Sanbammann),
linfe einen ïnienben Slitter mit SBappen uub Sabrjabt 1570, rechts

') Soöt. Dbermatt. — 2) 3otler. - 3) söeitr. \. ®. v. dì. SB. II, 88.

— *j-5) 3offer. - 6j «King, S3v. dì. B. fr II, 36. — 7) Softer. — 8) ©ts.
<fkot. D. SB.
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dörfler em Jahresgedächtniß mit zmei gesungenen Aemtern stifteten.')
Sie ward 1609 neu erbaut, am 16. Oktober 1717 von Abt
Joachim in Engelberg gemeiht, am 9. September 1798

verbrannt, am 2. Januar 1801 die Herstellung beschlossen und

am 12. November gl. I. die erste Messe darin gelesen.") — Im
Thürmchen hängt ein Glöcklein.

15. Ztans, oberes Beinhaus, hl. Dreifaltigkeit.
Dasselbe wurde 1560 vom Baumeister Melchior Agner aus Büren
über dem untern erbaut/) Haupt st ifter waren der
Landammann Johannes Bünti und seine Gattin Elsbeth von Rot, welche

dafür 1300 A vergabten/) Am 14. Jnli 1S61 entlehnte an
dasselbe Simon Löw, genannt Rotz, 10« Gulden/) 1570 las der

Kardinal und Erzbischos Karl Borromäus auf seiner Pilgerfahrt
zum Grabe des sel. Bruder Klaus in Sächseln die hl. Messe im
oberen Beinhause zu St/) 1629 wurde der Gottesdienst für die

von der Pest angesteckten Personen daselbst gehalten. ') Es befinden
sich darin drei Altäre, nämlich der Hochaltar im Chor der hl.
Dreieinigkeit, der Seitenaltar im Schiff rechts der schmerzhaften
Mntter und derjenige links.

Bauliches, Dsr Chor hat, wie der Oelberg, eiu

spitzbogiges Rippengewölbe, jedoch uur mit einem Schlußstein. Die
Fenster zeigen ebenfalls den gothischen Stil, die Thüre und

Altäre dagegen die Renaissance. Auswendig stehen über dem

Eingang folgende Inschriften: 1) „.Vnn» Diri NDI.X (1560). Jch
Johans Bünti, diser Zit Lantaman zv Unterwalden nid dem Kernwald,

Stifter dis Beinhus (vnd) Elsbet vo Roez, Sin Eliche
Husfrow. 2) H. Christof Binder, hir Kilchher und Dechan der 4 Wald-
steten, Hovptman Christofe! Aver, Kilchmeier diser Zit, Melker
Agner, Bavmeifter." Am 4. Oktober l567 schenkte O. W. in das

Beinhaus zu St. Schild und Fenster.') Inwendig ward bei

einer Renovation im Frühjahr 1867 an der nordwestlichen Längenwand

ein übertünchtes Freskogemälde wieder entdeckt,
darstellend oben die Krenzabnahme, unten die Grablegung Christi, und

enthaltend die Initialen: H. v. U. (Heini von Uri, Laudammaun),
links einen knienden Ritter mit Wappen und Jahrzahl 1570, rechts

') Capl. Odermatt. — ^ Jg^. - ^ zgeitr. z. G. v. N. W. II, 8«.

— ij-') Joller. ^ °) Ming, Be. N. v. F. II, 36. — Joller. — ») Sts.
Prot. O. W.
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ein weibliches Silb unb baê SBappen feiner grau mit ben Sucfi»

ftaben 31. 8. (Stima Suffi). — Sm Stuguft 1597 warf ein orìau«

artiger Sturmroinb beu £etm beê Sapefttt)ürmcfiene herunter; er

warb aber im f)erbft gt. 3- t)ergefteltt, jebod) 1732 in eine Èuvvel
oerwaubett.*) ©ê hängen barin jwei ©lödient ane ben Sabren
1560 unb 1666.2) — Sm Slug. 1807 würbe an ber Stufeenfeite

beê Seinljaufeê beu beim tleberfatt ber granjofen am 9. Sep»

tember 1798 getöbteten Unterroalbnern ein Senfmal erridjtet,
beftehenb auê einer SJtanuortafel mit einfactjer Snfcbrift. 3j

16. Stcmpad), St. Sebaftian. Sie ©r rief) tun g biefer

Sapefte batte bei* Slitter SJtetcfiior Suffi auf feinem ©ute hinter
bem jefeigen Sapujinerflofter füblid) »on St. unternommen unb

biefelbe mit ©emätben, entljaltenb Sjeuen auê bem Sonjilium
oon Srient (1545—1563), gefdjtuüdt ; **) fie roar laut eibgenöfftfefiem

Slbfdjieb »om 6. Oftober 1578 »ol ten bet. 2lm Samêtag »or
Sfingfteu (4. Suni) 158b) rourbe eine Saubeêprojeffion ba£)iii

abgehalten6) uub am 25. gebruar 1595 uom Saubratb in Sl. SS.

befefiloffeu, eê folle wegen ber grofeeu Sürfenuotb in ber barauf
folgenben SBocfie u. a. ein Sittgang nach St. Sebaftian augeftetlt
werben.e) — Sie Sapette ftürjte alëbaiiu iu bem grauenhaften ©rb=

beben am 18.Sept. 1601 ein, uub ihr ©töd (ein würbe in ben

Sirdjtburm »on Statte übertragen.7) (Siehe Seite 176.)
17. Stans, grouljofen (gronboff 1496) 8j, and) ©aIgen»

tappeti genannt, früher St. Stodjuê, je|t II. S. grauen
S dj mer j eu. Storbweftlicfi »on St., auf bei* linfeu Seite ber Strafee

nad) Stanêftab, ftebt beim ehemaligen Siedjen» unb heutigen 3ucbt=

fiaufe eine Sap e Ile in ber Stäbe beê Stidjtpla§eê, welcfie in
einem çepenprojeffe »on 1592 er to ah ut wirb, unb worin früher
ber fit. Slodjuê, Satron ber Sranïeu, uerefirt würbe. 1842 baute
mau bie ËaveUe neu uub feböner, unb weihte fie 11. S. grauen
Sdjmerjen; ihr Stltärdjen mit bem Silbe »ou ©briftuê am Sreuj
ift aber nicht jum SJteffetefen beftimmt. ")

18. Koren, St. Seonbarb, fübroeftlidj »ou St., jroifcben
bem Sorf unb ©nnetmooê an bei Strafee nad) Sarnen. 31m

2. Stooember 1596 roirb Släfi SJlor oou Sedenrieb »erurtheitt, u. a.

l) n. 3) Softer. — s) «ufinger, ®. ü. U. SB. I, 51. — *) bis 7j 3offer..

— s) ®. fr. XVI, 241. - 9) Sfil. Dbennatt.
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ein weibliches Bild und das Wappen seiner Frau mit den

Buchstaben A. L, (Anna Lussi). — Jm August 1S97 warf ein orkau»

artiger Sturmwind den Helm des Kapellthürmchens herunter; er

ward aber im Herbst gl. I. hergestellt, jedoch 1732 in eine Kuppel
verwandelt.') Es hängen darin zwei Glöcklein aus den Jahren
1560 und 1666.2) _ ^ Aug. 1807 murde an der Außenseite
des Beinhauses den beim Ueberfall der Franzosen am 9,
September 1798 getödteten Unterwaldnern ein Denkmal errichtet,
bestehend aus einer Marmortafel mit einfacher Inschrift/)

16. Steinvach, St. Sebastian. Die Errichtung dieser

Kapelle hatte der Ritter Melchior Lussi auf seinem Gnte hinter
deni jetzigen Kapuzinerkloster südlich von St. unternommen und

dieselbe mit Gemälden, enthaltend Szenen aus dem Konzilium
von Trient (1545—1563), geschmückt;") sie war laut eidgenössischem

Abschied vom 6. Oktober 1578 vollendet. Am Samstag vor
Psingsten (4.Juni) 1588) wurde eine Landesprozession dahin
abgehalten") und am 25. Februar 1595 vom Landrath in N. W.
beschlossen, es solle wegen der großen Türkennoth in der darauf
folgenden Woche u. a. ein Bittgang nach St. Sebastian angestellt

werden/) — Die Kapelle stürzte alsdann in dem grauenhaften
Erdbeben am 18. Sept. 1601 ein, und ihr Glöcklein wurde in den

Kirchthurm von Stans übertragen.') (Siehe Seite 176.)
17. Ztans, Fronhofen (Fronhoff 1496) "), auch Galgen-

käppeli genannt, früher St. Rochns, jetzt U. L. Frauen
Schmerzen. Nordwestlich von St., auf der linken Seite der Straße
nach Stansstad, steht beim ehemaligen Siechen- und heutigen Zncht-

hause eine Kapelle in der Nähe des Richtplatzes, welche in
einem Hersnprozefse von 1592 erwähnt wird, und worin früher
der hl. NochuS, Patron der Kranken, verehrt wurde. 1842 baute
man die Kapelle neu und schöner, und weihte sie U, L. Frauen
Schmerzen; ihr Altärchen mit dem Bilde von Christus am Kreuz

ift aber nicht zum Messelesen bestimmt. ")
18. Roren, St. Leonhard, südwestlich von St,, zwischen

dem Dors und Ennetmoos an der Straße nach Sarnen. Am
2. November 1596 wird Bläst Mor von Beckenried verurtheilt, u. a.

l> n. 2) Joller. — «) Busiuger, Ä. v. u. W. I, 5,. — i) bis ') Joller.,
») G Fr. XVI, 241. - «> Kpl. Odermatt.
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jroei ©ulben au biefe Sapelte ju fteuérn.1) 1604 erbielt fie

ein ©efdjenï »on feanê galger.2) — 3» golge Steu baue ber»

fetben gefctjatj am 23. SJÎai 1616 bie ©inweibung fammt einem

aitar burch ben Sonftaujifdjeu SBeibbifdjof 3. 3. SJcirgel3) unb

nadj abermaliger Erneuerung in ben Sabren 1713 biê 1716
burdj Slbt Soacbim »on ©ugetberg am 15. Oftober 1717.4) Slm

O.September 1798 roarb fie »on beu granjofen oer fi ran ut, im
Sabre 1800 aber bergefteltt.") Sie hat ein »on Samuel Suten
meifter nnb fe. Subn in î^oftugen 1806 gegoffeneê ©löcfteiu mit
ben Silbern »on ©briftuê am Sreuj uub bl. SJtaria. 6J

19. (Ennetmoos, St. 3ofeub- S&r Sau erfolgte im Sabre
1600 burcfi baê ©efdjlecbt Seuw auf beffen ©ut, genannt bie Seiten»

grübe, an ber Strafee nadj Samen, gegenüber feiner fcblofeähnlicben

SBobnung7), uub bie ©inweibung beê »on ber gamilie S. auf
ihre Soften angefertigten Slltars burcfi ben Slbt »on ©ugetberg. sj

Sanbammann Safpar Seu erljielt 1624 »01t ^av}t Urban Vili,
einen Stblafe für baê ©ebädjtnifefeft ber ©in we ih un g ber

St. Sofephêfapette.9) 3lm 5. Sejember 1782 ftiftete 3. 3. Slm»

rfitm »on Sujern jefm SJteffen barin.— Sîacfibem fie beim lieben
fall ber granjofen, »or welchem alljährlich am St. Sofepbêfeft
Stachmittage eine Srebigt ftattfanb,,0) am 9. Sept. 1798 be*

fdjäbigt unb ohne ©rlaubnife abgebrodjen, ihr Sia^ aber ju
einem Scljweiitftalt oenoenbet roorben, fegte mau gemäfe einem

Sefdjfufe 00111 22. Stuguft 1839 betreffenb beu SBieberaufbau
am 3. SJIai 1840 ben ©ruubfteiu ju einer neuen Sapette,
toetdje am 31. Sau. 1841 eingefeguet rourbe.— 3br©lödlein
gofe im gleichen Sabre Sdjitegg in Safet. ")

20. ©becborf, St. Sîocfiuê. Sie fleine Sapette ohne Sbürm»
cfieit unb nur mit einem uitgetoeit)ten Slltärcfieu, roorauf nidjt SJteffe

getefen roirb, oberhalb St. £>eiurid) au ber Strafee nadj Sattenroit,
gelobten uub erbauten nad) ber tteberfiefertmg bie umliegenben
®üterbeft|er jur geit ber Seft 1629-30. X 1832 rourbe fie

neu aufgeführt.1Z)

') u. 2) Softer. — 8i Sird). >Jt. SB. - 4j—-6) Softer. — 7j «»finger,
®. 0. U. SB. I, 5f,. — 8) 11. ") Söller. 10) favian Dbermatt 1. et. —

n) 11. 12) Softer. - 13) Soffen.
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zmei Gulden an diese Kapelle zu steuern,') 1604 erhielt sie

ein Geschenk von Hans Fulger.") — Jn Folge Neu bau s

derselben geschah am 23. Mai 16l6 die Einweihung sammt einem

Altar durch den Konstanzischen Weihbischof I. I. Mirgel') und

nach abermaliger Erneuerung in den Jahren 1743 bis l7I6
durch Abt Joachim von Engelberg am 15. Oktober 1717.") Am
9. September 1798 ward sie von den Franzosen verbrannt, im
Jahre 1800 aber hergestellt.") Sie hat ein von Samuel
Sutermeister und H.Kuhn in Zosingen 1806 gegossenes Glöcklein mit
den Bildern von Christns am Kreuz und hl. Maria.")

19. Ennetmoos, St. Joseph. Ihr Ban erfolgte im Jahre
1600 durch das Geschlecht Leuw auf deffen Gnt, genannt die Leuengrube,

an der Tiraste nach Sarueu, gegenüber feiner schloßähnlichen

Wohnung'), nnd die Einweihung des vou der Familie L. auf
ihre Kosten angefertigten Altars durch deu Abt von Engelberg.')
Landammann Kaspar Leu erhielt 1624 vou Papst Urban VIII.
einen Ablaß für das Gedächtnißfest der Einweihung der

St. Josephskapelle/) Am 5. Dezember l782 stiftete I. I.
Amrhyn von Luzern zehn Messen darin.— Nachdem sie beim Ueberfall

der Franzofen, vor welchem alljährlich am St. Josephsfest

Nachmittags eine Predigt stattfand,'") am 9. Sept. 1798

beschädigt nnd ohne Erlaubniß abgebrochen, ihr Platz aber zu

eiuem Schweinstall verwendet worden, legte man gemäß einem

Beschluß vom 22. August 1839 betreffend den Wiederaufbau
am 3. Mai 1840 den Gruudsteiu zu einer neuen Kapelle,
welche am 31. Jan. 1841 eingesegnet wnrde. — Ihr Glöcklein
goß im gleichen Jahre Schnegg in Basel. ")

20. Oberdorf, St. Rochus. Die kleine Kapelle ohue Thürmchen

und nnr mit einem uugeweihten Altärchen, worauf nicht Messe

gelesen wird, oberhalb St. Heinrich au der Straße nach Dallenwil,
gelobten nnd erb a nten nach der Ueberlieferung die umliegenden
Güterbesitzer zur Zeit der Pest 1629-30. "y 1832 wurde sie

neu aufgeführt. '")

') u. 2) Joller. — ») Arch. N. W. - 'Joller. ^,,.. 7) Busiuger,
G. v. U. W. I, 5l,. — «) u. °) Joller. - Kaplan Oberinoli i. St. —

") n. '-) Zoller. - Jossen,
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21. Kobjodj, (Rozzo 1178/97),*) St. Stodjuê, uorbroeftlid)

»on St. am Stlpnaefierfee bei ber ©inmüitbuug beê SJltifitbadjê. ©ine

Sapelte bafelbft fömmt bereite 1645 »or.3) SanbautmaititSîiflauê
Stifer, Slitter, roar bamalê Sefi|er beê Sîo|tocfi§ unb îoabrfcbeinfid)

©rbauer ber Sapette, nadjbem ifim bie ^eft 1628 — 30 jroei Söhne

etitriffeu tjatte; fie brannte bernadj uteber, roarb 1702 neu

erft e lit, am 9. September 1798 aber »on ben granjofen einge=

äfcfiert unb nicht roieber aufgebaut.3)
22. Staiwftab. Saê f. g. S a l m e n f ä p p e l i 3 e f u ê, SJt a r i a,

Sofepb mit Slntimcbeu, auf einem weftfidjeu Sorfprung beê

Sürgetibergee oberhalb St. St., ift 1645 ermähnt,4) 1827 neu
erbaut uub mit einem merttjootteit ©eutalbe gefcbmüdt.5)

23. Mwtg, St. SJtagnuê, fübmeftticfi »ou St. am f^ufee beê

Stotjbergê uub an ber Strafee nach ©nnetinooê, jwifcfien St. Sofepb
unb Stotjrett. Siefe Sapelte würbe früher Sracfienfapelle ge»

nannt, weit nadj bei* Sage Strutban SBiutetrieb bei Oebwit einen

Sinbwurm erlegt hatte.0) 3br SBeifibrtef fofl oou 1340 ba»

tiereu.7) fëinficfitïid) berfelben befdjlofe ber SBocbenratb ju @t. am
3. Sejember 1646: „SBegen befe (im .Serfatt begriffenen) Säpelife/
fo off bem Sttmeg in befe SJtelcbior im Stugeu ©uott ftatt, ift er»

fenbt, fo ber SJt. i. St. bafe Säpett) nit wiberumb erüffnen »ub jiereu
möte, fo folle er felbigeê bannen thuon oub bie Stein ber Strdjeu
aflhie juo füoreit." s) 3m $ai)r 1664 regte bie Obrigfeit ben Sau
einer neuen Sapelte auf bem Slttroeg au. Siefelbe warbl670
auf Sefetjl bei* Saubêgemeiitbe begonnen, 1675 uottenbet, uub

am 25. September 1676 oou bem Souftanjtfdjen SBeibbifdjof ©eorg

Sigmuub ju ©t)ren beê b'- SJtagnuê, Sradjeutöbtere in Sdjroaben,

geroetht.9) Stu ber Stttfeeufeite berfelben liefe bie Obrigfeit greê-
fogemälbe, barftelteub Strntban, beu Sracfientöbter, unb Slrnolb

SBittfelrieb, ben Selben oou Sempach, anbringen unb 1737 reparireu.
Slm 14. Sanuar 1683 machte man eine Drbnung betreffenb bie

Sapette.10) — Stad) ber Serbrennungam 9. Sept. 1798 befcfitofs

bie Saubêgemeiube am 28. Stprit 1805 ben SBieberaufbau, unb

am 8. September 1808 roarb bie erfte SJteffe barin gelefeti.")

') ®. fr XVII, 249. — 3) ftöf. Obermatt.— 3) Soffen.— **) Stjfat, 35.

SB. ©t., Sen. p. 2 6, Dt. 161. — r») Svt. Dbermatt. — 6) infinger, ®. ».

U. S«. I, 59. — ¦*) Soffen. — s) 3ttt). ». 8Mt. »Brot, dì. SO. — 9j Stjqtbd).
©ts. — 10) 3(rcf). 9t. SB. - ll) Softer.
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21. Rotzloch, 1178/97)/) St. Rochus, nordwestlich

von St. am Alpnachersee bei der Einmündung des Mühlbachs. Eine

Kapelle daselbst kömmt bereits 1645 vor/) LandammannNiklans
Riser, Ritter, war damals Besitzer des Rotzlochs und wahrscheinlich

Erbauer der Kapelle, nachdem ihm die Pest 1628 — 30 zwei Söhne

entrissen hatte; sie brannte hernach nieder, ward 1702 neu

erstellt, am 9, September 1798 aber von den Franzosen
eingeäschert und nicht wieder aufgebaut/)

22. Stansstad. Das s. g. Palmenkäppeli Jesus, Maria,
Joseph mit Thürmchen, auf einem westlichen Borsprung des

Bürgenberges oberhalb St. St., ift 1645 erwähnt/) 1827 neu
erbaut und mit einem werthvollen Gemälde geschmückt/)

23. Allweg, St. Magnus, südwestlich vou St. am Fuße des

Rotzbergs und an der Straße nach Ennetmoos, zwischen St, Joseph
und Rohren. Diese Kapelle wurde früher Drache ukapelle
genannt, iveil nach der Sage Struthan Winkelried bei Oedwil einen

Lindwurm erlegt hatte.") Ihr Weihbrief soll von 1340

datieren/) Hinsichtlich derselben beschloß der Wochenrath zu St. ant
3, Dezenlber 1646: „Wegen deß (inr Zersall begriffenen) Käveliß^
so vff dem Alweg in deß Melchior im Stutzen Guott statt, ift er-

kendt, so der M. i. St. daß Käpely uit widerumb eriiffneu vnd zieren

wöle, so sölle er selbiges dannen thuon vnd die Stein der Kirchen

allhie zuo füoren."') Jm Jahr 1664 regte die Obrigkeit den Bau
einer neuen Kapelle auf dem Allweg an. Dieselbe ward1670
auf Befehl der Landsgemeinde begonnen, 1675 vollendet, uud

am 25. September 1676 von dem Konstanzischen Weihbischof Georg

Sigmund zu Ehren des hl. Magnus, Drachentödters in Schwaben,

geweiht/) An der Außenseite derselben ließ die Obrigkeit Fres-
kogemäloe, darstellend Struthan, den Drachentödter, uud Arnold
Winkelried, den Helden von Sempach, anbringen und l737 repariren.
Am 14. Januar 1683 machte man eine Ordnung betreffend die

Kapelle. '") — Nach der Verbrennung am 9. Sept. 1798 beschloß

die Landsgemeinde am 28. April 1805 den Wiederaufbau, und

am 8. September 1808 ward die erste Mesfe darin gelesen.")

') G. F. XVII, 249. — 2) Ap,. Odermait. ^ «) Josse,,.— ^) Tyfat, B.
W. St., Sen. p. 2 S, N. I«t. — ^ jz^ Odermatt. — "> Busingcr, G. ».

U. W. I, 59. — 7) Jossen. ^ - «) Rlh. „. Ldlt. Prot. R. W. — ") Jhrztbch,
Sis. — Aech. N. W. - ") Joller.
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24. Äniri, St. SJtaria jum Scfinee. Sin ber unmittelbar
oberhalb ber Sircbe St. beginnenben, biê an ben SSatb ber Stunt»
matt unb ben Slttroeg ficb binjiefienben ©offe1) rcarb 1691/2 eine

Sapette erbaut,2) am 16. Oftober 1717 »on Slbt ^oacfiim in
©ngetberg geroeifit3) unb 1842 erneuert.4) Sie befifct ein 1689

oon Saniel Sprüngli unb Soßann Sdjubmacber in ^ofingen ge»

goffeneê ©tödlein.5)
25. .Uättemtieg, f)f. brei Sönige, uorböftttd) oon St. am

guferoege uacb St.Slnton bei Suocbê, exbaut 1692 oou ber gamilie
Sradjêler uub mit jroei Stiftêmeffen beroibmet,0) am 9. Sep»

tember 1798 oon ben granjofen beraubt unb in eine Rud)e
oerroanbelt.')

26. -tfaltensberg (Waltirsperch 1178/97).3) St. 3t una.
Oefttidj »on St., am redjteu Ufer ber Sia unb am gufee beê Suocbfen
honte,9) erbauten bie Sergteute 1702 eine Sapelte, roelche Stbt

Soacfiim »on ©ngetberg am 16. Dftober 1/17 jur ©bre ber bt.

Stima unb beê i)l Sreujeê roride.10) Sapft Siuê VII. »erlief) ifir
im Safire 1800 Stblafe auf baê geft ber Sreujauffinbuug (3. SJtai)-

1888 rourbe eine geräumigere neue Sapelte errichtet unb am

25. Dftober gl. 3- l1°m Sifdjof in ©hur eiu g ero ei ht. Su ber»

felben baft ein P. Sapitjiner bie gfiriftenlebre.lI)
27. Staus, gür bie Sapette beê 1866 eröffneten Santonê»

fpitalê ift ein ©tödlein atte ber Sapette in Sottenberg, Sauton

Sujern, mit bem Stamen beê ,§ofbeft§erê gtuber, ber Sabrjabt 1696

uub bem Silbe beê fit. Sobofuê fauftidj erroorben roorben.12)

28. Staus, neuer g rieb ho f. 1890 rourbe für bie bortige

Sapette ein ©tö dt eiu angefcbafft.13)

29.. fjochftettcn. Slm rechten Ufer ber Sta beim Steg jroifcben

Stieberbüren uub SSrjt foli ficb eine Sapette SJtaria ©mpfängnife
befinben.14)

ß. ìgaitefapeIteti.
Sm fradislerifchen Ijaufe St. SJtaria mit 52 Stiftêmeffen.15)

3m Ijaufe, wo ber ©rjbifcbof oon SJtailaub Sart
Sorromäue logirte.

J) ®em. b. St. U. SB. p. 158. — a) Softer. — 3) 3f)i'ätb. ©ts. — 4) Soffen.

— 5) Dr. SBtjvfcf) i. S3. — 6) Soffen. — 7) ®em. Sird). ©taitS. — 8) ®-

fr XVII, 250. - 9j ©ein. v. lt. SB. p. 168. — 10) Softer. — u) fablan
Obermatt. — 12j u. ls) Dr.Söm'fd) i. S3. - u) n. ll) Soffen.
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24. Knîri, St. Maria zum Schnee. An der unmittelbar
oberhalb der Kirche St. beginnenden, bis an den Wald der Blum-
matt und den Allweg fich hinziehenden Gasse') ward 1691/2 eine

Kapelle erbaut,-) am 16. Oktober 1717 von Abt Joachim in
Engelberg geweiht') und 1842 erneuert.") Sie besitzt ein 1689

von Daniel Sprüngli und Johann Schuhmacher in Zoftngen
gegossenes Glöcklein.'')

25. Mättenmeg. hl. drei Könige, nordöstlich von St. am

Fußwege nach St.Anton bei Buochs, erbaut 1692 von der Familie
Trachsler und mit zwei Stiftsmesscn bewidmet/) am 9.
September 1798 von den Franzosen beraubt und in eine Küche
verwandelt/)

26. Waltensberg iWällirspercii 1l78/97)/) St. Anna.
Oestlich von St., ani rechten Ufer der Aa und am Fuße des Buochserhorns/)

erbauten die Bergleute 1702 eine Kapelle, welche Abt
Joachim von Engelberg am 16. Oktober 1717 zur Ehre der hl.
Anna und des hl. Kreuzes weih!e/°) Papst Pius VII. verlieh ihr
im Jahre 1800 Ablaß auf das Fest der Kreuzauffindung (3. Mai).
1888 wurde eine geräumigere nen e Kapelle errichtet und am

25. Oktober gl. I. vom Bischof in Chnr eingeweiht. Jn
derselben hält ein Kapuziner die Christenlehre.")

27. Ztans. Für die Kapelle des 1866 eröffneten Kantonsspitals

ist ein Glöcklein aus der Kapelle in Dottenberg, Kanton

Luzern, mit dem Namen des Hofbesitzers Fluder, der Jahrzahl 1696

und dem Bilde des hl. Jodokus käuflich erworben worden/")
28. Stans, neuer Friedhof. 1890 wurde für die dortige

Kapelle ein Glöcklein angeschafft/')
29.. Hochstetten. Am rechteil Ufer der Aa beim Steg zwischen

Niederbüren und Wyl soll sich eine Kapelle Mariä Empfängniß
befinden. ")

/Z. Hauskapellen.
Jm Trachslerifchen Haufe St. Maria mit 52 Stiftsmesseu. '")
Jm Hause, wo der Erzbischos von Mailand Karl

Borromäus logirte.

i) Gem. d. Kt. U, W. p. l5g. — 2) Joller. — ^) Jhrzlb. Sts. — ^> Jossen.

— 2) Dr. Wyrsch i. B. — «) Jossen. — ') Gem. Arch. Stans. — «) G-

ff. XVII. 250. - «) Gem. v. U. W. lSS. — ">) Joller. — ") Kaplan

Odermatt. — n. ^«) Or.Wyrsch i. B. - n. Jossen.
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3m ïjb'jH, -Rosenberg geiiaiiiit, 1)1. SJtaria ©mpfängnife.
Siefe fèauêïapette am norbroefttichen ©übe »on St. foli ihren Ur»

fprung einem ©elübbe »erbanïeit, roelcheê ber Sefifeer madjte, ale
er bei einem See» -ober Slteerfturm in Sebenêgefabr fcbroebte. Sbre
©rbauung fällt in baê Sabr 1694 taut itacbftebenber Sufcbrifl
auf bem Slltärdjeu : „feer Stiïtauê Seifer, geroefter Oberoogt, ber

3it Seïelmeifter 1694." Saê ©emälbe beêfelben jeigt bie nube»

ffedte ©nipfängitife ber ()t. SJtaria über einem »on geioattigen SBogen

getriebenen Schiffe. Stehen bem Silbe ftebt auf einem Streifen:
„Immaculata conceptione celebrant? hoc favente securus
navigo, hoc firmante." ')

Su ber Sfarrei Suocïjê.
1. Pttochs, Seiubauê auf bem griebhofe, geroibmet ben

Seelen im gegfeuer. Schon im Stnfaug beê XIII. Sahn
(juttbertê »ergabte bei* Seutpriefter ^einrieb oon S. (f oor 1223)
fein feauê am Seinbaufe bafelbft beut Stofter ©. S.2) Stm

4. SJtai 1577 fteuerte bie Stadjgemeiiibe ju S. 100 ©ulben an
ben San beê neuen SeinfiaufeS uub oerorbnete, bafe oer»

fcfiiebene ©iuroohner bafür theitê mehr ober weniger entlehnen,

tbeitê fteueru fotten.3) Stm 9. September 1798 ging baêfetbe

burd) baê »on ben granjofen eingelegte getter ju ©runbe, unb

beim Slbbrud) fanb man an bem fieinerueii Sfiürpfoften bie

Sabrjahl 1577.4) 1802 warb eê frergeftetlt.6)
2. Uitrgenberg (Mons Bvrgin 1218)c) ober Ijinterburgen

(Burgin 1178/97),7) St. Soft. Sin berjeiiigett Stette beê füb»

lichen StbtjangS gegen ben Sierwalbftätterfee, wo um baê Saht*

1312 ein 3Mbbruber tobtgefuitbeu worben war, (S. 217.) erbau»
ten bie Sircbgenoffen oou Suocfiê um baê Sabr 1342 eine üa--

pette ju ©breit oon St. Sobofuê, übertrugen bie hiebet* in uub bei

ber Sfarrfircbe heftatteteit Ueberrefte beê Sruberê babjn, nnb oer«

wahrten fie in einem Säftcbeu im ©t)öt*tein.8) ÏBegen beê aufeer»

orbentlid) fteigenben 3ubraitgê beê Solfe fanbteii bie Sirdjgenof»
feu oou S. jwei Stbgeorbtiete an ben Sapft ©temette VI. nad)

3l»iguon in graitfreid), um für bie Sapette S. S. Stblafe ju er»

') Sopt. Dbermatt. — 2) CS. S3. XIII, p. 57. Sgl. ®. fr XXVII, 254.

3j SanbSgent. qSrot. 9t. SB. - 4) u. 6) Softer. - 6) ®. fr VIII, 253. -
7) ®. fr XVII, 248. - 8) Sana, ®. 8t. I, 86-1.
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Jm Höfii, Rosenberg genannt, hl. Maria Empfängniß.
Diese Hauskapelle am nordwestlichen Ende von St. soll ihren
Ursprung einem Gelübde verdanken, welches der Besitzer machte, als
er bei einem See» oder Meersturm in Lebensgefahr schwebte. Ihre
Erbauung fällt in das Jahr 1694 laut nachstehender Inschrift
auf dent Märchen : „Her Niklaus Keifer, gemester Obervogt, der

Zit Sekelmeister 1694." Das Gemälde desselben zeigt die
unbefleckte Empfängniß der hl. Mariä über einem von gewaltigen Wogen
getriebenen Schiffe. Neben dem Bilde steht auf einem Streifen:
,,linins.ouls.ts. conceptions osisiirant? iro« tävsnte seorrrrrs

navico, lio« ttrnrants." ')
Jn der Pfarrei Buochs.
1. Buochs, Beinhaus auf dem Friedhofe, gewidmet den

Seelen im Fegfeuer. Schou im Anfang des XZII.
Jahrhunderts vergabte der Leutpriester Heiurich vou B. f vor 1223)
fem Haus am Beinhnnse daselbst dem Kloster E. B. Am
4. Mai 1577 steuerte die Nachgemeinde zu B. 100 Gulden an
den Bau des neuen Beinhauses und verordnete, daß

verschiedene Einwohner dafür theils mehr oder weniger entlehnen,

theils steuern sollen. °) Am 9. September 1798 ging dasselbe

durch das von den Franzosen eingelegte Feuer zu Gründe, und

beim Abbruch fand man an dem steinernen Thürpfosten die

Jahrzahl 1577.") 1802 ward es hergestellt. ")
2, Mrgenberg Mons Lvi-ssin 1218)") oder Hinterbärgen

(öur-ßin 1178/97),') St. Jost. An derjenigen Stelle des

südlichen Abhangs gegen den Vierwaldstättersee, wo um das Jahr
1312 ein Waldbruder todtgefundeu worden war, (S. 2l7.) erbau-
teu die Kirchgeuosseu von Buochs um das Jahr 1342 eine

Kapelle zu Ehren von St. Jodokus, übertrugen die bisher in und bei

der Pfarrkirche bestatteten Ueberreste des Bruders dahin, und ver»

wahrten sie in einem Kästchen im Chörlein. ') Wegen des

außerordentlich steigenden Zudrangs des Volks sandten die Kirchgenossen

von B. zwei Abgeordnete an den Papst Clemens VI, nach

Avignon in Frankreich, um für die Kapelle B. B. Ablaß zu er-

>) Capl. Odermatt. — ^) E. B. XIII, p. 57. Vgl. G. F. XXVII, 254.

») Landsgem. Prot, N. W. - n. °) Joller. - °) G. F. VIII, 253. -
7) G. F. XVII, 2«. - ») Lang, G. R. I, Söl.
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roerben. Siefer rourbe am 16. Suni 1346 bewilligt, uub fou bie

Sieget »ou jroölf Sarbinäten getragen haben, feritaci) erfolgten

Stiftungen uub ©abett, fo j. S. »on jQanê Stcbennanu für
feinen in ber Schlacht bei Sempach (9. Suli 1386) umgefomme»

neu Sater Staue eine bl. SJteffe mit 3 fe. Sräfenj nub »ou ben

Sergteuteit am Surgeli alljährlich bie f. g. St. ©nritleuämter
für bie in ben Stiegen gegen Oefterreicb ©efattenen. — Sa bie

erfte Sapette für bie jafilreicfieit SSattfabrer attmäbtig ju ftein
rourbe, fo befebtoffeu bie Siicbgenoffeu »ou S. 1518, biefelbe ju
oergröfeeru, iubem fie au ben alten 6f)or ein neues Scfiiff
anbauten. Sie e rio e iter te Sapette mit brei Slttäreu roe il) te

ber Souftaitjifcbe SBeibbifdjof SJtelcbior am 10. Dftober 1520,
uub fefete baê ©ebäcbtuifefeft ber ©iiiweihuug auf ben

Sfiugftbienftag. — 1633 würben bie Ueberrefte beê SBalbbrubetê

in einen grofeeu fteiueriieit Sarg in bie Sapette oerfe|t; bei»

felbe ftebt auf ber linfen Seite hinter bem SJtuttergotteê 3lltar,
unb trägt auf bem Sedei iu erhabener 3trbeit fein Sitb. *) 1645

gefcfiafien Sreujgäuge eiujeluer ©eineinbeu oou St. SB. unb

1652 beê gaiijeit Saubeê U. SB. gen St. Soft. **)

S a ut id) eê: Stach ber Solfêfage würbe ber Sau ber Ra--

pette St. Soft juerft weiter unten gegen Suodjê im Suo chli be»

gönnen, baê bei Sag ©ebaute, aber jebe Stadjt oou unbekannter

feanb jerftört. Um bie ridjtige S au ftet te ju erfahren, liefe mau
ein Sferb mit einem angehängten Saiten frei laufen uub erriet)-»

tete alêbanii ba, wo eê ein jetjt nodj im Sorjeicfien aufgehängtes

vmfeifeu oertor nnb flehen blieb, bie Sapette.3)

Saulid)eê: Ser Shurnt mit 1 Slafter bideu SJtauern uub
bie Sdjallöclje r jeigeu noci) beu Shtnbbogeitftü; bagegen ift ber 1342
erbaute fpitjbogige ©tjor burd) feitfierige Steparaturen faft biê

jurUitïeuutlidjïeit entftettt roorben.4)— Slm 28. Stuguft 1591 be»

fdjlofe ber Slat!) »ou Dbroatbeit au bie Sapette auf bem Sitrgeu»
berg 4 Sroneit ju geben.5)

©loden: 1385 roarb eine ©lode fiir St. Soft gegoffen,

1708 aber nadj St. Stutoit iu ©iinetbürgeit oerfefct. Stm 4. Sept.
1644 »erbiitgte mau beu ©ufe beê jetzigen ïleiuereu ©tödietne
bem Soft Stüttimanu in Sujern; eê trägt bie S'tfcbrift: ,,De-

') dì. SB. Sa'. 1862. — 2) big *) Softer. — 6) @n. frot. D. SB.
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werbe,!, Diefer wurde am 16. Juui 1346 bewilligt, uud soll die

Siegel von zwölf Kardinälen getragen haben. Hernach erfolgten

Stiftungen und Gaben, so z. B. von Hans Achermann für
seinen in der Schlacht bei Sempach (9. Juli 1386) umgekommeneu

Vater Klans eine HI. Messe mit 3 ß. Präsenz und von den

Bergleuten am Bürgeu alljährlich die s. g. St. Cyrilleuämte r
für die in den Kriegen gegen Oesterreich Gefallenen. — Da dis

erste Kapelle für die zahlreichen Wallfahrer allmâhlig zu klein

wurde, so beschlossen die Kirchgenossen von B. ISI 8, dieselbe zu

vergrößern, indem sie an den alten Chor ein neues Schiff
anbauten. Die erweiterte Kapelle mit drei Altären weihte
der Konstanzische Weihbischof Melchior am 10. Oktober 1520,
und setzte das Gedächtnißfest der Einweihung auf den

Psingstdienstag, — 1633 wurdeu die Neberreste des Waldbruders
in einen großen steinernen Sarg in die Kapelle versetzt;
derselbe steht ans der linken Seite hinter dem Mnttergottes-Altar,
und trägt auf dem Deckel in erhabener Arbeit sein Bild. ') 1645

geschahen Kreuzgänge einzelner Gemeinden von N. W. und

1652 des ganzen Landes U. W. gen St. Jost. °)

Bauliches: Nach der Volkssage wurde der Bau der

Kapelle St. Jost zuerst weiter uuteu gegen Buochs im Buochli
begonnen, das bei Tag Gebaute, aber jede Nacht von unbekannter

Hand zerstört. Um die richtige Baustelle zu erfahren, ließ man
ein Pferd niit einem angehängten Balken frei laufen und errichtete

alsdann da, mo es ein jctzt noch irn Vorzeichen aufgehängtes

Hufeisen verlor uud steheu blieb, die Kapelle.

Bauliches: Der Thurm mit 1 Klafter dicken Mauern und
die Schallöche r zeigen noch den Rundbogenstil; dagegen ist der 1342
erbaute spitzbogige Chor durch seitherige Reparaturen fast bis

zurUnkenntiichkeit entstellt worden.") — Am 28. Angnst 1591

beschloß der Rath vou Obwalden an die Kapelle auf dem Bürgenberg

4 Kronen zu geben. °)

Glocken: 1385 ward eine Glocke für St. Jost gegossen,

1708 aber nach St. Anton in Ennetbürgen versetzt. Am 4. Sept.
1644 verdingte mau den Guß des jetzigen kleineren Glockleins

dem Jost Rüttimann in Lnzern; es trägt die Inschrift: ,,0«-

>) N. W. Kni. 18« >. — 2) bis i) Joller. — °) Sn. Prot. O. W.
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functos piango, colo festa et fulmina frango, anno 1643,"
unb bie Silber ber fit. ©uftacbiuê, Seuebift u. a. Saê gröfeere ift
1829 »ou ben ©ebritberit Stüetfcbi in Starau gegoffen worben, unb
enthält ale Sufdjrift ben erften Serê beê 148. Sfatmê, fowie ale
Silber ©briftuê am Sreuj uub bie 61. SJtaria, Sofepb uub £>eitt»

ricfi. *) — Son gotbifdjeu Renaten finb noch in ber Sapette

St. Soft »ot'banbeu ein ^rojeffionêfreuj auê bem XV. unb

jmei Seiche auê bem XV. ober XVI. Sabrbunbert.2)
3. fnnetbürgen, St. Slnton ©r., am fübticheu gufee beê

Si'trgeiibergeê am Sierroatbftätterfee. Ser Saubrattj oou St. SB. »er»

urtfjeitte am 19. Sinti 1585 ben Sfifter in ber Stu, 10 ©ulben

Strafgelb an bie Sapelle St. Slnton in Sürgeit ju entrichten, unb

befcfilofe am 25. Stprit 1591, für biefelbe baê ©hreuwappen
unb genfter ju fdjeitfeu;3) ber gleicbe Stath beftätigte aud) am

16. gebruar 1597 baê Seftament »on Släft SJtor iu Sedenrieb,
woburd) er ihr 4 ©ulben »erwachte, unb am 1. SJtärj 1599 ein

anbereê Segat beê fèeini Sdjittiger an biefelbe.4) Stm 7. Suni
1660 erfannte ber Saubratt), biejenigen, wetcbe oou ben ©ültett
St. 3lntonê oerfetjt haben, fotten biefe bem ^eiligen mieber ju»
ftetten bei 50 ©ulben Sufee.5) — Sm Saljre 1700 würbe bie

atte ïteine baufällige Sapette abgebrochen uub mithülfe aller

übrigen Ürten beê Sanbeê neu aufgeführt.6) Sie Sîegiernng »on
St. SS. bewilligte 1707 für ben »on beu Serg» unb Sobeuteuteit

in S. wegen »ernte^rter Se»ötferung in gröfeerem Umfang
uötbig befunbette Sapette einen Seitrag »on 215 ©ulben auê

ber Saubeêïaffe uub jugtetcfi eine Sanbeêfotteïte; bie Sergteute felbft

beja6tten baran 1368 ©l. 5. fe. Sie würbe am 28. September 1708

burd) ben Sonftaujifdjeu SBeüjbifcbof Sonrab gerbinaub »ou ©etft
mit brei Slttäreu eingeweiht.7) Sa»on ift ber igoctjattar im

©bor bem 61. Stntou @r., ber rechte Seitenaltar im Scfiiff wahr»

f(betulich ber ht- SJtaria 3o.fr- unb ber linfe, nacfi ben Silbern
beê ©emalbeê ju fcbliefeen, ben 6t- Satbaritta, Stgattja unb

Sarbara, S. geroeitjt.8)

Sm Sa6re 1711 tiefeen »erfdjiebene ©uttt)äter auf it)re Soften
bie Sapette mit SBanbgemälben auêfcfintitdeu, weldje baê Seben

J) Dr. SSStirfdj i. S3. — 2) Softer. — 3j u. 4) Sbêgetn. $rot. dì.

5) Sb. 8îttj«. $rot. dì. SB. — 6)-8) Softer.
©efeSifttSfrò. Si. XL Vil. 14
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functus piango, colo tssta st fulmina trarlo, anno 1643,"
und die Bilder der hl. Eustachius, Benedikt u. a. Das größere ift
1829 von den Gebrüdern Rüetschi in Aarau gegossen worden, und

enthält als Inschrift den ersten Vers des 148. Psalms, sowie als
Bilder Christus am Kreuz und die hl. Maria, Joseph und Heinrich.

') — Von gothischen Zierraten sind noch in der Kapelle
St. Jost vorhanden ein Prozefsionskreuz aus dem XV. und

zmei Kelche aus denr XV. oder XVl. Jahrhundert. °)

3. Cnnetbürgen, St. Anton Er., am südlichen Fuße des

Bürgenberges am Vierwaldstättersee. Dsr Landrath von N. W. ver-

urtheilte am 19. Inni 1S8S den Pfifter in der Au, 10 Gulden

Strafgeld an die Kapelle St. Anton in Bürgen zn entrichten, und

beschloß am 25. April 1591, für dieselbe das Ehrenmappen
und Fenster zu schenken/) der gleiche Rath bestätigte auch ani
16. Februar 1597 das Testament von Bläst Mor iu Beckenried,

wodurch er ihr 4 Gulden vermachte, und am 1. März 1599 ein

anderes Legat des Heini Schilliger an dieselbe,") Am 7. Juni
1660 erkannte der Landrath, diejenigen, melche von den Gülten
St. Antons versetzt haben, sollen diese dem Heiligen wieder
zustellen bei 50 Gulden Buße. ") — Jm Jahre 1700 wurde die

alte kleine baufällige Kapelle abgebrochen und mit Hülfe aller

übrigen Ürten des Landes neu aufgeführt. °) Die Regierung von
N, W. bewilligte 1707 für den von den Berg- und Bodeuleuteu

in B. wegen vermehrter Bevölkerung in größerem Umfang
nöthig befundene Kapelle einen Beilrag von 215 Gulden aus

der Landeskasse und zugleich eine Landeskollekte; die Bergleute felbst

bezahlten daran 1368 Gl. 5. ß. Sie wurde am 28. September 1708

durch den Konstanzischen Weihbischof Konrad Ferdinand von Geist

mit drei Altären eingeweiht.') Davon ist der Hochaltar im
Chor dem hl. Anton Er., der rechte Seitenaltar im Schiff
wahrscheinlich der hl. Maria Jgfr. und der linke, nach den Bildern
des Gemäldes zu schließen, den hl. Katharina, Agatha und

Barbara, I. geweiht/)
Jm Jahre 1711 ließen verschiedene Gutthäter auf ihre Kosten

die Kapelle mit Wandgemälden ausschmücken, welche das Leben

') Dr. Wyrsch i. B. — «) Jgg^ - ') u. ^) Ldsgem. Prot. N. W.
s) Ld. Rths. Prot. N. W. — °)-°> Joller.

Geschichtsfrd. Bd. XI. VII, 14
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beê t)t. Stnton ©r. barftetten. ») - Seit 1738 ift fie in golge
einer Sieljfeudje ein febr befuctjter SBattfabrtêort geworben.3)

— Stm 9. September 1798 erlitt fie burd) bie Sugeltt ber granjofen
ftarfe Sefcbäbigitugeu. s) Salb nachher warb au bie f)etoetifct)e

Stegierung baê ©efudj gerichtet, bie ebenfaïïê »ou ben granjofen
angejüubete Sfarrfirdje »ou Suocfiê näher gegen Sürgenftab ju
errichten ober wenigftenê bie bortige fëeîfereipfritnbe nad) St. Sin»

ton ju »erlegen. 3lm 9. Sejember 1798 ertoäbtte alêbauu bie

(jeloetifdje Stegieruug ben granj Slnton Sot'6oljer jum Saptan
in @. S., befdjlofe am 22. Suni 1801 bie ©rricljtung einer be»

ftäubigeu Saplaueipfrüube bafelbft burdj Uebertraguug ber

geiferet oon Suoc6ê, uub iuforporirte ihr ale Sotatioit baê Ser»

mögen ber Sapette St. Soft in Iginterbürgeu. Sie bifcböflicbe Se»

ftätigung erfolgte am 13. SJtai 1802, unb bie ©enebmigung beê

Stiftêbriefê burd) bie Sinbgemeiube S. am 20. gebruar, fo»

roie burcfi baê Sonftanjifclje Orbinariat am 10. SJtärj 1803.4)

Sm Sa6re 1853 rourbe wegen weiterer Sermetjruitg ber Solfe»

jaf)t in ber giliale ©. S. eine grül)mefepfrüube uub 1881

burcfi Sreiiuuug »on S. eine felbftftänbige Sfarrei errichtet.5)
(©lebe Seite 188).

Sou ben beiben ©tödlein würbe nacfi ber Sage baê grö»

feere, fehl" alte im Sabr 1708 auê ber Sapette in fèiitterbitrgeu
nad) ©nnetbürgeit oerfe^t; eê trägt in gott)ifctien SJtiunêfetn

bie S'tfchrift : o rex glorie xpe veni cvm pace, anno dni
m.ccc.lxxxy 1385. Saê fteiuere, 1828 oon Safob Sbittpp
Sranbeitberg in 3ug gegoffeu, hat bie Snf^rift: Me resonante
pio populo succiirre Maria uub bie Silber oon Sefuê, SJtaria,

Sofep6, Stnton ©r. unb Sruber Stauê.G)
4. Jjtnterborf, St. Sebaftian, am gufeweg nadj Seggen»

rieb. Sie bortige Sapette warb oon beu Sorffeuteu 1661 auê

Steuern unb freiwilligen ©abeit erbaut uub 1685 eine Stttar»
taf et für 120 ©utbeu angefebofft.T) 3br oou SJtorif^ Stingier
uub Samuet Subit in gofiugeu 1648 gegoffeneê ©lödlein fjat
ale Sufdjrift ben euglifdjeu ©rufe unb ale Silber ©briftuê am

Sreuje, bie 6*- Sebaftian unb SJtaria, fowie ein Sinb über einer

©Iode, auê bereit Deffnung ein Seufelêgefidjt 6er»orfcbaut.s)

xj—4) Soffer. — ü) Dr. SBtjrfü) i. S3. — <*) n.7) goffer. — 8) Dr. SBtjrfd)

in S3.
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des hl. Anton Er. darstellen,') - Seit 1738 ist sie in Folge
einer Viehseuche ein sehr besuchter Wallfahrtsort geworden. ^)

— Am 9. September 1798 erlitt sie dnrch die Kugeln der Franzosen
starke Beschädigungen. °) Bald nachher ward an die helvetische

Regierung das Gesuch gerichtet, die ebenfalls von den Franzofen
angezündete Pfarrkirche von Buochs näher gegen Bürgenstad zu

errichten oder wenigstens die dortige Helfereipfründe nach St. Anton

zn verlegen. Am 9. Dezember 1798 erwählte alsdann die

helvetische Negierung den Franz Anton Vorholzer zum Kaplan
in E. B., beschloß am 22, Juni 1801 die Errichtung einer

beständigen Kaplaneipfründe daselbst durch Uebertragung der

Helferei von Buochs, uud inkorporirte ihr als Dotation das

Vermögen der Kapelle St. Jost in Hinterbürgen, Die bischöfliche

Bestätigung erfolgte am 13, Mai 1802, und die Genehmigung des

Stiftsbriefs durch die Kirchgemeinde B. am 20. Februar,
sowie durch das Konstanzische Ordinariat am 10. März 1803/)
Jm Jahre 1853 murde wegen weiterer Vermehrung der Volkszahl

in der Filiale E. B. eine Frühmeßpfrttnde und 1881

durch Trennung von B. eine selbstständige Pfarrei errichtet/)
(Siehe Seite l88).

Vou den beiden Glöcklein wurde nach der Sage das

größere, sehr alte im Jahr 1708 ans der Kapelle in Hinterbürgen
nach Ennetbürgen versetzt; es trägt in gothischen Minuskeln
die Inschrift: c> rsx glorie xps vsrii «viri ps,««. anno ckni

m.«««,lxxxz,'---1385. Das kleinere, l828 von Jakob Philipp
Brandenberg in Zug gegossen, hat die Inschrift: Ns rssonants
pio populo sucourrs Naria nnd die Bilder von Jesus, Maria,
Joseph, Anton Er. und Bruder Klaus. °)

4. Hinterdorf, St. Sebastian, am Fußweg nach Beggenried.

Die dortige Kapelle ward von den Dorfleuten 1661 aus
Steuern uud freiwilligen Gaben erbant uud 1685 eine Altartafel

für 120 Gulden angeschafft.') Ihr von Moritz Ringier
und Samuel Kuhn in Zofingen 1648 gegossenes Glöcklein hat
als Inschrift den englischen Gruß und als Bilder Christus am

Kreuze, die hl. Sebastian und Maria, sowie ein Kind über einer

Glocke, aus deren Oeffnung ein Teufelsgesicht hervorschaut. ')

I)—4) Joller, — 5) Dr, Wyrsch i. B. — «1 ll. ') Joller. — Dr. Wyrsch

in B.
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5. ©bgalj, U. S. grauen Sdjmerjeu. Siefe unroeit oon
S. gelegene, ebeitfattê oou ben Sorffeuten errichtete Sapette

io e i t) t e ber Sonftanjifdje 3öei6bifct)of Sigiêmunb am 21. Sej.
1662. Surd) ein tXrttjeit »om 28. SJtärj 1663 würben ber neu
erbauten Sapette ju Obergafe 10 ©ulben jugefprocben; uub iu
ben Satiren 1756 uub 1875 fanben Stenooationen ftatt.1)

Saulidjeê: Stuf beiben Seiten beê Sorjeicbenê befanben

fid) SB au b g em albe, barftettenb bie fei. Sruber Stiïtauê »ou
glüe uub Sonrab Scbeuber nebft einem Sprudje uub ber Sa6rs
ja6t 1663.2) - Shr 1655 gegoffeueê ©tödlein enthält beu eng»

lifcbeit ©rufe uub bie Silber »ou ©briftuê am Sreuje unb SJtaria,
fowie eineê Sifdjofê mit Seid) uub eineê unbekannten ^eiligen.3)

6. €nnerberg, U. S. grau »on Soretto. Stuf einem fiü>
weftlictjen Sorfpruttge beê Suod)fet*6ornê gegen eine Srümmung
ber Sta erbaute 3-3- Siebermann, Saubeê6auptmanit unb Statt»
baffer, 1713 nad) bem SJtufter berjenigeu »ou Soretto eine am
25. Suli 1718 cou bem päpftlicbeu Segateli 3- gerrara geweihte
Sapette.4) Ueber ihrem ©ingang ift ein Steiner ©ittwurf ber
Sdjtadjt hei Sine oon 1712 abgebilbet, in welcher Stdjermanu
ficfi auêjeidjîtete.5) — Sie befi|t jwei oon Samuel Su6n iu 3o»
fingen 1713 gegoffeue ©tödlein mit ben Silbern oou ©bri»»

ftuê am Sreuje, 1)1. SJtaria mit beut Sinbe unb bl- Sofepb, fowie
mit bem Stamen 3o6auneê 3afob Slebermanu.6)

7. Ijinterborf, U. S. grau »om guten Siatb- Siefe Ra--

pelte ftebt auf bem Sanbfifse beê Sanbammannê (»ou 1780 an)7)
unb Sanuerberrn granj Stittou Sörjrfcb. Sie 3ert itjrer ©rbau»

ung ift nicht befauitt, bürfte aber nadj 1780 fallen.
Steinere Sapetten (Set6äued)en) fotten fid) aud) befinben an

ber Sanbftrafee StRariatiitf unb unter bem SBalbe, fit. 14

Stot;66elfer.8)
Sn ber Sfami SBolfenfdjiefeen. :

1. 3Ujellen (Altsellen 13*22)9) St. Sober. Sie füblicfi
»on SB. auf bem redjteu Ufer ber Sta au einem iu biefelbe fid)

•¦) f. 2) Softer. — 3) Dr. SBljrfd). — 4) Softer. - 5) S3ufinger, ®. ».

lt. SB. I. 66. — «) Dr. SBljrfd). - ¦*) @. fr XXVII p. 67. — 8) Soffen

— ») Strdj. <§. ».
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5. Obgaß, U. L. Frauen Schmerze». Diese unweit von
B. gelegene, ebenfalls von deu Dorflsuten errichtete Kapelle

weihte der Konstanzifche Weihbischof Sigismund am 21. Dez.

1662. Durch ein Urtheil vom 28. März 1663 wurden der neu
erbauten Kapelle zu Obergaß 10 Gulden zugesprochen; uud iu
den Jahren 1756 uud 1875 fanden Renovationen statt.')

Bauliches: Auf beiden Seiten des Vorzeichens befanden
sich Wandgemälde, darstellend die sel. Brüder Niklaus von
Flüe und Konrad Scheuber nebst einem Spruche und der Jahrzahl

1663.2) - Ihr 1655 gegossenes Glöcklein enthält den

englischen Gruß uud die Bilder von Christus am Kreuze und Maria,
sowie eines Bischofs mit Kelch und eines unbekannten Heiligen. ^)

6. Ennerberg, U. L. Frau von Loretto. Auf einem

südwestlichen Vorsprnngs des Buochserhorns gegen eine Krümmung
der Aa erbaute I. I. Achermann, Landeshauptmann und
Statthalter, 1713 nach dem Muster derjenigen von Loretto eine am
25. Juli 1718 von dem päpstlichen Legaten I, Ferrara geweihte
Kapelle.") Ueber ihrem Eingang ist ein kleiner Entwurf der
Schlacht bei Sius von 1712 abgebildet, in welcher Achermann
sich auszeichnete. — Sie besitzt zmei von Samuel Kuhn in
Zosingen 1713 gegossene Glöcklein mit den Bildern von Christus

am Kreuze, hl. Maria mit dem Kinde und hl. Joseph, sowie

mit dem Namen Johannes Jakob Achermann. °)

7. Hinterdorf, U. L, Frau vom guten Rath. Diese

Kapelle steht auf dem Landsitze des Landammanns (von 1780 an)')
und Pannerherrn Franz Anton Wyrsch. Die Zeit ihrer Erbauung

ift nicht bekannt, dürfte aber nach 1780 fallen.
Kleinere Kapellen (Bethäuschen) follen sich auch besinden an

der Landstraße Mariahilf und unter dem Walde, hl. 14

Not-Hhelfer. «)

Jn der Pfarrei Wolfenschießen.:

1. Alzellen (^ltssllsu 1322)") St. Joder. Die südlich

oon W. auf dem rechten Ufer der Aa an einem in dieselbe sich

l) >'. 2) Joller. — S) Dr. Wyrsch. — 4) Joller. - 5) Businger, G. v.
U. W. I. 66. — «) Dr. Wyrsch. - ') G. F. XXVII p. 67. — «) Jossen

— °) Arch. E. B.



212

ergiefeenöeu Sad)e erbaute Sapelte wei6te ber Soiiftaujifcfie
SBeit)hifdjof Saniel am 12. Stooember 1482; fie ertjiett am
14. SJtai 1483 oon Sifcfiof Otto IV. oou Sonftauj einen Slblafe»

brief.1) 3n golge beffen floffen bie ©otteêgabeu fo reidjltd),
bafe man nadj Seftreitung ber Saufofteu uidjt nur eine 3 a 6 r=

jett für bie SBofjttfjäter ftifteu, fonbern aud) einen Si griffen»
biettft grünben ïouute, beut inêbefoitbere baê Säulen bei* gröfeeren

(St. Soberê) ©lode bei ©ewittern überbuitben würbe.2) Ser
auf SBulereljöbe bei 3t. 1481 gehonte Sourttb Scfieuber (f 5. SJtärj

1559) »ermacfite bei* Sapette St. Sober eine gewiffe Summe.3)
Sautic6eê: Ser Sau ber Stipelle 31. warb nati ber Sage »on

ben Sergleuten im Sommer 1482 auf bent ©ute ^offtatt begonnen;
jebe Stacht aber würben bie Saufteine auf bie jetzige, t)öt)er ge»

tegeue Stelle getragen.4) Ser alte, grofee, »ieredige S 6 ur m foil
ale 3Bad)ttl)ttrm gebient haben.5) — 3U ber urfprüngtid) im Spitj»
bogenftit erbauten unb ben jefsigeu ©Ijor mit Stippengewötbe bit»

beuben Sapette fam fpäter (loafjrfcbeiuftct) im Stufaug beê XVII.
3a6rbunbertê 1621 ober 1622) ein Schiff iu neuerem Stil 6in=

ju. S" bemfelbeit finb einige Sjeneu auê bem Sehen beê bt. Sober
unb »or bem ©ingauge bie ©efdjidjte Saumgartenê abgebitbet,
wie er 1307 ben Sogt »on SBolfeufcbiefeeu im Sabe erfdjtug.6)

©loden: Sie {feinere, ältere »ou 1574 trägt einen Sihel»

fprucfi (Suï. XI, 28.) — Slm 10. Sto». 1651 würbe »om Statt)

in Dbwatben jebem Sirctjgattg aul)eimgeftetlt, an ben ©ufe ber ge'
brocbeneu (grofeeu) ©lode in Sl. ju fteuern;T) fie würbe 1665 »on
SJtartin Seifer in $ug »erfertigt unb 1758 »ou Slnton Seifer unb

Stnton Sranbeitberg bafelbft umgegoffen, mit ber Sufdjrift :

„Sd) bin gojjen gu ®ote«, SKario, Sober« ©f)r,
Sflêbotb id) Hing, Ungvoitter bannen jroing." 8)

Son noch üort)anbeneu Sttter ttjütner n in bei Sapette 3(. finb

ju erwä6nen : ©in roti) bamafteneê SJtefegewanb, gefct)eutt »on
Sruber Slauê, roelcheê auf ber Slüdfeite baê geftidte Silb »on

©6riftuê am Sreuje einSjält, jroei Selcfie unb ein Srojeffionë=
ïreuj auê bem XV. Sa6r6unbert, jroei gott)ifct)e Statuen auf bem

*¦) Sotfer. — 2) dì. SB. Sof. 1867. — 3) Song, ®. 8t. I, 862. — *) u. B)

dì. SB. Sol. 1867. — ej »uftngev, ®etn. t>. U. SB. p. 146. — ') Südjfer. —
»j P. 3. Oberraott i. (S. S3, u. früfjmeffer ï. Stdjermaun o. SB. @. — SJgt.

dì. SB. Sat. 186? p. 23.
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ergießenden Bache erbaute Kapelle weihte der Konstanzische

Weihbischof Daniel am IS. November 1482; sie erhielt am
14. Mai 1483 von Bischof Otto IV. von Konstanz einen
Ablaßbrief.') Jn Folge dessen flössen die Gottesgaben so reichlich,
daß man nach Bestreitung der Baukosten nicht nur eine Jahrzeit

für die Wohlthater stiften, sondern auch einen Sigrists n-

dieust gründen konnte, dem insbesondere das Läuten der größeren

(St. Joders) Glocke bei Gewittern überbunden wurdet) Der
auf Wylershöhe bei A. 1481 geborne Konrad Scheuber (f 5. März
1559) vermachte der Kapelle St. Joder eine gewisse Summe. ')

Bauliches: Der Bau der Kapelle A. ward nach der Sage von
den Bergleuten im Sommer 1482 auf deni Gute Hofstatt begonnen;
jede Nacht aber wurden die Bausteine auf die jetzige, höher
gelegene Stelle getragen.") Der alte, große, viereckige Thurmfoll
als Wachtthurm gedient haben. °) — Zn der ursprünglich im
Spitzbogenstil erbanten und den jetzigen Chor mit Rippengewölbe
bildenden Kapelle kain später (wahrscheinlich im Anfang des XVII,
Jahrhunderts 1621 oder 1622) ein Schiff in neuerem Stil hinzu.

Iu demselben sind einige Szenen arts dem Leben des hl. Joder
und vor dem Eingange die Geschichte Baumgartens abgebildet,
wie er 1307 den Vogt von Wolfenschießen im Bade erschlug. °)

Glocken: Die kleinere, ältere von 1574 trägt einen Bibelspruch

(Luk. XI, 28.) — Am 10. Nov. 1651 wurde vom Rath
in Obwalden jedem Kirchgang anheimgestellt, an den Guß der ge>

brochenen (großen) Glocke in A. zu steueru; ') sie wurde 1665 von

Martin Keiser in Zug verfertigt und 1758 von Anton Keiser und

Anton Brandenberg daselbst umgegossen, mit der Inschrift:
„Ich bin goßen zn Gotes, Maria, Joders Ehr,
Alsbald ich kling, Ungwitter dannen zwing." ^)

Von noch vorhandenen Alterthümern in der Kapelle A. find

zu erwähnen: Ein roth damastenes Meßgewand, geschenkt von
Bruder Klaus, welches auf der Rückfeite das gestickte Bild von

Christus am Kreuze enthält, zwei Kelche und ein Prozessionskreuz

aus dem XV. Jahrhundert, zwei gothische Statuen auf dem

l) Joller. — 2) N. W. Kal. 1867. — ->) Lang, G. R. I. 862. — ^) u. °)

N. W. Kal. 1867. — °) Businger, Gem. v. U. W. p. 146. — ') Küchler. —
«) p. I. Odermatt i. E. B. u, Frühmesser X. Achermann v. W. S. — Vgl.
N. W. Kal, 1867 p, 23,
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fèodbaltar, eine Safe! mit ben fil. 14 Stot66elfern iu ei^abeuer
Strbett auf einem Stebenaltar uub 2 meffingene Seucfiter. ')

2. ©bfttttj, U. S. grauen 7 Sdjmerjen. Sie am ©ingang
beê St)aleê »ou Oberridenbad) füböftlidj »ou SB. gelegene ïleiue
Sapelte rourbe am ©übe beê XV. ober Stnfaitg beê XVI. 3a6r=
6unbertê erridjtet »ou Söotjttfjäteru, bereu Stamen eiu nod) ju
Stnfang beê XIX. Saljttjuubertê »orbanbener, jeljt aber oertorett

gegangener pergamentener Sttftêrobel ber Sapetltabe entt)tett.2>

— S6r 1883 oon Saïob Setter in Qürid) gegoffeueê ©tödlein
trägt ben Sibelfprucfi: Magna velut mare contritio tua (Threni
II,' 13) unb baê Silb beê 1)1. Sreujeê.3)

3. (Dberrickenbad) (superior Richinbach 1178/97), 4) 1578

U.S. grau, jetjt 1)1. Seter uub Saut.5) 3n biefer oberbatb

3tmftu| auf bem Serge gelegenen, um bie SJIitte beê XVI. ^al)x-
tjititbertê erbauten Sapelle bradjte ber 1559 »erftorbene Sru»

oer Sonrab Scheuber mandje Stuitbe im (3ebete ju.6) Sie roarb

1566/7 neu errichtet. Sapft Siuê V. ert6eilte Ü)r am 2. Suni
1567 einen 31 btafebrief, unb ber Soitftaujifche SBeitjbifdjof Saïob
©liner roe il) te fie mit jroei Slttäreu am 30. September 1578

ju @6reii U. S. grau. Surd) baê ©rbbebeit oon 17/8. September
1601 rourbe fie jerftört, 1602—4 aber roieber erbaut
unb biefe jroeite Sap eli e am 13. SJtai 1604 oou bem päpft»

lichen Segateti, 3o6auueê bette Sorre, ju ©breit beê 6*- Sreujeê,
ber 6t. Suugfrau SJtaria, foroie bei* bl. Slpoftet Srier uub Saut eitt=

g e ro e i I) t. Sie S i r d) ro e i 6 »erfegte mau am 18. Stprit 1674

»ont erften Sonntag nad) Sreujerhöhung auf ben erften Sonntag
nad) St. ©attuê.7) Ser Sau ber jetzigen, geräumigem, brüten
Sapelte roarb am 25. Sto». 1785 befebtoffeu, 1788 »ottenbet

unb fammt brei Stttäreu am 13. Oftober 1795 »ou bem päpft*
lichen Sîuntiuê Setruê ©raoina jut* ©bre beê 6*- Sreujeê unb ber

fd)merjhafteii SJtütter e i n g e ro e i 61.8) Sie Stiftung ber S a»

plaueipfrünbe erfolgte 1785.9) 3ln bie ©rbauung einer

Sapelle uub ©rriebtung einer Sfrünbe iu D. St. fcbenïte D. SB. am

7. Sejember 1787 fünf Souiêborê. 10) Set* erfte S a p f a n war
1786 Sltoiê SBannifdjer »on Suocbê.

v. 2) Softer. — 3) P. S- Oberino«, u. fr 3)t. Sperinomi. — *) ®. fr
XVII, 250. — 5) @d)entat. b. ©eiftt. b. Ï3ietf). <£l)ur. — 6j u. ') Softer. —
8) S3ufïnger. ®. o. U. SB. I, 71. — 9) u. 10) @t§. -Brot. O. SB.
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Hochaltar, eine Tafel mit den hl. 14 Nothhelfern in erhabener
Arbeit auf einem Nebenaltar uud 2 messingene Leuchter. ')

2. Bblluh, U. L. Frauen 7 Schmerzen. Die am Eingang
des Thales von Oberrickenbach südöstlich von W. gelegene kleine

Kapelle wurde am Ende des XV. oder Anfang des XVI.
Jahrhunderts errichtet von Wohlthätern, deren Namen ein noch zn
Anfang des XIX. Jahrhunderts vorhandener, jetzt aber verloren

gegangener pergamentener Stiftsrodel der Kapelllade enthielt.")
— Ihr 1883 von Jakob Keller in Zürich gegossenes Glöcklein
trägt den Bibelspruch: lVlagus. vslut mars corrtritio tus. (IKrsui
II, 13) uud das Bild des hl. Kreuzes. ')

3. Oberrickenbach (supsrioi- KicKinbsolr 1178/97), 1578

U.L.Frau, jetzt hl. Peter und Paul. °) Jn dieser oberhalb

Amstutz auf dem Berge gelegenen, um die Mitte des XVI.
Jahrhunderts erbauten Kapelle brachte der 1559 verstorbene Bruder

Konrad Scheuber manche Stunde im Gebete zu. °) Sie ward
1566/7 ueu errichtet. Papst Pius V. ertheilte ihr am 2. Juui
1567 eiuen Ablaßbrief, und der Konstanzische Weihbischof Jakob
Eimer weihte sie mit zwei Altären am 30. September 1578

zu Ehren U. L. Frau. Durch das Erdbeben von 17/8. September
1601 murde sie zerstört, 1602—4 aber wieder erbaut
und diese zweite Kapelle am 13. Mai 1604 von dem päpstlichen

Legaten, Johannes delle Torre, zu Ehren des hl. Kreuzes,
der hl, Jungfrau Maria, sowie der hl. Apostel Peter uud Paul
eingeweiht. Die K i r ch w e i h verlegte man am 18, April l674
vom ersten Sonntag nach Kreuzerhöhnn g auf den ersten Sonntag
nach St. Gallus.') Der Bau der jetzt geu, geräumigern, dritten
Kapelle ward am 25. Nov. 1785 beschlossen, 1788 vollendet

nnd sammt drei Altären am 13. Oktober 1795 von dem päpstlichen

Nuntins Petrus Gravina zur Ehre des hl. Kreuzes uud der

schmerzhaften Mutter eingeweiht.') Die Stiftung der

Kaplaneipfründe erfolgte l785. ") Au die Erbauung einer

Kapelle uud Errichtung eiuer Pfründe in O. R, schenkte O. W. am

7. Dezember 1787 süns Louisdors.'°) Ter erste Kaplan war
1786 Alois Wannischer von Buochs.

') n. 2) Joller. - ») t>. I. Odernmtt, u. K. M. Achermann. — i) G. F.
XVII, 25V. — °) Schemat. d. Geistl. d. Bisth. Ehur. — «) u. Joller. —
«) Businger. G. v. U. W. I, 7l. - ») n. Sls. Prot. O. W.
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Son ben beiben ©tödlein ber Sapette D. St. ftammt baê

ïteiuere auê beut Sa6re 1597, baê gröfeere aber »on 1731; beibe

enthalten ale Snfcfirift ben ettglifdjen ©rufe, fowie atê Silber,
jeueê ©briftuê am Sreuj unb U. S. grau, biefeê aufeerbem St. So»

fep6 uub Stnton ©r. itebft bem bl. Sreuj. 5)

4. Jjinterborf ober obera üörflein, St. Sebaftian, füblidj
»on SB., auf bem redjteu Ufer ber 31a, au ber Strafee nad) ©nget»

berg. <gier erbauten an einer Stelle, wo feit alter ßrit ein

gemauerteê, faff ganj jerfalienee S i I b ft ö d l e i n ftaitb, 1620
bie gamitieit ©brifteit uub Sarmettter eine Sapette,2) weldje
ber Sonftaitjifdje 3Bei6bifd)of Sohann Slnton Sritt am 6. Sej.
1621 e i n w e i 6 t e.3) — Stm 30. Slpril 1626 eittftanb ein Streit
wegen einer Sdjenfuttg an bie neuerbaute Sapette in Oberborf.4)

gür ihre beiben ©tödlein würben am 30. September 1620

©eoatterteute beftimmt; fie tragen biefe Sabrjahl uub atê

Sufdjrifteii baê gröfeere: Me resonante pio populo succurre
Maria, baê fteiuere ben eitglifdjen ©rufe, audj atê Silber jeueê

©briftuê am Sreuje, U. S. grau, St. Safob unb Utridj, biefeê

U. S. grau uub St. Sebaftian.5)
5. Holfcnfd)ic(um, U. S. grau oon Soretto. Siefe 1659

au bie Sircbe angebaute uub am 5. Stooember 1662 gerueibte

Sapette ift bereite auf Seite 181 erroafint.
6. ^juraligen, fil. Sreuj. Sie Dortige Sapette uuroeit »on

253. erbauten SJieldjior SBinbtig unb grau Slnua SJtaria Stäfi.
Sie fcfieint 1692 entftanbeu ju fein, ba it)r 3111 a rbitb biefe

Sa6rja6t trägt. ")
7. -utolfenfd)ie§cti. Saê S eiu 6 auê U. S. grau auf bem

grieb6of roarb 1693 erneuert uub 1700 mit einem ©tödlein
»erfebeu. ')

8. fettelriiti, St. SJtagbalena. 1697 fafeten bie Sirdjge»

noffen uon SB. ben ©ntfdjlufe, mit feü\\e »on ©utttjätern an ber

Stelle, roo ber Sruber Sonrab Scheuber rootjuttaft uub geftorben

war, eine S a p e 11 e itebft einem Sruberljäuedjeu ju erbauen.

§anê SJieldjior Stiebeeberger febeufte ben Staf*. baju unb jum
.•gauêgarten. Stm 22. Suti roe il) te Slbt Soacbim »on ©ugetberg

biefelbe jn ©6ren U. S. grau, (baê S a t r o c i u i u m roirb aber

») Softer. — 3) S3itfinger ®. ». U. SB. I, p. 70. — 3)—7) Softer.
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Von den beiden Glöcklein der Kapelle O. R. stammt das
kleinere aus dem Jahre 1S97, das größere aber von 1731; beide

enthalten als Inschrift den englischen Gruß, sowie als Bilder,
jenes Christus am Kreuz und U. L. Frau, dieses außerdem St.
Joseph und Anton Er. nebst dem hl. Kreuz. ')

4. Hinterdorf oder oberes Aörflein, St. Sebastian, südlich

von W., auf dem rechte,, Ufer der Aa, an der Straße nach Engelberg.

Hier erbauten an einer Stelle, wo feit alter Zeit ein

gemauertes, fast ganz zerfallenes Bildstöckle in stand, 1620
die Familien Christen und Barmettler eine Kapelle/) melche

der Konstanzische Weihbischof Johann Anton Tritt am 6. Dez.
1621 einweihte.') — Am 30. April 1626 entstand ein Streit
wegen einer Schenkung an die neuerbaute Kapelle in Oberdorf/)

Für ihre beiden Glöcklein murden am 30. September 1620

Gevatterlente bestimmt; sie tragen diese Jahrzahl und als

Inschriften das größere: rVIs i's««us.nts pio populo suoourrs
Ns.i-jä, das kleinere den englischen Grnß, auch als Bilder jenes

Christus am Kreuze, U. L, Frau, St. Jakob und Ulrich, dieses

U. L. Frau und St. Sebastian/)
5. Wolfenschießen, U. L. Frau von Loretto. Diese 1659

an die Kirche angebante und am 5. November 1662 geweihte

Kapelle ist bereits auf Seite 181 erwähnt.
6. Humiigen, hl. Kreuz. Die dortige Kapelle unweit von

W. erbauten Melchior Windlig und Frau Anna Maria Bläst.
Sie scheint 1692 entstanden zu sein, da ihr Altarbild diese

Jahrzahl trägt. °)
7. Wolfenschießen, Das Beiuhaus U. L. Frau auf dem

Friedhof ward l693 erneuert und l700 mit einem Glöcklein
versehen. ')

8. Vetteiriiti, St. Magdalena. 1697 faßten die Kirchgenossen

von W. den Entschluß, mit Hülfe von Gutthätern an der

Stelle, wo der Bruder Konrad Scheuber mohnhaft und gestorben

mar, eine Kapelle nebst einem Bruderhäuschen zu erbauen.

Hans Melchior Niederberger schenkte den Platz dazn und zum
Hausgnrten. Am 22. Juli weihte Abt Joachim von Engelberg
dieselbe zu Ehren U. L. Frau, (das P a t r o c i n i u m wird aber

Joller, — 2) Businger G. v. u. W. t. p. 70. — S)—Agger.
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am SJlagbaleuentag gefeiert) uub fteuerte bafür ein SJtefegemanb

nebft 2 Suïateu, foroie bie Obrigfeit »on St. SB. 50 ©ulben;
aud) erftettten Sropft unb Sapitel »on Seromüitfter ben 3t 11 a r.

36r 1700 »on Saitiet Sprüngli in gofiitgen gegoffetteê ©löd»
tein tjat bie Snfcfirift : „Sruber Sonrab Scfjeuber, Sanbammann,

anno 1543, 6ernacb in ber ©ittöbe geroot)ut bei 15 Sa6ren." ')

Su ber Sfarrei igergiêwit:
1. ïjergtaœil. Saê Sei ni) auê, ber fcbmerjbaften

SJtütter ©otteê geroibmet, batirt auê bent XVII. Sa6n
6uubert.3)

2. |Jilafu0berg. Sie »on bem Sautjerrn Safpar Stättler auf
bem ©fei erbaute Sapette roarb 1861 jur ©fire ber Ser»
ïlar ung ©6rifti eingefeguet.8)

Su ber Sfarrei ©inmatten :

1. cfmmattcn. Saê S ein6auê auf bem griebfiof St. 3t una?
würbe im Sabre 1491 gemacht. „Sie fcfiönen groroen trugent baju
Sanb né ber Sta onb Salc6 rotjt oê einem Serg."4) SerSonftan-»
jifcbe SBei6hifdjof Saltbafar wei6te baêfelhe fammt bem Stilar
am 9. Öftober 1576 ju ©bren »erfdjiebeuer ^eiligen, unb fefste

baê ©ebädjtnifefeft auf ben St. 3lnna=Sag.5) 1604 pftaujte man
bie Siube auf bem Statte beim Seinbauê, uub gab |>err Sanb»

ammanii, Dberft Safpar Suffi, ben Sergleuten ein Segel SBein ju
trinfen.6) 1710 warb eê neu erbaut.')

2. Älp ÏUnberbiujl. gür eine bi. SJteffe bafelbft empfing ber

Sfarrer »ou ©. laut Sfmnbbrief »on 1635 einen ©utbeu, item ju
3. St. Uenbel 1 ©t.8)
4. üm-matten, b,l. Sreuj, am SBege nad) Seeliêberg. Stm

12. September 1671 ftiftete Safob SBtjrfd) baê ©lödtein beim

6t. Sreuj; eê warb aber 1676 in bie Sfarrfircbe »erfe(*t unb ftatt
beêfelben baê fleinfte ©tödlein ber Unteren in bie Sape tie,9)
welefie. fammt einem Stilar am 15. Stprit 1795 bie 32 ei h e ju
©bren beê ht- Sreujeê unb ber bt. So6anneê Sip., Stifotauê,
Stntoniuê unb SBenbetin erhielt.10)

Su ber Pfarrei Seggenrieb.
1. îtibli, SJtariabilf. SSeftticfi oon S. St. an ber Strafee

')-8) Softer. — V6) Sofirgtb. (S. — 7) u. 8) Softer.— 9) SaÇrjtb.
(S. - 10) Softer.
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am Magdaleiieiitag gefeiert) und steuerte dafiir ein Meßgewand
nebst 2 Dukaten, sowie die Obrigkeit von N. W. 50 Gulden;
auch erstellten Propst und Kapitel von Beromünster den Altar.

Ihr 1700 von Daniel Sprilligli in Zofingen gegossenes Glöcklein

hat die Inschrift: „Bruder Kourad Scheuber, Landanimann,

irnrro 1543, hernach in der Einöde gewohnt bei 15 Jahren." ')

In der Pfarrei Hergiswil:
1. Hergiswil. Das Bein h ans, der schmerzhaften

Mutter Gottes gewidmet, datirt ans dem XVii.
Jahrhundert. ')

2. pilatiisbcrg. Die von dem Bauherrn Kaspar Blättler auf
dem Esel erbaute Kapelle ward 1801 zur Ehre der

Verklärung Christi eingesegnet.')

Jn der Pfarrei Emmatten:
1. Emmatten, Das Beinhaus auf dem Friedhof St. Anna?

murde im Jahre 1491 gemacht. „Die schönen Frowen trugent dazu

Saud vs der Aa vnd Kalch wyt vs einem Berg." f) Der Konstanzische

Weihbischof Balthasar weihte dasselbe sammt dem Altar
am 9. Oktober 1570 zu Ehreu verschiedener Heiligen, und setzte

das Gedächtnißfest auf den St. Anna-Tag/) 1004 pflanzte man
die Linde auf dem Platze beim Beinhans, nnd gab Herr
Landammann, Oberst Kaspar Lussi, deu Bergleuten ein Leget Wein zu

trinken.") 1710 ward es neri erbaut.'>
2. Älp Nlii«crb!il)l. Für eine hl. Messe daselbst empfing der

Pfarrer von E. laut Psrundbrief von 1635 einen Gulden, item zu
3. Zt. Vendei I Gl.')
4. Emmatten, hl. Kreuz, am Wege uach Seelisberg. Am

12. September 1071 stiftete Jakob Wyrsch das Glöcklein beim

hl. Kreuz; es ward aber l076 in die Pfarrkirche versetzt und statt

desselben das kleinste Glöcklein der letzteren in die Kapelle,")
welche sammt einem Altar am 15. April 1795 die Weihe zu

Ehren des hl. Kreuzes uud der hl. Johannes Ap., Nikolaus,
Antonius und Wendelin erhielt.'")

Jn der Pfarrei Beggenried.
I. Kidii. M ari a hilf. Westlich von B. N. an der Straße

>)-») Joller. - <) .") Jahrztb. E. — ') ». «) Jollec. - °) Jahrztb.

- ") Joller.
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nad) Suodjê, jwiîcben bem Settlen unb Sreftlihad), fianb nad)

ber Ueberlieferung in einer SBtefe ein Setbauêdjen mit bem

jefef nod) »orijanbenen ©nabenbitbe U. S. grau, baê aber, nad)»

bem eê baufällig geworben, am ©nbe beê XVI. ober Slnfang beê

XVII. Sa6r6unbertê einer Sapette Slats machte. Siefe würbe

ca. 1616 abgebrochen unb erneuert.l) SSegen einer wuuberbareu

©rfcfieinung barin na6m bie Stegierung »on St. SB. am 31. 3a=

nuar 1619 eiu .Qeugenoerfyör auf.2) 1635 wei6te ber Sonftanjifdje
SBeibbifdjof 3- S- SRirgel biefelbe ein.3) Sit golge junebmenber

SBatffatjrt rourbe bie Sapette 1691 »ergröfeert4), ba jebod)

aud) ber erweiterte Staunt nidjt genügte, 1701 abermalê auf
einem ïteineu feüqel neu erridjtet, woju bie [Regierung »on
St. SB. 225 ©ulben uub bie »on D. SB. 4 S6aler fdjenfte,5) unb

am 28. Dftober gl. 3. burd; ben Sonftanjifcben SBeiÇbifcbof S. g.
»on ©eift eingeweiht, am 21. Stooember aber baê ©nabenbilb
auê ber alten in bie neue Sapette übertragen.6) 1750 foli fie

jum britten SJtate erbaut worben fein.7) Son Ujreit brei

Slttäreu ift ber ^octjaltar im Êbor bei* SJtütter ©otteê unb bie

Seitenaltäre im Schiff ben hl- Sofepb unb Slntoniuê ©r. geroeit)t.8)
1863 fanb eine ©rneuerung ftatt.9) — Son ihren beiben ©loden
trägt bie ïfeinere in gotbtfcfien SJtajuêfetn ohne 3a6rja6t ale Su»

fdhrift ben englifcbeit ©rufe, ale Silber ©tjriftuê am Sreuje uub
bie hl- SJtaria. Sie gröfeere mit bem gleichen Sibelfprud) ift 1701

oon Saniel Sprüngli uub Samuel Sühn in ßofmgen gegoffen,
unb bat bie Silber etnee Sifdjofê mit Schwert, ©briftuê am Sreuje
unb tjl- SJtaria mit bem Sinbe.,0)

2. Veggenrieb hinter beut Sorfe bei ber St. Stuua»3Jlü6te.11)
3. Veggenrieb unroeit ber Sircbe St. S e b a ft i a n mit ben 6'-

14 Stotbbelfern.12)
4. Veggenrieb, auf einem t)ot)en Serge.13)

111. füöjiet", igvnbev- nnb ^dinreytevli'ânXev.

1. liirgenbergin©nnetbürgen. 3m Sa6re 1301 ïaufteSruber
SB a Über £uber »on Utridj »om Stein eine ©abenftatt am

») Sbrtlj«. $rot. SJÎ. SB. - 2) -Broseßacteu i. Sfrd). dì. SB. — 3) Softer.
— *) S3uftnger, ®. B. U. SB. I, 73. — 6) Softer. — «) u. ') S3urgener, SB. D.
I, 461. — 8) S3urgener 1. o. I, 464.—Soffen. - ») Dr. SBtjrfdj. — i»)-i»)
Softer.

216

nach Buochs, zwischen dem Bettler- und Drestlibach, stand nach

der Ueberlieferung in einer Wiese ein Bethäuschen mit dem

jetzt noch vorhandenen Gnadenbilde U. L. Frau, das aber, nachdem

es baufällig geworden, am Ende des XVI. oder Anfang des

XVII. Jahrhunderts einer Kapelle Platz machte. Diese murde

ca. 1616 abgebrochen und erneuert. ') Wegen einer wunderbaren

Erscheinung darin nahm die Regierung vou N. W, am 31.

Januar 1619 ein Zeugenverhör auf. ") 1635 weihte der Konstanzifche

Weihbischof I. I. Mirgel dieselbe ein.') Jn Folge zunehmender

Wallfahrt wurde die Kapelle 1691 vergrößert^), da jedoch

auch der erweiterte Raum nicht genügte, 1701 abermals auf
einem kleinen Hügel neu errichtet, wozu die Negierung von
N. W. 225 Gulden und die von O. W. 4 Thaler schenkte, °) und

am 28. Oktober gl. I. durch deu Konstanzischen Weihbischof K. F.
von Geist eingeweiht, am 24. November aber das Gnadenbild
aus der alten in die neue Kapelle übertragen.") 1750 soll sie

zum dritten Male erbaut worden sein.') Bon ihren drei

Altären ist der Hochaltar im Chor der Mutter Gottes und die

Seitenaltäre im Schiff den hl. Joseph und Antonius Er. geweiht. ')
1863 fand eine Erneu erung statt.") — Von ihren beiden Glocken

trägt die kleinere in gothischen Majuskeln ohne Jahrzahl als
Inschrift den englischen Grnß, als Bilder Christns am Kreuze uud
die hl. Maria. Die größere mit dem gleichen Bibelspruch ist 1701

von Daniel Sprüngli uud Samuel Kuhn in Zosingen gegossen,

und hat die Bilder eines Bischofs mit Schwert, Christus am Kreuze
und hl. Maria mit dem Kinde.'°)

2. Beggenried hinter dem Dorfe bei der St, Anna-Mühle.")
3. Beggenried unweit der Kirche St. Sebastian mit den hl.

14 Nothhelfern.")
4. Beggenried, auf einem hohen Berge.")

III. Klöster, Kruder- und Kctrttrestertkauser

l. Vürgenberg i n E n n e tbür g en. Im Jahre 1301 kaufte Bruder
Walther Zuber von Ulrich vom Stein eine Gadenstatt am

') Ldrths. Prot. N. W. - 2) Prozeßacten i. Arch. N. W. — «) Joller.
— Businger, G. v. U. W. I, 73. — °) Joller. — «) u. ') Burgener, W. O.

I, 46t. — «) Burgener t. o. I, 464.—Jossen. - ») Dr. Wyrsch. — >»)^.iz)
Joller.
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Sürgen, genannt im Sennenbai, gilt jährlich 10 fe, unb »erbet)

fie ale ©rbte6en gegen Entrichtung biefeê gittfeê bem Stofter ©nget»

berg, wofür fidj biefeê »erpfucbtete, feine ^atjrgeit unb ©ebäcbtnife

ju batten, „wenn baê ift, bafe ©ott über ihn »erhängt, bafe er

ftirbt".1) Sie »on ihm errichtete Stauf e befaub ftd) am fübtictjen
3tb6ange beê S. Sergeê gegen beu Sierwalbftätterfee unter einem

über6angenbeu grofeen Stein Stad) bem Sobe beê SSalbbruberê

um 1312 würbe bafelbft »on Suocbê auê bei Stacht wieberholt ein

Sidjt erbtidt. Saburdi fanbeit fio) bie Sircbgenoffen »eranlafet,

Sladjforfdjungen anjuffefleu, unb fanben alêbaun bie ©ebeine eineê

SJîauneê mit unoerfehrtem feauvt unb Sart, weldje man fogleid)
atê baêjenige beê SBalbbruberê etfannte. Sie ©ebeine würben

6ernacb auf bem grieb6ofe, baê igaupt aber in einer Setteumauer
ber Sircfie S. beftattet. Su golge roadjfenber Serebrung biefer

Sletiguien bauten bie Sircbgenoffen an bem Drte, roo bei* Sruber
tobt gefunben roar, eine Sapelte ju ©bren »ou St. Soft, unb

»erfefsten bie Ueberrefte beêfelben ba6in.2) (S. 207.) 1504 fcbenfte

Staue Sirfcbeter ein Stüd Sanb hinter ber Sapette bem ht- Soft.3)
Sietteicfit rourbe bamalê auf bemfetben baê Srnberhauê neu
erbaut. Sebenfaïïê nahmen bie nadj St. SB. berufenen Sapu
jiner oom 6. Suni 1582 biê ju ihrer Ueberftebelung nad) Staue
im £erbft 1583 ihren Stufentbalt bei St. Soft.4) Stad) ihrem SBeg»

jug befolgte eiu SBalbbruber bie Sapette, unb am 18. Stuguft

1603 geftattete bie Stegieruug »on St. SB. ben Bergleuten »on ©intet*

bürgen, einen frembeu Sruber »ou SBäggte, St. Sujern, nad) St.
Soft anjunebmen.B) 1605 aber rourbe ihnen amtlich bemerft, bafe

fie nur einen Sanbêmauu ju ihrem Sruber machen foften. .Senem

folgten anbere biê 1741, in roetcbem Sabre ber erfte Sigrift mit
bem ©efjalte beê Sruberê (jä6rlidj 20 ©ulben) in ber Sapeffen»

Sledjnuug erfebeint.6)
2. Uiefenberg. Ser [Sauf beê bortigen gtüeligute burd)

ben Sruber 3o6anneê »on^Sienberg gefcbal) am 2. 3<m. 1325

unter ber Sebingung, bafe er te^troittig bie bortige fèofftatt einem

geiftlidjen tugendhaften 3Jtenfd)en, ber nad) feinem Sobe bafelbft

©Ott bienen rootte, jufügen möge, bafe nadj bem Slbfterben beê»

fetben ein anberer folorjer SJtenfd), eê fei grau ober SJtann, nad)

Softer. — 2) dì. S. tal. 1862. -- 3) Softer. — *) dl. 2. - s) bi« e) Softer.
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Bürgen, genannt im Bennendal, gilt jährlich 10 ß, und verlieh
sie als Erblehen gegeu Entrichtung dieses Zinses dem Kloster Engelberg,

wofür sich diefes verpflichtete, seine Jahrzeit und Gedächtniß

zu halten, „menn das ist, daß Gott über ihn verhängt, daß er

stirbt".') Die von ihm errichtete Klause befand stch am südlichen

AbHange des B. Berges gegen den Vierwaldstättersee unter eineni

überhangenden großen Stein Nach dem Tode des Waldbruders
um 131S wurde daselbst von Buochs aus bei Nacht miederholt ein

Licht erblickt. Dadurch fanden sich die Kirchgenossen veranlaßt,
Nachforschungen anzustellen, und fanden alsdann die Gebeine eines

Mannes mit uuversehrtem Haupt und Bart, melche man sogleich

als dasjenige des Waldbruders erkannte. Die Gebeine wurden

hernach auf dem Friedhofe, das Haupt aber iu einer Seitenmauer
der Kirche B. bestattet. Jn Folge wachsender Verehrung dieser

Reliquien bauten die Kirchgenossen an dem Orte, wo der Bruder
todt gefunden war, eine Kapelle zu Ehren von St. Joft, und

versetzten die Ueberreste desselben dahin.") (S. 207.) 1504 schenkte

Klaus Kirscheter ein Siück Land hinter der Kapelle denr hl. Jost. ')
Vielleicht wurde damals auf demselben das Bruderhaus ueu
erbaut. Jedenfalls nahmen die nach N. W. berufenen Kapuziner

vom 6. Juni 1582 bis zu ihrer Uebersiedelung nach Stans
im Herbst 1583 ihren Aufenthalt bei St. Jost/) Nach ihrem Wegzug

besorgte ein Waldbruder die Kapelle, uud am 18. August
1603 gestattete die Regierung von N. W. den Bergleuten von Ennet-

bürgen, einen fremden Bruder von Wäggis, Kt. Luzeru, nach St.
Joft anzunehmen. ^) 1605 aber murde ihnen amtlich bemerkt, daß

sie nur einen Landsmann zu ihrem Bruder macheu sollen. .Jenem

folgten andere bis 1741, in welchem Jahre der erste Sigrist mit
dem Gehalte des Bruders (jährlich 20 Gulden) in der Kapellen-

Rechnung erscheint.")
2. Viefenberg. Der Mus des dortigen Flüeliguts durch

den Bruder Johannes von^Kienberg geschah am 2. Jan. 1325

unter der Bedingung, daß er letztwillig die dortige Hofstatt eineni

geistlichen tugendhaften Menschen, der nach seinem Tode daselbst

Gott dienen wolle, zufügen möge, daß nach dem Absterben
desselben ein anderer solcher Mensch, es sei Fran oder Mann, nach

l) Jollcr. — N. W. Kal. 1862. — ^ Joller. — R. 2. - °) bis «) Joller.
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Siatb unb ©unft ber e6rbarfteu SJiänner »on SB. barauf gefe|t,

unnüfje ober böeioittige aber roeggeroiefen roerben fotten.l) Stm

8. Slpril 1336 beftimmte er »or ©eridjt roeiter, bafe, falle bie *§of=

ftatt, roorauf nun bie S. 190 erroäbnte Sapette ftattb, 1 ober 2

Sabre unbefelt bliebe, ber Seutpriefter »ou Stane unb 4 benannte

Sergleute auf SB. fie um ginê »erleiben, biefen an ein ©otteêhauê
geben, bie ©eroäcbfe berfelben für ben baulichen Unterhalt beê

Sruberbaufeê »erroeitbeu, audj baê oon Seroof)uern jur Serbefferung
barauf angelegte ©ut nach i6rem SBegjitg iu golge unctjrifttictjeu
Sehens bei ber hofftatt bleiben laffen fotten. ©nblidj roirb Ie|tereu
ein oon Surdjarb je Slibröft »ou SB. beut Srnber Sobanneê unb

ben i6m nadjfolgenbeu geiftltcbeit Seuteu eingeräumter guferoeg oon
feineê Sruberê ^eimi feauê ber Süchte nad) ïjii'auf biê jur .^offrait
jugefprocben.2) — Sdjoij frühe aber fcfieint fein ïoalbbruber ute6r in
SB. geroefeu ju fein; beim eê beforgteit feit 1685 bie Sapujiner
in St. unb taut Urtheil oou 1689 ein Sigrift bie Sapette SB.

(S. 191.) Stach ber ©rricbtuiig uub Seftätigung einer Saplanei«
pfrüube bafelbft int griibjafir 1752 trat ber am 7. Stprit 1748
eoeutueff abgefdjloffene Serfauf beê S i g r i ft e u h a u f e ê, ber

Sapellmatte fammt SBeib, beê Sruber mattli (©afeli) unter
bem Serg unb ber SJtuttergotteêmab auf SB. um 12,000 g in
Sraft.3)

3. ïtitti bei Staue, S dj ro e ft er t) auê. (S. 199.)
4. 3n ber Hellen, jefet Seit. Stm Hufen Ufer ber Sta, auf

einem Sorfprung beê ©ebirgê, jroifdjett SBififïuh uub ber Siegiê»
batm ob bem fèocfibuê in ber Sfarrei SMfeufdjiefeeu, Hefe fidi
SJÎ a t fi i a ê ^attinger auê einem »oritefimen ©efdjtedjt iu
Shun mit Seioittiguug beê Slmmaunê Ulricfi »ou SB. itieber, um
in ber ©infamfett ©Ott ju bieuen. Slm 1. SJtärj 1415 geftattete

ihm unb feinen Stadjfolgeru in ber ©iufiebelei Staue Sruoberu,
ber untertjalb ber S. wohnte, Steg unb SB e g über fein ©ut
unb baê Stecht, iu feinem ÏBatbe baê nothroenbige £wlj ju fatten.
Senfetbeu Serfoueu oergabten Ulrich »Oit SB. unb feine ©emahliu
Sert§a um SJÎitte Stuguft beê gleichen %ab,ïeê baê feanê uub
bie ^offtatt auf bec S., wogegen fid) Sruber SJt. .£). anrjeifctjig
machte, maê er an ben Sob bringe, bem ifjm uacbfolgenben Sruber

®. g. VIII, 259. - a) ®. g. XIV, 245. — 3) dl SB. tat. 1865.
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Rath und Gunst der ehrbarsten Männer von W. darauf gesetzt,

unnütze oder böswillige aber meggewiesen merden sollen.') Am
8. April 1336 bestimmte er vor Gericht weiter, daß, falls die

Hofstatt, worauf nun die S. 190 erwähnte Kapelle stand, I oder 2

Jahre unbesetzt bliebe, der Leutpriester von Stans nnd 4 benannte

Bergleute auf W. sie uni Zins verleihen, diesen an ein Gotteshaus
geben, die Gewächse derselben für de» baulichen Unterhalt des

Bruderhaufes verwenden, auch das von Bewohnern zur Verbesserung

darauf augelegte Gut nach ihrem Wegzug in Folge nnchristlichen
Lebens bei der Hofstatt bleiben lassen sollen. Endlich mird letzteren

ein von Burchard ze Nidröst vnn W. dem Bruder Johannes und

den ihm nachfolgenden geistlichen Leuten eingeränmter Fußweg vou
seines Bruders Heimi Haus der Nichte nach hinauf bis zur Hofstatt
zugesprochen.") — Schon frühe aber scheint kein Waldbruder mehr in
W. gewesen zil sein; denn es besorgten seit 1685 die Kapuziner
iu St. und laut Urtheil von 1689 ein Sigrist die Kapelle W.

(S. 191.) Nach der Errichtung und Bestätigung einer Kaplaneipfründe

daselbst in, Frühjahr 1752 trat der am 7. April 1748
eventuell abgeschlossene Verkauf des S i g ri st e u h a u s e s, der

Kapellmatte sammt Weid, des Brudermättli (Güßli) uuter
dem Berg und der Mutter gottesmad auf W. um 12,000 A in
Kraft. ')

3. Rüti bei Stans, Schwesterhaus. fS. 199.)
4. In der Kellen, jetzt Kell. Am linken Ufer der Aa, auf

eiuem Vorspruug des Gebirgs, zwischen Wisifluh nnd der Diegis-
balm ob dem Höchhus in der Pfarrei Wolfenschießen, ließ sich

Mathias H atti „ger aus einem vornehmen Geschlecht in
Thun mit Bewilligung des Ammanns Ulrich von W. nieder, um
in der Einsamkeit Gott zu dienen. Am l. März 1415 gestattete

ihm und seinen Nachfolgern in der Einsiedelei Klaus Bruodern,
der unterhalb der K. wohnte, Steg uud Weg über sein Gut
und das Recht, iu seinem Walde das nothwendige Holz zu fällen.
Denselben Personen vergabten Ulrich von W. und seine Gemahlin
Bertha um Mitte August des gleichen Jahres das Haus uud
die Hofstatt auf der K., wogegen sich Bruder M. H. anheischig

machte, was er an den Tod bringe, dem ihm nachfolgenden Bruder

') G. F. VIII, 259. - 2) g, F XIV. 245. — ») N. W. Kal. 1365.
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ju überlaffen. Saut bent Sabrjeitbucb »on SB. jum 28. Sanuar gab

er biefer Sirdje ben heften Seid) nebft 20 g, bamit man feine Sabr»

jeit begehe. Qu feinen Stachfolgern bürften ohne Broeifet gehören

bie Sruber SBalther unb SHbredjt »on ^eibingen, bereu So-brjeit

ebenfattê in S. gefeiert rourbe.1) — Seit roann bieê Sruber«
bäuecben in S. nidjt mebr »ou ©iufiebtera beroobnt rourbe, ift
unbefanitt. Saêîelbe, itebft jugebörtgem ©ut, ift hie jefef ©igen»

tbum ber Sfarrfirdie SB. geblieben.2)
5. Cfrlen ober Igertli, im Sejirï Soben ju Stane, jroifdjen

ber ©rlenmauer unb ben fèeimroefen in Dberftatbtfelb unb Slätterli,
frütjer aud) unter bem Spianameli „©raffet)aft" beïannt. Sm
Sabre 1483 gaben bie ©enoffeu ju St. im Ober» unb Stieberborf
einem Sruber 3lmbraub ein Stiid Soben „je rütten »ub je
niefeen fin febtag, bieroil er t)te ift." Stm 25. Stprit 1484 rourbe

biefe Setoittigung für 2 Sabre erneuert; jebodj foli er eê, roie früher,
feinem Slueroärtigeu oerletbeu ober »erlaufen. 1557 erlaubten bie

©enoffeu bem Sönni) grieê im Sruber6üeli, ein Stüd
Sanb ju bem .-gofftättii iu @. jroifdjen "bemfelbeu uub ber Strafee

eiiiju6ageu, ju reuten uub fäubern. 1558 roarb Sonno. Strpê
Sruber in ber ©raffcbaft, unb 1560 erhielt feanê Spi|
im S rub er 6ü èli ju ©. »on ben ©enoffeu einen ©arten, ©nb»

lid) uergüuftigten biefel6eit 1616 bem Sruber in©, „ein ^erbergli
aie £>üeli ju bauen".3)

6. Vettelriiit. Sie Sodjtermäuuer beê Sonrab S die über,
geroefeuen Sanbammauneê in St. SB. (1543), erbauten biefem, nadj»

bem er roegen grofeeu $ulaufê ber ^ßifger beu Stanft bei Sadjfeln, roo

er bie Sabre 1544—47 jubradjte, »erlaffeu hatte, auf einem baê

Slatïjal beberrfebenben Sorîpruttg beê SBettenhergê jroifcben Sttjetteu

unb Stifenbad) in ber Pfarrei SBolfenfdjiefeeii ein 6<>ljerneê
Sruber6auêd)êit auf ihrem ©runb unb Soben in S. St., too er,

abgefdjiebeu oon ber SBelt, biê ju feinem Sobe 5. SJtärj 1559 lebte.

Sm Sabre 1584 oerfe|te alêbaun ber Slitter SJtetcfiior Suffi baê

fèaitêcben beê fel. S. Sdjeuber ju bem »ou ihm in SBoïfenfcbiefeen

erftettten f. g. feod)t)uêr non roo eê einige 3a6re oor 1883 jur
Sfarrfircbe übertragen rourbe. — ^njroifcben roar 1697 an ber ur»

fprüngHcfien Stette in S. St. eine Sapette St. SJtagbalena (S. 214)

') 9t. SB. Äat. 1883 p. 28. - 2j goffer. — 3) dì. SB. Stat. 1883 p. 27.
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zu überlassen. Laut deni Jahrzeitbuch von W. zum 38. Januar gab

er dieser Kirche den besten Kelch nebst 30 damit man seine Jahr-
zeit begehe. Zu seinen Nachfolgern dürften ohne Zweifel gehören

die Brüder Walther und Albrecht von Heidingen, deren Jahrzeit
ebenfalls in K. gefeiert wurde/) — Seit wann dies Bruder»
Häuschen in K. nicht mehr von Einsiedlern bewohnt wurde, ist

unbekannt. Dasselbe, nebst zugehörigem Gut, ist bis jetzt Eigenthum

der Pfarrkirche W. geblieben/)
5, Erlen oder Agertli, im Bezirk Boden zu Staus, zwischen

der Erlenmauer und den Heimmesen iu Oberstaldtfeld und Blatterli,
früher auch unter dem Spitznamen „Grafschaft" bekannt. Jm
Jahre 148,? gaben die Genossen zu St. im Ober- und Niederdors
einem Bruder Am brand ein Stück Boden „ze rütten vnd ze

nießen sin lebtag, diewil er hie ift." Am 25. April 1484 wurde

diese Bewilligung für 2 Jahre erneuert; jedoch soll er es, wie früher,
keinem Auswärtigen verleihen oder verkaufen. 1357 erlaubten die

Genossen dem Dönny Fries im Bruderhüsli, ein Stück

Land zu dem Hofstätts in E. zwischen 'demselben uud der Straße

einzuhageu, zu reuten und säubern. 1558 ward Dönny Ärps
Bruder in der Grafschaft, und 1560 erhielt Hans Spitz
im Bruderhüsli zu E. von den Genossen einen Garten. Endlich

vergünstigten dieselben 1616 dem Bruder in E. „ein Herbergli
als Hüsli zu baueu"/)

6. Betteirüti. Die Tochtermänuer des Konrad Scheuber,
gewesenen Landammannes in N. W, (1543), erbauten diesem, nachdem

er wegen großen Zulaufs der Pilger de» Ranft bei Sächseln, wo

er die Jahre 1544 — 47 zubrachte, verlassen hatte, auf einem das

Aathal beherrschenden Vorivrimg des Wellenbergs zwischen Alzellen
und Rikenbach in der Pfarrei Wolfenschießen ein hölzernes
Bruderhäuschen auf ihrem Grund und Boden in B. R., wo er,

abgeschieden von der Welt, bis zu seinem Tode 5. März 1559 lebte.

Im Jahre 1584 versetzte alsdann der Ritter Melchior Lussi das

Hänschen des fel. K. Scheuber zu dem von ihm in Wolfenschießen

erstellten f. g. Höchhns, von wo es einige Jahre vor 1883 zur
Pfarrkirche übertragen wurde. — Inzwischen war 1697 an der

ursprünglichen Stelle in B. R. eine Kapelle St. Magdalena (S. 214)

') N. W. Kat. 1833 p. 23. - Joller. — «) N. W. Kal, 1383 p. 27.
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unb ein neueê S rub er 6 auê gebaut roorben. Sllê erfter
SBalbbr über beroobnte eê Sof ept) ^obel auê Steinmüudjeu
hei Siitj in Defterreid), roeldjer 1707 babin fam unb bie Sapette

beforgte. ©r ftarb bafelbft am 15. Oftober 1737. Strich nadj bem

Ueberfatt ber granjofen am 9. September 1798 hielten fid) nod)
SBalbbrüber bort auf. Sttlein baê im Saufe ber $eit morfch ge»

roorbene Sruberhäuedjen rourbe einige Sabre oor 1883 oon einem

Sturmroinb u m g e i» o r f e n unb feitber n i d) t roieber auf«
gebaut.1)

7. Dallenwil bei Staue. 3™ bortigen alten ttrtbibudt) oon
1563 beifet eê: „Stem, mau t)att bem Sruber ein ©arten gän
in ber Obero to, mag in niefeen, ale lang er in Salawtjt ift."
©in Sruber ©uttmauu oergabte 1576 einen 6alhen ©utbeu

an baê St. ©allen Sabrjeit unb einen rothen SJtefeacber in bie

bavelle. — Ser Stanbort beê Sruberbaufeê ift utibefannt.2)
8. Stans, Sapujinerïlofter, 61 SJtaria fèimmelfabrt.

Ser ©ruubfteiu baju würbe am 11. SJtai 1583 »ou bem Stifter,
Slitter unb Sanbammann SJtelcbior Suffi, bem 0. SB. am 2. Sto»

»ember 1583 bafür 8 Sroneu oeretjrte,3) in feiner SBiefe, genannt
bie SJtürg, gelegt uub bie »otteubete Sircbe am 28. Stprit 1585

»ou bem Souftanjifcfjeu SBeibbifdjof Saltbafar in ber ©6re ber

hl. SJtaria Himmelfahrt geweiht, fowie eine Sieb enïa pel te
bem fit. granjiêïuê.4) Stacbbem aber biefeê Stoftergebänbe ju
ïleiu unb baufällig geworben, bract) mau eê 1684 mit Seroittiguug
beê Drbenêgeneratê ab, führte eê neu auf, unb bie Slegierung
oon 0. SB. fchenfte am 30. Suni 1684 Sdbifb uub genfter.5')
Ser Sotiftanjifcfie 33ei6&ifcbof Sigiêmunb roeibte ateöann baSfelbe

unb bie Sirdje, iljre brei Slttäre, foroie bie Stebenïapette mit einem
oierten Stltar am 15. Dftober 1685.

Saultdjeê. Stufe oom Eingang befiubet fid) eine Seiten»
fapelte, barftettenb baê 61- ©rab ju S^ruf a lern unb geftiftet
oon bem ohgenanuten SJt. Suffi jum Slnbenten an feine 1583 unter»

nommeue ^itgerreife nad) Stufate»!. Sapft Êlemenê VIII. »er»

lieb berfelben am 14. SJlärj 1597 einenStblafebrief.— Saê frübere

9t. SB. fiat. 1883 p. 26 — on ber SJtatt, îebenS. ©d). 1679 p. 631.

—2) dì. SB. Sot, 1883 p. 26. - «) ©t«. *Brot. O. SB. - <•) Sang ®. dì. I,
873. — 6) @t«. $rot. O. SB.
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und ein neues Bruderhaus gebaut worden. Als erster
Waldbruder bewohnte es Joseph Södel aus Kleinmüuchen
bei Linz in Oesterreich, welcher 1707 dahin kam und die Kapelle
besorgte. Er starb daselbst am IS. Oktober 1737. Auch nach dem

Ueberfall der Franzosen am 9. September 1798 hielten sich noch

Waldbrüder dort auf. Allein das im Laufe der Zeit morsch

gewordene Bruderhäuschen wurde einige Jahre vor 1883 von einem

Sturmwind umgeworfen und seither nicht wieder
aufgebaut.')

7. Aaiiennni bei Stans. Jm dortigen alten Ürthibuch von
1563 heißt es: „Jtem, inan hätt dem Bruder ein Garten gän
in der Obero w, mag in nießen, als lang er in Dalawul ist."
Ein Bruder Guttmauu vergabte 1576 einen halben Gulden

an das St. Gallen Jahrzeit und einen rothen Meßacher in die

Kapelle. — Der Standort des Bruderhnufes ift unbekannt.")
8. Ztans, Kapuzinerklofter, hl, Mariä Himmelfahrt.

Der Grundstein dazu wurde am lt. Mar 1583 von dem Stifter,
Ritter und Landammann Melchior Luffi, dem O. W. am 2.
November 1583 dafür 8 Kronen verehrte/) in seiner Wiese, genannt
die Mrirg, gelegt und die vollendete Kirche am 28. April 158S

von dem Konstanzischeu Weihbischof Balthasar in der Ehre der

hl. Mariä Himmelfahrt geweiht, sowie eine Nebenkapelle
dem hl. Franziskus.^) Nachdem aber dieses Klostergebäude zn
klein und baufällig geworden, brach man es 1684 mit Bewilligung
des Ordensgenerals ab, führte es neu auf, uud die Regierung
oon O. W. schenkte am 30. Juni 1684 Schild und Fenster/)
Der Konstanzische Weihbischof Sigismund weihte alsdann dasselbe

und die Kirche, ihre drei Altäre, sowie die Nebenkapelle mit einem
vierten Altar am 15. Oktober 1685.

Bauliches. Links vom Eingang befindet sich eine

Seitenkapelle, darstellend das hl. Grab zu Jerusalem und gestiftet

von dem obgenannten M. Lussi zum Andenken an seine 1583
unternommene Pilgerreise nach Jerusalem. Papst Clemens VIII. verlieh

derselben ain 14. März 1597 einen Ablaßbrief.— Das frühere

l) N. W. Kal. 1333 p. 2« — an der Matt, Leben E. Sch. 1679 p. 63t.
— 2) N, W. Kal, 1833 p. 26. - ») St«. Prot. O. W. - ") Lang G. R. I,
373, — °) St«. Pro,. O. W.
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©lö dt ein mit ber Snfcbrtft: „S. Francisée ora pro nobis. 3luë

bem geuer floê idj, Samuel Sun in Bofingen goê mich" jerfprang
1883, unb roarb umgegoffen.l)

9. Uieberridmtbatf) bei Stane. Scfiou jur 3ett ber erften

Sapette bafelbft ca. 1586 bewo6nte ein ©remit jur SSartung ber»

felben ein Sruber6auedjeu am gufee beê SJtufenatpftodê jwi»
fdjen bem Suodjferberge uub ber Stetttalp. Slm 21. Dftober 1604

bewilligte bie Saubeêregierung bem Sruber in Unter St. S.,
wie anbern |>cutêarmen, tie Spenbe ju Stane. Slm 12. Stpr. 1606

warb ein junger Sruber bacili angenommen unb am 20. Slug. 1607
einem frembeu Sruber bort ju mo6nen geftattet, wenn er ben

Ürt6nern ju Suren gefällt, ©inen SBalbbruber in St. St. »er»

wieê bie Obrigfeit nad) einer Unterfudjung burd) bie Sapujiner
wegen Serfü6ruug beê Solfe am 15. Suli 1610 auê bem Sanbe.

Stm 1. Suoi 1615 aber warb auf Slnfucben bei* Ürt6ner ju S.
einem ©remiten geftattet, bie Slaufe in Sl. Sl. ju bejie6eu,

„biewit er bugeublidj onb fidj wol ju galten erjeigt." Stm 21.

Oftober gl. 3. »ere6rteu i6m SJt. ©. Herren einen Stod, eine Srone

auê bem Spital unb eine Srone ane bem Sapettenfonb ju St. St.

Samt ehielt eine S d) we ft er auê ben 3 Sünben 1670 bie ©n
laubnife, bie Slaufe iu St. St. jn beiuobuen.2) — Sin bie Stelle beê

in uubeïannter geit abgegangenen Sinberhauêdjenê trat fpäter baê

SBirt6ê6auê, beffen Sntjaber jugleidj Sötrtfj uub Sigrift war.3)
10. Sn ber Wiberljub ju Staue waren bie erften SItifiebler

SBalbfcbwefteru, benen ber Söod)enrat6 1593 an it)r bafelbft

ju erftetteubeê Süiolein 30 ©utbeu fc|enfte.4)
11. Staus, Sapujinerinneu'Slofter, St. ©tara. Saê*

felbeentftanb 1608 auêbemSegt)iuen6auëdjeuiu berSBiber*
hub oberhalb beê gtedenê in ber Stäbe beê Statbhaufeê. 1618

würbe »on ber Sanbêgemeiube Sì. SB. bie Se wilt ig ung erl6eitt,
fooiele Scfiweftern anjunehmen, atê auê bem ©infommen beê

grauenftofterê in @t. wo6l erhatten werben mögen.5) Stm 27. SJlai

1621 legte 6ierauf ber Slbt Seuebift »on ©ngetberg ben ©runb»
fi ein jur Stofterïircfie, an weldje D. SB. 50 ©ulben gefdtjeuït tjatte;
unb am 5. September 1625 meil)te ber Sonftanjifcbe SBeibbifdjof

p. 28/9
I, 875

"-j Softer. — 2) dì. SB. fiat. 1883 p. 24. — 3) ®af. p. 25. — 4) ®of.
3/9. — 5) ©af. p. 25. — Buftnger, ®. ». U. SB. I, 53. — Song, ®. Dt.
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Glöcklein mit der Inschrift: „S. ?rs.n«is«s «rs. vr« nobis. Aus
dem Feuer flos ich, Samuel Kun in Zofingen gos mich" zersprang

1883, und ward umgegossen.^)

9. Niederrickenbach bei Stans. Schon znr Zeit der ersten

Kapelle daselbst ca. 1S86 bewohnte ein Eremit zur Wartung
derselben ein Bruderhäuschen am Fuße des Musenalvftocks
zwischen dem Buochserberge und der Steinalp. Am Sl. Oktober 1604

bewilligte die Landesregierung dem Bruder in Nnter N. B.,
wie andern Hausarmen, die Spende zu Staus. Am IS. Apr. 1606

ward ein junger Bruder dahin angenommen nnd am 20. Aug. 1607
einem fremden Bruder dort zu wohnen gestattet, wenn er den

Ürthnern zu Büren gefällt. Einen Waldbruder iu N. R.
vermies die Obrigkeit nach einer Untersuchung durch die Kapuziner

wegen Verführung des Volks am IS. Juli 1610 aus dem Lande.

Am 1. Juni 1615 aber ward auf Ansuchen der Nrthner zu B.
einem Eremiten gestattet, die Klause in N. R. zu beziehen,

„diewil er dugeudlich vnd stch wol zu halten erzeigt." Am Sl.
Oktober gl. I. verehrten ihm M. G. Herren einen Rock, eine Krone

aus dem Spital und eine Krone aus dem Kapellenfond zu N. R.

Dann erhielt eine Schwester aus den 3 Bünden 1670 die

Erlaubniß, die Klause in N. R. zu bewohnen. ") — An die Stelle des

iu unbekannter Zeit abgegangenen Bruderhäuschens trat später das

Wirthshaus, dessen Inhaber zugleich Wirth und Sigrist mar.')
10. In der Widerhub zu Staus waren die ersten Ansiedler

Waldschwestern, denen der Wochenrath 1593 an ihr daselbst

zu erstellendes Büwlein 30 Gulden schenkte.^)

11. Stans, Kapuzinerinnen-Kloster, St. Clara. Dasselbe

entstand 1608 aus dem Beghinenhäuscheuin derWider'
hub oberhalb des Fleckens in der Nähe des Rathhauses. 1618

wurde von der Landsgemeinde N.W. die Bewilligung ertheilt,
soviele Schwestern anzunehmen, als aus dem Einkommen des

Frauenklosters in St. wohl erhalten werden mögen. °) Am S7. Mai
1621 legte hierauf der Abt Benedikt von Engelberg den Grundstein

zur Klosterkirche, an welche O. W. 50 Gulden geschenkt hatte;
und am 5. September 16S5 weihte der Konstanzische Weihbischof

p. 28/9
I, 875

i) Joller. — 2) N. W. Kal. 1883 p. 24. — Das. p. 25. — Das.

S/9. — b) Das. p. 25. — Busiuger, G. ». ll. W. I, S3. — Lang, G. R.
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Stnton Sritt biefelbe nebft bref Slttäreu ju ©hreu ber bl älaxa. ¦)
Site erfte gran SJt utter wählte ber Souoent 1622 Scbwefter

Stara SJlaria ©ut oon Stane.2) 1675 würbe ber Seib beê t)l
Srofper oou Stoni babin übertragen unb uon ben beiben erneuerten

31 Hären aufeerijalb beê ©6orê, ber eine 9)tariat)itf uub jenem

Heiligen, ber anbere aber bem ht- Stnton »on Sabita geiuei6t-3)

S au lid) eê. 1623 gofe Seter VII. güfeti in Qixxid) gen

Uuterwalbett in'ê grauenftofter ein © l ö d l e i u »on 108 g,4) baê

jwifdjen 1825 unb 1878 »on ben ©ebrüberu Stüetfdji in Slarau

umgegoffeu würbe.

12. tfnnetbürgen. ©iner Sdjwefter ©»a So ritti wirb am

12. Sept. 1612 auf Sßotjfoertjalten bin erlaubt, bei St. Slnton ba»

felbft in i6rem Häuecfieu ju wo6nen. 1653 befaub fie fid) in grofeer

Sltmuth unb mufete »on ben Stathêfreunben in ©. S. unterhalten
werben. Stuf Stufucheu ber legteren »erabreicfite iljt* 1653 ber

SBocbenratb in St. eine Unterftü|uug uon 20 g auê bem Sied)en»

häufe, unb beftettte ben ïoolfgang Stutfj ale ihren Serwalter. —
Sie Stätte beê St. Slnton feauêd)enê tarnt nidjt genau beftimmt
werben.6)

13. €mmatten. Um 1614 wohnte bort febr abgelegen in einem

SBatbe feanê $ ab ex li, mufete aber feine Slaufe »erlaffen,
weil er eiu »erftedter SBiebertänfer gewefen ju fein fdjeint.6)

14. clnnetraoeis bei Stane. 1654 rourbe nadj bifcböffidjer
©rlaubnife bem Saltbafar Hörfehler, einem Slibroalbner
roetcbem Dbroalbeit am 5. Stprit 1653 für fein neu erbauteê feàuê
chen eiu genfter gefdjenft tjatte,7) geftattet, ale SB alb b rub er ju
leben. Serfelbe na6m feinen Slufentïjalt hei ber bortigen Sapette
St. 3afob (S. 189), uub erhielt 1661 für bie beabsichtigte ©r»

bauuttg 'einer SBobuung uub Sapelte ob bem Sracbenlocb

oon ber Obrigfeit einen Settelbrief jur Stufchaffung eineê ©töd»
leine; auch roarb ihm 1664 baê nötbige Hotj auê bem Hiuter»
bergroalb »ergünftigt, [um Salf für baê SJtauerroert ju brennen.
Sein Stau fam jebod) nidjt jur Sluefübrung. 1669 beroittigte
ber Sßocbeiiratb in St. einem Souoertiten, fe. Subroig Holjbatb

') i'ang ®. 8Ì. I, 875 - *) dì. SB. Sol. 1862. - 3) 'Sang 1. c. —
*) güßti« ®todenb.. — 6) dì. S. Sot. 1883 p. 25/6. - 6) ®of. p. 26/7.
— 7) @t«. sI3rot. O. SB.
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Anton Tritt dieselbe nebst drei Altären zu Ehren der hl. Klara. ')
Als erste Frau Mutter wählte der Konvent 1622 Schwester

Klara Maria Gut vou Staus.") 1675 wurde der Leib des hl-

Prosper von Roni dahin übertragen und von den beiden erneuerten

Altären außerhalb des Chors, der eine Mariahilf und jenem

Heiligen, der andere aber dem hl. Anton von Padua gemeiht. ')
Bauliches. 1623 goß Peter VII. Füßli in Zürich gen

Unterwalden in's Frauenkloster ein GlöSle invon 108 ^) das

zwischen 1825 und 1878 von den Gebrüdern Rüetschi in Aarau
umgegossen, murde.

IL. Ennetinirgen. Einer Schwester Eva Körn li mird ani

12. Sept. 1612 auf Wohlverhalten hin erlaubt, bei St. Anton
daselbst in ihrem Häuschen zu wohnen. l653 befand sie sich in großer

Armuth und mußte von den Rathsfreunden in E. B. nnterhalten
werden. Auf Ansuchen der letzteren verabreichte ihr 1653 der

Wochenrath in Et. eine Unterstützung von 20 A aus dem Siechenhause,

und bestellte den Wolfgang Stultz als ihren Vermalter. —
Die Stätte des St. Anton Häuschens kann nicht genau bestimmt
werden, °)

13. Emmatten. Um 1614 wohnte dort sehr abgelegen in einem

Walde Hans Haberli, mußte aber seine Klause verlassen,
weil er ein versteckter Wiedertäufer gewesen zu sein scheint.")

14. Ennetmoss bei Stans. 1654 murde uach bischöflicher

Erlaubniß dem Balthasar Hurschler, einem Nidwaldner
welchem Obwalden am 5. April 1653 für sein neu erbautes Häus
cheu ein Fenster geschenkt hatte, ') gestattet, als Wald bruder zu
leben. Derselbe nahm seinen Aufenthalt bei der dortigen Kapelle
St. Jakob (S. 189), und erhielt 1661 für die beabsichtigte
Erbauung 'einer Wohnung und Kapelle ob dem Drachenloch
von der Obrigkeit eiuen Bettelbrief zur Anschaffung eines Glock-

leins; auch ward ihm 1664 das nöthige Holz aus dem Hiuter-
bergwald vergünstigt, Mr Kalk für das Mauerwerk zu brennen.
Sein Plan kam jedoch nicht zur Ausführung. 1669 bewilligte
der Wochenrath in St. einem Konvertiten, H. Ludwig Holzhalb

') Lang G. R. I, »75 - N. W. Kal. 1362. - °) M,g I. e. —
i) Füßlis Glockenb.. — °) N. W. Kal. 1383 p. 25/6. - °) Das. p. 26/7.
— 7) Sts. Prot. O. W,
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auê 3ürid), fei Sruber Hurfdjler in ©. roofjneit ju bürfen. 1798
ftanb bei biefem Sruberbaufe eine ffeine Sapelte, faum
200 Schritte oon St. Safob entfernt. — Stod) jeigt man bafelbft
ben SB al bb rub erfte in, unter beffen SBölbung bie Sommer«

wotjuuug ber ©remiteli roar. ')
15. Bergli. Ser bifcböflicbe Sommiffär Seat Safob geiger

erhielt 1692 »on ben ©enoffeu in Stane eiu Stüd gelb unb SBalb

ob bem Stufi)=gtüöti im Stieberborf jum ©efcbeiif. Saêfelbe ift
nun unter bem Stamen S er g li beïaunt. ©r futtioirte eê, uub

bepflanjte bie roalbige Halbe mit ÎBeiureben unb aubereu grüdjten.
Seit bem XVIII. Sabr6uitbert biente baê S. aie jeittoeiliger Stuf»

enUjalt oon SB al bbr üb ent. Um 1766 wohnte bafelbft ein

Sruber Snüfe(el). Stud) nad) bem Ueberfall ber granjofen
6ietteit fidj SBalbbritber im S. auf. Stadt) bem Slbgang berfelben

rourbe baê ïleiue, heute nod) beftetjeube Sruberhäuedjen »on

armen Seuten beroo6nt. 2J

16. Inirt. 3lm 17. Stuguft 1695 befdjlofe ber SBodjeuratb

in Staue: „SBofern Slicotauê Sotjärni einen SBalbbruber
obne Sefcfiroerbe gemeiner Saubteute in feinem Spidjer in ber

S. be6ufen unb behalten tootle, fofl i6m begünftiget fein, in
atltjieftgent Sanbe ju oerbteiben." ©ê ift biefe bie einjige Spur
eineê Sruberbaufeê bafelbft, unb eine nä|ere Slngabe beê Orte
mangett.3)

17. Kohberg. Siefe Stnt)öf)e jwifdjen Staue unb bem Sttpnadjer»

fee, auf welcher früher eine Sefte unb fpäter eine feod)mad)t ftanb,

roätjtte fidj 1732 ein SBalbbruber, Stamene SJtidjael gre»=
mann oon Stmberg in Saiern ju feinem 3tufent6alt. Siefelbe
würbe ihm unter ber Sebingung geftattet, bafe, wenn er etwaê

baran bauen wolle, er fdjauen folle, wo er foldjeê erbitten möge,

auêgenommen baê Sbüreugeridjt, baê Sach unb ben ©ingang, weldje

bie Obrigfeit will repariren laffen. 36m folgte mit ©rlaubnife

»om 23. Stprit 1737 ein granjeêïo ©aftelti »on Stoffa in
Stallen, unter ber Sebingung, ba'ß ex fra) wohl oerbatte, 300 ©ulben

Sürgfdjaft leifte, uub im gatte baê Sanb bei Sriegêjeiten baê

Sruber» ober SBacbtbäuecbeu nötbig hätte, er eê ihnen bafür
abtrete, ©ine Stadjgemeinbe in St. »om 12. SJtai gl. 3. beftätigte

!J dì. SB. tot. 1883 p. 27. - 2) ®af. p. 26. — 3) £>of. p. 28.
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aus Zürich, bei Bruder Hurschler in E. wohnen zu dürfen. 1798
stand bei diefem Bruderhaufe eine kleine Kapelle, kaum

200 Schritte von St. Jakob entfernt. — Noch zeigt man daselbst

den Waldbruderstein, unter dessen Wölbung die Sommerwohnung

der Eremiten mar. ')
15. Bergli. Der bischöfliche Kommissär Beat Jakob Zelger

erhielt 1692 von den Genossen in Stans ein Stück Feld und Wald
ob dem Rusy-Flüöli im Niederdorf zum Geschenk. Dasselbe ift
nun unter dem Namen Bergli bekannt. Er kultivirte es, und

bepflanzte die waldige Halde mit Weinreben und anderen Früchten.
Seit dem XVIII. Jahrhnndert diente das B. als zeitweiliger
Ausenthalt von Waldbrüdern. Um l766 wohnte daselbst ein

Bruder Knüh(el). Auch nach dem Ueberfall der Franzosen

hielten sich Waldbrüder im B. auf. Nach dem Abgang derselben

wurde das kleine, heute noch bestehende Bruder Häuschen von

armen Leuten bewohnt. ")
16. Dniri. Am 17. August 169S beschloß der Wochenrath

in Staus: „Wofern Nicolaus Bolzärni einen Wald bruder
ohne Beschwerde gemeiner Landleute in seinem Spicher in der

K. beHusen und behalten wolle, soll ihm begünstiget sein, in
allhiesigem Lande zu verbleiben." Es ist dieß die einzige Spur
eines Bruderhauses daselbst, und eine nähere Angabe des Orts
mangelt. ')

17. Rotzberg. Diese Anhöhe zwischen Stans und dem Alpnacher-
see, auf welcher früher eine Beste und später eine Hochwacht stand,

wählte sich 1732 ein Waldbruder, Namens Michael Freymann

von Amberg in Baiern zu seinem Aufenthalt. Dieselbe

wurde ihm unter der Bedingung gestattet, daß, wenn er etwas

daran bauen wolle, er schauen solle, wo er solches erbitten möge,

ausgenommen das Thürengericht, das Dach und den Eingang, welche

die Obrigkeit will repariren lassen. Jhm folgte mit Erlaubniß

vom 23. April 1737 ein Franzesko Castelli von Aosta in

Italien, unter der Bedingung, daß er fich wohl verhalte, 300 Gulden

Bürgschaft leiste, und im Falle das Land bei Kriegszeiten das

Bruder- oder Wachthäuschen nöthig hätte, er es ihnen dafür
abtrete. Eine Nachgemeinde in St. vom 12, Mai gl. I. bestätigte

') N. W. Kol. 1883 p. 27. - 2) Das. p. 26. — ») Das. p. 28.
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biefeê mit bem gufale, wenn baê Rüttlern in Sad) nnb ©emadj
etmaê bebürfe, fo muffe er eê in feineu Soften unter6alten. Später
»ou 1747 biê 1786 bejogen noch aubère SBatbbrüber, j. S. Saner
SBagner, bem 0. SB. am 15. SJtärj 1750 14 fe fcbenfte, ') biefe

Sfaufe beim Ueberfatf ber granjofen aber 1798 würbe fie jer«
ftört unb nidjt wieber aufgebaut.2)

18. Vuoâja. Sem Sruber Seter Steife, Sefuiten unb ©remit,
oere6rte D. SB. am 4. Stooember 1751 37 fe.3)

19. Jjergtfliutl. Um 1780 fam ein älterer Sruber ©regor
So gier auê ber Herrfdjaft ginïeuftein in Särnt6eu, oorl)er ©remit
in SBinfet bei Horto, St. Sujern, nad) fe. unb erhielt oom ©igen»

tbümer beê Haêle, baê auf einer flehten Stnböbe fübroeftlid) non ber

Sircbe fe. Hegt, bie ©rlaubnife, bafelbft eine Hütte bauen ju bürfen,
bie er auê Sretteru mit Scbitfrobrbacb erftetten liefe. Später rourbe

bort »om ©igent6ümer beê ©uteê aûd) ein ïteineê Sethauê en
richtet, in baê man ein Silb, barftettenb bie fdjmerjbafte SJtütter

©otteê, auê bem Slenggfäppeli herunter hotte, ©regor ftarb auf
einer ^ßilgerfabrt nadj Stom um 1798. Stach i6m roo6nten nodj
1789 ein Sluguftiit SB et ten» al b auê Stottroil, St. Sujern,
unb Slnbere ale ©remiten in fe. 4)

@t«. frot. ö. So. — 3) dì. SB. Sat. 1883 p. 23 u. 29. — 3) @t«.

$rot. O. SB. — 4) dì. SB. Sof. 1883 p. 27/8.

224

dieses mit dem Zusätze, menu das Hüttlein in Dach und Gemach

etwas bedürfe, so müsse er es in seinen Kosten unterhalten. Später
von 1747 bis 1786 bezogen noch andere Waldbrüder, z. B. Xaver
Wagner, dem O. W. am IS. März 17S0 14 ß schenkte/) diese

Klause beim Ueberfall der Franzosen aber 1798 wurde sie

zerstört und nicht wieder aufgebaut.")
18. Buochs, Dem Bruder Peter Reiß, Jesuiten und Eremit,

verehrte O. W. am 4. November 1751 37 ß.°)
19. Hergiswil. Um 1780 kam ein älterer Bruder Gregor

Kogler aus der Herrschaft Finkenstein in Kärnthen, vorher Eremit
in Winkel bei Horw, Kt. Luzern, nach H. und erhielt vom
Eigenthümer des Hasle, das auf einer kleinen Anhöhe südwestlich von der

Kirche H. liegt, die Erlaubniß, daselbst eine Hütte bauen zu dürfen,
die er aus Brettern init Schilfrohrdach erstelleil ließ. Später murde

dort vom Eigenthümer des Gutes «Ach ein kleines Bethaus
errichtet, in das man ein Bild, darstellend die schmerzhafte Mutter
Gottes, aus deni Renggkäppeli herunter holte. Gregor starb auf
einer Pilgerfahrt nach Rom um 1798. Nach ihm wohnten noch

1789 ein Au gust in Wetter wald aus Nottwil, Kt. Luzern,
und Andere als Eremiten in H.

l> Sts. Prot. O. W. — ^ gz. W. Kal. 1633 p. 23 u. 28, — °) Sts.
Prot. O. W. — 4) g?. W. Kol. 1383 p, 27/6.
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